Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


dea⸗ 


(Er 


q elegtaphiſche Depelchen. 


Geliefezi Don ber “ Associsted Prasa 


Präfiventen:Tag. 
uf der Nasitellung in Charlefton. 
Charleston, ©.-R., 9. April. Wie 
angelündigt, war heute Präjidenientag 


| auf der Xusftellung, und auc) die ganze 


„General SEmiih befahl es!‘‘ 
So jagt Major Waller zur Dertheidigung 

der Miordbrennereien. 5 

Manila, 9. April. Im der geftrigen | 
Sitzung des amerikaniſchen Kriegsge- 
richtes machte Major Littleton W. T. 
Waller bom Marinekorps, der bekanni— 
lich angeklagt iſt, Eingeborene auf der 
Inſel Samar ohne Prozeßverfahren 
graufam hingerichtet zu haben, jenfa= | 
tionelle Ausfagen in Widerlegung ber 
borberigen des Generals Yacodb 9. 
Smith. (melder die ameritanifchen | 
Ituppen auf Samar befehligte.) Er 
fagt, General Smith jelber habe ihn 
angetiefen, zu töbten und zu brennen. | 
Se mehr Menfchen er töbte, und je 
mehr Gut er niederbrenne — babe Ge- 
neral Smith meiter gefaat — deito lie- 


ſchmuck 
Rooſevbelts. 
Johns Hotel“ nach dem Ausſiellungs-⸗ 


gere 


dert 
| ten, 
| Schmeicheleien, fprach darauf von den ! 
tüchtigen Leiftungen von Eüdländern | 





ber werde e3 ihm fein; jebt fer feine 
Zeit, Gefangene zu machen, und bie 


lende Wildniß verwandelt werden. Er, 
Waller, habe den General erfudt, eine | 
Altersgrenze für das Yödten zu be- 
zeichnen, und Gmith habe genantwor— 
tet: „Allee über 10 Jahre!“ 
KRapitarn David D. Porter, Kapitän 
Hiram J. Bears und Leutnant Frant 
Halford, fänmtlih vom Marinekorps, 
beitätiaten Maller: Auslagen. 
Wafhinaton, D. K., 9. April. Es 
wird vom Friegsdepartement bi3 jet 
fein Berfuh gemaht, den General 
Smith zu vertheidigen. General-Ad— 
jutant Corbin meinte nur, man ſolle 
„auch den Charakter des Volkes in Er- 
wägung ziehen, mit welchem General 
Smith zu thun gehabt habe.“ Wenn 
übrigens General Smith die Befehle 
gegeben hat, von denen Major Waller 
ſprach. ſo hat er ſeine Inſtruktionen 
überſchritten, und das Kriegsdeparte- 
ment kann ihn nicht aufrechterhalten. 
General Smith iſt unter Ordre, nach 
den Ver. Staaten zurückzukehren, um 
den Oberbefehl über das Departement 
von Texas zu übernehmen; wahrſchein— 
lich aber wird dieſe Ordre ſuspendirt 
werden, bis die vorliegende Angelegen- 
heit unterſucht iſt. 


57. Kongreß. 


| ber Ber. 
= — blick auf die weſtindiſchen Länder. 
ganze Inſel Samar müſſe in eine heu-⸗ 


der Reichen, ſondern 


Vertreter des Schiedsgerichts — 
ſchuſſes der „National Civic Federa— 


Streik-Komites 





Waſhington, D. K., 9. Auguſt. Als 
der Senat heute zuſammentrat, berich- 
tete Fairbanks (Indiana) im Namen 
des Einwanderungs-Ausſchuſſes die, 
vom Abgeordnetenhaus angenommene | 
Ehinefen-Ausfperrungs-Vorlage günz | 
jttg ein, und diefelbe wurde auf denfta- 
lender geſetzt. 

Waſhington, D. K., 9. April. Bei 
der Weiterberathung der kubaniſchen 
Gegenfeitigfeit3 - Vorlage im Ge— 
fammt = Ausschuß des Ahgeorbneten- | 
haufes jprad William Alden Smith | 
bon Michigan gegen die Vorlage. Er | 
vertrat diejenigen Republitaner, welche | 
bom Standpunft der Rübenzuder-Xn- 
terefien aus gegen Handels-Gegenfei- 
tigfeit mit Kuba find. Redner behaup- | 
tete, nur der Zuder=,„Iruft“ würde von | 
der geplanteg Zoll = Herabjegung pro= | 
fitiren, und nicht die kubanifchen®Pflan= | 
zer. 
Wafhington, D. K., 9. April. Gal: | 
linger von New Hampfhire hielt im | 
Genat wieder eine fcharfe Rede gegen 
die geplante Chinefen = Auzfperrung, 
bie er „unveranlaßt, unnöthig, unmeife | 
und unamerifanifh und im Wider— 
Ipruch zu unferen feierlichen Vertrags- 
Verpflichtungen ftehend” nannte. 

Dem Senat liegt u. W. aud) 
Proteft vom Zuderpflanzerr Klaus 
Spredelö und etma 20 anderen Ges | 
Tchäftsleuten San TFranzistod gegen 
ben Entwurf in feiner jegigen Geftalt 
bor. 





ein | 


Senes britiiche Lager. 


New Drleang, 9. April. €. H.Crom- 
der, welcher im Namen des amerifant- 
fchen Kriegsdepartement3 die Angaben 
über da8 WVorhandenfein eines regulä- 
ren britifhen Armee = Poftens zu 
Chalmette, bebufs Sendung von 
Mannſchaften fomwie von Pferden und 
Maulefeln für den Krieg nah Süb- 
afrifa, unterfuchen foll, hat hier im 
Zollhaus ein Büreau eröffnet. Er 
mwünjcht, daß die Jniereffenten der bei- 
derjeitigen Parteien ihm die Lifte ihrer 
Zeugen unterbreiten. Seiner Anficht 
nach wird die Unterfuchung acht bis 
zehn Tage in Anfpruc nehmen. 

. Bon einer Unterfuchung des anderen 
angeblichen britifchen Lagers, in Mif- 
fouri, hört man nod) nicht3. 

Dates ſtellt's in Abrede. 


Springfield, Ill. 9. April. Gouver- 
neur Yates ftellt nahdrüdlich die Ans 
gabe in Abrebe, daß die Abdanfung 
von Charles Fit Simmons im Chicago | 
als Befehlahaber der Chicagoer Regi- 

I 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


menter der Allinoifer Milig (morüber 
fchon im, lofalen Theil des Blatteß be- 
richtet ift) auf befondere Aufforderung 
hin erfolgt fei. Der Gouperneur jagt, 
es fei ihm fehr daran gelegen, alle dies— 
bezüglichen Thatfachen befannt zu ge 
ben. 
Klopffechterei⸗Ort geſucht. 

New Vork, 9. April. Wie man aus 
Chartleſton, S. K., meldet, hat Gouver-⸗ 
neur MeSweenyh erklärt, daß dieKlopf- 
fechterei zwiſchen Jeffries und Fitzſim- 
mons weder in Charleſton, noch ſonſt⸗ 
wo im Staat⸗ Süd⸗Karolina ſtattfin— 
ben dürfe. Fikfimmons „Manager“ 
fagt jeßt, man werbe fich doch nad Ka: 
Iifornien menden müffen. Die Ber: | 
bandlungen mit 2o& Angeles find be- | 
fanntlich abgebrochen; doch Kiegt. aud 
eine Offerte au San !,tanziäfo bot. 


deu Kentuckyer 
ington und Newport haben beſchloſſen, 
kürzere Arbeitszeit und höheren Lohn 


Brigade-General. 


Stadt prangte in reichem Flaggen— 
zu Ehren der Anweſenheit 
Die Parade vom „Si. 


platz nahm einen glänzenden Verlauf. 
Bei den Feſtlichkeiten auf dem Aus— 
ſtellungsplatze hielt Rooſevelt eine län— 
Rede geſchichtlichen und wirih— 
ſchaftspolitiſchen Inhalts.. 
Der Präſident erinnerte zunächſt da— 


Kolonial-Tagen beinahe ein Jahrhun— 
in Süd-Karolina gewohnt hät— 
ſagte den Charleſtoner einige 


im ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege, und 


verbreitete ſich endlich über die Ausſtel— 


lung und über die Wirthſchafts-Politik 
Stasten, namentlich im iHn— 


tm 
Dil 


Zum Schluß widmete er dem Per: | 
ı Bältnif von Arbeit und Kapital einige | 


Jollten 


noch 
gerecht 


Worte und ſagte, die Geſetze 
weder im Intereſſe der Armen, 
einfach 
verwaltet werden. 


Die Rede wurde, nach der Revue über 


die Parade, im Auditorium des Aus— 

ſtellungsplatzes gehalten. 

Schluß wurde dem Major Micah Jen— 

kins ein Ehrendegen für 

Tüchtigkeit überreicht. 

Der Wollfabriken⸗Streit. 

Die Ausſtändigen wollen nichts von der 
„National Civic Federation“ wiſſen. 
Providence, R. J., . April. Die 

Streiker von den Fabriken der Ameri— 


can Woolen Co. zu Olneyville und an- 


derwärts haben es abgeleht, mit einem 


tion“ über etwaigeFriedensvermittlung 
durch dieſe, aus 
und Arbeiterführern zuſammengeſetzte 
Vereinigung zu verhandeln. Marcus 
Marks hatte im Namen dieſes Aus— 
ſchuſſes ſich an den Vorſitzenden des 
gewendet; dieſer er— 


widerte, die Weber hätten bereits alles 
| Mögliche 


aütliche 


geihan, um. eine 
wollten 


Shlihtung berbeizuführen, 


ı aber von einer Vermittlung der in Au3= | 


ficht gejtelltien Art nichts miffen. 
12,000 Diann mögen ftreifen. 


In den Baugewerben von Eincinnatin.f.m. | 


Eincinnati, 9. April. Die Arbeiter 


der Bau - Gewerbe in Cincinnati und | 
Cop: | 


Nachbarſtädten 


vom 1. Mai an zu verlangen, nämlich 


achtſtündige ſtatt neunſtündiger Ar— 
Lohn-Aufbeſſerung 


beitszeit und eine 


um durchſchnittlich 25 bis 30 Prozent. 


Wenn die Forderungen nicht bewilligt 
werden, ſo dürften etwa 12,000 Mann 


am 1. Mai die Arbeit niederlegen. Die 
Baumeiſter zeigen ſich bis jetzt durch-⸗ 


aus nicht zum Entgegenkommen 
neigt; 
noch auf Grundlage der alten Lohn— 
Skala abgeſchloſſen worden. 
+ Alter ihtundvdierziger + 
Epangpille, Ind., 9. April. General 


Guftav Rammerling ift zu Tell City, | 


Ind, im Alter von 84 Jahren gejtor- 
ben. 


I nete er fich im amerifanifchen Bürger: | 
' frieg aus; er trat al$ Gemeiner in Die | 
| Union = Urmee und brachte e8 bis zum | 


auch in aejchäflicher Beziehung, 
zu Wohlftand emporzufchmwingen. 
Pulver = Erplofion bei Gleveland. 

Elevland, 9. April. In der Anlage 
ber Austin Pomder Eo. zu Glen Wil- 
lom, wenige Meilen jüdöftlich von un- 
ferer Stadt, ereignete fih eine Explo— 


Zwei Angeſtellte NRamens Lemuel Evans 
und Charles Yonkers wurden getödtet, 
Das 


b 


geriſſen. ganze Etabliſſement 


wurde zerſtört. 
Ausland. 


Von Sozialiſten behelligt. 

Der König Leopold von Belgien wird pein— 
lich überraſcht. 
Brüſſel, 9. April. 

treffen 

Leopold heute Nachmittag von So— 

zialiſten mit einer tumultuariſchen 

Kundgebung bedacht. Das Zuſam— 

mentreffen zwiſchen den Sozialiſten 

und dem König war übrigens nur ein 
zufälliges; gleichwohl war es unange— 
nehm genug für den König, deſſen Au— 
tomobil von erregten Sozialiſten um— 
ringt wurde, welche ſchrien: „Es lebe 
die Republik!“ „Es lebe das allge— 
meine Stimmrecht!“ und auch rothe 

Fahnen vor ſeinem Geſicht ſchwangen. 
Die Sozialiſten hatten ſich am Bahn— 

hof verſammelt, um den Mitgliedern 

einer Delegation ſpaniſcher republika— 
niſcherniſcher Abgeordneten, welche an 
den geſtrigen ſozialiſtiſchengundgebun— 
gen dahier theilgenommen hatten, Le— 


Bei ſeinem Ein— 


bewohl zu ſagen. Dieſe ſpaniſchen Ab⸗ 


geordneten waren heute früh von der 
Polizei aus Brüſſel ausgewieſen wor— 
den; ſie wurden ſpäter von einer gro— 
ben Anzahl Sozialiſten nach dem 
Bahnhof eskortirt; und zufälligerwei— 
ſe kam der König zur ſelben Zeit an je— 
ner Stelle an. Er konnte nur mit 
Mühe ſein Automobil aus der Menge 
heraus bringen, worauf er mit bemjel- 
ben rafch danonfaufte. 


London, 
| 


Nach deren | 


militärijche | 


Großkapitaliſten 


ge⸗ 
ſie ſagen, ihre Kontrakte ſeien 


Er hatte wegen Betheiligung an 
der 48er Revolution das deutſche Va⸗ 
terland verlaſſen müſſen. Später zeich- 


Es gelang ihm 
u ee ae —— 
25jährige Lehrthätigkeit als ordentlicher 


bon Biarritie wurde König | 


benv 


pusi 


Chicago, Wittwod), den 9. April 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Rhodes’ politifhes Zeftament. 
9. April. 


tmwalter“ von Cecil Rhodes, wird in der 
ı nächiten Ausgabe der „Review of Re- 
| bieng“ einen Entwurf des Dahinge- 
| jchiedenen veröffentlichen, den er als 
deſſen politiſches Vermächtniß und Te— 
ſtament bezeichnet. Rhodes ſpricht da— 
rin von ſeinen Lebenszielen, von ſei— 
nem Verlangen nach einer britiſch-ame— 
rikaniſchen Union, welche die ganze 


Welt beherrſchen ſolle, und von ſeinem 
Plan, den ganzen Reichthum der Welt 


ran, daß die Vorfahren ſeiner Mutter, | in eine geheime Geſellſchaft zu vereini 


ı ehe fie nach Georgia wanderten, in den 


unter der Kontrolle der englifchipre- 
: henden Bölfer, auf immer ber 
heiführen fole. Das ift es, mas 
Rhodes als das Millenium 
goldene Zeitalter porgejchmebt Bat, 
ı und er erklärt, daß jene Ge- 
; beimgejellichaft, die e& zu beriwirt- 


| lichen habe, nach dem Vorbild der Ke= | 


ſuiten-Geſellſchaft organiſirt werden 
ſollte. Ferner enthält 
| (der eigentlich ein Diktat von Rhodes 
an Gtead ift) 
Rhodes’ Freihandels-Anfichten, 
| geheimen Gedanfen über 
ı Rhoderias und Sübdafrifas iiberhaupt 
‚ und noch verfchiedenes Andere. 

Ehe übrigens die Gründung jener 
| britifchsamerifanifchen Union erfolgen 
joll — meint Rhodes — Sollten Die 


frieg gegen Amerika führen und ame- 
 rifanifhe Maaren boycotten,, bi die 


| Amerifaner zur Befinnung gefommen | 


| jeien, und aladann follte jene aroßar- 
ı tige Verbindung der 


ten. 
Der Entwurf fjtammt aus 
Sahre 1890 und zeiat einen 


fofern derfelbe jchon damal3 die politi= 


| fche und mwirthfchaftliche Erpanfion der‘) 


Ver. Staaten porausfah. 


| — Nad; einem furzen, einfachen Got- | 
| tesdienft in de: „Drill! Hall“ wurde der | 
| Sara mit Cecil Rhodes’ Leiche nach | 
auf dem | 


| des Nhodes’ichen Landaut, 
| Matoppo » Hügel gebracht. Eine lange 


| Brezefftion aab eine Sirede meit das | 


| Geleite. 
| Kein dentich = ruſſiſcher Zolltrieg. 
Berlin, 9. April. 
Ueberzeichnung der vierprozentigen ruſ— 


hier emittirt wurde, wird als der ſpre— 
chendſte Beweis dafür angeſehen, daß 
das Geſchrei über die vorherrſchenden 
ſchlechten Zeiten übertrieben iſt. Denn 


ſtoren. Der Erfolg der neuen ruſſiſchen 
Anleihe, deren Betrag von 393 Millio— 


chineſiſchen Entſchädigungs— 
ſumme deckt, beweiſt ferner, daß die 
Gefahr eines Zollkrieges 
Deutſchland und Rußland 
exiſtirt. Die deutſche Hochfinanz iſt be— 
kanntlich von der politiſchen Oberlei— 
tung ziemlich abhängig. Und letztere 
| hätte die in Rede ſtehende Anleihe nicht 


an der 


; berart moralifch unterfiütt, mie fie e8 | 


| befanntermahßen aetban hat, wenn nicht 
‚ eine bollfommene Verftändiaung zivi- 
| hen Deutichland und Ruhkland be- 
treffs 
wäre. 
Zu Ehren des Prof. v. Leyden. 
Berlin, 9. April. Am 20. April 
feiert der Geheime Medizinalrath Pro— 


Geburtstag. 


Profeſſor an der Berliner Univerſität 


zurück, und demnächſt wird er den Tag 
ſeines 50jährigen Doktorjubiläums be— 
gehen können. 


ren und jetzigen Aſſiſtenten des Ge— 
heimraths von Leyden eine Reihe her— 


Stahr und Oberbürgermeiſter Kirſch— 
ner. 


Kanzler Bülow geht über Wien. | 


Sunsbrud, Tirol, 9. April. 
deutfche Reichtfanzler v. Bülow 


Der 
iſt 
getroffen. Statt direkt nach Berlin 


über München zu fahren, wird er ſich 
nach Wien begeben und dort eine Kon— 


ferenz mit dem öſterreichiſchen Miniſter | 


bes YAusmärtigen, dem Grafen Golu- 
chowski, haben. 
Doperettenſanger geſtorven. 
Dresden, 9. April. Hier iſt der be— 
gabte Operetten⸗Tenor Jean Felix, wel⸗ 
cher den amerikaniſchen Kunſtfreunden 
u. A. von ſeiner Thätigkeit am Irving 
| Place-Theater her in Erinnerung ift, 
geſtorben. 

Ein liebenswürdig 
Spiel vereinte ſich in Felix mit ſeinem 
| hoben, jympatbifchen Tenor, um ihn zu 
einer ſchähenswerthen Kraft in jedem 
ı guten OperettenEnjemble zu machen. 
| &> waren nicht Tunguſen 

St. Peleräburg, 9. April. Der ruj- 
fifche Militär-Kommandant im Terri- 
torium Kmang-Tung (Mandjchurei) 
berichtet, daß e3 nicht Zungufen, fon- 
; bern 600 Tiehunij:rfen gemwejen jeien, 
| melche im vorigen Monat den ruffifchen 
| Poften am Liaufluß angritfen. Die 
| Angreifer wurden auf Berluft von 20 

Zobten zurüdgefchlagen; die Ruſſen 
hatten 5 Iodte und Vermiundete, 


William T. 
Stead als der „politiſche Nachlaß-Ver- 


deutende Aufregung, da es 


gen, welche den Weltfrieden, aber ganz 


oder 2 
beſtimmtes Modell aus, ſondern er— 


der Entwurf | 
eine Darlegung bon | 
feine | 
die Zufunft | 


Briten erft einen tüchtigen Handels | 


beiden Nationen | 
| behuf3 Weltherrichaft in’s Leben tre- 


dem | 
bemer: | 


Yuz | fenamerthen Scharfblid von Rhodes, | 


Buluiany, Matabelenland,9. Upril. | 


Die hundertfade | 


fifchen Anleihe, welche in letter Woche | 


die Zeichner find zumeift Kleine Inves | 
nen Mark jich mit Rußlands Antheil | 


zwiſchen | 
nicht 


des Zolltarifs erzielt worden 


feſſor Dr. Ernſt v. Leyden, der „Ent- 
deder des Kreb2-Basillus“, feinen 70. | 
Um Ende des vergange- | 
nen Jahres blidte der Xubilar auf eine : 


' gehen n. Um bieje drei Feſttage 
; wurdig zu feiern, hat fich ein Tyeitto- | 
k — 2. Sri ı mite gebildet, welche her den frühe: | 
fion von beinahe 30 Zeniner Bulver. | . weichem außer ben frühe 


- : : 2 we | borragender Berfönlichkeiten anaehren, | 
und ihre Leichen in lauter kleine Fetzen ar "hen u 0 2 a ee 

ıd ihre Leichen i Fetzen u. A. Miniſterialdireltor Althoff, Ex- 
zellenz v. Leuthold, Präſident Köhler, 


die Generalärzte Schaper, Schjerning, 


auf der Rückkehr von Italien hier ein- 


humorvolles 


Friede nahe?? 
Senſationelles CTelegramm aus Amſterdam. 
London, 9. April. Ein Privat-Tele— 
gramm aus Amſterdam verurſacht be— 
die An— 
gabe enthält, daß binnen zwei Tagen 
der Friede in Südafrita protklamirt 
werden könne. Außerhalb der Effekten— 
börſe übte dieſes Gerücht indeß keinen 
Einfluß und auch dort keinen anhal— 


tenden. 


Sichen Das Solland= Boot vor. 

Ehriltiania, 9. April. Die normegi- 
iche Regierung® = Rommijfton, welche 
ernannt wurde, um über den Werth der 
perfchiedenen unterleeifchen Boote zu 
| berichten, hat fich mit Mehrheit zugun- 


| jten des Holland’ihen Modells erklärt. 


Die Minderheit fprach fih für fein 


Härte, die Heritellung unterfeeilcher 
| Boote fei überhaupt noch nicht mweit qe= 
nug entmwidelt, daf; ich die Einführung 
irgend eines berfelben in die normegi- 
Ihe Marine rechtfertigen ließe. 

ee 
Stürmiide See. 
Dampfer „Trap: bat etwas Pe. 

New York, 9, April. -Der Nord» 
deutiche Lloyddampfer „Irape,” der, 
mie Jchon erwähnt, von italientichen 
Häfen eintraf, fonnte wegen des Stur- 
mes und der hochaehenden See längere 
Zeit nicht über die Barre gehen. Beim 
Verfuch, Unfer zu werfen, verlor das 
Schiff feinen Steuerbord-Anfer und 
' mußie für die Nacht wieder auf die 
See hinausgehen. Heute lief e3 end 
lich ein. 

Alle anfommenden Fahrzeuge berich- 
ten über jtürmiiches Wetter unfern der 
Käüſte. 

Keines der, von Mittelmeer-Häfen 
bisher angelangten Schiffe hat etwas 
von der neuen deutſchen Kaiſerjacht 
„„Meteor“, die ſich auf der Fahrt nach 
Europa befindet, oder von ihrem Ge— 
leitdampfer „Scotia“ geſehen. 


Lotalbericht. 
Streit. 


Erdarbeiter am Bahnhofsbau der Rock 
Island Geſellſchaft ſtellen die 
Arbeit ein. 

Fünfhundert Erdarbeiter undHand— 
| langer, die, im Dienſte der Unterneh— 
merfirma Grace und. Hhde, an dem 
 Bahnhofsbau der Rod land Co. be- 
ſchäftigt waren, haben die Arbeit heute 
| Mittag eingeftellt. Den Leuten, melche 

für 25 Cents die Stunde gearbeitet 
ı baden, war eine Yohnaufbefjerung um 
ı 3 Cents die Stunde in Ausficht aeftellt 
worden, melde am 1. April hätte in 
ı Kraft treten follen. Daß die Zulage 
| dann doch nicht bewilligt worden iſt, 
bildet den Anlaß zum Streif. 

rin ee 
Kommt dor Ridter Brentano. 


Heute Nachmittag wurde Nichter 
| Brentano nach dem Kriminalgericht ge= 
rufen, bor deflen Tribunal der neue 
Prozeß gegen den angeblichen Mörder 
IhoombS morgen beginnen wird. Der 
Richter nahm Einficht in den Fall und 
erließ 150 Spezial-VBorladungen zum 
| Gefhmorenen - Dienft, die den Be- 
| treffenden heute im Laufe des Tages 
zugeitellt wurden. 

Der Angeklagte erflärte heute, daß 
| er unter allen Umftänden den Zeugen: 

Itand in eigener Sache betreten merde. 
| „Warten Sie nur, und Site werden fi 
| wundern, was ich den Öejchworenen zu 
jagen habe,“ fo aufßerte er fih. „Es 
| wird mir eine Kleintafeit fein, die Lü— 
| gengewebe des Burfchen Kieflig zu zer- 
ı reiben. Er fol fein blaues Wunder er- 
ı leben!” 
Richter Yal ift pon dem Fall zu: 
| riüefgetreten, da er an den Uppellbof be- 


rufen worden ift. 
ie ie 


* Kaftellan Gilden vom Stadthaus 
hat eine tleine Sprige ongelchafft und 
ı trifft Vorkehrungen, die Murentände 
| der „Eity Hall“ einer gründlichen Eäu- 
| berung zu unterziehen. 

= Der Stadtfimmerer wird mor— 
aen $133,000 zur Bezahlung der Ber- 
ſonen anmeifen, welche kei der Stabt: 
wahl im vergangenen Frübjahr ala 
MWahlbeamte Dienite getban haben. 

* SamuelAtfon, ein befannter Boli- 
| tifer der 1. Ward, Nr. 1552 Wabafh 
Ane., wird Seit Sonntag vermißt, und 
feine Angehörigen find über fein 
ı Schidfal beforat. Der Vermißte ift 
| 34 Xahre alt. Er war in einem Mö- 
' pef-Stabliffement an 18. und Gtate 
Straße beihäftigt. Am Sonntag ver- 
| abfchiedete er fich von feiner rau umd 

feinen drei Kindern, ıım angeblich einen 
furzen Spaziergang zu machen. Geit- 
dem murde er richt mehr aefehen. Die 
| Bolizei bemühte fih bitlang vergeblich, 
eine Spur non ihm zu finden. 
* Mie fchon früher die Anklage ge- 
gen Detektive Gramer, fo ifi jegt aud) 
| die gegen den DeteftiveTrach im Krei- 
| minalgericht niebergefhlagen morben. 
| Sramer und Tracy find bezichtigt geme- 
| fen., mit Leutnant Johce zufammen, 
die Staatsfaffe in Verbindung mitGe- 
fangenen-ITrangportion mittels falfcher 
Spefenrechnungen bemogelt zu baben. 
once wurde dieferhald von der Fibil- 
dienftfommiffion jeiner Stellung ent- 
febt, doch mijchte Richter Hanecy fich 
in da& Verfahren ein und verjchaffte 
dem Xohce feinen Polten bis auf Wei— 
teres wieder. 
wurde Joyce „wegen Mangels an Be— 
weiſen“ freigeſprochen. Trach und 
Cremer waren als Belaſtungszeugen 
gegen ihn aufgetreten. 


Im Kriminalgericht 


Endlich. 


Die „Chicago Celephone and Telegraph 
Co.“ gibt ihre Abſichten bekannt. 

Nachdem die Stadtverwaltung ihm 
ſozuſagen die Piſtole auf die Bruſt ge— 
ſetzt, hat nun Präſident Wheeler von 
der „Chicago Telephone &e Telegraph 
Co.“ ſich endlich bemüßigt gefühlt, klar 
und deutlich über die Pläne ſeiner Ge— 
ſellſchaft ſich auszuſprechen. Er ſagt ge— 
rade heraus, daß dieſe ihre koſtſpieligen 


Tunnelbauten keineswegs ausſchließ— 
um 


lich zu den Zwecke angelegt, 
darin Telephon- und Telegraphen— 
drähte unterzubringen, ſondern daß ſie 
auch Röhren für die pneumatiſche Be— 
förderung von Poſtſtücken und Packeten 
cher Art ſowie 


darin anbringen, 


Einrichtungen für den Verſandt von 
Wärme und Triebkraft darin 


Licht, 


treffen will. Angeblich ſieht die Geſell-⸗ 


| Ichaft auch bereitS mit der PRoftverwal- 
| tung in Unterhandlung wegen eines 
Kontraftes für eine Rodrpoft-Anlage. 
Die Herren Minmeaen, Mapor und 
Salon von dem zuftändigen Stadt- 


rathe-Ausichuß haben gegen diefe Plä- | 


ne der Gefellichaft nichts einzumenden, 


die Stadtverwaltung fich für die Er: 
theilung entjprechender Privilegien von 
der Gejellichaft eine angemeflene Abga= 
be ausbedinge, 


Ein Shlüpflod. 


Der Appellgof von Coof County joll | 


nädftens in Erwägung ziehen, ob Rıich- 
ter Dunne ein Richter war, al3 er ım 
bergangenen Herbit die gegen Robert 
E. Surfe erhobene und auf Hinterzieh 
ung öffentlicher Gelder lautende An- 
flage niederfchlug, mweil die fraglichen 
Gelder angeblich feine öffentlichen wa= 
ten, londern dem Burfe rechtlich zu— 
famen, jo daß don Hinterziehung ferne 
Rede fein fünnte. Die Anwälte Burfes 
jcheinen nun dem Frieden nicht ganz zu 
trauen. Um ihrem Klienten für alle 
Falle ein Schlupfloch offen zu laflen, 
Durch das er entwilchen fünnte, haben 
fie bei Richter Dunne beantragt, Der- 
jelbe möge nacträglih in das Ver— 
handlungs-Protokoll den Vermerk ein— 
tragen, daß die Koſten des Verfahrens 
— im Betrage von 811 — auf direkten 


Wunſch der Staatsanwaltſchaft dem 


Sheriff angekreidet wurden. Da nun 


gerade der Umſtand, daß der Sheriff 
die Koſien zahlen ſoll, die Handhabe 
für die Berufung gegen das Urtheil 


bietet, fo erhebt vie Staat3aniwaltichaft 
gegen die Bewilligung des Antrags 
Einſpracht. 


Ihren Verletzungen erlegen. 

Bei dem Bau des neuen Bahnhofes 
der Chicago, Rock Island & Bacific- 
Bahn an der Harriſon Str. und Pa— 


cific Avenue war bor einigen Tagen | 


ter 153 Gault Court Ave. wohnende 
Sofeph Ganan unter einer einftürzen- 
den zehn Fuß hoben Mauer begraben 
worden. Der Unglüdliche brach Beine, 
Urme und den Schädel. Heute Mor 
gen ftarb er im Samariter-Hofpital. 
©. Burbam, 336 Deardorn Straße 
mohrbaft, ift heute früb um 2 Ubr im 
St. Qufe’s Hofpitaf an fchmeren inne- 


ren Verlebungen geitorben, über deren | 


Urfache er bei feinem Eintritt in das 
Krantenhaus vor mehreren Tagen tvi- 
berfprechende Angaben machte. 
ber Mann im TFieberwahn war, drang 
man nicht weiter in ihn. Später ftellte 
es fich jepoch heraus, daß er beim Un: 
jtreichen eines Haufes aus einer Höhe 


bon zweieinhalb Stodmwerten von der 


Reiter geftürzt jet und daber fi) jene 
Verlegungen zuaezogen habe. 
Rolizei forfcht jebt nach den Einzel» 
heiten des Unfalls. 


—— 
Zus Dem Kriminalgeridt. 


In Richter Smiths Abtheilung ded 
Kirimnalgerichteg® murden heute die | 


Geichmorenen ausgewählt, melche iiber 


Charles Baul zu Gericht figen mer- | 
den, der angefloat it, por mehreren | 
Wochen im Verlaufe einer Prügelei den 


Schankwirth John Haenſchin in deſſen 


Lokal, Nr. 834 Root Straße, erſtochen 


zu haben. 
Der Staat beendete heute 


W. Harms getödtet zu haben. Der 


Richter hat den Fall in Etrwägung ge-⸗ 
zogen. Der Hilfs-Staats-Anwalt Ca-⸗ 


ren bat betreff2 der über den Angeflag- 
ten zu verhängenden Strafe feine Em- 


pfehlung gemadt. Chalopela wird ber 


zichtigt, die zmei erwähnten jungen 
Leute getödtet und einen Dritten ver- 
mundet zu haben, mweil Yemand das 
Quc eines Billiards in feinem Lotal 
zerfchnitten hatte. Die Vertheidigung 


behauptete, daß der Angeklagte einEpi= | 


Yeptifer und nicht ganz zurechnungsfä= 
big fei. 

* Fünfzig Anwärter auf Rutfcher- 
ftelen im Dienst der öffentlichenBidlio- 
thef unterzogen jich heute der vorge— 
fchriebenen Prüfung. 


* Vorfteher Blodi vom Departement | 


ber öffentlichen Arbeiten bezeichnet es 
als einen Vertrauensbemweis, dap Frau 
Gmmagene Baul ald Superintendentin 
der Straßen- und Gaflen - Reiniqung 
nach der 19. Ward verjegt worden jei. 
Denn überhaupt Jemand im Stande 


Blodi, fo jei’3 Frau Paul. Daß ihr 
die Löfung der Aufgabe mit den gerin- 
gen Mitteln, die zur Verfügung jtehen, 
- gelingen wird, bezweifelt er allerdings. 


! ——— PR | 
merden aber natürlich befürworten, daß 


Da | 


Die | 


die Bes | 
meisaufnahme im Falle von Papac | 
Chalopefa, der fich por Richter Ball 
fhuldig befannte, am 18. Auquft 1901 | 
in feiner Wirtbfchaft an 21. und 
String Straße Henry Zieaelmeier und | 


fei, diefe Ward zu fäubern, jagt Herr | 


Blume räumt au$. 


Klage auf $20,000 Schadenerfat. 

Frau Sennie Ward, eine Nr. 601 
Monroe Straße mohnende Wittmwe, hat 

| beute den Rechtsanwalt %. Amos 
| Blume im Superiorgeriht auf $20,- 
000 Schadenerfaß verklagt. Die Frau 
betrieb in dem genannten Gebäude ein 
Koitbaus. Am 13. März erhielt fie 
' telegraphifh die Nachricht, daß ihr 
' Vater in Columbus, Wi3., im Sterben 
| läge. Sie padte fchnell einige Reifebe- 
dürfniffe in eine Handtafche und reifte 
nah dem Elternhaufe. Wenige Tage 
fpäter verfchied ihr Vater und am 31. 
März kehrte die Frau, melche ihrer 
Mutter noch einige Tage Gejelichaft 
aeleijtet hatte,nach bier zurüd. Zu ihrem 
Eritaunen fand fie das aanze Haus 
leer und die Koftgänger waren in alle 
ı Winde zerftreut. Die Frau ermittelte 
angeblich, daß Anwalt Blume ihr gan 
zes Hab und Gut nad) einem Lager- 
| haufe fahren ließ, und zwar fol er da3 
ı ohne einen Schein Rechtens gethan ha= 
ben. Gie war ihm $50 jehuldig und 
Blume befaß zur Sicerftellung feiner 
| Forderung eine Hhpothef auf ihre Habe. 
Sohn W. Bryan, der Anwalt der 
Frau, |prach fi heute Mittag wie 
' folgt aut: „Frau Ward beftreitet fei- 
! neswegs die Richtigfeit der Forderung 
‚des Herrn Blume, auch nicht die Gil- 
| tigkeit feiner Hypothek. Um dieſe 
| zu befriedigen, hat Herr Blume 
Möbeln u. f. m. im Werthe von 
über $1000 fortichaffen laffen. Er 
ı nahm die Möbel, ohne die Hupothef 
ı einzuflagen, und obne durch andere ge= 
tihtlihe Maknahmen dazu berechtigt 
zu jein. Sogar die Kleider der Witte 
und die,ihres verftorbenen Gatten, ihre 
Verjicherungs-Bolicen und ihre Brivat- 
papiere nahm er mit. Er ging arüind= 
lich vor, und Alles, was nicht niet- und 
nagelfeit war, ließ 
| Frau Ward bat thatfäahlich nichts 
mehr, als mas fie mit auf die-Retie 
nehm. Blume bat au ihr Geichäft 
zerjiört.“ 

Herr Blume jtellt die erhobenen Be- 
Ihuldiqungen entfchteden in Abrede. 
Frau Ward habe die Stadt verlaffen, 
obne ihm davon etwas zu fagen, und es 
jei ihm unmöglich qewefen, Jich mit ihr 

| in Verbindung zu jegen. Andere Gläu 


| nehmen wollen; da habe er rafch aeban 
delt, um feine und Frau Werde |r- 
tereſſen zu ſchützen. 


Von der Erde verſchlungen. 

In der Anlage der Larſon Foundry 
Company auf der Weſtſeite waren heute 
Arbeiter damit beſchäftigt, einen an ei— 
nem Hebekrahn hängenden, ungefähr 
10 Tonnen ſchweren Stahlblock zu 
durchſägen, als plötzlich das eine Ende 
des Blockes ſich ſenkte; ein Krachen er— 
tönte, der Flur brach, und im nächſten 
Augenblick war der Stahlblock ver— 
ſchwunden. Der Arbeiter bemächtigte 
ſich eine hochgradige Aufregung, doch 

wurde angenommen, daß der Stahl— 

block nur den Flur durchbrochen habe, 
und wahrſcheinlich auf dem Erdboden 
liegen werde. Nachforſchungen erga— 
ben ein großes Loch in der Erde, von 
dem Blod aber war feine Spur zu fin- 
den. Ein Arbeiter ließ ich, beim Schei- 
ne von Laternen, Dis zur halden Lei- 
| beshöhe hinab, wurde aber dann änglt- 

ih, und ließ fich von feinen Genoflen 

hochziehen. Poliziſt O'Keefe wurde be- 

nachrichtigt. Dieſer beſorgte ſich eine 
20 Fuß hohe Leiter und ließ ſie in den 
plötzlich entſtandenen Abgrund hinab, 
fonnte aber feinen Grund finden: 
| Dann wurden mit Metallftüden be- 
ſchwerte Seile hinabgelaſſen, doch auch 
dieſe Verſuche mußten eingeſtellt wer— 
den, da anſcheinend kein Grund zu fin— 
den war. 

Der Vorfall hat berechtigtes Stau— 
nen in der Nachbarſchaft hervorgerufen. 
O'Keefe entſinnt ſich, daß ein Mann 
vor der Weltausſtellung prophezeit 
hat, daß Chicago verſinken und vom 
See verſchlungen werden würde. Er iſt 
jetzt überzeugt, daß die Wahrſagung in 
Erfüllung gehen wird. Weniger peſſi— 
miſtiſch angehauchteLeute glauben, daß 
| fi ein alter Brunnen dort befand, mo 
der Stahlblod verfhmunden ift. Hilfe- 
Bautommiffär D’Shea hat eine Unter- 
fuhung angeordnet. 


VBerdädtiger Brand. 

Auf räthfelhafte Weije entitand 
| beute früh gegen fünf Uhr im Drerel- 
Schulgebäude, an 65. Str. und Dat: 
len Ane., ein Feuer, welches das Ge- 
' bäude in Schutt und Ajche legte und 
einen Gejammtjchaden von $7000 ver- 
urfachte. Die Polizei hat eine Unter 
: fuchung eingeleitet, die aber biäher re- 
fultatlo3, verlief, da fich zur Zeit bes 
Augzbruchs der Flammen Niemand im 
Gebäude befand. Die Feuerwehr mwur- 
de von einer znbefannten Berjon alar- 
mirt; al3 fie auf der Branpjtätte er- 
| Thien, fiand das zweiftöcdiae Holzge- 
| bäude in hellen Flammen, und bald 
| bezeichnete nur ein qualmender Trüm- 
; merhaufen die Stätte, auf der e3 ge- 
| ftanden. 

| 


* Der Batrolmwagen der Engle- 
mooder Resierwacde gilt ala „Hoodoo,“ 
Die Poliziften Wilfon und Reddn, 
; welche zu der Begleitmannjchaft desjel- 
| ben gehörten, ftarben furz nach einan- 
; ber während der yabrt auf dem Fuhr- 

mwerf. Kapitän Louis Haas ftarb iwe- 
I rige Tage nad einer Fahrt auf dem 
| Wagen und heute verfchien Decar 
| Zemis von 6036 Tenter Aoe., während 
er mit demfelben nach dem Union-Ho- 
fpital befördert wurde. Lemis litt an 
der Lungenentzündung. 


er fortichlenven. | 


biaer hätten das Eigenthum bejchlaa= | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


| Anzeigen. 
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Anfheinend baufälig. 


Ein Fabrifgebäude am Slufufer hat fid 
gefenft. 

Die Northern Truft Co., ftädtifche 
Baubeamte und die Abtwafler-Kanal- 
behörde, hielten heute Nachmittag eine 
Zerathung bezüglich des anjcheinend 
sefahrdrobenden Zuftandes des, von 
der genannten Gefellichaft verwalteten 
fünfltödigen Yabrifgebäudes® an der 
Kandolph und Market Str. ab. Das 
Gebäude wird von der H.Channon Eo., 
Händlern in Kontraftoren = Materia- 
lien, benußt, und etwa 150 Leute, zu=- 
meijt Frauen, find in demfelben be- 
ſchäftigt. 

Als die Abwaſſerkanal-Behörde den 
Brückenbau an der Randolph Str. in 
Angriff nahm, begann der direkt an 
den Fluß grenzende Mauertheil desGe— 
bäudes zu ſinken, infolge deſſen Hilfs— 
baukommiſſär O’Shea undOberinfpef- 

tor Barry vom Bauamt das Gebäude 
mehrfach unterfucht haben. Sn ber 
Vordermauer, an der Randolph Str., 
und unweit dem Fluß, befand fich ein 
acht Zoll breiter Rif, der mit Zement 
geichloffen wurde. Die Mauer ift 
| Dienjtag Nacht um einen Achtel Zoll 
geſunken, wieKommiſſär O’Shea heute 
ermittelt haben will, und insgefammt 
| einen ganzen Zoll, auch Hat fie fich 
| einen halben Zoll weit nach auswärts 
terjchoben. Ym Hauptladenraum kann 
man an Riflen in dem’Mlauerwerf deuts 
lich dieBerjchiebung wahrnehmen. Herr 
Channon behauptet, durch die Erfehüt- 
terung beim Einrammen von Pfählen 
| für eine Dodanlage, lange ehe derBrü- 
denbau in Anariff genommen wurde, 
fei jene Senftuna berurfacht worden. 

Herr 9. D. Edmonds, Hilfsjetretar 
ber „Northern Truft Co.“, fagte heute 
Mittag, daß das Gebäude finfe und 
möalicherweife in den Fluß ftürzen 
fönne, Doch ei eine folche Gefahr mahr- 
Iceinlih ausaefchloffen, jo lange die 
| mit Eifenblech verfleideten Pfeiler hiel- 

ten, welche die Brüdenbau-fiontraf- 
toren dicht eben dem Gebäude einge- 
tammt bätten. Die Architeften Hola- 
bird & Roche hätten der Northern 
Truſt So. auf Grund einer Unterfudh- 
ung mitgetheilt, daß feine augenblid- 
| liche Gefahr vorliege. 

Hilfs-Baukommiſſär O'Shea ſagte, 
daß Alles geſchehen ſei, was nur mög— 
lich wäre, um das Gebäude und die 
darin arbeitenden Leute zu ſchützen, 
das Bauamt auch dasſelbe in Zukunft 
ſcharf im Auge behalten werde. 

Herr Shannon, der Pächter des Hays 
| fes, befürchtet richt, daß das Gebäude 
| in den Fluß fallen werde. +Syener Ri 
| in der Matıer jei nicht ausjchließli 
auf den Brüdendbau zurüdguführen; 
| er alaube vielmehr, daß das Gebäude 
| weit ficherer fein werde, menn bie 
| Brücfe fertig fein wird. 





Der Tod der kleinen Auhn. 


Die acht Jahre alte Sophia Kuhn 
wurde auf dem Wege zur Ogbden- 
Schule por mehreren Tagen bon einem 
Waggon der eleftrifchen Straßenbahn: 
Linie an der State Str. gerädert. Der 
Vorfall hatte unter den Eltern der, jene 
Schule befuchenden. Kinder hochgradige 
Erregung verurfacht und zahlreich wa= 
ren fie zu der Unterfuchhung erfchtenen, 
melche Hilfs = Leichenbefchauer Senff 
heute Morgen im Hörfaale des Pafla- 
bant = Hofpitals, in welch legterem das 
Kind geitorben war, abhielt. Unter 
den Anmefenden war Prof. E. Rifhel, 
Reiter der an der Ede der State und 
Bearjon Str. gelegenen Schule. Diefer 
ftellte mit Erlaubnif des Herrn Senff 
Fragen an die Zeugen desQVorfalls und 
als die Vertreter der Traction@o. hier: 
gegen Einwand erhoben, jagte ber 
Hilfs = Leichenbefhauer, daß Prof. 
Rifhel Anerkennung für die Antheil- 
nahme verdiene, welche er dem Un- 
alücd eines feiner Schugbefohlenen ent- 
| aegenbdringe. Er Lürfe fragen, fo viel er 

wünſche. 

Die Zeugenausſagen gingen zumeiſt 
dahin, daß der Motorführer ſich alle 
erdenkliche Mühe gegeben habe, um die 
Kleine zu retten, daß aber auch die 
Waggons in jenen Stunden, in welchen 
die Kinder auf dem Wege zur Schule 
| iiber das Geleife gehen müffen, mit viel 
größerer Fahrgeichmindigfeit fahren, 
als das Gefeß geftattet und der Ueber- 
aang über das Geleife Dadurch gefähr- 
det wird. . 
— — —— 
* Hilſskoroner Feldſtein hielt heute 
einen Inqueſt über den Unbelannten 
ab, deffen Leiche Dienftag vom See an 
das Geftade läng3 dem Jadfon Park 
gejehmemmt worden mar. Der Todte 
fonnte weder ibentifizirt werben, no 
lieh fich feitftellen, auf melde Weife 
der Mann feinen Tcd gefunden hatte. 
Die Gefchworenen erkannten bann auf 
„Eritidung im Waffer des Michigan- 
Sees.“ Anfangs vermuthete man, daß 
der Todte der ſeit dem 7. März ver— 
ſchwundene Philipp Purcell, ein Ange—⸗ 
ſtellter des Chicago Beach Hotel, ſei. 
Die Leiche wird in McNeiles Leichenbe— 
ſtattungsgeſchäft zu Park Side vorläu— 
fig aufbewahrt, in der Hoffnung auf 
Feſtſtellung des Namens des Todien. 


Das Wetter. 


Saz Wetter-Purcau Hündigt für die nädien 
ie folgende Witterung an: 
Umgegend: Am Allgemeinen tiar 
Yenderung im der Qufts 
Alinois: Am % en klar beute umb mors 
gen, ausgenommen iherweiie leichte Wegen 
ihauer im auferften jüdlichen Theil beute Wach: 
mittag oder Abend, Winde meiſtens aus Norden. 
in Chicago ftellte ji der Zemperaturfiend von 
geitern bis beute Mittag folgendermaßen: Abends 
6 Uhr 30 Grad; Nachts 12 Uhr PR Grad; Morgens 
6 Ude W Grad; Mittags 12 ihr 45 Grab, 


ne, 
Nr ara 
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- fie ihm zu. 


— weleres Wort zu ſprechen. 


E ‚und fehidte fi zum Abgang an. 
J Borderſeite des Hauſes, und ich laſſe 
J er noch. 


E t, falls Sie oder Hanfel... fall8 
E; 3 eine Stärlung brauchten. Der 


» Nin ſagte. 


Du mir's!“ 


Fa, 


Jung-⸗-Nin. 
Nomau von A. 35. Hobinfon, 
(13. Fortſetzung.) 

Die Schweſtern gingen hinunter und 
fanden Markingham noch in der von 
* Bude geſchilderten Verfaſſung. 

eine Lage im wörtlichen Sinn hatte 
ſich zwar verbeſſert, man hatte ihm 
Kiſſen unter den Kopf geſchoben und 
eine Reiſedecke über die Beine gebreitet, 
aber ſeine Augen ſtarrten noch immer 
zu der räucherigen Zimmerdecke hinauf, 
und das Geſicht hatte eine Tadten— 
farbe. Gravatt fniete neben Er, als 
ob irgend eine Krife zu erwarten wäre; 
ber Rapellmeifier Montmorland und 
Direktor Wiggins ftanden etwas ab» 
feitö von dem Kranken in gejpannter 
Erwartung. Im Zujhauerraum war 
e3 Thon dunfel; die Plüfchlige trugen 
ihre Rachtkittel von braunem Drill; im 
Bühnenraum wurden die Tehten elel- 
triihden Zampen abgedreht. 

„Roh nicht. Hefler?“ fragte Nina 
flüfternd. 


„Doc,“ ermwiderte Grabatt, zu ihr | 


aufblidend. „et wird er in fürzefter 
Zeit aufmachen.“ 

„Das haben Sie fchon vor zwei 
Stünden gejagt!” rief Nin ärgerlich. 

„Herr MWigging,” fagte der Doktor, 
ohne Nind Vorwurf zu beachten, „jo j 
wenig biefer Raum aud) zur Sranten- 
ftube taugt, werden mir den Kranfen 
doch die Nacht über hier Iaffen müffen. 
Ah würde den Transport für bevent- 
lich halten.” 

„Heillos unangenehm,“ verjeßte ber 
Direktor, „aber mas fein muß, muß 
fein. Wer foll denn bei ihm machen?” 

„sch bleibe hier,“ erflärte Grabatt. 

„Und ich fomme mieber,“ fagte Nin, 
„und meine Schmwefler wird bei mir 
bleiben.“ 

„Wie Sie wollen. Martha kann ja 
auch dableiben,“ überlegte der Direk— 
tor. „Der Feuerivehrmann, ber bie 
Made hat, fann Xhnen etwa Nöthiges 
befotgen. Morgen zmijchen elf und 
zwölf Uhr fehe ich felbft nad.” 

„Bis dahin werden mir ihn längjt 
nad Haufe gebradi haben,” meinte 
Grabatt. 

„Was mir rieſig lieb ſein wird!“ 

„Kann ich mich irgendwie nüßlich 
machen?“ fragte der Kapellmeiiter. 

„sa, Herr Montmorland, das fön= 
nen Sie,“ eriwiderte ihm Nin. „Beglei= 
ten Sie mich zur Bolizeitwache, um für 
Razetta zu bürgen.“ 

„Sie werden do nicht... .” begann 
der Direktor, aberNins blitende Augen | 
brachten ihn raſch zum Schweigen. | 

Er wollte e3 nicht mit Jung-Rin ver> | 
berben, die eine glänzende Reflame und 
Einnahmequelle für fein Unternehmen 
par, und e3 fhmwante ihm, daß fie heute 
in ärgerliher Stimmung fe. Mont 
morland mar nicht minder erftaunt 
über ihren Vorjchlag, jagte aber nur: 
„Ich bin alüdlih, Ihnen zu Dienften 
ftehen zu fünnen, Fräulein Piderfon.” 

Er fannte die Familie und ihren 
Namen, und fein Traum war, daß 
SungMin, die den Kollegen: immer 
gern unter die Arme griff, bei feinem | 
benorftehenden Benefiz auftreten merbe. | 
hr Name auf dem Zettel hätte etliche 
Hundert Eintrittsfarten mehr gefichert. 

„Alfo fommen Sie,“ war Alles, mas 


Paul Razetta jollte aber noch etwas 
länger auf Erlöfung marten müffen, 
benn mit einem Mal bewegten fich die 
Lippen be3 jtarren Mannes, und man 
hörte ihn leife murmeln: ‚Nin.“ Lord 
Marlinghams Augen ließen bon ber 
Erforfhung der Ihmwärzlichen Zimmer: 
bede ab und wanderten fragend bon 
einem ber Umftehenden zum anderen. 

„IIch habe Nins Stimme gehört,” 
fagte er leije und mübfam. „Nin. ... 
mo bift Du? Warum aibft Du feine 
Antwort?“ 

Sie jah den Arzt fragend an. 

„Spredhen Sie mit ihm, aber ruhig,” 
lautete fein Gebeiß. 

„a, Hanfel, ich bin hier,“ flüfterte 


„Komiſch. ... urkomiſch. . . . daß Du 
hier biſt,“ begann Hanſel, krampfhaft 
huſtend. „Was iſt denn los mit mir? 
Ich hab' doch nichts verrenkt oder.. .?“ 

„Du mußt nur noch eine Weile ruhig 
liegen, Hans,“ erklärte ihm Gravatt, 
„und Dir gar keine Sorgen machen, 
dann iſt Alles gut.“ 

Die graublauen Augen, die immer ſo 
unſchön hervorſtanden und heute vol— 
lends aus den Höhlen zu fallen ſchie— 
nen, ſtreiften das Geſicht des Arztes. 

„Wer find Ste?” 

„Kennft Du mich nicht?“ 

Haniel jah ihn nachdentlih an und 
ſchüttelte dann den Kopf. 

„Halt mir nicht ein... . gefehen hab’ 
ih Sie fchon.... aber ich kann mid 
nicht befinnen, mwo.... Mein Kopr 
thut meh, wenn ich mich beiinne. Das 
ift bei mir immer fo. Nin.... wer ift 
denn der greuliche alte Kerl.... fag’ 


Grabatt bebeutete Nin, die Vorfter- 
lung zu übernehmen. 

„Er ift ja Dein Pathe, Hanfel.” 

„Hol’ mich ber Kudud!” 

Hanfel drüdte die Augen zu, al8 ob 
er fich biefem Anblid für immer ent: 
ziehen mollte. 

„sch muß fort, komme aber balb 
wieder,” fagte Nin. 

„Du fommft beftimmt wieder?” 

„Ganz gewiß!” 

„Sag auf Ehre?” 

„Auf Ehre, Hanfel.... wenn Du 
Di bis dahin artig aufführft.“ 

Yung: Rin und der Kapellmeifter 
gingen leife hinaus, und Markingham 
lag wohl eine halbe Stunde, ohne ein 

ein 
Athen war ruhig und gleihmäßig, die 
Augen hielt er geichloffen, vermuthlich 
Der Direktor fehlüpfte mit 
erleihtertem Gemüth im feinen Pelzrod 


„Diein Bureau befindet fi} an ber 
bie Thüre offen, Herr Doktor, für ben 


alt, daß Sie fchreiben wollten,” fagte 
5 re u dem Schränfchen hier ift 


„Brauchft feine Gefchichten zu machen, 


Feuerwehrmann würde abſchließen, 
wenn Sie ihn heute Nacht noch fort⸗ 
bringen ſollten. Ich hoffe, unter an⸗ 
genehmeren Umſtänden wieder die Ehre 
zu haben, Herr Doktor.. .. eine Loge 
für Sie ſoll ſtets zur Verfügung ſein 
... chabe die Ehre, mich zu empfehlen.” 

Nachdem Doktor Grapatt dem Kran 
fen die Kiffen noch zurechtgerückt hatte, 
ftand er auf, ftredte und redte fi) gäh- 
nend und trat an’3 hell lodernde Ka= 
minfeuer. Sein Mantel dedte jekt den 
Berunglüdten, und die hohe Geftalt im 
tabellofen Gejelihaftsanzug wirkte 
merfwürdig in biejer ſchäbigen Um— 
gebung. Kitty Bude faß, die Hände 
um ihr übergefchlagenes nie gefaltet, 
jo tief in Gedanfen verfunfen da, daß 
er ihr finfteres, bräunliches Geficht un- 
aeftört beobachten donnte. Hübfch war 
fie, und eine gemiife Wehnlichleit mit 
der Schmweiter fand er jebt auch heraus, 
nur daß eine iwilbere, heißblütigere 
Natur aus diefen Zügen jprad). 

„Rollen Gie fi nicht au an's 
Feuer ſetzen?“ fragte Gravalt nad) 
einer Weile, um feine Anmefenheit be- 
merklich zu machen. 

„sch friere nicht,” fagte fie, bei ber 
Anrede zufammenfchredend. 

„shre Gedanten machen Ihnen wohl 
heiß?" bemerfte er. 

„Richtig bemerft.... 
Sie darauf?“ 

„Ahnungsvermögen, aud) jehen Sie 
zornigq au.“ 

„Bin ih au. Leider mein Normal- 
zuftand.“ 

„shre Fräulein Schiwefter neiat au 
zur Heftigfeit?” 

„Rein, da find Gie auf dem Holz- 
meg. Sie ilt nur warmherzig und qut- 
mütbig, wie's nicht viele Leute aibt! 
Wenn ich nur halb fo gut märe, wie 
Nin, dann könnte unfer Herrgott mehr 
Sreude an mir haben, befonderz heute. 
Sm Grunde bin ich nicht beffer, ala die- 
fer Razetta..... vieleicht nor fchlechter, 
jo gering meine Meinung von ihm ift!” 

„Sie [praden von Lord Marking— 
ham2.... Gegner?“ 

Kitty nidte. 

„Ein Anbeter Ihrer Schweſter?“ 

„Das iſt ja gerade das Elend!“ 

„Darf ich fragen, worin das Elend 
liegt?“ 

„Nein, das dürfen Sie nicht,“ ver— 
ſetzte ſie argwöhniſch. „Weshalb wol— 
len Sie mich ausfragen? Kümmern 
Sie fich Tieber um Khren Patienten.” 

„Der Ichläft friedlich, und da dachte 
ich mir, ich dürfte Sie um mandherlet 
Aufklärung bitten.” 

„Mic ausholen zu Ihrer Erbauung, 
hm?“ 

„Nennen Sie e3 „ausholen,” menn’% 


wie fommen 


| $hnen beliebt.“ 


„Sie find an die unrechte Thür ge- 
fommen.... aus mir friegt Keiner mas 
heraus,“ ermiderte fie mit einem Aus 
drud, der einen minder fühnen Mann 
eingefchüchtert haben würde, 

„&& handelt fich ja nicht um Staats— 
geheimnriffe, Fräulein Piderfon... .” 
„Dein Name ift Bude,” fiel fie ihm 
in's. Wort. „ch bin verheirathet oder 
au Wittme.... Gott mag’s milfen, 
ih nicht! Nun, und... „2“ 

„5% bätte nur gern gewußt, weshalb 
Sie die Liebe Diefes jungen Mannes 
als ein Unglüd anfehen. Wenn eg der 
Fall märe, daß zum Beifpiel Lord 
Markingham höchſt unberechtigter 
Weiſe zwiſchen den Beiden ſteht, ſo 
könnte ja vielleicht von außen eiwas ge— 
than werden, um die Schwierigkeiten 
ber Liebenden zu befeitigen?“ 

„Aha! Vielleicht würde Lord Kane 
„etwas“ thun?“ 

„Möglicherweife Lord Kane... .” 

„Sp, da3 ift des Pudels Kern! Mei- 
ner Schwefter Geld geben, damit fie 
ihren tollen Mufifer heirathen kann, 
und Markingdam ein für alle Mal in 
Gicerbeit ift? Ganz Hug eingefäelt, 
aber Ieider die Rechnung ohne ben 
Wirth gemadt.“ 

„Warum?“ 

„Kragen Sie meine Schmefter, wenn 
fie fommt.... und wenn Sie das. Herz 
dazu haben! Meine Sache ift’3 ja nicht, 
und mas mich nicht brennt, das blafe 
ich nicht!” erklärte Kitty fehr entjchie- 
den, wenn auch nicht gerade mahrbeitz- 
gemäß. 

Doktor Gravatt konnte feinen meite- 
ren Ueberredungsverſuch anftellen, benn 
Hans fing mit einem Mal an, feine 
Deden abzureißen und mwilb mit ben 
Armen um fich zu fuchteln. 

„Wo ift Nin?“ tiefer. „Doch nicht 
durchgebrannt? Gie hat mir verfpro- 
chen, wieber zu fommen, ihr Alle habt's 
gehört!” 

„Und fe wird ihr Wort halten,” ers 
klang's aus ber Ede, mo Kitty faß. 


Hanfel.“ 

 „Bilt Du da, Kitty?” fragte Mark: 
inaham. „Davon hatte ich ja feine 
Ahnung! Bift Du fon lange hier.“ 

„Eine Emigfeit.” 

„Und.... und... .” er betrachtete ſich 
den Arzt.... „Sie find ja Doftor Gra- 
batt, meines Water& befter Freund, 
nicht?“ 

„a, ich bin Doktor Grapatt.“ 

„Wie zum Henker tommen Sie hier- 
ber? Mir nachaefpürt, hm? Wber mo 
iſt Nin?“ 

„Sie hat etwas zu beſorgen,“ ver— 
ſetzte Kitthy. „Hab nur keine Angſt, ſie 
kommt ſicher!“ 

„Du weißt aber, daß ich immer Angſt 
habe,“ wimmerte Markingham dem 
Weinen nahe. ‚Wie lang glaubſt Du 
denn, daß ſie noch ausbleiben kann?“ 

„Eben höre ich einen Wagen anfah- 
ER..:4 

„Dann ift’& Nin! Die gute Yung- 
Nin! Gott fegne fie!” 

„Bott fteh’ ihr bei, Hanfel, das wäre 
paffender,“ warf Kitty mit einem jelt- 
—— Auflachen hin. „Gott ſteh' ihr 

1!” 

(Fortfeßung folgt.) 
—ñ — — e—— 
Kein Gcheimmiitel. 


Es ift eine durchaus falihe Anficht, dak die Et. 
Vernard Rräuterpillen, dieles fegensreiche und zuber: 
läjfige Heilmittel für jo zahlreiche Krankpeiten, eine 
Art von Geheimmittel jeien. Nichte kanıı thörichter 
fein als drefe Annabıre, Die Erfinder diejer Wil: 
Ion, die frommen Mönche des Ordens vom heiligen 
Perrard, waren feine Geheimnikfrämer. Sie fanns 
ten die wohlthätigen und heilträftigen Eigenſchaften 
der Kräuter, ans-melchen fie das Heilmittel berftells 
ten und erzielten damit jhon wor vielen Yabrbuns 
derten überraihende Kuuen. 


# 


monm:fe _ 


Ein Kulturbild aus dem Rumäs 


niſchen. 
Bon A. Blahuka. 


‘on ging, immer leife eitwa3 bor fid) 
hinmurmelnd, zum Gutshof. Er wollte 
den Herren noch einmal fragen, ihn 
hübfc bitten, daß er es ihm auch flar 
mache, denn er jei dumm und fönne 
durchaus nicht begreifen, warum er 
no nicht aus den Schulden heraus 
fei, die er vor drei Sahren gemacht hai= 
te. Damals hatte er vom Gutäheren 
zwei Goldfiüde und eine Maß Mais 
entlehnt. In feinem Kopfe fanden 
ivie auf einem Kerbbolze die Arbeits- 
tage aufgezeichnet, die vielen Morgen 
Aderland, die er befiellt, gejchnitten, 
die Maisfelder, die er gehackt; unend— 
Iihe Flächen dehnten fich por feinen 
Augen aus ... wie ein Höriger hatte 
er gearbeitet, er, jeine rau und feine 
Zocier, und was war dabei für fie 
berausgefommen? Er hatte nicht ein= 
mal ein paar Franfen erübrigt, um 
vom Gerichtöpollzieher, der thm den 
gelden Steuerzettel an die Thür ge— 
tlebt hatte, loszufommen. 

Don Neuem rechneie er alles durd). 
E3 Ichien ihm fehr merkwürdig; nad) 
Kecht und Gerechtigkeit hätte er fo- 
gar etwas zu befommen gehabt und 
wäre nichts mehr ſchuldig! Trotzdem, 
wenn der Herr das Buch aufſchlug 
und es ſchriftlich zuſammenrechnete, 
kam es anders heraus! Erſt heut 
morgen hat der Herr mit dem In— 
ſpektor, ſo viel ſie konnten, hin- und 
hergerechnet, und am Ende ſagten 
ſie, er ſei dem Herrn noch zwei Mor— 
gen Land zu ackern und ein Maisfeld 
zu hacken ſchuldig, außer dreißig Ta— 
gen Frohnarbeit ... 

„Siehſt du, daß es ſtimmt?“ 

„Es ſtimmt!“ 

Als er aber nach Hauſe kam und 
ſich die Sache auf ſeine altfränkiſche 
Art überrechnete, ſah er, daß es nicht 
ſtimmte! 

„Geh, Mann, faß dir ein Herz, laß 
dich nicht mit Worten abſpeiſen! Wie 
in aller Welt wär' das möglich? Wir 
trinken nicht, wir faulenzen nicht, wir 
haben nicht viele Münder ſatt zu ma— 
chen — die einzige Tochter arbeitet wie 
ein Mann — wohin geht denn all' un— 
ſer Verdienſt? Morgen iſt die Steuer 
fällig, und wir haben keinen rothen 
Heller — der Menſch wird uns ſelbſt 
die Aſche vom Herd abpfänden! Un— 
ſere arme Kuh ſteht vor Hunger tro— 


| 
| 


| 
| 


den, und alle Knochen ragen ihr durch | 


die Haut! Heut’ früh hab’ ih vom 
Hüttendad) was abgeriffen, nur, um ihr 
eine Hand voll Stroh zu geben. Wo- 
mit follen mir, fie durch den Winter 
bringen?“ 

Jon wäre wohl vor'm Thor des 
Gutshofs wieder umgedreht, wenn ihm 
dieſe Worte nicht wie ein Mühlrad im 
Kopfe herumgegangen wären. 

Vereinzelt fielen, vom Wind zerweht, 
die weißen durch die Luft getragenen 
Blumen die Schneeflocken, vom 
Himmel. Das ganze Dorf ſchien zu 
ſchlafen. Hin und wieder hörte man 
nur ein langes „Muh“ der Kühe, das 
wie klagend durch das Schweigen des 
Thales hallte. 

„Nun alſo vorwärts, auf gut Glück, 
was auch geſchehen mag!“ Und der 
alte Jon ſtand wieder am Morgen an 
den Thürpfoſten gelehnt, drehte verle— 
gen die Mütze in der Hand, ohne zu 
wiſſen, wie er beginnen ſollte. 

„Nanu, was fehlt dir denn?“ 

„Ich wollte noch einmal, gnädiger 
Herr, wegen der Abrechnung ....“ 

Er ſchwieg und heftete die Augen auf 
ſeine Mütze; der harte, grauſame Blick 
des Herrn hatte ihm das Herz erſtarrt. 

„Was? Was ſtammelſt du da? Ich 
weiß nicht, was du meinſt!“ 

„Ich küß' Ihnen die Hände, gnädi— 
ger Herr und bitt' um Verzeihung, 
aber ſehen Sie, wir können nicht leſen 
und ſchreiben, wenn Sie die Güte hät— 
ten, die damalige Schuld noch einmal 
durchzurechnen — ſehen Sie ... ich 
bin ſo arm und brauch' es ſo ... es 
ſteht zum Gotterbarmen mit uns ...“ 

„Alſo das iſt's? Na, dann ſollſt du 
mal ſehen!“ Und der Herr ſtand auf, 
zog heftig an einer geflochtenen Schnur, 
die über dem Bett hing; das Mädchen 
trat erſchrocken ein. 

„Ruf Koſtacki!“ 

Wüthend, die Hände in den Rock— 
taſchen, ging der Herr auf und ab. Jon 
drehte geſenkten Blicks ſeine Mütze in 
der Hand und rechnete im Kopf die ge— 
leiſtete Arbeit und das erhaltene Geld 
zuſammen. Ein ſchweres, unheildro— 
hendes Schweigen herrſchte. Das 
Metzgergeſicht Koſtackis, des Inſpek— 
tors, zeigte ſich im Thürrahmen. 

„Hör' nur, er hat's immer noch nicht 
begriffen, bring ihn auf die Kanzli 
und Inöpf’ ihm den Verftand mal auf!“ 

Koſtacki machte Yon ein Zeichen, ihm 
zu folgen. Und in der Kanzlei fragie 
er ihn kurz: „Was willft Du?“, ließ 
ihm aber nicht Zeit zur Antwort, fon- 
bern Schlug ihn fo über den Mund, 
daß ihm das Blut herausſpritzte. 

Nach einigen weiteren Minuten der 
„Abzahlung“ ſchleifte ein Knecht ihn 
zum Hofe hinaus und warf ihm die 


Mütze noch über die Zaunthür nach. 


Der arme Jon torkelie wie ein Be— 
trunkener, ohne Kopfbedeckung mit zer— 
ſauſtem Haar, das Hemd auf der 
Bruſt aufgeriſſen und mit Blut beſu— 
delt; zuerſt ging er in die Richtung des 
Schulzenamts, auf halbem Wege be— 
ſann er ſich eines Beſſeren und wandte 


ſich nach Hauſe. 


Safta blieb wie verſteinert, als ſie 


ihn ſah, Marinka aber fing laut zu 
ſchluchzen an. 

„Aber was iſt denn geſchehen, Jon!“ 

„Was ſoll geſchehen ſein? Siehſt 
du, Frau, das iſt des Herrn Abrech— 
nung... Det da oben mög’3 ihm vec- 
zeigen!“ 

* * 

Die Nacht bricht an. Beim fladern- 
den Licht einer kleinen Unſchlittkerze 
ſetzen ſie ſich um den kleinen, runden, 
kurzbeinigen Tiſch. In ihren erloſche— 
nen Augen, auf ihren verzerrten Ge— 
ſichtern liegen Angſi und Verzweiflung. 


Sie haben Furcht, ſich gegenſeitig an—⸗ 


zufehen. Seufzend theilt Gafta ein. 


wird dann angchalten, den 


Stück kalter Maisgrütze in drei Theile. 
Mitten auf dem Tiſch ſteht eine kleine 
Schüſſel, in der noch ein Reſt mit 
Knoblauch vermengten Oels geblieben 
iſt, aber keiner ſpricht einen Laut. Der 
Wind allein ſtöhni durch den kalten 
Rauchfang. 

Draußen ſchneit, es fort und fort, die 
Kuh brüllt in ihrem Verſchlag vor 
Hunger, und der Hund heult am Thor, 
daß es jammervoll durch die weite Oede 
dringt. Und morgen kommt der Ge— 
richtsdiener! 

es anzie 
Die neuen Briefmarken. 


Kohn R. Hill, der Vorfteher der Gra- 
beur = Abtheilung des Poft-Departe- 
ment? der Regierung zu Wafhington, 
ift mit feinem Stab von geihidten Len- 
ten zur Zeit emfig dabei, die Entwürfe 
für die fünfzehn verfchiedenen Sorien 
von Briefmarlen anzufertigen, meld: 
die jebige Serie von Ver. Staaten- 
Briefmarken zu erjegen beftimmt find. 
Diefe Marten merden nah Enimür- 
fen des General = Boftmeifiers und 
des Chef2 der Graveur-Abtheilung ſei— 
ned Departements heraefielt und die 
beten werden dann bejtimmt, als Vor— 
lagen für die neue Yusgade zu dienen. 

Das Eniitehen einer Jolhen neuen 
Ausgabe ift interefjant. „Jeder der ami- 
ih zur Ausführung angenommenen 
Entwürfe wird hierbei photographiſch 
verkleinert, bis die gewünſchte Größe 
der fertigen Marke erreicht worden iſt. 
Die geſchickteſten Graveure im Dienſte 
Onkel Sams werden nun an das Gra— 
viren der Vorlagen in Stahl geſlellt. 
Sind die Portrait-Vignetten eines je— 
den neuen Entwurfs zufriedenſtellend 
eingravirt, dann gehen die dieſelben 
tragenden Stahlplatten an den Buch— 
ſtaben-Graveur, dem das Eingraviren 
der Bezeichnungen in Worten und Zif— 
fern obliegt. Dann gehen die Stahl— 
platten an einen anderen Graveur, der 
die Umrahmung des Bildchens hinzu— 
fügt. Als Reſultat der bisherigen Thä— 
tigkeit liegen nun fünfzehn Stahlplat— 
ten vor, die je in der Mitte das Bild 
einer Marke der neuen Ausgabe tragen. 

Dieſe Originalplatten werden zum 
Druck der Marken nie gebraucht. So— 
bald diefelben fertig geſtellt und akzep— 
tirt worden ſind, werden ſie einem 
ſorgfältigen Härtungsverfahren unter— 
worfen und dann kommen ſie in eine 
Maſchine, die mit enormem Druck einen 
Zylinder aus weichem Stahl über jede 
Platte rollt. Die Linien der harten 
Originalplatte werden durch dieſes 
Verfahren auf den weichen Zylinder 
übertragen, der nun ebenfalls einem 
Härtungsverfahren unterworfen wird 
und dann in die Transferirungsma— 
ſchine kommt. Unter demſelben Druck, 
der beim erſten Verfahren angewendet 
wurde, rollt die Maſchine nun den Zy— 
linder über eine Platte aus weichem 
Stahl, bis dieſelbe zwanzig Reihen 
von je zwanzig Stück Eindrücken auf— 
weiſt. Dieſe 400 Findrüde find genaue 
Reproduktionen der von der Hand des 
Künſtlers in die Originalplatte eingra— 
virten Marke. Jede der ſo geſchaffe— 
nen großen Platien wird nun aehärtet. 
Die erften bandgravirten Platten un) 
die bon bdenfelben hergeftellten Snlin- 
der werden in Gewölbe verfchloffen, fo: 
bald die benöthigte Anzahl von Drud- 
platten ungefertigt worden ift. 

Das Papier für die neuen Marfen 
if inzmwifchen unter Kontraft von einer 
Papierfabrik geliefert worden und die 
einzelnen Bogen deffelben werden nun 
für den Druder abgezädlt. Diefes Zäh- 
len wird von einem Korps junger 
Frauen beforgt. Die abgezählten Bo- 
gen werden angefeuchtet durch das Ein- 
legen von taljergetränften Iüchern 
zioifchen je zwanzig der Papierbogen 
und fo über Nacht liegen aelaffen. Am 
nädlten Morgen ift das Papier fert'g 
für den Prebraum. 

Die Breifen, auf welchen die neuen 
Briefmarken gedruckt werden, find fu: 
rioß ausjehende Mafchinen und ehr 
berichteden von den gewöhnlichen Drud: 
prefjen. Sn der Mite einer jeden der- 
felben jteht der Druder, vollftändig 
umfreilt von einer endlofen und fich 
fortmährend beiwegenden Setie, die vier 
Halter trägt. Ein jeder diejer Halter, 
die zufammen ein Viered bilden, trägt 
eine der Drudplatien in horizontaler 
Lage, jo dab der Druder nach allen 
Seiten hin von diefen Platten einge- 
Ihloffen if. Von der endlofen Kette 
getragen, bewegen jich dieje Platten 
fort und halten mechanifch fill, zuerſt 
unter der die Farbe auftragenden 
Walze, dann unter einem mechanifchen 
Reiber, der das meijte der aufgeirage- 
nen Farben wiedersabmwiicht, dann un- 
ier den Händen des Druders, deilen 
Handfläche die Platte fo polirt, daß 
nur no zwifchen den gradirten Linien 
Jich Farbe befindet und jchließlich unter 
den Händen eines jungen Mädchens, 
dad den Bogen weißen und feuchten 
Papiers auf die Platte legt und einer 
irodenen, tuchbezogeten Walze geitat- 
tet, über deren Drudfeite zu rollen und 
fo den eigentlichen Drud zu beforgen. 
Ein anderes Mädchen hebt die bedrud- 
ten Bogen ab und legt diefelben forg- 
fältig aufeinander. Zum Drud dez 
einzelnen Bogens bedarf dieje Ginrid- 
tung nur eines Achield einer Minute; 
in anderen Worten: eö werben auf 
jeder Prefie 3200 Marken per Minute 
gedrudt. 

Nah dem PVerlaffen der Preffe wer: 
den die Haufen der Bogen borgenom- 
men und die einzelnen Bogen abge- 
zählt. Verdorbene Bogen werben eben 
fo forgfältig gezählt wie die perfeften, 
mweil, wenn verloren gegangen ober ent= 
wendet, dieſelben benutzt werden könn— 
ten. Jeder Bogen wird nun mit dem 
Zeichen des Druckers verſehen, unter 
deſſen Aufſicht der Druck erfolgte. Dem 
Druder iſt geſtattet, anderthalb Pro— 
zent de3 gelieferten Papier? und der 
gelieferten Farbe zu verderben, mas 
er darüber verdirbt, muß er aus feiner 
eigenen Börfe erjegen. Geht ein 
bebrudter Bogen verloren, dann mirb 
der Berluft auf die Perfon zurüdge- 
führt, welche ven Bogen zulegt Hantirte 
und ber- oder "die unglüdlie Perfon 


ennwerth 


— 


der auf dem verlorenen Bogen gebrud:- 
ten Marfen in gutem Gelde zu erfegen. 
Kann die für den Verluft verantworts 
liche Perfon nicht ermittelt werben, 
dann haben fämmtliche Angeftellte der 
Abtheilung, in welcher der Bogen zu- 
legt hantirt wurde, für den Nennmerth 
der aufgedrudten Marken in gleichen 
Raten aufzufommen. 3 ift alfo, mie 
man fieht, feine Gefahr vorhanden, 
daß Onkel Sam beim Druden feiner 
Briefmarken etwas verlierdn fönnte. 
‚Die neuen Marken werden, fobald 
biefelben gezählt worden find, in 
Drabigeftelle mit Rädern gelegt und f> 
in ben Irodenraum geichafft, in mel- 
chem fie über Nacht bleiben. Am näd- 
fen Morgen fommen fie dann in den 
‚snipektionsraum, in melchem jeder 
Bogen nochmals gründlich auf etwaige 
| Defekte hin geprüft wird. Hierauf 
fommen bie neuen Marken im den 
| Gummir-Saal, in welchem neben: 
einander at Summir-Mafchinen auf: 
| geitellt find. Iebe der Preffen mwirn 
| bon einem Mädchen bedient, und fo= 
| in Stoß neuer 
| eingehändigt ° mird, 
| einen Bogen nach bein 
ihn, bie 


wie bemfelden 
Marken⸗Bogen 
nimmt 
andern und 
bedruckte Seite nach oben gekehrt, 
zwiſchen zwei Klammern. So be— 
feſtigt, kommt jeder Bogen auf ein past 
endloſe Ketten, welche denſelben zuerſt 
zwiſchen zwei Walzen bringen, die die 
untere Seite gummiren. Dieſelben end— 

loſen Ketten tragen die friſch gummir— 
| ten Bogen durch geheizte Holz 
| fijten, deren Inneres mit Dampfröhren 
| 
| 


es 
15234 
plazirt 


gefüttert ift und aus melchem fie vofl- 

fommen troden wieder herausfonmen. 
| ‚snfolge der Einwirkung der Dampf- 
ı bige fommen Die Bogen mehr oder me: 
ı niger verzogen au& dem ITrodenfabinet 
| heraus, modurdh ein neues Walzen der- 
| jelben erforderlich wird, morauf fie 
ı nochmals nachgezählt werden. 

Die neuen Maren find nun für das 
Zähnen fertig. Act Paar Mädchen 
fiben fi} einander gegenüber an adt 
Mafchinen, die das Zähnen beiorgen. 
Smifchen denjelben trägt eine lanıe 
Achſe eine Reihe flein gezahnter Mei- 
fingräder. Das Mädchen an der einen 
Seite der Mafchine plazirt einen ber 
gummirten Bogen zwiichen Klammern, 
die den Bogen aufnehmen, unter die qe- 
zahnten Räderchen Hindurchführen und 

| ihn dann auf einen Zifch auf der ande- 
f 
| 
| 


Das 


ren Seite der Maſchine ausſtoßen. 
letztete Mädchen empfängt den nun 
längsweiſe perforirten Vogen entzwei 

geſchnitten, alſo in zwei kleineren Bogen 
von je 200 Marken, dieſe werden auf— 
einander geſchichtet und einem anderen 

Gegenüber eingehändigt, das ſie zwecks 

| freuzmweifer Zähnung abermals dur 
die Majchine paffiren und auch aber- 
mals enizmwei aefchnitten an da® andere 
Gegenüber gelangen läßt. Der ur: 
Tprüngliche Bogen von 400 Marten ijt 
nun in bier fleine Bogen von je 100 
Marken getheilt und, nachdem die Bo- 
gen nochmals durchgejehen und gezählt 
worden find, fertig für das BVerpacen 
bon je 100 Bogen zufammen und bie 
Verjchiffung an die verfchiedenen Poft- 
ämier. 

Bhilateliften werben fich freuen, daß 
e2 nun, nach zwölf Jahren, wieder ein- 
mal eine neue Ausgabe bon Ont-! 
Samz regulären Poftwerthzeichen gibt 
— eine Ausgabe von neuen Größen und 
Formen, neuen Farben und Farben: 
tönen und alle von neuen Umrahmun- 
gen der Porträts. 

——,0 — 


Die Beriiner Biliard- Pauline. 


Die Innen Berlins haben ihr haraf- 
teriftifches Volfsgepräge verloren. Wo 
ift der allbefannte Berliner Edfenfteher 
bingerathen, two der Schufterjunge mti 
feinem vielgerühmten fchlagfertigen 
Mid? Wuch die für den ganzen Berli- 
ner Volfecharakter typifche Höferäfrau, 
deren Grobheit geradezu Haffifch war, 
ilt fo auzgeitorden „wie möglich“. Da: 
für aber hat die Noth die Frage: „Wo- 
bon fol ich morgen leben“ aufgemor- 
fen, Viele in der Ausübung eigenarti- 
ger neuer „Berufe“ keineswegs mähle: 
til) gemacht und fie zur Verwirklichung 
— ganz abenteuerlicher Ideen getrie— 

en. 

Da iſt z. B. jener gut gekleidete Herr 
in der Siegesallee, der ſich als Erklä— 
rer der einzelnen Marmorgruppen an— 
bietet; da iſt jener Führer durch das 
Berliner Nachtleben, ein feingekleideter 
älterer Herr, der ſich in den Hotels em⸗ 
pftehlt, und wirklich ein ganz borzügl!- 
cher Zootfe durch dieflippen und Fähr: 
niffe des nächtlichen Strudel if. Da- 
bin gehört ferner die Syremdenführerin, 
der Geldmwechäler für alle Kellner. Mber 
fie alle gehören doch nicht zum Ur-Ber- 
Iinertfum. Einen gemiffen Nimbus 

‚des Intereffanten umfpielt indeffen doch 
einige diefer Erifienzen, bon benen 
man, ohne auf die Lilien anfpielen zu 


-— —⸗,s 


ctes Stück Putzseife. 


Damit gebrauche zum Remmachen 
ein compa 


-SAPOLIO 


“Besser mit Verstand, denn schwer arbeiten.” 
Jede Hausfrau sollte es gebrauchen. Es ist 


4 
— 


| 
| 
L 


Chicago, New Yosl, Bofton, 


— 


GOLD DUST 


reinigt des Holzwert und den Fußboden von allem Schmuß und 
Staub, macht diejelben bligjauber und jpiegelblant; zum Wafchen 
und Gejchirrjpülen gicbt’3 nichts befiereg, 


Einzige Fabrilanten Die 7. K. Sairbant Company, 
Gt. Lonıd. — Fabrıkanten der „Opal Fairy Soap.® 


— 1 
mollen, Sagen fann: „Sie Jäen nicht, fie | 


ernten nicht, und der Himmlifche Vater | 
ernährt fie doch.“ Das Berliner Nacht: | 


leben erhält durch ſolche Figuren erſt 
für Viele den rechten „Hautgout“. Es 
gilt für fie das Wort des Gpötters: 
„Die Maden machen den Käje erit 
Ihmadhaft.“ 

Ein ſolches originelles Großſtadi— 
pflänzchen iſt z. B. die Billard-Pauline 
in einem Café des „Quartier latin“ in 
der Friedrichſtraße. Das etwa 28jäh— 
rige Mädchen in dem kleidſamen dun— 
kelbraunen „Tailormade“-Kleide, das 
die Formen des ſchlanken Körpers recht 
wirkſam hervortreten läßt, hat ein blaſ— 
ſes, nicht unfein geſchnittenes Geſicht, 
das allerdings erſt durch das ſittig ge— 
ſcheidelte Haar, über dem zwei Zöpfe 
diademartig thronen, für den kundigen 


| 


BB 


zu dem erften großen Hofball diejes 
Schres auch die üidliche Einladung er- 
halten haben. Auch am niederländifhen 
Hole fchreibt die Etikette vor, da die 
Damen defolletirt erfcheinen, und die 
ebenfalls ftreng falviniftifch erzogenen 
Töchter des Miniiters richteten deshalb 
an die Oberhofmeijterin der Königin 
einen Brief, worin fie in aller Bejchei- 
denbeit mittheilten, daß fie nicht de- 
tolletirt erfcheinen werden, daß dies 
aber, wie fie hofften, fein Hindernif 
fein werde, der Königin vorgeftellt zu 
erden. 

Die Oberhofmeifterin, bei der ber 
Menich erit mit den Baron anzufans 
gen feheint, antwortete den Damen in 
hochnäfiaem Tone, daß von der Eti- 
fette nicht abgemwichen werden fönne, 
daß fie übrigens die Nothmendigfeit, 


TIhebaner das rechte Drum und Dran | daß die beiden Damen Kunper |hrer 


erhält. Sie plaudert fo lebhaft und arı= 
regend mie eine der moderniten Damen 
aus dem neuen Weiten. 


! 
1 
I 


| 


Das hat fie | 


mahrfcheinlich in ihrer früheren Stel- | 


lung als Kindergärtnerin gelernt. Sie 
rauht Zigaretten mie eine Auffin, 
trinft Grog wie der ausgepichteite Gee- 
bär und — Spielt Billard, daß fie der 
Ehicagoer Meifterfchaftsfpieler Schäfer 
um bie elegante Führung des Queues 
beneiden fünnte. Weh’ dem Yüngling, 
der fie nach einiger Beherrichung der 
Anfangsgründe des Billardfpiels zu e= 
nem „Match“ herauäfordert. Er ifi 


rettungslos verloren. Sie zmwängt die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zigarette in den linten Mundmwinfel | 


ein, fegt das Queue an, und nun rol- 
len die. Billardfugeln» freuz und quer 
tote an einem unfichtbaren Faden über 
dag grüne Tuch immer und immer wie: 
der in der larambolage zufammentref: 
fend. Der arme Jüngling fommt gar 
nicht zum Gtoß, bis die verabredeten 
50 oder 100 Point? gemacht find un) 
der Gefoppte mit langem Geficht unter 
dem Gelächter der Umftehenden abzie- 
hen muß. 

Oft uzt Bauline einen Unfundigen. 
Cie madt einige Stöße fo ungejchidt 
twie nur möalich und fordert dann den 
Einen oder Anderen zu einer Kleinen 
Wette auf, die fie natürlich glänzend ge- 
toinnt. Das tft ihr Eriverb, der in Zi— 
garren, Grog, Kognak wieder darauf— 
geht. Billard-Pauline gibt auch Un— 
terricht im Billardſpiel — ein luſtiger 
Unterricht, der mit Scherzereien und 
Liebenswürdigkeiten gewürzt wird. 
Oefters gibt ſie auch Vorſtellungen, und 
die Umſtehenden zahlen gern kleine 
Beiträge, um der eleganten Fertigkeit 
Paulinens den Tribut zu zollen. Pau— 
linchen ſpielt aber ebenſogut Skat, 
macht Karten-Kunſtſtücke wie der beite 
„Preſtidigitateur“ und ſchlägt die Volte 
wie ein Harmloſer. Das iſt die Villard— 
Pauline, eine Nachttype, wie ſie nur der 
Strudel der Weltſtadt hervorzubringen 
imſtande iſt. 

— —— — 


Vorm niederläundiſchen Hof. 


Bekanntlich gehört das Königreich 
der Niederlande zu denjenigen Staa— 
ten, in denen das parlamentariſche 
Syſtem am Reinſten ausgebildet iſt. 
Die Zuſammenſtellung eines Kabinets 
iſt deshalb auch nicht Sache der Krone, 
ſondern wird dem anerkannten Führer 
der Mehrheit der Volksvertretung 


Majeſtät vorgeſtellt werden, gar nicht 
einfehen fünne. Papa Kunper jtedte 
den Brief, ofne ein Wort zu jagen, in 
die Tafıhe und leate ihn am andern 
Tage, als fein amtlicher Vortrag bei 
der Königin erledigt war, diejer bor. 
Diefe fol über den hochfahrenden Ton 
ihrer Oberbofmeifterin jehr empört ges 
teen fein, ließ im Laufe der Unter- 
haltung durhbliden, daß fie Jomohl 
tpie ihre Mutter unter den Gepflogen- 
heiten und Lebensanfchauungen diejet 
Hoffamerilla ebenfalls zu leiben haben, 
erflärte aber, daß fie Hinfichtlich der 
Kleidertracht in der einmal beftehenden 
Gtifette feine Veränderung anbringen 
fönne, verfprach aber, daß jeine beiden 
Töchter volle Genugthuung ; erhalten 
follten. Um Tage nach demHofball, auf 
welchen jie natürlich nicht erfchienen 
waren, erhielten jie bon der Stonig.il 


| eine intime Einladung zum Thee, und 


in der That plauderten die beiden Töch- 
ter des früheren Journaliiten volle drei 
Sturden mit der Königin, mährend 
die Oberhofmeifterin im Vorzimmer 
mit dem übrigen „Gelinde“ des bir: 
fe3 der Nönigin gemwärtig fein mußte, 
die fi} von den beiden Töchtern Des 
Miniſters ſchließlich herzlich verabjchie- 
dete und fie jogar biß zur Treppe qe> 
leitete. D war in ben Hof: umd 
Adeläfreiien im Hacg geradezu ein re= 
polutionäres und melterfchütterndes 
Ereigniß, aber die Königin hat ihr 
Mort alänzend eingelöft, denn Die 
Dberfthofmeilterin, die eine geborene 
Gräfin ift, hat den verdienten Denk— 
zettel erhalten. 


as 


— — 
Der Wiener Barlamentsipab. 


Bon einem Spab, dem e3 zu qui ers 
aing, berichtet das „Neue Wiener Tage⸗ 
blati“ wie folgt: „Im Spätherbſt, da 
es im benachbarten Volksgarten kalt 
und ftill, und mit dem Ausbleiben ber 
fleinen und großen Spagiergänger aud) 
das Futter fpärlich wurde, fam er, eis 
nen günjtigen Augenblid benügend, 
hereingeflogen und ließ fi im ber met- 
ten, prächtigen Marmorballe des Bar: 
Iamentsgebäubes häuslich nieder. An- 
fangs noch ein wenig jcheu und ſchüch⸗ 
tern, ging er den Miniſtern, Abgeord— 
neten. Allen, die dort verfehrten, 
ängfilich aus dem Wege, zumeift auf 


| den Kapitälen der hohen Säulen fid 
| aufhaltend. Bald aber, Gegenftand 


übertragen, gefeliaftlihe Stellung, | 


hohe Geburt und jonjtige „natürliche 
und foziale Vorzüge“ Tpielen bei ber 
Beiekung der Minifterporiefeuilles 
durhaus feine Rolle, und wenn der 
Minifter des Aeubern häufig dem nie- 
derländifchen Adel angehört, fo ift dies 
mehr Zufall oder die Folge der befann= 
ten Ihatfache, daß der Adel fih mit 
Vorliebe der diplometifchen Laufbahn 
widmet. Selbftverftändlich ift jeder 
Minifter hoffähig und ebenjo verjteht 
eö fich nach holländifchen Anſchauun⸗ 
gen von ſelbſt, daß guch die Frauen 
und Töchter der Miniſter Einladungen 
zu den Hoffeſten erhalten, auch wenn 
bei erſteren der Stammbaum bis in die 
tiefſten Tiefen des Volkes hinabſteigt. 

Mit dem jetzigen Miniſter Dr. 
Abraham Kupper iſt der ſtrenge, uner⸗ 
bittliche „Galvinismus“ zur Herrfchaft 
gelangt und au) der verbifjenfte Geg- 
ner der jeigen Regierung wird gegen 
den Premierminifter nicht denVorwurf 
erheben können, daß er in ſeinem Thun 


| 


liebeboller Aufmerkſamkeit, wurde er 
zutraulicher und bewegte fi in dem ge— 
räumigften und glänzendften Käfig, 
den je ein Spaß bewohnt, jo frei, un- 
gezwungen und Ted, al® ob da3 Hohe 
Haus durch formellen Befhluß ihm das 
Heimathreht zuerkannt hätte. Diäten 
befam er „in natura”. Täglich Mor— 
aens fand.er an beitimmter Stelle ein 
fleine3 Gefäß mit frifhem Waller, und 
Futter gab es in Hülle und Fülle. Co 
war er denn überaus zufrieden in ber 
ſelbſtgewählten Gefangenſchaft, und 
kein Fenſter und keine Thür war weit 
genug, um ihn zu bewegen, in die Ge— 
ſellſchaft ſeiner Genoſſen zurückzukeh— 


ren. Als ihn ein Feind eines Tages 


| 
| 


bertreiben wollte, da 30q er fich für eis 
nige Zeit mieder auf ein unerreichbar 
hohes Säulen-Kapitäl zurüd. E3 war 
offenbar feine Wbficht, im Haufe zu 
überwintern und erft in den Sommer- 
ferien, wenn die Halle der Gefeßgebung 
gefchloffen wird und die Ubgeorbneten 
nad Haufe gehen, aud; feinerfeit3 in 
die Freiheit zurüdzutehren. Aber das 
unerbitiliche Schidjal hatte e3 anders 


und Laffen im Geringften von bem | gemolit. Neulich Moraens wurde ber 
abgemwichen ift, wofür er alö einfacher | Kurfamentafpag todt aufgefunden. Und 


Pfarrer und fpäter al3 $ournalift ge 
wirft und gefämpft hat. Dr. Kunper 
it Wittiwer, hat aber zwei erwachjene 
Züchter, die vermöge der Siellung ih- 


} 


°ze8 Waters hoffähig find und BEER“ 


die Todesurjache? — Ueppiges Leben 
und Herzverfettung! 
„Boro:Formalin* (Fimer & Unend) AR als anit. 


feptiihes Waihmittel für Mund um Zähne unüben . 
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. (@eliefert vom der ““Associated Presa.”) 
Inland. 
Shafter als Gouverneurskandidat 


New York, 9. April. Der, aus dem 
Dienſt geſchiedene General-Major W. 
R. Shafter ift, einer Spezialdepefche 
aus 203 Angeles zufolge, Kandidat für 
das Oouperneurs-Amt- von Kalifor- 
nien, und fein. Name wird der republi- 
fanifchen Staatsfonvention unterbrei- 
tet werden. Shafter wird fich wahr: 
ſcheinlich nächſtdem von ſeiner Vieh— 
farm zu Bakersfield nach San Fran— 
zisko begeben und von dort einen offe— 
nen Brief an das Volk in der obigen 
Angelegenheit richten. 

Bäkersfield, Kal. 9. April. Gene— 
ralmajor Shafter ſtellt die Angabe, 
daß er fich um die republifanifche Gou> 
berneur3 - Nomination für Kalifor- 
nien bewerben molle,unterAnerfennung 
ber gütigen Gefinnungen feiner Freun— 
de in Abrede. 

Geitrige Ortswahlen. 


Kanfaz Eity, Mo., 9. April. Allem 
Anjchein nach ift bei der Wahl dahier 
ber Demotrat James X. Reed ale Bür- 
germeilter wiedergewählt worden, und 
ebenfo die übrigen bemofratifchen 
Kandidaten, mit etwa 2250 Stimmen 
Pluralität. Sonad; haben die Demo- 
fraten, zum erften Mal feit vielen Jah: 
ten, die volftändige Kontrolle über Die 
Stabt. 

St. Xofeph, Mo., 9. April. Nach 
amtlicher Zählung ift der republifa- 
nijche Kandidat für Das Bürgermei- 
fteramt, Charles %. Borden, mit acht 
Gtimmen Bluralität gewählt. 


Illinoiſer Städtchen brennt! 


Marſhall, Ill, 9. April. Das 
Städtchen Caſey in unſerem County 
(Clark County), an der Indianapolis 
& Terre Haute-Bahn, Tteht in Flam- 
men und ift von völliger Vernichtung 
bedrobt. Cafey hat eiiva 2000 Ein 
mohner. Es iſt Fexrermehr aus Terre 
Haute, Yırd., das 40 Meilen dftlic 
bon Taler lieat, zu Hilfe gefommen. 

Nach fpäteren Nachrichten ift der Ge- 
Tchäftatheil von Gafen jogut mie boll- 
ftändig zerjtört, und das Feuer wüthet 
noch immer meiter, 


Rod cin Kiinoiler Brand. 


Bloomington, Ill. 9. April. Der 
Geſchäftstheil des Städtchens Fiſher, 
öſtlich von hier, wurde heute Vormittag 
durch eine Feuersbrunſt völlig vernich— 
tet. Man ſchätzt den finanziellen Scha— 
den auf $100,000. 


Qlusland. 


NReihstags:Zoltommiflion tagt 
wieder. 


Berlin, 9. April. Die Zolltommif- 
jion des Reichttages febt feit gejtern 
Nachmittag ihre jchnedenpoftmäßige Ar- 
beit wieder fort. Bei der Erörterung 
ber Zöle auf Trauben und Wein er- 
Härte der StaatE-Sefretär des Neichs- 
amies des Innern, Graf v. Pojadoms- 
fy-MWehner, daß die Behauptung, der 
Keichstanzler Graf v. Bülow habe 
dem italienischen Minifter des Aeußern, 
Sianor Prinetti, befondere Ronzeflio- 
nen betreffs italienifcher Weine gemacht, 
nichts al3 Erfindung jei. 

Er marnie die Kommiffion auf’3 
Neue, die Verhandlungen mwegen der 
SHandelE-Verträge durch übermäßig bo= 
be Zollfäße zu gefährden. ' Dies mür- 
de nicht nur die Negierung bei den an- 
dern Ländern in eine fchiefe. Stellung 
bringen, fondern würde auch Anlaß zu 
übertriebenen Hoffnungen im eigenen 
Lande geben, die fich fpäter nicht ver- 
wirflichen würden. 

Die Kommiffion nahm die Klaufeln 
44, 178 und 45 der Tarif-Vorlage in 
thatfächlich der, von der Regierung ge: 
wünjhten Form an. Der Zoll auf fri- 
che, nicht verpadte Wepfel, Birnen und 
Quitten murde auf 24 Mart fejtgejeßt, 
mit Ausnahme der Mortfate Oktober 
und November, wann fie zollfrei einge: 
führt werden können. Diefelbe Frucht 
ift einem 300 von 10 Mark untermor- 
fen, wenn fie in verpadtem Zuftande 
fi} befindet. Pflaumen und Kirfchen 
find mit einem Zoll von 6 Mark belegt, 
Erdbeeren mit 20 Mart, Sohannisbee- 
ren, Himbeeren, Stachelbeeren und an- 
dere Kleinfrüchte, mit 5 Mart. Auf 
Aprikofen, Pfirfiche und andere nicht 
andermeitig genannte Sernfrüchte joll 
laut der Vorlaae ein Zoll-von 8 Mart 
entrichtet werben. 


Hätte Minifter fein fönnen! 


Berlin, 9. April. Eine politifche 
GSenfation erregt die Gemüther. n 
der „Rölnifchen Volfszeitung” beitätigt 
ein ultramontanes Mitglied des Reichd- 
tages, daß Kaifer Wilhelm im ahre 
1898 nad der Annahme der crften 
Slotten-Vorlage e8 dem, fürzlich vers 
ftorbenen Zentrumsführer Dr. Ernft 
Rieber anheimfiellte, ob er- Staat?- 
Sekretär, Minifter oder Ober-Präfis 
dent bon Heflen-Naffau werden wolle, 
„Lieber lehnte e8 rundmweg ab, Staats⸗ 
GSelretär oder Minifter zu merden,” 
fagt die „KR. B.“, „aber er fchmantte, 
ob er das Ober-Präfidium feiner Hei- 
math⸗Provinz übernehmen ſolle. Zu— 
Yeßt "lehnte er auch diefe Offerte ab.“ 
Die Enihüllung ift dazu angethan, das 
Miktrauen gegen den „neuen Purs“ 
noch mehr zu fteigern. €8 ift klar, daß 
Hr. Lieber die unabhängige und ein- 
flußreiche Stellung eine „parlamen- 
tarifchen NReichsregenten“ der Fürften- 
gunſt vorzog, die mit „Aprilmwetter“ jo 
häufig identifch ift. 

Weitere Kriegdentfhädigungs: 

Unruhen. 


Tien fin, 9. April. 300 chinefifche 
Soldaten wurden mit einigen Krupp⸗ 
ſchen Kanonen nach der ſüblichen Mo— 
golei geſandt, woſelbſt die Bevölkerung 
ſich gegen die hohe Beſteuerung zweds 
Aufbringung der Kriegsentſchädigung 
erhoben haf. In verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften ſind Barrikaden erichtet, und 
die Bürger zum Kampfe entſchloſſen. 
Die Aufſtändiſchen behaupten, daß 

—2* Unzufriedene hinter ihnen ſtän⸗ 


Inland. 
— Die San Franziskoer Zollbehör⸗ 
den haben Befehl bekommen, Auslug 


zu halten auf Waffenſendungen für die 


Aufſtändiſchen in China. 
— Während die übrigen Kriegs— 
ſteuern am 1. Juli aufgehoben werden, 
bleibt die bisherige Thee-Taxe, der ſo— 


eben gutgeheißenen Votlage zufolge, bis 


zum 1. Januar 1063 beſtehen. 

— In einer aufſehenerregenden An— 
ſprache an New Yorker Geiftliche ſagte 
der Bankpräſident Warner Van Nor— 

den, die großen Kirchen retteten keine 
Seelen; er rieth den Geiſtlichen, die 


Millionäre von dee felbftfüchtigen Be: | 


| gehrlichkeit zu erretten. 

| Gouverneur Dodery von Miffouri 
| beflätigte in einem \nterview, daß auch 
die Geſchäftsleute in Lathrop, Mo., 
der britiſchen Regierung maſſenhaft 
Pferde und Mauleſel lieferten. Ueber 
das angebliche brit iſche Lagex in 

Lathrop erklärte er, nichts zu wiſſen. 

— Dem Präſidenten Rooſevelt wur— 
de geſtern Abend in Charlefton, ©. R., 
von der Stadt und den Ausſtellungs— 
Beamten ein Bankett gegeben. Er ſprach 
in ſeiner Rede von der Einigung des 

Landes, welche durch den ſpaniſch-ame⸗ 
ritaniſchen Krieg bewerkſtelligt worden 
ſei. 

— Ein Schneider in Muncie, Ind., 
Namens Carl J- Carrollſon, behauptet— 

| jebt, der Entel und Erbe bes Millio- 

| närs William Marfh Rice zu fein, me- 

ı gen beffen Ermordung der Anmalt Al- 

| bert T. Pairid zum Tode verurtheilt 

| wurde. Er begab fich nach New Hort, 
um ba& Erbe zu beanfpruden. 

— In EiBafo, Ter., ftarb der frü> 
here Armee-Dffizier Charles Yurns 
(Rauhreiter im ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieg) an den Folgen eines Duells, das 
er vorgeſtern mit George Cole, ebenfalls 
einem früheren Offizier, gehabt hatte. 
Burns hatte eine Schußwunde an der— 
ſelben Stelle erhalten, wie Präſident 
Mefinley. 

— Mährend der ndianapoli3-Spe- 
ztalzug der Biq Four-Bahn durd} den 
MWalmortd Run zu Cleveland fuhr, ent- 
gleifte er infolge einer Unterwafchung 
des Geleifes. Der Lofomotipführer 

! William €. McGrath von Cleveland 
| und der Heizer Edward Me Nally von 
ı Eleveland wurden auf der Gielle ae- 
| tödtet, und drei Perfonen verlet. 

— Das: Ubgeordnetenhaus der 
Jowa'er Staatslegislatur Hat Die 
„Railway Merger"-Borlage, ‚die bon 
Hubbard eingebracht wurde, in mejent- 
lich derjelben Form qutaeheißen, mie fie 
bom Genat angenommen morden var. 
Man glaubt, daß der Gouverneur au 
diefe Vorlage mit dem Veto belegen 
mird, da fie ala eine Zmwillingefchmeiter 
derHill-Harriman’fchen Bahnverfchmel- 

zungs-Vorlage gilt. 

— Zwiſchen „Mondſchein“Schnaps— 
brennern und Zollbeamten iſt es etwa 
13 Meile port der PBoftanftait am Big 
Meeting Greef in Harding County, 
Ky., zu einem. regelrechten Gefecht ge- 
fommen, bei welchem der ftellvertreien- 
de Zolleinnehmer R. U. Hancod aus 
Zouigpille durch einen Büchfenfhuß an 
der Stirn verwundet, und einer der 
fteuerflüchtigen Schnap£brenner getöb- 
tet wurde. 


Bann gibt’s Streit 


23eun man Leuten fagt, den Kaffee aufzu- 
geben. 


„Wenigftens 75 Leute meiner Be: 
fanntihaft find durch das Aufgeben 
des Kaffees und dur der Gebraud) 
von PBoftum Food Kaffee bedeutend ge- 
beifert worden,“ fchreibt eine fXleine 
Frau bon Independence, Ja. „IH 
führe einen Fallan. Frl. Cora — —. 
Sch erfuhr, daß fie an Nervofität und 
Verftopfung leide und befuchte fie. Sie 
lag zu Bett und fach wie ein Skelett 
aus, jo abgezehrt und wild, daß ih 
um ihren BVerftand bejorgt murbde. 

ch fragte Cora, ob jie auf dem 
Dege der Beilerung fei. Sie fagte 
nein, fondern ich iwerde allmälig 
ſchlechter. Der Doktor kommt zwei— 
mal den Tag und gibt mir ein ſtarkes 
Nervenmittel. Ich bin ſo elend, daß 
wenn ich nicht bald beſſer werde, ich 
unter uns geſagt, mich ſelbſt gus der 
Welt ſchaffe. Ich ermahnte ſie, nicht 
ſo zu ſprechen, denn ich ſei der Anſicht, 
daß ihr Eſſen und Trinken das Leiden 
verurſache, und daß ſie geſund werden 
möge durch einfachen“ Diätwechſel. Ich 
erzählte ihr von meiner eigenen Erfah— 
rung den Kaffee aufzugeben, als ich 
eben nahe ſo ſchlecht daran war, mie 
ſie; aber ſobald ich Kaffee erwähnte, 
hatte ich einen Kampf zu beſtehen, denn 
ſie behauptete, daß Kaffee ihr nicht 
ſchade, und ihre Mutter ſtand ihr bei, 
indem ſie ſagte, daß Kaffe ihr über. 
Alles gehe, und ſie nicht glaube, daß 
Kaffee Jemandem ſchaden könne. 

Ich ſprach eine lange Zeit mit ihnen 
und ſchließlich willigte Cora ein, daß 
ich ihr eine Taſſe von Poſtum Food 
Kaffee zum Abendeſſen machen. ſollte 
Site war überraſcht, daß er ſo »gut 
mar. Gie fagte, daß fie gehört hätte, 
daß es ein abfcheuliches Getränk fei. 
Sch ermwiederte, dies jei, weil nicht Die 
Unmeifungen befolgt wurden, ihn lan- 
ge genug fochen zu laffen. Sie ver- 
ſprach, ihn zwei oder drei Wochen 
lang regelmäßig zu trinken und wenn 
ſie nicht beſſer waͤre, ſo würde ich zu— 
geben, im Unrecht geweſen zu ſein. 

In ungefähr zehn Tagen beſuchte ich 
ſie wieder, und Cora öffnete mir die 
Thür mit einem Lächeln und ſagte: 
„Ada, Dein Doktor Poftum ift der 
allerbefte Doktor. ch kann die ganze 
Nacht Ichlafen, fräftig effen und werde 
jeden Tag kräftiger. Mama und alle 
bon ung trinten jegt Boftum an Stelle 
bon Kaffee.“ 

Thatfahe ift, dab das Mäbchen 
wirklich duch“ Kaffee vergiftet mar. 
Cora bat fich jeitdem verheirathet umd 
bat ein glüdliches Heim, und Sie fön- 
nen: verjichert fein, daß fein Kaffee in 
ihr Haus -fommt.“ Namen erfährt man 
bon der Boftum Co., Battle Creek 
Mid... —— 


„Abendpoſt““, Chicago, Rittwoch, den 9. April 1902. 


Ausland. 

— Während einer Feuersbrunſt in 
einer Fabrik in Stockholm ſtürzte eine 
Mauer ein, und wurden ſechs Perſonen 

getödtet, während acht verletzt wurden. 
— Am 7. April wurden 15 indiſche 
Spahis (Sepoys) an der Mahmud— 
Grenze aus einem Hinterhalt überfal— 
len. Acht von ihnen wurden geiödtet, 
und drei verwundet. 
— Ungeachtet des Widerſtrebens des 
Kardinal-Staatsſekretärs Rampolla 
| hat der Papft, wie man hört, fich ent- 
 fchloffen, zur Krönung des Königs Ed- 
| warb ebenfo, wie zur Thronbefteigung 
‚ des Königs Alfonfo von Spanien Spe- 
 zialgefandtfchaften zu entfenden. 
; — Der Londoner „Daily Mail“ 
: wird bon Gettinje, der Hauptftabt von 
Montenegro, telegraphirt, - daß in der 
| Provinz Novibazar,- europäifche Tür- 
fei, heftige Kämpfe zmijchen Türken 
und Chriiten ftattgefunden haben, und 
daß die Revolution jich ausbreitet. 
— Der Bali von Adrianopel meldet, 


Grenze überfchritt und bei Kirf-Kilif- 
feh drei Mufelmanen und einen ina- 
ben ermordete. E3 hieß, daß der Mord 
nur verübt wurde, um ernite türfijch: 
bulagrifche Verwidelungen heraufzube- 
ſchwören. 

— König Chriſtian von Dänemark 
feierte geſtern ſeinen 84. Geburtstag, 
umgeben von ſeinen Kindern und En— 

keln. Der, für ſein Alter noch unge— 
mein rüſtige und geiſtig rege Monarch 
nahm lebhaften Antheil an den, anläß— 
lich des Tages veranſtalteten Feſtlich— 
| feiten. 

— Der Sonderzug mit derleiche des 
Cecil Rhodes traf in Bulamayo, Ma: 
tabelenland, ein. Die ganze Stabi 
hatte Trauerfchmud angelegt. Länge- 
re Zeit lag die Leiche in der „Drill 
Hal“ auf dem Baradebett. Heute mur- 
de fie nad der Rhodes'ſchen Farm 
trangportirt, und morgen findet die 
endgiliige Beifegung im Matoppo-Hü- 
gel ſtatt. 

— Kaiſer Wilhelm ſandte geſtern 
einen Flügel-Adjutanten zum Feld— 
marſchall v. Walderſee in Hannover, 
welcher des Kaiſers Glückwünſche zu 
des Feldmarſchalls 70. Geburtstage 
übermittelte, und ihm außerdem einen 
prächtigen Tafel-Aufſatz überreichte. 
Später erhielt v. Walderſee telegraphi— 
ſche Glückwünſche vom Kaiſer Wilhelm 
und vom Kaiſer Franz Joſef. 

— Die Ankündigung, daß die ame— 
rikaniſche Fleiſch-Kombination den 
Verſandt von Rindvieh eingeſtellt habe, 
wird in London vielfach beſprochen. 

Die „Liverpool Poſt“ fchreibt: „Wenn 
der Chicagoer Fleiſch-Truſt ſeinen 
Plan vollſtändig durchführt und den 
Fleiſchverſandt unter ſeine Kontrolle 
bringt, ſo wird der Brite einen weſent— 
lich höheren Preis für ſein Fleiſch zah— 
len müſſen.“ 

— Nach einer Verſammlung zu 
Brüſſel, in welcher einer der Redner die 
Anwendung von Gewalt befürwortete, 
um das allgemeine Stimmrecht zu er— 
zwingen, zogen 1800 Perſonen durch 
die Straßen der Stadt. Es kam 
ſchließlich zu einem Zuſammenſtoß 
mit der Polizei, während deſſen auf 
beiden Seiten eine Anzahl Perſonen 
verletzt wurde. Auch in Antwerpen, 
Ghent und anderen Orten gab es 
Tumulte. 

Die Mandſchurei-Kommiſſion 
wurde, wie angekündigt, geſtern in Pe— 
king unterzeichnet, und die endgiltige 
Ratifizirung ſoll in drei Monaten ſtatt— 
finden. Die Ruſſen verpflichten ſich, 
Niu Tſchwang und die Schih-Kwan— 
Vahn an die Chineſen zurückzugeben, 
ſobald die Briten die Kontrolle über die 
Eiſenbahn in der Provinz Tſchili auf— 
geben. Die Briten ſuchen indeß, als 
Entſchädigung für Letzteres, ſich einen 
Theil der Verwaltung zu ſichern. 

— An der Inſel Wight war jüngſt 
die franzöſiſche Barke „Ruſſie“, deren 
Ladung angeblich nur aus ſalzgefüll— 
ten Fäſſern beſtand, aufgelaufen. Als 
geſtern das Wrack in Stücke ging, er— 
eignete ſich etwas gänzlich Unerwarte— 
tes: Dutzende von Fäſſern trieben an's 

Ufer, und ſtellte es ſich heraus, daß ſie 


mit den hochedelſten franzöſiſchen Wei— 
nen und feinſtem Kognac und Brannt— 
weinen gefüllt waren. Die Uferbewoh— 
ner zapften die Fäſſer an, tranken an 
Ort und Stelle, To viel ſie konnten, und 
brachten den Reſt in Sicherheit, ehe die 
engliſchen Zollbeamten dazwiſchentre— 
ten konnten. 
Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 


New Port: . Friedrich der Große von Bremen; 
Trade, don Genua, Neapel und Gibraltar. 

Rotterdam: Rhyundam don New Port 

Glasgow: Yurnejfia von New Vort. 

Liverpool: Deeanic von New Vorkf; -Ultonia von 
Bofton; Barifian von fanadiichen Häfen. 

Liverpool: Celtic. (Auf der Nüdlehr von der 
Orient-Rundfahrt nah Nem Vorf. Bleibt vier Tage 
in Liverpool.) 

Ubgegangen. 

New Dorf: Southwart nah Antwerpen; St. Louis 
—* Southampton; Majeſtie und Bovic nach Liver: 
pool. 

Liverpool: Teutonic nah New Vorl. 


Lokalbericht. 
Unangenehmer Irrthum. 


Ein Fremdling von Konnekticut hielt 
geſtern die Hauptwache für ein 10 Cts. 
Logirhaus und machte ſichs bequem. 
Als er ſich auf einer Bank hinſtreckte, 
fragte ihn einer der „Geheimräthe“, 
dem die „Wurſchtigkeit“ des Fremden 
mißfiel, wer er ſei. 

Mein Name iſt Call. Ich komme 
von Konnektikut. Mir hat Jemand ge— 
ſagt, daß ich hier für einen „Dime“ lo— 
giren kann, alſo bitte, lieber Freund, 
ftört mich nicht, denn ich bin ziemlich 
mitgenommen durch ‚die Reife.“ 

„Machen Sie, dah Sie hier ’raus- 
fommen, aber etwas plößlich!” fchrieen 
die in ihrer Würde gefräntten Detet- 
tives. Schon wollten’ ihn mehrere ver 
Herren beim Widel nehmen, ala Leut- 
nant Rohan auf der Bildfläche erjchien, 
und ben erftaunten Zouriften nach ber 
Thür geleitete. — 

„Gehen Sie,“ ſagte er ihm, „dieſes 
iſt die Polizeiwache. 

Das genügte. Der Fremdling ver⸗ 
trümelte ſich ohne Zeitberluſt. 


— = 


Aögefügl. 


General Sit Simons vom Gou- 
verneur feines Komman:- 
dos enthoben. 


68 wird dem Mayor dverfihert, dak 
der ‚„‚alte Ehicagoer Geift‘‘ 
noch lebe. 


E:n verdächtig erfcheinender Grundeigen- 
thums- Handel, 


Diemeil er fürzlich das Proteftfchrei- 
ben mit unterzeichnet bat, in welchem 
von angejehenen Republifanern gegen 
die Brandihagung der Staatsangeftell- 
ten zum Beften eined Rampagnefonds 
für die perfönlichen Zmede des Gou- 
berneurs Yates Verwahrung eingelegt 
wurde, ift General Charles Fig ©i- 


mons, der langjährige Vefehlahaber ber | 


erften Brigade unſerer Staatsmiliz, 


Er bom Gouverneur in einem zwar nicht 
daß eine Bulgarenbande bie Hürkifee 3 


jehr höflich, dafür aber um fo deutli- 


her gehaltenen Schreiben aufgefordert | 


morden, um feine Entlafjung einzu= 
tommen. General Fit Simens hat die 
jer Aufforderung entjprocken. Zu ſei— 


nem Nachfolger ift bon Gouverneur | 


Dates Col. Moulton ernannt worden, 


der frühere Kommandeur bes zweiten | 


Milizregiments. 

Herr Addifon Blafely, ein ftrebja- 
mer junger Mann, der auf Veranlaf- 
fung des Herrn Robert Emmett Burfe 
zum Gebilfen des ſtädtiſchen Kor— 
porationganmwaltes ernannt 
war, hat geitern vom Korporations- 
Anmalt Walter „feine Päfle zugeftellt 
erhalten.“ Er it defleldigen Weges ge- 
gangen, den fürzlich ein andererSchüß- 
ling de? Herrn Burke, der Herr Yußen- 
firchen, hat antreten müffen. €3 heißt, 
daß den Beiden binnen Kurzem no 
zahlreihe andere Waffengenofjen des 
Ihmeigfamen Robert werden nachge= 
jhidt werden, jofern ihr Führer Die 
DOppofition nicht einftellt, melche dem 


Mayor zu maden er angefangen hat. | 


Mann erwartet in diefer Beziehung 
feine meiteren „Entwidelungen“, ehe 
der Mayor nicht aus New Orleans zu- 
rüdgefehrt ift. 

Vor jeiner Wbreife befam der Mayor 
geitern von verfchiedenen Seiten ollerlei 
Ausitelunger an dem Inhalte feiner 
Sahresbotfchaft zu hören. E3 wurde 
ihm verfichert, daß in Chicago 
beute noch ebenio viel Gemeinfinn, 
Zhatfraft und Unternehmungsgeift zu 
finden jei, mie vor vierzig bis fünfzig 
Jahren. Ein guter Beweis für das 
Sntereffe, welches die Bürgerfchaft an 
den öffentlichen Angelegenheiten nehme, 
jet die in den lekten Jahren erfolgte 
gründliche Säuberung des Stadtraths 
bon falt allen unlauteren Elementen. 
Herr Kohn H. Hamline machte auf die 
Gefahr aufmerkfam, welche in der Ein- 
berufung eines Verfaſſungskonvents 
und der Verleihung eines neuen Frei— 
rief? an Chicago liegen würde. 
Mon müffe befürchten, jagt er, daß in 
einem folden Falle die ehrgeizigen 
Landbemohner e8 darauf anlegen wür— 
den, Chicago. ’pon Springfield aus re- 
gieren zu laffen, gerade mie Nem ort 
bon Aldany aus bevormundet und ge- 
gängelt wird. Ehe man’3 darauf an- 
fommen lafle, jolle man’3 dabei heiven- 
den lafjen, die fchlimmften Schäden in 
unferer jetzigen Verwaltungsform 
durch Flickarbeit zu beſeitigen. Der 
Manor erwiderte auf die Kritik, daß er 
nur babe andeuten wollen, e& werde zu 
biel fritifirt und zu menig gethan. 
Statt fih ausfchlieglih mit der Be- 
fampfung des Rauchübel® und der Re- 
Hamezäune zu befaffen, follten die Re- 
former mit ungetbeiltem Eifer auf 
Maßnahmen hinarbeiten, welche es 
Chicago ermöglichen würden, ſich von 
Allem frei zu machen, wodurch es jetzt 
beengt und in geſunder Weiterentwid— 
lung behindert wird. 

Im Union League Club fand geſtern 
Abend die monatliche Geſchäftsver— 
fammlung der „Legislative Woters’ 
League” ftatt. Richter Tuley mies in 
einer Anfprache auf die unleugbaren 
Erfolge bin, welche die „Municipal Bo- 
ter®’ League“ in ihrem Kampfe gegen 
anrüchige Stadtraths-Kandidaten er— 
zielt hat. Er verſicherte, daß es um 
die Zuſammenſetzung der Staatslegis— 
latur, in beiden Häuſern der Körper— 
ſchaft, noch ungleich kläglicher beſtellt 
ſei, als mit der des Chicagoer Stadi— 
rathes ſelbſt in deſſen ſchlimmſter Zeit. 
Die Lage der Dinge mache es ſchwie— 
riger hier Wandel zu ſchaffen, als im 
Stadtrath. Es würde eifrige, uner— 
müdliche Arbeit der Liga und die Un— 
terſtützung aller Wohlmeinenden im 
Bublitum erfordern, Chicago und Coot 
County eine einigermaßen anftändige 
und bertrauensmwertde Vertretung in 
der Staatölegislatur zu fichern. 

In der 6. Ward haben fich geftern 
Republitaner, welche unter der Herr- 


[haft der Herren Zorimer und Jamie- 


fon nicht zur Geltung gelangen fönnen, 
zu einem „No-Boh Club“ organifirt. 
Zu Beamten gemählt wurden: Chaun- 
cey MW. Mariygn, Präfident; Wallace 8. 
Clark, Bize-Präfident; W. BP. Moul- 
ton und M. U. Slocum, Gefretäre. 
‚Der von der „County Democracy“ 
eingefeßte Ausfhuß für politifche Af- 
tion hat beſchloſſen, Hilfsausſchüſſe zu 
ernennen, welche bei Aufftellung von 
Kongreß- und von Legislatur-Fandida- 
ten die Intereffen der „County Demo- 
ach“ zu wahren fuchen follen. 
Einige von den Herten, welche in 
vergangener Woche zu Iomnämtern er- 
wählt worden find, haben fi” — ob- 
ſchon dieſe Aemter abgefhafft find — 
Wahlzertifitate verichafft, und e& heißt 
nun, daß doch ein Verfuch gemacht wer⸗ 
den würde, bie —— für ungil- 
tig erflären zu laften. 
ie Firma J. F. Wilſon & Co., wel⸗ 
her von der Weitjeite-Barkbehörbe ber 
Kontrakt für die Außbefferung der 
Fahrivege in ben Parts übertragen 
worden var, ift von biefem zurüdge- 
treten, und bie Arbeit fol nun don 
James A. Sadlen getdan werben. Wil- 
fon & Eo. hatten $50,000 für die Ar- 
beit verlangt, das Sadleyä 


worden | 


lautet auf $54,000. 32 handelt fi 
um die Ausfüllung fchadhafter Stellen 
in den Fahriwegen mit zerflopf:en Stei> 
nen und das Slattimalzen der aufge: 
füllen Stellen. Es werden etwa 18,- 
000 Kubikyarbs Gteine zu dem Zmede 
berwenbet werden müffen. Der Bür- 
gerverein ber 12. Ward wird fi am 
Freitag Abend mieder in Reabys Halle 
berfammeln und gegen .diefen ganzen 
Ausbeflerungsplan Verwahrung einle- 
gen. 

Präfident Bangs wird die Parkbe- 
börde der MWeitfeite in der „Municipal 
Urt League” vertreten. — Ein Gejuh 
der Chicago Eity Railway Co. um 


! Erlaubnik. ihre Linie in der Weflern 


| Aoenue über den Marfhall Boulevard 
ı hinweg zu verlängern, wurde dem Auz- 
ſchuß für Rechtsfragen übermiefen. 
' Rommifijär Grakam vertrat die Anficht, 
ı daß das MWegerecht in der Weftern Abe. 
ı nur für eine fortlaufende Linie ertheilt 
werben jollte, und zwar nur unter der 
| Bedingung, daß Fahrgäjten von der: 
feiben aus Umfteigefarten für alle 
| Querlinien ausgeftellt werden müjfen. 
Steuerzahler von Late Viem werben 
‚in Springfield den Verfuch machen, zu 
cerbindern, daß ein Handel zuftande 
fommt, auf welchen fi die auzjchei- 
dende Iomnbehörde von Lafe View 
noch vor Ihorezfchluß eingelaffen hat. 
E3 handelt fih um ven Ankauf der zur 
Lehmann'ſchen Nachlaſſenſchaft gehö— 
renden Liegenſchaften nördlich vom 
Lincoln Park zur Vergrößerung der 
VParkfläche. Für dieſes Land, deſſen 
Marktwerth von Sachverſtändigen auf 
allerhöchſtens 8350,000 veranſchlagt 
wird, ſollen Aſſeſſor Wernecke und Su— 
peroifor Nohnfon einen Kaufpreis von 
| $550,000 bemilligt haben. Er-Sheriff 
Deafe, der politifihe Machthaber in 
ı Zafe Biem, fol bei diefer Machenfchaft 
ı ebenfalls ferne Hand im Spiele haben. 
Alderman Kunz, der Vorfiter des 
Stadtraths-Ausſchuſſes für Durchle— 
gung von Straßen und Gaſſen, erklärt, 
man werde von -feinem Komite im 
Laufe des Jahres vielfach zu hören be- 
fommen. Cr beabfichtige, genaue Er- 
bebungen darüber anzuftellen, welche 
Zheilfireden von Straßen und Gaffen 
ton Privatparteien miderrechtlich ala 
Privatbefit benugt werden. E3 werde 





dann den Umftänden gemäß aeaen die | 


Betreffenden porgegangen werden. 

Polizeichef DOMeil hat geftern die 
drei vakant geweſenen Inſpektoren— 
ſtellen neu beſetzt, wie folgt: 

Patrick J. Lavin, Inſpektor der er— 
ſten Diviſion, mit dem Hauptquartier 
in der Revierwache an der Harriſon 
Straße. 

John Wheeler, Inſpektor der vierten 
Diviſion, mit dem Hauptquartier in 
der Rebierwache an Weſt Chicago Ave. 

Alexander F. Campbell, Inſpektor 


der fünften Diviſion, mit dem Haupt- 


quartier in der Revierwache an der Oſt 
Chicago Abenue. 

Die nachgenannten Polizeikapitäne 
ſind verſetzt worden: Martin Hahes, 


der 35. und Halſted nach der 50. 


und State Straße; John J. Mahoney, 


von der Harriſon nach der 35. und 
Halſted Str.; James Madden, von 
der 50. und State Straße nach Enale— 
wood; John Rehm, von der Desſsplaines 
nach der Maxwell Straße; Peter H. 
Kelley von der W. Chicago nach der 


Warren Avenue; John Revere, von der 
Oſt Chicago Avbe. nach dem Schlacht- 


haus-Revier. 

Wohin er das Hauptquartier 
Mannſchaften des Centralkommandos 
verlegen wird, darüber iſt von Chef 
O'Neill noch nichts Endgiltiges be— 
ſchloſſen worden. Man hat ihn darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſich im vier— 
ten und im fünften Stockwerk der 
Stadthalle Raum genug für 
Zweck würde finden laſſen. 


den 


Allopathie oder Homöopathie? 


Beide Heilmethoden liegen noch im— 
mer im Streit, der Sieg gehört jedoch 
den erfolgreichſten Mitteln, ob der ei— 
nen oder der anderen Schule angehö— 
rig, wenn ſie nur prompt heilen — 
und das thun die Puſcheck-Kuren, von 
1619 Diverſey Boulevard. Blut-, Le— 
ber⸗, Schwäche-, Nerven- und Rheu— 
matismus-Leiden heilt Puſchecks Blut— 
mittel, Preis 530c, Erkältungs- und 
Katarrhkur 50c, ſowie vollſtändiges 
Mittel für innerlichen und äußerlichen 
Gebrauch für alle Frauenleiden $1.00 
— Alles, wenn gewünſcht, per Poſt. 

— — —— — 

*In der Verhandlung der Klage des 
Boſtoner Maklers Fred M. Libby ge— 
gen ſeine Gattin, Stiefſöhne und 
Schwägerinnen vor Richter Neely ſagte 
Frau Libby geſtern aus, ihr Gatte habe 
ihr die Werthpapiere, welche er wieder⸗ 
zuerlangen trachtet, geſchenkt, während 
Libby behauptete, er habe dieſelben, 
nur um ſich zu ſchützen, auf den Na— 
men ſeiner Frau eintragen laſſen. 
Libby hat nicht weniger als acht Pro— 
zeſſe in fünf verſchiedenen Staaten in 
der gleichen Angelegenheit anhängig 
gemacht. 


* Richter Sabath ſchenkte geſtern der | ” 


Frau E. MeArtdur, von Nr. 29 Ha- 
ftings Straße, eine Tonne Kohlen, und 
entließ jtraffrei ihren Sohn Aleran- 
der, der angeklagt war, Kohlen von den 
Höfen der Erie-Bahn geftohlen zu ha- 
ben. Frau MeXrthur gab an, daß ihr 
Mann im vorigen Sommer durch einen 
Zug der Erie-Bahn überfahren und ge- 
tödtet wurde, und fie und ihre fecdhs 
Kinder im Elend zurüdließ. Sie habe 
ihren Sohn beauftragt, die Kohlen zu 
ftehlen, da fie der Anficht gemejen fei, 
die Bahngeſellſchaft ſchulde ihr dieKoh⸗— 
len. 
— — 
Des Kaiſers amerikaniſches Schiff. 
Obwohl Deutſchland beſondere Anſtrengungen ge— 
mocht hat, ſich als Schiffsbauer in die erſte Reihe 
zu ſtellen, hat doch der Kaiſer, als er eine die beſten 
modernen Ideen kombinirende Jacht wünſchte, die 
Beitellung in Amerika plazirt. Das ift ficherlich eine 
Anerfennung amerifanijher Geihidlifeit und über: 
legener Urbeitsleiftung. Unfer Land übertrifft fer» 
ner alle anderen im Wrgneten. Nehmt als Beifpiel 
Hofletter'8 Magenbitters an. 3 » jind mehr als 
Jahre her, jeit e8 eingeführt wurde, und 
genen während biejer Zeit bat 
Rede der Medizinen geftellt. Es 
gerborragenden Merzten als in 
üblings = Belebungsmittel und 
{ empfo ——— als ein 


der, 


Dpfer feines Berufs. 


Der Schlauhführer Patricd Keeley fällt im 
Dienfte von einer XZeiter und erleidet 
Derleungen, die wenige Stunden 
fpäter feinen Tod herbei: 
führen. 


Bei Belämpfung eines Brandes in 
der Anlage der X. 9. Damjon Madi- 
nery Company, an Cana! und Wajh- 
ington Straße, fiel geftern Abend der 
Schlauchführer Patrick Keeley, ein Mit⸗ 
alied der Sprigen-Rompagnie Nr. 1, 
bon einer Leiter auf das Steinpfafter, 
und erlitt Verlegungen, denen er ie: 
nige Stunden jpäter im County=Hojpis 
tal erlag. 
Keeley Tchleppte einen Schlau) die 
Leiter hinauf, die bi3 zur Höhe des 
dritten Stodes reichte. infolge des 
boben Wafferdrudes prallie der 
Schlauch gegen ihn an, und er ftürzte 
ab. Seine Kameraden jprangen ihm 
unter einem Schauer von Glasfplittern 
bei, hoben ihn auf und veranlaßten 
feine Ueberführung nad) dem Hofpital. 
ı Er hatte mehrere Rippenbrüche und in= 

nere Verlegungen erlitten und jtarb 
| furz nach Mitternacht, ohne das Be- 
| mwußtfein zurüderlangt zu haben. 

Keelen mar unverheirathet, war jeit 

| nahezu drei Nohren Mitglied der 

| Spriten-Rompagnie Nr. 1, und zeich- 

| nete fi) am 5. Dezember 1900 gelegent- 
lich des Brandes des Rehme-Gebäudes 
durd; hervorragenden Muth aus. 

Das Teuer, welches feinen Tod ver- 
urjachte, war im Erdgefchoß der An- 
| lage ausgebroden und bon einem 
Nachtwächter entdeckt worden. Allg die 
Feuerwehr auf der Brandſtätte eintraf, 
hatten ſich die Flammen ſchon durch die 
Fahrſtuhlſchächte dem dritten Stockwerk 
mitgetheilt, und kurze Zeit ſpäter ſchlu— 
gen ſie zum Dache hinaus. Mit Hülfe 
| der, einem 2-11 Alarm Folge leiſten— 
ı den Verftärfung gelang e& nad ein- 
ftündiger, jchmerer Arbeit, den Brand 

| unter Kontrolle zu befommen. Der 
| Sefammtjchaden beträgt $12,000. 
ie hi 
Toombs' zweiter Prozeß. 


Richter Ball will bereits morgen 
Louis Toombs von Neuem unter der 
| Anklage, Carrielarfen ermordet zu ha- 
ben, prozeſſiren laſſen, undHilfsſtaats— 
anwalt Barnes läßt in der Zwiſchen— 
zeit Ermittelungen über die Brüder 
Francis J. Kane jr. einen Meſſingar— 
beiter, und Michael H. Kane, einen 
Bahnangeſtellten, einziehen. Beide 
dienten als Geſchworene in dem geſtern 
beendigten Prozeſſe und hatten, wie 
ſchon berichtet, ſtandhaft für den Ange— 
klagten Partei ergriffen. „Wir konn— 
ten den Ausſagen des Zeugen Kieſſig 
keinen Glauben beimeſſen,“ ſagteFran— 
| ci8 X. Kane jr. nach der Entlaffung der 
Geſchworenen. „Er hat ſich verſchie— 
dentlich widerſprochen, und wenn er 
in einemPunkte irrte, ſo mochte er auch 
in anderen nicht die Wahrheit geſagt 
haben. Auf ſolche Ausſagen hin würde 
ich Niemand ſchuldig ſprechen.“ Der 
Obmann der Geſchworenen, Herr Ro— 
gers, ſtimmte Hilfsſtaatsanwalt 
Barnes bei, welcher das Urtheil für ei— 
nen Hohn auf die Rechtspflege erklärte. 
| „Unferer zehn ftimmten von Anfang an 
| für Ueberführung und die beiden Brü- 
| der bejtanden ebenfo hartnädiq auf 
; Freifprechung,“ fagte Herr Rogers. 
Die zehn Gefchworenen waren über 
die Hartnädigfeit der Brüder außer- 
ordentlich erbittert. Ciner der erjteren 
[ud die Beiden ein, fich ihnen auf dem 
| Wege aus dem Gerichtsſaale anzu— 
Ichließen, um fie Durchzuprügeln, auch 
mährend- der Berathuna im Gejchmwore- 
nenzimmer wurden die Beiden megen 
ihrer eigenthümlihen Stellungnahme 
ztemlich grob angefahren. „Die Brü- 
der entjchieden für fich,“ erklärte Ob- 
mann Rogers, „daß Ioomb3 unjchul- 
diq fe. Sie bauten eine eigene Ver- 
theidigung für den Mann auf, an bie 
felbit Toomb3’ Anmalt nicht gedacht 
hatte. Sie glaubten, fie fönnten uns 
zur Nachaiebigfeit zwingen.“ 

Ioomb3 fah bleich und verftört aus, 
als er geftern in den Gerichtsfaal ge— 
führt wurde. Al die Gejchmorenen 
bon meiterer Dienftleiftung entbunden 
wurden, waren weder Toomb3’ Gat- 
tin noch Annie Berndt, die Mutter des 
bier Monate alten Kindes des Ange— 
Hlaaten, anmefend. 

Außer den Brüdern Kane bildeten 
folgende Herren die Jury: Charles Re- 
demfhe, 740 Grand Str.; Lars ©. 
Queberg, 1649 N. Troy Str.; James 
Rodgers, 163 Hamburg Str.; Donald 
Dunbar, 8053 Sherman Une.; James 
E. Kitsmiller, 3157 Wallace Straße; 
Herbert P. Taylor, 6314 Stewart 
Ave.; John E. Sids, 765 N. Wood 
Str.; Kohn E. Wafhburn, 7043 Lome 
Une.;.- Baul E. Gale, 6111 Wafhing- 
ton Str., und Albert RN. Drew, 7649 
Normal Ave. 








Lohn für Bergungsdienfte. 


Im Bundesgericht wurden heute bie 
| Eigenthümer der Barfe „Bliß” verur- 
| theilt, vem Eigenthümer des Schroners 
letcher“ eine Vergütung von $835 
| dafür zu zahlen, daß diefer die genann- 
| te Barfe, weiche er im Dezember vori- 
| gen Jahres in hilflofem Zuftande nahe 
| Winthrop Harbor porfand, nah Chi: 
| cago gejchleppt Hat. X Wirklichkeit 
| hatte freilich die „Bliß“ der Hilfe gar- 

nicht bedurft, denn der Schooner „Quel- 
la Worthington“, von dem fie vorher 
getaut morden war, würde zurüdge- 
| fommen fein, um fie zu holen. — Der 
: Gerihtöhof wollte die Vergütung für 
die Dienftleiftung des „Fletcher“ fogar 
auf $1135 feftfegen, ftrich aber $5C0 
biervon ab, mweil die Mannfchaft des 
„leicher“ den Anter und die Anter- 
fette der „Bi“ zurüdgelaffen hatte, 


a En nn 


* Charles U. Gordon, der frühere 
Poftmeifter von Chicago, ift an Lun— 
genentzündung ernftlich erfrantt. Die 
Erkrankung ift eine Sage ber Grippe, 
melche nad) einer Erkältung fich einge- 
ftellt hatte. Man Hofft auf feine Wie- 
berherftellung, doc) glauben die Aerzte, 
nicht vor Verlauf einiger Iage eine 
Borausfagung binfihtlih des Aus- 
ganges machen 'zu fünnen. Hr. Gor- 
bon befinde: fich in feiner Wohnung im 
AuditoriumsAnner, 


DR. EDWARD KOCH. 


Dr. Koch iſt hier! 
Er heilt Aftynıa 
und Schwindfucht, 


Zonfultatten fret! 


Tr. Koch, der herborragende Gelehrti 
war der Erfte, der ein Mittel für die Hei 
lung von Schwindjuht und Afthma entdedte 
Er bat pofitin beiwiejen, dak durd; jeine Me 
thode Shwindjucht heilbar if. Er Hat jeim 
Heilbarfeit über allen Zieifel feftgeftellt. Qeu 
te, bei denen dielungen-Gewebe ftarf zerftör: 
waren und mo thatjächlich eine Qunge voll: 
fändig zerftört war, find dur die Koch-Be: 
handlung wiederhergeftellt worden. Hunderte 
von „Fällen liegen auf, von Leuten, melde 
ausgeſprochen ſchwindſüchtig waren und Zus 
rirt wurden. Sie waren von den beſtenAerz⸗ 
ten als unheilbar erklärt worden, doch haben 
ſie ihre Geſundheit durch ſeine wunderbare 
Behandlung wiedererlangt 

Was die Leute in Chicago und Umgegend 
intereſſiren wird, iſt, daß dieſer große Wohl⸗ 
thäter, Dr. Koch, die Office der Koch Lung 
Cure in 151 Michigan Ave. Chicago, einge⸗ 
richtet hat. Sie ſteht unter der direkten Auf— 
fiht von Dr. Roc, welcher die Patienten per- 
fünlich fieht. Die Medizine, imelche er ver- 
abreicht, gelangt nicht in den Magen, jons 
dern Direkt in die Lungen. Auf diefe Weiie 
beieitigt er die Urjache, melde die Krank— 
beit hervorruft. 


Die Blatterngefahr. 


Der Glaube der Anhänger Domies 
an die Wirffamkeit des Gebet3 al3 hin- 
reichendes Schußmittel gegen anfteden: 
de Krankheiten, befonders Blattern, ift 
ftarf erfchütiert worden, ala heute feft- 
geitelli wurde, daß John GStredh, ein 
Inſaſſe des „College“, Nr. 1254 Mi- 
Higan WUpvenue, welches feit 13 Tagen 
unter Quarantäne fich befindet, an 
Blattern leidet. DerBatient mußte nad 
dem Slolit-Hofpital aefchafft werden. 
Auf Strech wurde die Krankheit von 
Treberid Speller übertragen, der am 
26. März erkrankte, mas zur Folge 
hatte, daß die Quarantäne über das 
Gebäude verhängt wurde. Geitdem 
mwurbe die Thür des Hauſes von zwei 
Poliziſten bewacht, die nicht wenig von 
den Anhängern Dowies verhöhnt wur— 
den. In Spellers Zimmer ſchliefen drei 
andere Männer, darunter Strech. Sei— 
ne beiden Zimmergenoſſen waren ge— 
impft. Der Chefarzt Spalding vom 
Geſundheitsamt ſagte ihm: „Sie be— 
finden ſich in Gefahr. Dieſe beiden 
Leute werden wohl davonkommen, Sie 
aber werden wahrſcheinlich die Blat— 
tern bekommen.“ 

„Schon gut“, 
„ich bete.“ 

E3 trat.ein, wie Dr. Spalding es 
borbergejagt. hatte. Die Quarantäne, 
melche heute abgelaufen war, wird nun. 
borerjt inMraft verbleiben. 

Herr Spalding äußerte fi mic 
folat: 

„Dem Herraott gefiel die Methode 
aetwifjer Leute, feine Vorkehrungen ge: 
gen die Ausbreitung der Krankheit zu 
treffen, nicht, und er entzog feinen 
Schuß einem Manne, der ungeimpfi 
mit Speller, der die Blattern hatte, im 
felben Zimmer fchlief. Andererfeit3 hat 
Gott jeinen Stempel der Billigung auf 
die Impfung gedrüdt, indem er zwei 
geimpfte Perfonen verjchonte, von de— 
nen einer gar mit Speller das Betl 
theilte. Der eine bon ihnen mar vor 
20 Jahren, der andere vor 30 Jahren 
geimpft. . 

E3 wurden außerdem folgende neue 
Blatternfäle dem Gefundheitsamte 
vom Aufh Medical College gemeldet: 

Wm. Bants, ein Farbiger, 31 Jahre 
alt, von Nr. 1707 State Str.; Folter 
Sohnz, ein Farbiger, 23 Jahre alt, von 
Nr. 1709 Armour Ape.; Charles Di- 
ron, ein Farbiger, 45 Jahre alt, von 
Nr. 2917 Dearborn Str., George Jen» 
fins, 40 Jahre alt, von 14. Sir. und 
Wabafh AUoe.; logirte im Gebäude Nr. 
385 Clark Straße; und Andrem Wat» 
fon, ein fFarbiger, von Nr. 2326 Dear» 
born Straße. Bon den fieben Patien 
ten waren jechd geimpft. Der Gie 
bente, Martin, hatte eine Narbe, doch 
fchien e3 zweifelhaft, ob er geimpft war. 

— — — — 
Gut für Lavin. 


antwortete Strech, 


Es waren geſtern genau zwanzig 
Sabre her, daß Inſpektor Lavin als 
Schutzmann in die ſtädtiſche Polizei- 
macht eintrat. Daß er ſeine Ernennung 
gerade geſtern erhielt, gibt ihm An— 
fpruch darauf, dereinſt mit dem halben 
Gehalt eines Inſpektors penſionirt zu 
werden. Hieran hat Polizeichef O Neill 
muthmaßlich gedacht, als er die In— 
ſpektoren⸗Ernennungen gerade geſtern 
vornahm. — Herr Labin war von 
1882 bis 1889 einfacher Schutzmann, 
wurde dann 1889 Patrouille-Ser⸗ 
geant; 1892 wurde er zum Leutnant 
befördert und 1898 zum Kapitän. 

Bei dem Abſchiede des Kapitän 
Wheeler von der Revierwache an der 
Maxwell Straße ging es ungemein 
rührſam zu. Herr Wheeler hat ſich 
durch warme Theilnahme an dem Ge— 
ſchick ſeiner Nachbarn in dem Revier 
deren Achtung und Liebe in hohem 
Maße erworben. Im vorigen Som— 
mer trug er Sorge, daß der Jugend 
im Ghetto eine Stelle im Fluß, ober⸗ 
halb der 19. Straße als Badeplatz zu⸗ 
gewieſen wurde und jetzt zuletzt iſt er 
noch eifrig mit Sammlungen für einen 
Fonds zum Bau einer öffentlichen 
Badeanſtalt im Ghetto- Diſtrilt be— 
ſchäftigt geweſen. ; 


Die Hauptfahe.. — Arme 
Frau: „U gnädige rau, bitt’ jchön, 
nehmen S’ meine Tochter ind Haus — 
fürs erfte Jahr braucht fie ja noch fei- 
nen Lohn!“ — „Was? Keinen Lohn?! 
— Rein, liebe Frau, da könnte ich ihr 


ja nit einmal etwas davon abziehen,“ * 


—* 


— 





er pr — ⸗—— ——— — — — 


Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Übendpoft’‘-Gebäube, 173-175 Fifth Ave., 


Ede Monroe Straße. 
CHICAGO 5: eis 45 EDER, 
Telephon: Main 1497 und 1498. 


Vreis jeder Nummer, frei in’3 Hang geliefert, 1 Gent 

Breis der Sonntagvoft...uoeooanooonnennes = Gent3 

Sährli, im Voraus pezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Mit Sonntagppit 


Enstered at the: Postofice at Chieago; IN., as 
second claes matter. 


Der jammernde Mayor. 


Des Mayors rührendes Klagelied 
über den Verfall des Bürgeritolges in 
Chicago findet niraends mohlmollende 
Beurtöeilung. Iheil3 wird ihm borges 
worfen, daß er ein Schwarzſeher iſt, 
theils wird ihm entgegengehalten, daß 
er mit den vorhandenen Mitteln viel 
mehr Bätte leiſten können, wenn er ein 
beſſerer Haushälter wäre. Auch ſoll 
er dadurch, daß er die greuliche Ver— 
wahrloſung der Stadt und ihre ewige 
Finatznoth jo anjchaulih und wahr 
geſchildert hat, großen „geſchäftlichen“ 
Schaden verurſacht haben. Dennoch hat 
er im Großen und Ganzen recht, wie— 
wohl man mit der Art ſeiner Beweis⸗ 
führung und mit ſeinen Abhilfsvor— 
ſchlägen nicht immer übereinſtimmen 
kann. 

Wenn eine amerikaniſche Stadtver— 
waltung, die aus der „Politik“ hervor— 
gegangen iſt, ebenſo ſparſam und ge— 
ſchäftsmäßig wirthſchaften könnte, wie 
ein Handelshaus, dann ließe ſich mit 
den vorhandenen Mitteln ohne Zweifel 
etwas mehr vollbringen. Da jedoch 
jeder Bürgermeiſter von den Politikern 
aͤbhängig iſt, die ihn auf den Schild 
erhoben haben und jederzeit wieder fal⸗ 
len laſſen können, ſo wird man auf die 
rein geſchäftsmäßige Verwältung noch 
lange vergeblich hoffen. Auch laſſen 
ſich die bielen unnützen Aemter und die 
übermäßig hohen Gehälter nicht dem 
Bürgermeiſter allein zur Laſt ſchreiben. 
Wie die Sachen einmal liegen und 
vorausſichtlich noch lange liegen wer— 
den, braucht die Stadt entſchieden be— 
deutend mehr Geld. Räumlich hat ſie 
ſich ungeheuer vergrößert, aber im 
Uebrigen iſt ſie nicht vorwärts geſchrit— 
ten, ſondern zurückgegangen. Sie ſollte 
befugt ſein, eine größere Anleihe auf— 
zunehmen, um ſich zunächſt einmal in 
einen einigermaßen anſtändigen Zu— 
ſtand verſetzen zu können, und ſollte ſo 
große regelmäßige Einnahmen haben, 
daß fie das Neugeichaffene erhalten 
und ausbauen fann. Go mie e& in den 
legten Jahren gegangen tft, fann e3 
unmöglich noch lange weitergehen. 

Die Grund- und®ebäudefteuern find 
hoch genua und laffen fich faum noch 
fteigern. Aus der beweglichen Habe 
fönnte mejentlich mehr herausgefchla= 
gen werden, wern die Sieuerpflichtigen 
aur Chrlichleit aezivungen erden 
tönnten. Eine der beiten Einnahme: 
quellen aber ijt bizher jo auf wie voll⸗ 
ſtändig vernachläſſigt worden und ſollte 
endlich zum Fließen gebracht werden. 
Die Stadt kann und muß aus den 
überaus werthvollen Vorrechten, die ſie 
in der Vergangenheit beinahe verſchenkt 
hat, in Zukunft viele Millionen erzie— 
len. Auf dieſe Forderung ſollten ſich 
die Bürger möglichſt bald einigen, ſtatt 
bon “municipal ownership” und 
anderen Ihönen Dingen zu reden, die 
in. abjehbarer Zeit nicht zu ‚erreichen 
find. Daß der Mayor die Erledigung 
gerade diejer Angelegenheit hinauszie— 
ben will, ijt dag Schlimmite, dag man 
ihm bormwerfen fann. 


Durdheinauder geworfen. 


Ein tiefer Rif ift im Mbgeorbneten- 
baufe des Konarefies durch die republi= 
fanifche jomwohl wie durch die demofra- 
tifcbe Pariei gegangen. Beide find in- 
nerlich gefpalten, und es ift keineswegs 
ausgeſchloſſen, daß die demokratiſchen 
Lappen am Ende mit den republikani— 
ſchen Fetzen, und die republikaniſchen 
Trümmer mit den demokratiſchen 
Bruchſtüchken ſich vereinigen werden. 
Die ſchon lange nothwendige Umge— 
ſtaltung beider Parteien iſt ihrer Ver— 
wirklichung vielleicht näher, als je zu— 
bot. 

Den republitanifchen „Führern“ des 
Haufes tjt es nämlich nur. mit Hilfe 
bon achizig demofratifchen Abgeorpne= 
ten gelungen, die Vorlage auf die Ta- 
geordnung zu jegen, welche der Inſel 
Kuba Zollnadlaffe von 20 Prozent an 
bietet, wenn fie ihrerjeit3 den Ber. 
Staaten ähnliche Zugeltändniffe macht 
und die Einwanderungsgefeße der gro- 
Ben Republit einführt: Hätten die 
adizig Demokraten mit der Mehrheit 
ihrer ‘Barteigenoffen und mit den Rü- 
benzuder-Republifanern geftimmt, fo 
wäre die Adminiſtration gründlich ge— 
ſchlagen worden, trotzdem ſie ſich den 
ganzen Winter hindurch bemüht hat, 


die Partei zu einigen, und trogdent fie 


fih zulegt mit einem fcehmächlichen 
Audgleidhe einverftanden erklärte. Der 
Sprecher des Haufes und die anderen 
PBarteiführer mußten die bemotratifche 
Hilfe annehmen, obwohl fie ftet3 ver- 
figert Batten, daß die republifanifche 
Partei ihre Maßregeln allein durch— 
fegen und die Demofraten nit um 
Erlaubniß fragen würde. Auf der 
anderen Seite hat fich faft die Hälfte 
ber bemofratifchen Abgeordneten durch 
feine Befchwörungen davon abhalten 
laffen, ven Adminiftrationsflügel der 
republifanifchen Partei zu unterjtüben. 

Die Spaltung unter den Republita- 
nern ift leicht zu Beritehen, Sie rührt 
einfach daher, daß viele republitanifche 
Abgeordnete das nterefle der Zuder- 
rüben: und QTabatpflanzer höher ftels 
len zu müffen glauben, als die Ehren- 
pflih! der Ber. Staaten. Dagegen 


af nicht einzufeben, warum adtzig De- 


mofraten fich für eine Vorlage begei- 
fterten, Die in jeberBeziehung „undemo= 
kratifh* if. Wenn der neuen 
Republit Kuba wirklih „Reziprozität“ 


R ‚angeboten werben follte, fo fönnten 


‚alle Demokraten der betreffenden Maß: 


- reael beiftimmen, meil fie offenbar den 


Weg für Handeläverträge auch mit an- 


deren Nationen bahnen’und das Hoch 
zolfyftem in’3 Wanfen bringen würde. 
Da aber Kuba ftatt des verfprochenen 
Brotes nur einen Stein erhalten und 
überdies gezwungen werden fol, auf 
den Tetten"Reft feiner Freiheit und 
Unabhängigkeit zu verzichten, fo müßte 
fich die demofratijche Partei einmüthig 
widerſetzen, wenn fie überhaupt noch 
Grundſätze hätte. Auch vom „tiak— 
tiſchen“ Standpunkte aus müßte eine 
Oppoſitionspartei, die ſelbſt an's 
Ruder zu kommen hofft, die „Regie— 
rungsunfähigkeit“ der herrſchenden 
Partei blosſiellen und gleichzeitig mit 
einem eigenen Programm vor das Volk 
hintreten. Statt beflen haben die De- 
mofraten beiwvielen, daß fie ebenfo un= 
einig und. folglich ebenfo regierungs- 
unfähig find, mie die Republikaner, ja 
fogar noch viel unfähiger, meil fe nicht 
einmal Oppofition machen fünnen. , 
Db5 die abtrünnigen Republilaner, 
nachdem fie ihr Biel verfehlt Haben, 
reumüthig umfehren und fi) ‚menig- 
fiend borüsergehend "wieder unter bie 
Barteifuchtel begeben werden, wird ich 
Ichon in den näcdften Tagen heraus 
ftellen. Auch wenn fie fich unterwerfen, 
erden fie freilich pas Gefchehene nicht 
mehr ungejchehen machen und den bofen 
Eindrud nicht verwifchen fünnen, den 
die wochenlangen Zänfereien unter den 
republifanifchen Wolfspvertretern bei 
den Wählern hinterlaffen haben. .Noch 
weniger werden die demofratiichen Ab 
geordneten fich rechtfertigen fünnen,. die 
ohne fichtbare Veranlaffung „mit ber 


- Xominiftration gegangen“ find und fi 


gemeigert haben, an einem „Kaufus” 
theilzunedmen, in mweldem die Sach— 
lage befprochen und ein Teldzuasplan 
entworfen werben folltee Wenn die 
Abgeordneten nicht mehr miffen, ob und 
marum fie zu der einen oder zu der 
anderen Partei gehören, fo werden die 
Stimmgeber fi Jagen müffen, daß in 
beiden Parteien Wandel gejchaffen 
merden muß. Der Inhalt der Töpfe 
ift zu fehr Durcheinander aefchüttelt. 


Kanm glaublich. 


Während die großen, Amerika an— 
geblich von außen bedrohenden Gefah— 
ren, von denen noch vor ein paar Jah— 
ren ſo viel geredet wurde — wie bei— 
ſpielsweiſe die berühmte „Gelbe Ge— 
fahr“ und die „Gefahr der Ueber— 
ſchwemmung der amerikaniſchen Märkte 
durch die Produkte der europäiſchen 
Pauper-⸗Arbeit“ ſich längſt als 
weſenloſe Geſpenſlſer erwieſen, mit 
denen man heute keinen Menſchen mehr 
gruſeln machen kann, hat ſich die „ame— 
rikaniſche Gefahr“ für Europa, die erſt 
vor etwa zwei Jahren von dem öſter— 
reichiſchen Miniſter des Ausländiſchen, 
Goluchowsky, aus der Taufe gehoben 
wurde, ſchnell als das *real thing.” 
als harte Wirklichkeit, gezeigt. Die 
„amerikaniſche Eroberung“ Europas, 
an die noch vor ein paar Jahren kein 
Menſch dachte, geſchweige denn glaubte, 
iſt in vollem Gange, und die armen 
Europäer werden von den amerika— 
niſchen Eindringlingen ſo hart be— 
drängt, daß ſie Einem beinahe leid thun 
können. 

Es iſt nicht etwa amerikaniſche Prah— 
lerei, die das behauptet, ſondern wir 
haben dafür das Zeugniß der Unter— 
liegenden ſelbſt und eine ganze Reihe 
von Thatſachen, die für ſich ſelbſt ſpre— 
chen. Es vergeht. beiſpielsweiſe kaum 
ein Tag, an dem nicht ſo ziemlich jede 
größere Londoner Zeitung von dem 
weiteren Eindringen amerikaniſcher 
Waaren und amerikaniſchen Unterneh— 
mungsgeiſtes in die engliſchen und feſt— 
ländiſch-europäiſchen Märkte zu melden 
hätte, und es vergeht kaum ein Tag, 
an welchem dieſelbe Preſſe nicht über 
eine neue Offenbarung amerikaniſchen 
Fortſchritts, die ihr wurde, zu berichten 
wüßte. „Wir ſind,“ ſchrieb dieſer 
Tage eine große Londoner Zeitung, 
„in der Wiſſenſchaft des Flat-Häuſer— 
Baues ganze Zeitalter hinter den Ame— 
rikanern, insbeſondere hinter New York 
und Chicago, zurück.“ Eine andere’ 
Zeitung meldet am ſelben Tage, daß 
die amerikaniſche Kohle die deutſche 
und engliſche Kohle aus den Märkten 
der Schweiz verdrängt. Eine dritte 
erzählt, daß in Southampton eine grö— 
ßere Anzahl amerikaniſcher Schiffs— 
platten -Vernieter ankamen, bie 
von einer engliſchen Firma im— 
portirt wurden, den ſchottiſchen und 
engliſchen Arbeitern zu zeigen, wie 
das Vernieten mit Luftdruck gemacht 
wird; eine vierte macht — immer am 
ſelben Tage — auf die Anzeige einer 
amerikaniſchen Leichenbeſtatterfirma 
aufmerkſam, die ſich erbietet, die Lei— 
chen engliſcher Offiziere und Mann— 
Tchaften, die in Südafrifa fielen, ‚au3- 
zugtaben (gleichviel wie lange Zeit feit 
ihrer Beerdigung berftrichen fein mag) 
und behuf3 Beitattung in heimifcher 
Erde nad) England zu bringen, und 
diejeg Blatt, wie jede8 andere, be- 
Ichließt feinen Artifel mit der Klage, 
daß der amerifanifche Unternehfmung3- 
geift fich in ganz Europa breit mad: 
und überall fiegreich pordringe. 

Bon al’ diefen Meldungren ift die 
intereffantefte diejenige, welche von den 
amerikaniſchen „Schiffsvernietern“ er— 
zählt, die ihren engliſchen und ſchotti— 
ſchen Kollegen zeigen ſollen, wie's ge— 
macht wird. Denn dieſe amerikaniſchen 
Schiffsvernieter gehören zu der ameri— 
kaniſchen Arbeiterſchaft, die angeblich 
in Gefahr war, von den europäiſchen 
Pauper-Arbeitern um ihr letztes 
Stückchen Brot gebracht zu werden, 
und zu derem Schutze vor der billigen 
europäiſchen Arbeit heute noch Zolle 
von 50 bis 100 Prozent vom Werthe 
der Waaren aufrecht erhalten werden. 
Es war immer ein „Hauptargument“ 
der Hochzöllner, daß die Zölle nöthig 
ſeien, die amerikaniſchen Fabrikanten 
zu befähigen, die hohen amerikaniſchen 
Löhne zu bezahlen; der amerikaniſche 
Schiffsbau muß durch das Verbot des 
Ankaufs im Auslande gebauter Fahr— 
zeuge beſchützt werden, weil, ſo wird 
der Hochzöllner den Arbeitern erklären, 
die imerikäͤniſchen Schiffsbauer und 
Stahl- und Eiſenfabrikanten viel hö— 
here Löhne zahlen müſſen, als die eu— 
ropäifhen—englifche Yabritanten im= 
‚portiren aber amerifanifhe Schiffs: 


— 


* 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 9. 


bauarbeiter, damit ſie ihren eigenen 
Arbeitern lernen, wie billig gearbeitet 
wird; die engliſchen Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
| fabrifanten richten ihre Fabriken und 
ihre ganze Arbeitsmeife nad) amerifa= 
nifhem Mufter ein, um billiger produ= 
ziren zu fönnen, und unfere amerika⸗ 
niſchen Eiſen- und Stahlkönige rüh— 
men ſich — ſo ſie nur wollten — jeg— 
lichen ausländiſchen Wettbewerb un⸗ 
terbieten und alle ausländiſchen Märkte 
erobern zu können. Die amerikaniſchen 
„„Schu tz zölle“ müſſen aber aufrecht 
erhalien werden. Es iſt längſt nachge— 
wiefen, daß in beinahe jeder der größe- 
ren Induſtrien hierzulande der Ar— 
beitslohn, berechnet auf das Arbeits— 
produkt geringer iſt, als in Europa; 
den amerikaniſchen Arbeitern wird aber 
nach wie vor weis gemacht, daß die 


Hochzölle nöthig ſind zurAufrechterhal— viel ſchwerer, 
gegen ihn erhobenen. 


tung der hohen Löhne, während ſie 
doch nur dazu dienen, ihnen alle Le— 
bensbedürfniſſe zu vertheuern und die 
Arbeitsgelegenheit zu verkürzen, indem 
ſie durch die erhöhten Preiſe den Ver— 
brauch beſchränken. Und das Wunder— 


bare an der Sache iſt — der intelligente 


amerikaniſche Arbeiter, der berufen iſt, 
ſeinen europäiſchen Kollegen als Lehr— 
meiſter zu dienen — er glaubt noch an 
das alte Ammenmärchen und läßt ſich 
noch immer damit gruſeln machen! — 


Schmachvoll. 


Allem Anſcheine nach haben dieEng— 
länder das volle Recht, etwaige ameri— 
kaniſche Tadler ihrer Kriegführung in 
Südafrika gründlich abzuführen mit 
dem Hinweis, daß es einem pechſchwar— 
zen Neger ſchlecht anſteht, einen etwas 
angebräunten Mulatten einen “black 
nigger” zu fchimpfen, denn die auf 
den Philippinen im Dienfte der Menſch— 
lichkeit und Zipilifation Tämpfenden 
Amerikaner fcheinen Ulles,, mas Die 
Engländer in Südafrika an Unmenſch— 
lichkeit und Graufamteit leisteten, noch 
tief in den Schatten geftellt zu haben. 


Befanntlich wurde vor einiger Zeit, 


zuerft von einem Zeitungskorreſpon— 
denten, gegen den Major Littleton W. 
T. Waller, vom Korps der Marinefol- 
daten, die Beichuldigung erhoben, er 
habe während feines Mtarjches auer 
Dur Zugon, auf dem fein ganzes 
Kommando beinahe zu Grunde ging, 
Eingeborene ohne Prozeß erjchießen 
laffen. Leute, die den Major fannten, 
mollten die Gefchichte erjt nicht glau= 
ben, da Waller ihnen als ein jehr be= 
fonnener Mann befannt war, und ein 
anderer Zeitungsforrejpondent, ber 
eine Zeitlang auf den Philippinen mit 
Waller zufammen war, erklärte, Die 
Gefhichte müffe auf einem Irrthum 
beruhen oder Waller müffe durch Die 
Schredniffe jenes Marfches jeinener- 
jtand verloren haben, denn gerade er 
babe fich früher jeglicher .Uebergriffe 
enthalten und fei von feinen Kamera 
den oft getadelt worden, meil er jo 
ziemlich der einzige Offizier gemejen 
jet, der auf Samar Gefangene madhte. 
Uehnliches wurde dann auch mehrmals 
in Depefchen au Manila angedeutet. 
Als jpäter die Kunde fam, daß 
bor ein  Kriegsgericht ge— 
werden _folle, durfte man 
darauf - gefaßt fein, daß ber 
Major fih mit „zeitweiliger Gei- 
itesttörung“ entfchuldigen werde, falls 
ihm die Ermordung Eingeborener 
nachgewiefen werden jollte. 
Mer diefes Glaubens - war, jollte 
alsbald eines Bellern belehrt merbden, 
als der Prozeß vor dem Kriegzgericht 
feinen Anfang nahm. Mojor Waller 
gab zu, daß er mehrere Eingeborene 
furzer Hand erjchießen ließ, aber er 
perzichtete vollftändig auf die Wahn- 
finnstheorie; er madie zur Entjul- 
dDigung geltend, daß jein Kommando 
fich damals in größter Noth befand, 
umd berief jich im Uebrigen auf die Be: 
fehle feines nächften Vorgefeßten, des 
Generals Racob H. Smiih, welcher das 
Dberfommando über die amerifan!- 
chen Truppen auf Samar führte. Die- 
fer allgemeinen Behauptung ließ er ge- 
itern, ala er auf den Zeugenfiand ge- 
rufen murde, genauere Ungaden folgen. 
Dana hat Genral Smith ihm, dem 
| Major Waller, anbefohlen „zu tödten 
und zu brennen“; je mehr Waller töd- 
ten und niederbrennen würde, befto 
befier würde General Smith mit ihm 
zufrieden fein; e& fei nicht die Zeit da- 
zu, Gefangene zu madhen; Samar 
müſſe zu einer „beulenten Wildniß“ 
| gemacht werben. Auf Major Wallerd 
Erſuchen, die Altersgrenze anzugeben, 
| für melche fein Befehl, zu tödten, giltig 
fein follte, habe General Smith er: 
wibert: „Alles im Alter von zehn Nah 
ten und darüber!" Der Major habe 
diefen Befehl dem Hauptmann Porter 
wiederholt und Kinzuaefügt: „Wir füh- 
ren nicht in der Weife Krieg gegen alte 
Männer, Franen und Kinder.” 

Dieje Ausjagen des Mojord. Waller 
wurden beflätigt Durch die Hauptleute 
David D. Porter und Hiram N. 
Beark und den Leutnant Frank Hal- 
ford, die unter ihm im Marineforps 
dienten; em Zmeifel an ihrer Wahrheit 
fcheint alfo kaum noch möglich, wer fich 
aber doch noch gegen die Erfenntniß der 
fcheußlihen Wahrheit firäuben mollte, 
der muß fich fchlieglich überzeugen laf- 
fen durch Die gleichzeitige Meldung 
aus Wafhington, derzufolge man im 
Kriegsdepartement gar nicht verfucht, 
den General Smith zu vertheibigen, 
und der Generaladjutant Cor: 
bin erflärt, man folle, ehe man 
über den General Smith urtheile, den 
Charatter der Menichen in Betracht 
zieben, mit denen er zu thun hatte und 
beventen, daß die Rebellen auf Samar 
fih der größten Greuelthaten gegen 
amerifanijche Truppen fchuldig mach- 
ten. \ 

Dana kann Fein Zmeifel mehr 
übrig fein, daß die Ausjagen des 
Major Waller und jeiner Offiziere 
buchſtäblich wahr find und laum noch 
ein Zweifel darüber beſtehen, daß man 
in Waſhington ſchon längſt dabon 
wußte und das ſcheußliche Morden 
ſtillſchweigend billigte, wenn Herr Cor⸗ 


ſtellt 


bin- auch jetzt ſagt, General Smith. 
habe mit ſeinen Beſchlen ſeine Inſtruk⸗ 
tionen weit überſchritten, und das De⸗ 


| 
| 
| 


partement würde fiher nicht verfuchen, 
ihn. zu fügen — natürlich nit; man 
mwälcht höheren Ortes die Hände in Un⸗ 
ihuld und läßt den General Smith 
fallen; warum Tiek er fich fangen und 
warum mar er bumm genug, DIE für 
Armeeoffiziere beſtimmien Inſtruktio— 
nen auch einem Offizier zu ertheilen, 
ber tem Marine- Departement uns 
terfteßt und über den man daßer nicht 
jo ftarfen Einfluß hat, mie über Die 
eigenen Leute! — 

Das Kriegsgericht in Manila ähnelt 
in gewiſſem Sinne der verfloſſenen 
Schley-Unterſuchung in Waſhington. 
Aus dem Angetlagien iſt ein Anklä— 
ger geworden und die Anklagen, wel— 
che dieſer gegen ſeinen unmittelbaren 
Vorgeſetzten und mittelbar gegen das 
Departement erhebt, ſind hier wie dort 
als die urſprünglich 
Man weiß wie 
die Schley-Unterſuchung endete — 
was wird das Ergebniß des doch zu 
erwartenden Smith-Kriegsgerichts 
ſein? 

General Kitchener ließ in Südafrika 
zwei Subaltern-Offiziere wegen ge— 
ringerer Verbrechen erſchießen. We⸗ 
der dem Bluthund Wenler noch feinem 
Kollegen Polavieja, der für die Spa- 
nier auf den Philippinen kämpfte, 
fonnte ähnlich Scheußliches nachge— 
fagt werben.: Es war einem General 
der Republif, die von der Vorfehung 
nach den Philippinen gerufen murbe, 
dorthin die Menichlichkeit und Zinili- 
fation zu tragen, vorbehalten, den Be- 
fehl auszugeben, zu morden und zu 
fengen und das zu beglüdende Land zu 
einer heulenden Wiloniß zu maden 
und „alles über zehn Jahre“ zu töd- 
ten. — Welde Schmad) für die freie 
Republit! — — — 


Das „Syſtem der Gegengewichte“. 


„... Heute umſpannt die Politik 
aller großen Mächte den ganzen Erd— 
ball. Ich glaube, daß es, ſeit es eine 
Geſchichte gibt, wohl noch nie eine Zeit 
gegeben hat, wo gleichzeitig ſo viele 
mächtige Reiche exiſtirten. Daraus ent— 
wickelt ſich „ein Syſtem der Gegenge— 
wichte“, das naturgemäß auch ohne be— 
ſondere Verabredung hinwirkt auf die 
Erhaltung des Weltfriedens.“ So führ— 
te Graf Bülow, der deutſche Reichs— 
kanzler, vor kaum drei Monaten in je— 
ner viel erörterten Rede aus, in der er 
von Chamberlain ſagte, er beiße auf 
Granit, und vom Dreibund, er ſei keine 
unbedingte Nothwendigkeit mehr. Da— 
mals woren Verhandlungen über die 
Erneuerung der Bündnißverträge noch 
nicht eingeleitet. Alle Welt ſtand unter 
dem Eindruck des franzöſiſch-italieni— 
ſchen Abkommens über die Mittelmeer— 
fragen. In der Preſſe des Auslandes 
wurde ein Ton angeſchlagen, als be— 
deute dieſes Abkommen das lang er— 
ſehnte Ende des Bündniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Italien. 

Inzwiſchen haben ſich aber die Ver— 
hältniſſe geändert. Die gegenſeitigen 
Beziehungen der Mächte zu einander 
ſind andere geworden. Kaum hatte man 
fich mit » dem franzöfifchzitalienifchen 
Mitielmeer-Abtommen abgefunden, als 
die Welt mit dem englifchjapanifchen 
Biündnik befannt gemacht wurde, dej- 
ſen Tragweite ällgemein überraſchte. 
Dann iſt das ruſſiſch-franzöſiſche Bünd— 
niß, das ſich bisher nur auf Europa 
bezog, auf Oſtaſien ausgedehnt worden, 
und, wenn die Anzeichen nicht trügen, 
ſind in aller Stille die deutſchen Ver— 
handlungen mit Italien ſo weit ge— 
diehen, daß der neue Vertrag über die 
Verlängerung des Bündniſſes auf ſechs 
Jahre fertig iſt und höchſtens noch der 
Unterſiegelung benöthigt. 

Ueber dieſe neuen „Verſchiebungen 
in der Weltpolitik“ machte vor Kurzem 
ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ fol— 
gende vernünftige, ſcharfſinnige Be— 
trachtungen: 

„Es hat Leute gegeben, die trotz aller 
bündigen Gegenverſicherungen in der 
Amerikafahrt des Prinzen Heinrich die 
Einleitung zu einem Bündniß zwiſchen 
Deutſchland und den Ver. Staaten ſe— 
hen wollten, vielleicht als Erſatz für das 
Einvernehmen mit England und für 
den Dreibund, ſalls er in die Brüche 


ſuche. Der Beamte verhaftete alle Drei 


ginge. Heute erſcheinen dieſe Phantaſſe⸗ 


reien genugſam widerlegt. Denn kaum 
iſt Prinz Heinrich zurückgekehrt, ſo be— 
ginnen auch ſchon unerquickliche Erör— 
terungen über die Behandlung des ame— 
rikaniſchen Fleiſches und über Vergel⸗ 
tungsmaßregeln, die man in Waſhing— 
ton gegen die deutſche Einfuhr vorbe— 
reite. Aber auch wenn es keinen Borax 
gäbe und keinen wirthſchaftlichen Streit 
zwiſchen beiden Staaten, wäre an ihr 
Bündniß bei der Verſchiedenartigkeit 
ihrer Intereſſen nicht zu denken. Jeden— 
falls kann ein Abtommen mit Amerika 
niemals die Verträge wettmachen, die 
Deutfchland mit europäiſchen Reichen 
geſchloſſen hat. 

Sicherlich hat das deutſche Volk 
heute einen vollgiltigen Antheil auch 
an den Fragen der Weltpolitik zu bean— 
ſpruchen. Aber Deutſchland will nicht 
Hans in allen Gaſſen ſein. Und die po— 
litiſchen Intereſſen, die wir in fernen 
Weltheilen vertreten, werden in ab— 
ſehbarer Zeit noch weitaus nicht an 
diejenigen Intereſſen heranreichen, die 
wir auf dem europäiſchen Feſtlande 
haben. Dieſe Heimathpolitik iſt noch 
immer und noch lange von größerer 
Wichtigkeit als alle Weltpolitik. 


100 Dosen 
für einen Dollar 


Die Preiswürdigkeit einer Medizin sollte 
nach zwei Dingen beurtheilt werden — 
Kosten und Wirkung. Sie kann nicht 
nach einem allein abgeschätzt werden. Sie 
ist am meisten in der Medizin enthalten, 
welche die besten Resultate für das Geld 
erzielt, — welche vollständige und dau- 
ernde Heilungen zu den geringsten Kosten 
bringt. Solch eine Medizin ist 
Es bereichert und reinigt das Blut, heilt 
Pickel, Eczema und alle Ausschläge, das 
müde und matte Gefühl, Appetitverlust 
und allgemeine Schwäche. 

‚Hood’s Sarsaparilla verspricht die Heilung 
und hae!t das Versprechen auch. 


“ 


April 1902. 


„Soweit Deutfland ah ver Weltpo- 

Iitif betheiligt ift, fehlt e8 ihm nicht am 
wichtigen Verträgen zum Schub gegen 
Ueberrumpelungen und Weberbortbei- 
lungen. € beitehen Ablommen über 
Südafrika und über China mit Eng- 
land. ©p wenig der beutjche Vertrag 
mit Stalien diefes Reich hinderte, ein 
Einvernefmen mit Frankreich über die 
Mittelmeerfragen herzuftellen, fo me- 
nig binderte der „Dangtfe-Bertrag“ die 
englifche Regierung, ein Bündnif mit 
Japan einzugehen. Deutjchland Hatte 
feinerlei Anlaß, über diejes Bündnik 
Berdruß zu empfinden. ft doch fein 
ausgejprochener Zmwed die Erhaltung 
des chinefifchen Reichs und feines Be- 
fihftandes, und denſelben Zweck ver— 
folgt die deutſche Politik, die keinen 
Ländererwerb anſtrebt, ſondern in Oſt— 
aſien nur den deutſchen Handel und der 
deutſchen Arbeit die offene Thür ſichern 
will. Das deutſche wie das japaniſche 
Abkommen mit England bieten Gegen— 
gewichte gegen Beſtrebungen, die auf ei— 
ne mefentliche Wenderung de3 status 
quo in Oftafien hinsuslaufen könnten, 
wenn auch beide Verträge einen mejent- 
(ich verfchiedenen Charakter zeigen. Je— 
denfalls konnte niemals davon die Rede 
ſein, daß das Bündniß der beiden In— 
ſelreiche ſeine Spitze gegen Deutſchland 
kehre. 

Wenn Rußland undFrankreich eben— 
falls ein Abkommen über die oſtaſiati— 
ſchen Fragen getroffen und zur Kennt— 
niß der Mächte gebracht haben, ſo kann 
die deutſche Nation auch dieſer Abma— 
chung gleichmüthig gegenüberſtehen. 
Auch dieſer Vertrag gehört zum „Sy— 
ſtem der Gegengewichte.“ Er iſt die 
Antwort auf das engliſch-japaniſche 
Bündniß, nicht auf das „Yangtſe-Ab— 
kommen,“ das ſich nach der ausdrück— 
lichen Erklärung der deutſchen Regie— 
rung nicht auf die Mandſchurei bezieht. 
Somit wird Deutſchland weder von 
dem einen noch von dem andern Bünd— 
niß berührt, und wenn Rußland und 
Frankreich, England und Japan nichts 
als die Unverletzlichkeit des chineſiſchen 
Gebiets wollen, ſo kann das Deutſche 
Reich dieſer Politik nur rückhaltslos 
zuſtimmen. Ob freilich alle Staats— 
männer, die an den Verträgen Antheil 
haben, wirklich ſo uneigennützig ſind, 
wie ſie thun, und ſo friedfertige Ziele 
verfolgen, wie ſie behaupten,.dos muß 
die Zukunft lehren. Man ſieht nicht 
überall der Entwickelung der chineſi— 
ſchen Angelegenheiten ohne Sorge ent— 
gegen, beſonders angeſichts des neueſten 
Aufſtandes. 

Doch was auch in der Zukunft 
Schoße ſchlummert, Deutſchland iſt 
froh, ſeine Aufgabe in China gelöſt zu 
haben, und wird keine Neigung verſpü— 
ren, bei neuen Wirren eine führende 
Rolle zu übernehmen. Die deutſche Po— 
litik wird ſich ſicherlich darauf beſchrän— 
ken, die wirthſchaftliche Gleichberechti— 
gung der Deutſchen und ihre Intereſ— 
ſen zu ſchützen. Inwieweit ſich im üb— 
rigen das „Syſtem der Gegengewichte“ 
in der Weltpolitik bewährt, kann ruhig 
abgewartet werden. Andere Mächte ſind 
eher als Deutſchland berufen, ſich um 
China zu ſchlagen. Für uns iſt wichti— 
ger als alle fremden Abkommen über 
Oſtaſien die Erneuerung der Drei— 
bundverträge. Sie ſind der Mittel— 
punkt des ganzen Syſtems der Gegen— 
gewichte.“ 


Lokalbericht. 


Bittere Pille. 


Am 25. März wurde Polizeiſergeant 
Monahan von der Revierwache an der 
Woodlawn Ave. nach dem Koſthauſe 
von Frl. Louiſe Neitel, Nr. 6345 
Waſfhington Ave., geholt, wo er Frl. 
Neitzel, ihre Koſtgängerin Frau Chew 
und einen von dieſer beſtelllen Gepäck— 
fahrer um den Beſitz einer Nähmaſchine 
ringen ſah. Frl. Neitzel erklärte ihm, 
daß das Ehepaar Chew ihr 822 Koſt— 
geld ſchuldig ſei und zu „rücken“ ver— 


und dann ließ Chew die Nähmaſchine 
durch einen anderen Mann eiligſt fort— 
ſchaffen. Frl. Neitzel entſtanden aus 
dem Vorfall noch $7.50 Anmwalts- und 
Prozekfoften. Sie reichte Befchwerde 
beit der. Bolizei-Unterfuhungsbehörbe 
ein und bieje verurtheilte den boreiligen 
Sergeanten geftern Nachmittag, der 
Frau jene Auslagen, fowie den auf 
$15 gefhäßten Werth der Mafchine zu 
erſetzen. 
Ati ge 
Angebot auf’3 Ferris:Nad. 


Eine Gefellihaft New Yorker Un- 
ternehmer hat behufs Anfaufg des Fer⸗ 
ris-Rades Unterhandlungen mit den 
Beſitzern angeknüpft und letztere haben 
einen Preis für das Rieſenrad ange⸗ 
ſetzt. Die Kaufluſtigen verſuchen jetzt, 
das zum Auseinandernehmen und zum 
Wiederaufbau des Rades auf Coneh 
Seland benöthigte Kapital von $150,- 
000 aufzutreiben. Das Ferris⸗-Rad 
murde kurz ‚nad der Weltausftellung 
nad) feinem jegigen Plate qn der Nord 
Clart Straße überführt und ift dort 
im Sommer im Betrieb. Der „Abbau“ 
wird etiva jechs Monate Zeit in An- 


Tpruch nehmen. 
—2-+--—— —ñ 


Deien werden theurer. 


Der Verband der Fabrifanten von 
Defen im Weften hat im Auditorium 
Hotel geftern befchloffen, die Preije für 
Defen um fünf Prozent zu erhöhen, da 
ihren Angeftellten unlängft eine fünf- 
progentige Lohnerhöhung gewährt 
wurde. Sie mollen fi dafür am 
Publikum ſchadlos Halten. Dem Ver— 
bande gehören ſämmtliche Fabrikanten 
dieſer Art in dem Gebiei weſtlich von 
Pennſylvanien und ördlich vom Ohio 
bis nach der Pacific-Küſte an. 


* Frau Eliabeth Wilfon, die Mut- 
ter von E. Bruce Wilfon, Nr. 866 W. 
Adams Str., feierte am Sonntag ihren 
89. Geburtstag. Eine Anzahl Freunde 
Iprachen bei ihr vor, um zu gratuliren. 
Jnfolge der Aufregung erfranfte die 

fin, und geftern jchlummerte fie 
‚hinüber. Die Berftorbene. 
572 auf der Weffeite 


* 
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Senfationelle Anftage. 


| 
| 
| 
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Der Privat-Deteftive Thomas Reed bezich: 
tigt den Konftabler „‚Bicie‘ Dean, ihn 
anı hellen Tage entführt zu haben. 

Swifhen Konftablern. und Privat- 
deteftives ift ein Krieg entbrannt. Die 
Holge ift, daß fie fich gegenfeitig ber- 
haften lafjen, und felbft nicht vor An 
wendung von Gewalt zurüdfchreden, 
um diejes Endziel zu erreichen. E3 ver- 
lautet, daß der Konftabler „Didie“ 
Dean und Konforten ji eine neue 
Einnahmequelle zu verfchaffen gewußt 
haben, indem fie Befigern bon Ein- 
wurfmajchinen gegen Zahlung von $3 
per Woche ihren „Schuß“ zuficherten. 
Dean foll fich nicht yur verpflichtet ha- 
ben, die Einwurfmafghinen feiner 
„Kunden“ nicht nur nicht zu heichlag- 
nahmen, jondern auch andere Konitab- 
ler und Privaideteftives daran zu hin— 
dern, die fraglichen „Slüdipielappa- 
rate“ zu befchlagnahmen. 

Die Fehde entbrannte, als Dean den 
Verfuch machte, auf Grund eines von 
E. Eoton, einem angeblih an Maditon 
Straße und California Ave. etablirten 
Schankwirthe, vor Ricbter Chott er- 
wirkten Haftbefehles eine Anzahl Kon- 
jtabler und Privatdeteftives wegen an- 
aeblicher Entiwendung einer „Unterhal- 
tunas-Vorrichtung“ zu berhaften. 

Die Konitabler Thomas Smweenen, 
Ihomas Donouah und Privatdeteftive 
Ihomas Reed find fchon unter der An- 
lage des Diebftahls verhaftet worden 
und haben Bürgichaft geitellt. Ein 
Haftbefehl gegen den Konftabler Win. 
Ludoy und Gegenhaftbefehle gegen 
Dean und Konforten find no) nicht 
bollftredt worden. 

Die Unmwaltsfirma Biggs & Bigas, 
alsVertreter mehrerer verhafteter Kon- 
ftabler bezichtigt Dean und den Ridh- 
ter Chott der Verfehwörung, und er- 
Härt, daß fie mit dem Staatsanwalte 
Deneen Rüdfprache nehmen werde, um 
ein Quo-Warranto-Berfahren gegen 
den Richter anhängig zu machen. 

Reed erhebt die fenfationelle Anklage 
gegen Dean, ihn am hellen Tage ent- 
führt zu haben. 

Er Sagt, daß. Dean ihm am Sam: 
ftaq Moraen an der LaSalle Str. den 
Meg vertrat, ihm einen Revolver auf 
die Bruft fette, ihm drohend zurief, den 
Mund zur: halten, und ihn dann in das 
Bureau der Deteftine-Agentur zerrte. 
Dort habe ihm Dean einen Hieb in das 
Genid verfett, ihm erklärt, daß er me: 
genDiebitahls einer Einwurfsmajchine 
verhaftet jet, und ihn von feinen Kolle- 
gen, die gleichfall3 ihre Schiekeifen ge- 
zogen hätten, einer Qeibespifitation un- 
terziehen laljfen. Er babe ihn dem 
KonftablerHarven übergeben, der ihn zu 
der®erechtiateitsmühle des Hadi Chott 
geichleppt, onne daß man ihm geliattet 
hätte, eine Anmwaltsfirma, ti deren 
Dienften er fteht, zu benachrichtigen. 
Richter CHott ftellte fofort einen Haftbe- 
fehl gegen ihn aus. Er habe den Richter 
gefragt, ob er an feine Anmälte tele- 
phoniren dürfe. Der-Richter hätte er- 
flärt, darüber hätte Harven zu beftim- 
men, der da3 Gefuch natürlich rundmwea 
abfehlug, und ihn direft nad dem 
County⸗Gefängniß fchleppte. Dort 
hätte er wahricheinlich noch aefhmad)- 
tet, ohne daß Jemand Stunde von fei- 
nem Schidjal erlangt hätte, wenn er 
nicht mehrere Gefangenenauffeher ge— 
fannt hätte. . 

Anmalt Gibb3 behauptet, dat Rich: 
ter Chott dem Need fomohl, als ihm 
ertlärt hätte, daß Need wegen Entwen- 
dung einer Einwurfsmafchine verhaf- 
tet fei. Eine Einwurf3mafgine fei ein 
Glüdfpielapparat, und der WRichter 
müßte mwiffen, daß ein jolcher jtraflos 
entivendet werden fan. Später fei ber 
Kadi wohl auch zu dDiefer Heberzeugung 
gelangt, denn die Unflage laute im 
Haftbefehl auf Entwendung einer Un- 
terbaltungs-VBorrichtung. 

Konitabler Smeenen behauptet, daß 
jelbit die jtädtichen Detektives nicht 
wagen, Einwurfmafchinen an Madifon 
Straße, weitlich von Wejtern Ave. oder 
an Late Straße, mit Befchlag zu be- 
legen. 


Billigere Hahrpreiic. 


Die Generalpaffagieragenten der öſt— 
fihen Bahnen haben gejtern hier ge= 
taqt, um fih auf die YFahrpreife für die 
in jedem Sommer veranitaltei@n Ex— 
furfionen nach den Niagaro- Fällen und 
nad Atlantic City zu einigen. Da je- 
dee angeblih die Bahngefelichaften 
des Meitens dem Bubliftum gegenüber 
„zu“ liberal find, fo ift nichts daraus 
geworden. Infolge beffen haben meh- 
rere der größten Bohngefelicpaften, wie 
die Baltimore & Ohio, die. Penniyl- 
pania und die Cafe Shore und Midi: 
gan Southern befchloffen, die Fahr: 
preife gelegentlich der geplanten Erfur- 
fionen auf einen Gent per Meile fiir 
die Rundfahrt herabzufegen. Diefe 
Fahrten finden im Suli und Auguſt 
ftatt. Bislang wurden joldde Erfurfio- 
nen nit von Chicago und der un 
mittelbaren Umgebung der Stadt aus 
veranftaltet, da man fi) des an und 
für fi bedeutende Reifegeichäft ber 
Stadt niet verderben wollte, jegt ſoll 
e3 anders werden und mahrjcheinlich 
wird man in Bälde für $18 nach At- 
Yantic City und zurüdfahren föngen. 


Feindliche Bereinsbeamte. 


Edward A. Bode, Großſekretär, und 
Frank Dettler, Großſchatzmeiſter der 
„German-American eberation“, wur- 
den geftern auf Veranlafjung bon Her- 
mann Schulz, dem früheren Sekretär 
der Aurora-Loge Nr. 45, unter der 
Anklage verhaftet, Durch) eineBerfchmö- 
rung Schulz’Amtsentfegung veranlaßt 
zu haben. Schulz behauptet, leiere jei 
erfolgt, weil er fich gemeigert habe, 
eine Anmweifung auf $1000 Berfiche- 
rungögeld zu unterzeichnen, da das 
Alter des Verficherten ungenau angege= 
ben gemeien jei. Herr Bode beitreitet 
dies und verfichert, Schulz’ Ausfchlie- 
Rung fei megen Nichtzahlung einer 
Beiträge erfolgt. Die Verhandlung der 
Anklage wird vor Richter Richardfon 
ftatifinden zahlreiche Zeugen werden 
dazu vorgeladen werden. 


* Thos. Dohle, ein früherer Agent 


der Keeley Brewing Co., hat heute im 
Obergerichte den Wirth Martin Quinn 
No. 1231 Weſtern Abe., auf 825,000 
Schadenerſatz verklagt, weil dieſer ihn 
unlängſt under der Anklage verhaften 
ließ, F100 aus der Kaſſe in Quinn's 
Wirihſchaft geſtohlen ꝛu haben. Doyle 
befand ſich im Countygefängniß in Un— 
terſuchungshaft, wurde ſchließlich aber 
von Polizeirichter Sabath mit Quinns 
Zuſtimmung wegen Beweismangels 
freigeſprochen. Dohle wohnte beiQuinn. 


Tooes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Gropmutter 

Fran Katharina Ned, acb. Hillenbrand, 
am Mittwmoh Morgen, den 9. April, balb 2 Uhr, 
nad fünfmonatlidem Leiden in ihrem 83. Jadre 
felta im Herrn verfchieden ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag Morgen um 9 Ubr, bom 
Haufe ihrer Tochter, Frau m. Dahmle in Wil- 
mette, nah dem St. Yolepbsisriedbof in Wil- 
ımette. Im itilfe Tbeilnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna Dahme, aeb. Reh, Tochter. 
Friedrich u. Nikolaus Reh, Söhne, 
a 


Todes: Anzeige 


‚Freunden und Belannten dte traurige Nach» 
richt, das unfer geliebter Water und Großbater 
Peter Smith 
am Montag, den 7. April, 1.350 Nadm., im Als 
ter don 78 Nadren felig im Herrn_entichlafen 
ift. Die Beerdiaung findet ftatt am Donnerftag, 
dein 10. April, pünftlib um 8.45 Porm., bom 
Irauerbaufe, 3689 Ridge Ave. Plbd., Rogers 
tarf, don da nah der Et. Heinridh3:stirde 

dem Friedbof. 
Die trauernden Kinder und Verwandten. 


sarı 
und 


Todes: Anzeige, 


und Befannten zur Nadridt, dab 
und unfer Vater 

. William Scharf 

am Sonntag, den 6. April, Mittags 12 Uhr, 
vlöglich geitorben tft. Beerdigung Donnerftaa. 
den 10. April, Mittags 1 Ubr, vom Haufe des 
Seicbendeftatters Herrn Arthur Ahlgrim, 507 
ine N2land Ad, nad Waldheim. Um ftille 
zbeilnahme bitfen die trauernden SHinterblies 
yenten: 


— 
Freunden 
nein G 


Gatte 


Maria Scharf, Gattin. 
Thorwald, Henury und Selga, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß unſere innigſt geliebte Tochter 
Sophie D. Kuhn 
im Alter bon 7 Jahren ſanft im Herxn entſchla⸗ 
fen*ift. Beerdigung findet ftatt am Donneritag, 
den 10. April, Nadm. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
190 Lab Etr., nah Graceland. 
Emil BP. und Anna Auhn, geb. Nanten, 
Eltern. 


Geitorben: Irene €. Duefie, 1 Jahr 3 Monate 
alt, geliebtes Iöchterhen von Chriitian und Do- 
rotbea Tuefie. Beerdigung am Donnerftag, den 
10. April, vom Irauerbaufe, 4536 Cbamplain 
Ade., um 5 Ubr Nacdm.,. nah dem Dafmood 
sriedbof. — LaSalle und Peru Beitungen bitte 
zu Topiren. 

Geitorben: Emma Lorum am 7. April, ge 
fiebte WSattin don Philipp E. Lorum, im Alter 
on 28 Aabreıt. Beer digung am Donneritag, den 
0. April, um 1 Ubr Nahm., vom Trauerbaufe, 
1551 N. Hamlin Nde,, nah Concordia. dmi 
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POWERS’? Nur dieie Wodıe. 
MME a! ADOLPEH von 

ODILON' " 'SONNENTHAL 
Unterftügt durd die berühmte Irving Place Theaters 
Geiellihait von New Dort, unter der perfönlichen 
Direftion von Keinrih Conried. — HKeute Mat. 
(populäre Wreiis). Sonnenthal, Nathan der Meiie; 
heute und Freitag Abend: Sonnentbal, Die Tochter 
des Fabricius; Tonnerftag: Sonnenthal, Der Mars 
auis vom Pillemer; Samitag Matinee und Abend, 


DO pilon amd Sonnenthal, Fee Gaprice. 


THE AUDITORIUM—OPERN-SAISON. 


GROSSE OPER 


Unter der Direktion von rn. Maurice ®ramı 

Montag, 7. WUoril, „Das RhHeingold,; Dienftag, 8. 
April, „Die Welküre; Mittwoh Mat., „Barmen; 
Mittwoch Abnd, „Sugenotten“; Donmerftag „Sieg: 
fried“; Freitag, „Die Zauberflöte; Samftag Mat., 
noch nicht angelündiat; Samftag Ubend, „Götterbäm: 
merung*®. 6,7,8,9,10ap 


Großes Romert u. Ball 
— am — 
Samitag, den 12. April 1902, 
um aht Uhr Abend3ß, 
veranitaltet bom 


Chicago Bäcker: Jefangnerein 


Unter Mitwirkung mehrerer Gcfangvereine, 
— it — 


Ahlidjs nördlider Halle, 


rabe Glarf u. Kinzie Etraße. 
Tickets 250. Damen in Herrenbegleitung frei. 


THE RIENZI. 


Gde Diverfey, Glar! und @vanfton Yive. 


BEP KONZERT ES 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
wnid‘ EMIL CASCH. 


COLISEUM- 
Ringling Bros. 


’ Nadım. um 2.15, 
15 Abends um 8.15, — 
> © zweimal täglich. Bis 
zum 26 April. 
Saptalt* 


Retail = Feuer: Verkauf, 


Das ganze Lager der Chicago FZajhbion Mig. Co., 
Fabrifanten von hodhfeinen feidenen Tamen:Waift?, 
beſtehend aus 5000 Seiden-Waiſts. 

wenig zerknittert, 
Neueſte Facons Gibſons u.ſ.w., fhwarg und alle 
Farben, Größen 32 bi 4, 
Yuswahl 4dc, 9Bc, 31.48 und 
werth bis zu $12.00.) 


Ruethers, 


Sabritanten und Xetailers, 
176 & 178 Oft Adams Str., 


nahe 5th Avenue. 
Flanell:Waift!, nur Größen 32, 34, 36, Ausiw. 10e 
(wertb $1.00.) mdir 


H.Claussenius &Lo. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Ecrhſchaflen, boſſmachlen, 


Militär: und Penfionsfahen, Ros 
tariats: und Rehtsburean. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


90 und 92 Dearborn Strasse. 


er 34 Abends. Sountags bis 12 Uhr. 
Offen bis 6 Tihe m 20no,mifafo* 


olumbia Printing Co 


u. 112 N. Halsted St. >» 
iv 
EMIL H. SCHINTZ 


BE 
te 
—— ee 


DT N. WATRY&CO, 


9 E RANDOLPU 
-Dentige Dptiten 
Brißc: nn? Angengläfer eine 
Gevald. Sameras u. phoinar. 3 | 
7 ⸗ 


81.98, 


F 
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Wo blich Frau Sorge? 
Elisze von 8. Ignatieff. 


„Iſt es ſehr Schwer, auszufommen?“ 
fragte er. { 

„Ach, e8 ift, glaube ich, unmöglich! 
Ih weiß gar nicht, mas mir machen 
Toflen, Fred!" Hagte ihre weiche Stim- 
me, 

— machte Fred und räuſperte 
ich. 

„Wir müſſen uns ſchon einrichten, 
Dina“, meinte er dann tröſtend. 

„Ach, Lieöfter, da gibt eg nichts ein— 
zurichten! Mit fünfzegn Ruben!“ 
und die junge Frau fchüttelte trübfelig 


ben Kopf und mog mit gebanfenpoller 
Miene den goldenen. Zehner und ben | 


goldenen Fünfer in der hohlen Hand. 


„red“, fagte fie dann, „ich finde e8 | 


garftig ben den Bormanns, geradezu 


abjcheulich, Dir das Honorar nicht zu: | 


zufßhiden! Wenn ich an das viele. Geld 
dente, da bei ihnen liegt und bo Dir 
zulommt!“ eiferte fie. 


„sa, aber Liebjte”, begütigte er, „mir | 


vereinbarten bie Zahlung nad bier 
Stunden, und ich din das vierte Mal 


fortgeblieben und fanın dag Verfäumte | 


noch immer nicht einholen. — Ach, Dies 
Te bumme Influenza!" Elagte er — 


Die junge Frau ließ das Gelb im | 
das offene Schubfad fallen, jtand auf | 
und f&hlang die Arme um feinen Half. | 


Shre blauen Augen leuchteten. 


„Du kannt doc) nichts dafür!” ſagte 


fie zärtlich, 


„Die Bormannz find allein [chuld, | 


die, nfii ihrem berüchtigten Geiz! Drei 
Klavierftunden ber Reihe nach in dem 


eisfalten Zimmer, wer fann da3 au? | 


halten!“ 

Fred fah düfter vor fich hin. Die klei— 
ne Frau Füßte ihn. „Nun, Fred,” juchte 
fie ihn zu berubigen, „mir geben unje= 
ren Thee zu meinem Geburtstage auf, 


perleben den Tag ganz Still, find jehr | 
porfichtig, dann fommen wir ſchon bis 
zum Erfien dur. Schlafe jegt ein | 


wenig, mein Lieblina“, fügte fie Hinzu, 


„der Doktor fagte eben, Du mußt rus | 


ben!" — 


Fred nidte, und Dina ging mit lei- | 
Als ſie ſich al⸗ 


ſen Schritten hinaus. 
lein ſah, quälte ſie die Sorge von 
Neuem. „Ach Gott, es iſt doch ſchwer, 
ſehr ſchwer, mit ſo knappen Mitteln!“ 
ſeufzte ſie vor ſich hin, und ſie ſenkte 
den Kopf mit dem dichten, braunen, 
reichen Haar und fing an, jede Ausga— 
be zu berechnen und einzutheilen. 


Sie ſtand am Fenſter und ſchaute 


gedankenvoll hinaus. Da ſah ſie einen 


Mann in das Gärtchen treten und ſpä— 


hend zu ihr aufblicken; eine andere, klei— 
nere Geſtalt ſchien ſich ängſtlich an die 
Säule dort am Eingang zu drücken. 
Da trat der Mann unter die Hausthür. 
Es ſchellte, und Dina öffnete. Der 
Mann ſtand vor ihr; er ſah ſonderbar 
aus. Auf dem RKopf ſaß ihm ein ho— 
her, ſchwarzer Zylinderhut, ein alter, 
ſchwarzer, peinlich gebürſteter Anzug 
umſchloß ſeine hagere Geſtalt, in der 
Hand hielt er ein Paar graue Hand— 
ſchuhe. Er hatte keinen Ueberzieher. 
„Kann ich den Muſiker Herrn Harder 
fprechen?” fragte er jehr höflich mit et- 
was heiferer Stimme. „Ein Bittjtel- 


| 
! 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
i 





ler”, date Dina, „natürlich, zu uns | 


fommen die'immer, denn Fred gibt im- 


mer!” Lind es regte fich in ihr der Xer= | 


ger gegen ihren geliebten Fred, und fie 
jab den Mann por ihr nicht eben 
freundlich an. 

„Mas münfhen Sie?" Fraate fie 
dann ziemlich kurz. 

Der Mann fah fie ganz verwirrt an, 
räufperte fich und fingerte nerooös mit 
ber linfen Hand in der Zuft herum. 
„ht Herr Harder zu Haufe?“ mwürgte 
er. 


„Mein Mann ift frank”, fagte Dina | 


mit großer Beftimmtbeit, - „und kann 
Niemanden empfangen.” 

„Krant — fo —“ murmelte 
Mann — „allo frant — ja — dann 
— dann alfo —” und er wandte Jich 
zögernd zur Ihür umb juchte fie zu 
öffnen — und plößli fah Dina hin- 
ter den Gläfern des Sineifers, den ber 
Mann vor den Augen hatte, zwei gro- 
be Thränen ftehen. „Mein Gott!“ 
dachte fie, und ihr Herz machte fürm- 
lich einen Sprung. Sie ftredie bie 
Hand aus. „Bitte,“ jagte fir plößlich, 
„tollen Sie eintreten, — v’elleicht fön- 
nen Sie mir fagen, mas Sie Gerführt! 
Bitte“, wieberholte fie, immer 
freunblicher mwerdend, da der Mann 
unfhlüffig por ihr ftand, „bitte“, und 


fie mied mit der Hand in das Fleine. 


Empfangszimmer, in das fie boraußs 
ging. 

„Wenn -gnädige Frau fo qut fein 
mollten —, wenn znädige rau mid 
anbören wollten”, jftammelte der Mann 
und folgte ihr in ba& Zimmer. 

„sch bin Mufiter, Konzertmeifter bet 
der Kapelle in 9." -—- Er nannie einen 
Sommeraufenthalt in ber Nähe ber 
beutfcheruffifchen Stabt — „ich fpiele 
Cello. Haben Sie gehört, was fich bet 
ung ereignet hat?“ 

Dina nidte, ja, fie hatte e8 gehört. 

„Es iſt ein Bubenftreich!” fchrie ber 
Mann, mit der Hand fi an den Kopf 
faflend, an bem das blonde Haar in 
wirren Strähnen ftand. Seine grauen 
Augen flammten. ER 

„Berzeiben Sie, gnädige Frau, — 
entfchuldigen Sie“, er fagte daß garz 
gebrochen, — er fuchte fich zu fallen. 
„Über ver Menfch, der Kapellmeifter— 
diefer —“ er hielt inne — „kurz, er 
hatte unfer ganzes Vertrauen, das 
Vertrauen bes Direftord bed ganzen 
Unternehmens. Und er bat und alle 
getäufcht, ung alle brotlos gemadt, — 
ind Unglüd geftürzt! — Erbält das 
Geld vom Direktor und zahlt und nicht 
aus, anderthalb Monate nichts, und 
twir glauben ihm, ber Direktor jet in 
augenblidlicher Verlegenheit — ſchim⸗ 
fen wohl über den, aber fpielen immer 
iweiter, täglich, bald im Garten-Ron« 
zert, bald im Sommertheater — uns 
gern uns durch, bis der Megſch durch⸗ 
geht ins Ausland, mit all dem Gelde. 
unſerem Gelde! — Und jeht —“ er 
Hand von feinem Pla auf und trat 
and Benfter, — „eben Sie,.ba fleht 
meine Frau mit unferem Anobep um? 
wartet, wartet, was is) fitr eine 


A "a 
— 


der | 


| de mit warmem Drud. 
zubig! Ich bringe das Geld, ich Erin⸗ 
| ge ed ganz beftimmt!” 2 
Nacdı einigen Minuten kam fie zus. 


wort bringe! — Morgen früh geht Das 


Schiff nach Stockholm, wo ich Kontrakt 
habe, eine gute, ehrenvolle Stelle — 
wenn ich den Kontrakt nicht einhalte, 
bin ich brotlos — für den ganzen Win— 
ter — kontraktbrüchig — bekomme nie 
wieder eine gute Anſtellung! — Wit 
haben Alles zu Gelde gemacht, Alles, 
ich babe nur mein Cello, und das brau— 
che ich ja“, ſagte er mit bitterem La⸗ 
chen. „Gott, mein Gott!“ — Er ſuchte 
ſich immer wieder zu beherrſchen, vor 
der fremden Dame den wohlerzogenen 
Mann herauszulehren, abet die Ver— 
zweiflung, die Angſt überwältigten ihn 
immer wieder. Seine Bruſt keuchte. 
„Das iſt — zu Ihnen — mein letzter 
Weg — ich weiß mir nicht zu, helfen—- 
meine Frau, fie wartet — und menn 
ich ihr nicht — nicht das bringe —” 
feine Stimme war immer leifer gewor- 
ben — jebt brach er ab mit einem hei- 
feren Tone. : 

„Wie viel brauchen Sie?” fragte Di- 


„gehn Ru- 


ı na und fland auf. 


Er fab fie ängfilih an. 
bel“, jagte er endlich. 
u g 2 3 $ 
„sch muß mit meinem Mann’ jpre- 
chen“, meinte Dina und ging zur Thür. 
„Snödige rau —“ der Mann ging 


| ihe nad und ftredte jlehend bie Hän- 


de aus — „gnädige Frau...” 

Dina drehte fih un: und faßte bie 
nad ihr auggejtredten, zitternden Hän> 
„Seien Sie 


tüc, do2Golbflüd in der Hand, „Hier“, 
fagte fie eitwas verlegen, bie junge 
Stimme Hang fehr weich und Tüß — 
„bitte — und reifen Sie glüdlihd — 


; und grüßen Sie Ihre grau —,“ fügte 


ſie lächelnd Hinzu. 

"Dem Mann ftürzten jet die hellen 
Ihränen vnaufhaltfam über die Wan- 
gen, er wollte ihr die Hand füffen, fie 
ließ e8 nicht zu. 
fagte er leife, „Herrn Harder... .“ 

Dina geleitete ihn zur Ausgangs 
tbür und fah noch, mie er haflig den 
Heinen Garten durchlief. Eine tleine, 
blaffe Frau ftürzte ihm mit einem zit- 
ternden Laut entgegen. Dann fehlug 
der Wind die Ihüre zu. Dina fiand 
einen Augenblid fiil und. fuhr fich 
mit ber Hand über dad Geficht. 
Dann ging Jie zu Fred. Der fah noch 
bor dem offenen Schubfadh, in dem 
jeßt nur noch das kleine Galdftüd lag. 
„Verjchließe Deine Reihtyümer, Frau”, 
fagte er, ihr ven Schlüffel reichend, „fie 
fönnten Dir font geitohlen werden!” 
Dina ftürzte auf red zu, füßte ihn 
mitien auf den Mund, nahm den 
Sclüflel, und ihn hoch in die Luft hes 
bend, jchwentte fie ihm übermüthig bin 
und ber. „Kartoffeln“! rief fie. „Rar- 
toffeln Mittags und Abends Schwarz» 
brot mit Salz! Und am Gonntag, 
red, einen halben Hering — einen 
balden Hering für und Beide!” — Und 
fie hielt ihm triumphirend den Schlül- 
fel vor die Augen, ala wäre er der bei=- 
fürzte Sonntagdhering, den fie ihm 
propbezeite. Dann warf fie fih auf 
einen Stuhl, und fich meit zurüd bie- 
gend, lachte jte, wie nur ein qlücklichez, 
frohes, ſorgenfreies Menſchenkind la— 
chen kann. 

Ja, ſo ſträflich leichtſinnig war Frau 
Dina! Und Fred? Er Hürzte plöß- 
lich über Dina her und füßte fie, tüßte 
fie auf die Wangen, auf das Haur, bie 
Augen, den Mund, den Hals, den Na=- 
den, er fonnte gar richt fertig werden! 
Und Dina fhlang ihre Arıre um ihn, 
und fo lacten fie und füjsten — und 
füßten fich und lachten, als wären ſie 
närriſch vor Freude, als hätten ſie das 
große Loos gezogen, und der Rauſch 
darüber ſei ihnen zu Kopf geſtiegen. 


Fefſtreden gegen Baar. 


Aus Anlaß des bevorſtehenden Jubi— 
läums des Gtoßherzogs hon Baden 
ſchlägt der Geſchäftspatriotismus in 
Karlsruhe ſchon jetzt hohe Wellen. Wie 
aus den Verhandlungen des dortigen 
Stadtraths hervorgeht, hat die Ver— 
lagsbuchhandlung von Ernſt Schlegel 
in Braunſchweig dieſer Behörde, zu 
Händen des Oberbürgermeiſters 
Schnetzler. folgende verführeriſche Of⸗ 
ferte gemacht: Sie empſiehlt „Original⸗ 
Feſtreden.“ Es koſten eine lurze, ge⸗ 
meinverflänbliche, wirfungevofle Rede 
5 Marf, eine „hiltorif$ und mit begei- 
fternder Charakteriftit des Filrflen ge: 
färbte“ Rede Schon 8 Mark, dagegen 
eine „formvollendete Rebe fiir große 
Yeltveranitaltungen”“ 15 Mart. Der 
Stadtrath erklärte jeboch, bon dem An« 
erbieten feinen Gebrauch madien zu 
fönnen. Bisher war von einer berarti» 
gen Fabrik dymaftiicher Feitreben noch 
nichts befannt. Aber die Spelulation 
ift anfcheinend nicht Schlecht, werrn aud 
Diesmtal das Angebot Feine Beftellung 
zur Folge hatte. Der Bedarf nad) pa- 
triotifcehen Reben ift in Deutfchland feit 
Sahren fo groß geworben, daß man 
eigentlich nicht begreift, warum nicht 
ſchon längſt bie Herfiellung und 
prompte Lieferung derartiger Neben 
zur Spezialität einzelner findiger Un- 
ternehmer oder von Aktiengefellfchaften 
geworben ift, bie diefe Herftellung im 
Örofen betreiben. 


2ofalberidht. 
Glüädliher Zufan. 


Frau E. T. Palmer, eine Bewohner: 
rin des Bart Gate Apartment-Gebäu: 
be3 in Moodlatmn übergab gejtern bem 
Fabrftublführer einen Brief, mit dem 
Erfuchen, ihn in den Brieffaften zu fte- 
den. Während der YFahrftuhlführer 
Ihomas Barry fich anjchiekte, fich Tei- 
ned Auftrages zu entlebigen, ertönte 
bom Grunde des Fahrftuhlichachtes 
ber Hülfegefchrei. Frau Palmer er- 
fannte die Stimme ihrer Heinen Zoch 
ter, Margaret, eilte hinunter, 
laßte Barry, in Höhe der zweiten Etage 
zu halten, und rettete ihr Kind, mwel- 


ches in den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt 


war, von dem Schickſal, zermalmt zu 


werden. Das Rind mar mit verhält- 


„Bott fegne Sie“, ! 


veran⸗ 


nißmähig leichten Verletzungen davon⸗ 
at⸗ geldmmen ee 
— 


Tee de jämbelt* ba 


AN 


»Die Walfüre‘‘, 
— — 


Wagners Muſikdrama in gediegener Wie⸗ 
dergabe. — Frau Reuß⸗Belce war die 
„Sieglinde“ an Stelle der an Ptomaine- 
Vergiftung erkrankten Fran Emma 
Eames. — Milka Ternina als ‚Bruns 
bilde‘, Dan NRooy als „Wotan“, Dan 
Dyd als „Stegmund” und $rau Schu: 
mann-Hheink als „Fricka“ leiften Hervor: 
ragendes. — Auch die minder wichtigen 
Partien gut beſetz. 


Von den vier Muſikdramen der 
Nibelungen-Tetralogie iſt „Die Wal— 


— 


Deuntihes Theater, 


Sonntag: „gatiniga”, Operette von Sranz 
v. Suppe. 

Direftor Wahsner fündigt für 
Sonntag eine Aufführung von Franz 
v. Suppes humor= und Elangooller 
Operette „Fatiniga” an. Man braudi 
ba fein Erperiment mit ungemifjem 
Aırzgang zu befürchten, denn biejelbe 


| Borftellung ift von ter Gefellfehaft am 


füre* das bier am meilien aufgeführte. 
Xn der Partie der Brumhilde werden | 


Ymaita Materna und Lilli Lehmann 


älteren hiefigen Opernfreunden under= 


gelich bleiben. Die leider der deut— 
hen -Runft durch den Tod allzu früh 
entriffene Katharina Klafstn erreichte 
ihre vorgenannten Kolleginnen nıcht an 
Entfaltung ſiegreicher Stimmkraft, 
wohl aber an Leidenſchaftlichkeit der 
Darſlellung. Eine ſchablonenhafte Nach⸗ 
bildung der Klafsty'ſchen Brunhilde 
war die Geſlaltung, welche Frau Nor— 
dica hier dieſer „Kieblingstochter Wo— 
lans“ verlieh. Geſtern Abend bot Frl. 
Milka Ternina als „Brunhilde“ ge— 
fanglich und darſtelleriſch eine Slanz— 
und Muſterleiſtung, die man hinſichtlich 
der muſikaliſchen Durchführung und 
ber mit mancherlei neuen Nüancen aus⸗ 
geſtatteten, ſeelenvollen Darſtellung 
dem Beſten, was Lilli Lehmann in die— 
ſer Partie hier gegeben hat, recht wohl 
zur Seite ſtellen kann. Gleich bei ihrem 
erſten Auftritt zu Anfang des zweiten 
Altes entfeſſelte ſie mit ihrem Wal— 
kürenruf das lebhafte Intereſſe — und 
auch die vollſte Begeiſterung — ihrer 
zahlreichen Hörer. Bis zum Schluß, 
zur „Dornröschen-ähnlichen“ Verban— 
nung zu langjährigem Sclafe_ ber 
Brunhilde, mußte die geichäkte Sän- 
gerin und Darfiellerin das Bublitum 
in dem AZujtand der freude über die 
fen fünftlerifchen Vollgenuß zu erhal- 
ten. Ws „Sieglinde“ war Rrau Emma 
Eames auf dem gefirigen Iheaterzettel 
verzeichnet. Vor’ Beginn der Vorfiel- 
lung mußte jedoch angefündigt werben, 
tab die Sängerin infolge einer Fild- 
Mahlzeit an Ptomaine-Vergiftung er= 
frantt fei und deshalb nicht mitwirfen 
könne. Frau Reuß-Belce, melche dieje 
Vertie oft in Sarlöruhe unter Mottl’3 
Leitung gelungen, fprang für bie er- 
franfte Kollegin in die Brefche; fie ver- 
jeßte das Bublitum mit ihrer bis in 
bie fleinfle Eingelbeit hinein funftver- 
ftändig ausgearbeiteten und fehr tem- 
perament- und feelenvoll geftalteten 
Ausführung der Sieglinden-Bartie in 
leöhafte Begeifterung und rang ihm 
mwieberhol: ftirmtiche Beifallsfalnen ab. 

Mürdig diefen beiden Leiftungen zur 
Seite ftanden die der Herren Ban Rooy 
als „Wotan“ und Ban Dyd cl& „Sieg- 
ınund“. Beide find Bayreuther Kräfte 
und haben fih in diefen Partien im 
Magner > Feitipielfaus wiederholt be- 
währt. Man Dd fang das herrliche 
Qiebes- und Frühlingslied im erften 
Alt mit greßer Innigfeit; in einigen 
energifchen Stellen bes gemaltigen 
„othung” r Liedes tmaren hingegen 
Stinme und Vortrag nicht padend ge= 
nug, doch brachte er den Schluß Diefes 
Died „Braut bift Du dem Bruder“ 
mit der erforderlichen Sraft und 
mit echt metalliſchem Stimmenklang 
Van Rooy als „Wotan“ 

Bayreuther Schule des 
die er unter 
Leitung von Frau Koſima Wag— 
ner durchzemacht hat, Deutlich, 
faſt zu deutlich, erlennen. Sein bolles, 
ſonores, edſes Organ kam auch geſtern 
zur ſchönſten Gelung, und auf's Neue 
erwies er ſich als ebenſo vortrefflicher 
Darſteller wie Sänger. Frau Schu— 
mann-Heint bot eine grandioſe Lei— 
ſiung als „Fricka.“ Herr Blaß als 
„Hunding“ ſah, mit dem ſchwarzglän— 
zenden Flügelhelm auf dem bärtigen 
Haupte, nicht nur wie ein Nede aus 
der grauen germaniſchen Vorzeit aus; 
noch mehr als das Aeußere ſicherten 
dem Säßget ſeine kräftige Vaßſtimme 
und ſein lebhaftes, genau dem Chorak— 
ter dieſes derben, eiferſüchtigen Recken 
engepaßles Spiel das regſte Intereſſe 
und den Beifall des Publikums. Die 
at: „Leimbeflügelten Wotanstöchter 
md Schlachtenjungfrauen“ wurden 
von Frau Sdumann-Heink, Frl. Fritzi 
Schetf. Frl. Bauermeiſier. Frl. Van 
Eaitteren, rl. Camille Seygard, Frl. 
garie Nridewell. Fri. Marylli und Fri. 
Virail geſcaglich ſehr anerkennens— 
werth geßcliet. 

Die cunze geſtrige Aufführung von 
Wagners „Walkhre“ darf als eine der 
gediegenſten bezeichnet werden, melde 
hier ftattfanden. 

— >» — 
Mir Die Skindergärten. 


Frau O'Keeffe vom Schulrath iſt 
zur VBorlümpferin für die Veibehaltun 
der Kindergärten gemsrden. Cie H 
bein Mayor geivefen und hat deifen 
Zaftimmung erlangt zu einem Plane, 
nad) telchem e& möglich fein würde, es 
zu bermeiben, daß mit Ablauf des ge- 
genwärtigen Schuljahres — mie die 
Erziehungsbehörbe es befchloffen hat — 
bie Kindergärten gefchloffen werden big 
mindeftens zum 1. Januar 1908. Frau 


rang, 
ließ die 
Spredhgefanges, 


‚D’Reeffe.jchlägt vor, die Kindergarten 


fhon zwei Wochen vor Beginn der 
Sommerferien zu, fchließen, im. Sep- 
tember aber die Hochjchulen zwei Wo- 
Ken Tpäter zu eröffnen, als die anderen 


ptbeilungen. Hierdurch wiirde man 


Geld gertug Tparen, um die Finder: 
gärinerinnen für die Monate Septem- 
ber, Dftober, November und Dezember 
bezahlen zu fönnen. Auf die ftufen- 
meife Gehaltserhöhung, twelche eigent- 
li von Jahr zu Jahr eintreten fol, 
würden bie Stindergärtnerinnen freilich 
im, Tommenden Herbft nicht rechnen 


dürfen. . 

* Charles DO. Bloom, der Elerf des 
Morrifon Hoteld, der engeblich nach 
Unterfehlagung don ungefähr $1000 
flüchtig geworden ift, foll fi in. Be- 

eitung eined MWeibes, die, toie die Po— 
igei. glaubt, Männerkleivung trägt, 
auf ber Reife nach Seattle befinden. Er 
hat feine ran und vier Rinder in Chi- 
laſſen. Es —— daß er in 


Fi 


30. März in Milmaufee — zum Be- 
ften "des dortigen deutfähen Prekflubs 

bereits einmal gegeben worden, und 
zwar mit fo quiem Erfolg, daß fie vor 
Schluß der Spielzeit dafeldft noch ein- 
mal miedersolt merben mird. 


| erfeben, find die Rollen, auf welche es 
hauptſächlich ankommt, auf's Beſte be- 


jekt, auch ift für angemeffene Verftär- 
fung des Ortefters und einen tüchtigen 
Eher Sorge ceiragen. Nechltesend das 


| Roffeniserzeichniß der Dperetie, nebit 


Angabe der Fefebung: 


Graf Timsfey Gawrolowitſch Kantſchr 
„. tailifher Gmeral...... 
Furſtin Loydia JwanownaJ 
n.. Mine Nike. n..0..0..- 2 
Jzzet Paſcha, Gouverneur der 
Feſtung JIſaltſche . ..........*Julius Donat 
Waſil Andrejwitſch Starawieff, Kapitän, 
en — essen nenn Helmar Yersti 
Oſipp Waſiolewitſch Safanakoff, Yeutnant, 
ee Julins Schmidt 
urim, Sergeant 
Guſtav Harzbeim 
ff, Leutnant eines 
Angela Birag 
einier 


Heiber-Vizay a. ©. 
türrtiichen 


et am i Bielose 
% 
W 


Sladimir Dimitrowitſch 
.Aſcerteſiſchen Reiter 
Julia von Gotz, Spezie! ter ter 

„großen Deutichen 3 ...Guſtav Kleemann 
H n Dep, Fi te Baidi Bozufs, 

is Fichtner 
VLotte Neinecken 

RNarga Lauen 
ina Roithmeyer 
Maria Roſa 

.......Hans Schend 


Nurfſidah, Izzet Vaſchas Frau ..... 
Zuleita. do 
viona, 

Reiike, do.... 
Muitıpba, 
Wutta, ein 
A 


a I 
Fürſt Ruf 


jris Yindner 

wovis (Schattenfpieles): 
’ sine Tochter, Fatime, 
cine aite Kofdame. 

‚ Wenageriewädter. 
Soldaten, Kotatın, 
Nartetender, Darens: 


Pen Yemie, ihr Stlap:: 
Ruſſiſche, türkiſche Offizi 
Kadetten, Baſchi-Bozuts, 
ſrauen, Diener ienerinnen. a 
ie Sandlung jpielt im 1. YAtte im Yager von \iaf: 

tıha, im 2. Alte im Har Jzzet Paſchas und 
ſchutoff in Obdeiia, 
ugts: beginnt im Ja— 
nHerbite 185. 
gent: Franz Nrumanın 


Ter Vorverfauf der Site beginnt 
mergen, Donnerftaa, an der Kaffe von 
Powers’ Ihenter,; diejelbe wird am 
Sonntag von 10 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr und Abends von 6 Uhr an ge- 
Öffnet fein. 


im 3. WUlte im Balais 
während Des Arim-jy 
nuar 1854 md end:t 


7 


Regie: Julius Donat.” T 


Gauneritüdc. 


Fl. Louife Spark, von Nr. 290 
42, Straße, wurde aejtern Abend von 
einem Mohren überfallen, ver fie in ei= 
ne Gaffe zerrte und den Verſuch 
machte, fie um ihre, $26 enthaltende 
Börje zu berauben. Die Ueberfallene 
febte fich verzmeifelt zur Wehre, und 
ihre Hilferufe Iodten Straßengänger 
berbei, melche den Raubgefellen zur 
Ylucht nöthigten. Der Bandit wurde 
berfolgt, enttam aber in einer zwifchen 
Evans und Cottage Grove Uoe. gelege- 
nen Gafje. . 

Einbrecher drangen geftern Nachmit- 
tag in die Wohnung don Peter Sivan- 
fon, Nr. 140 Sebgmwid Straße, und 
ftohlen aus den Zimmern von Nels 3. 
Dlfon und Charles W. Guftaffon de- 
ten Erjparniffe im Betrage von $280 
und Kleider im MWerthe von $400. Die 
Beltohlenen beabdfichtigten, demnächſt 
noh Schweden zurüczugeben und zu 
heirathen, haben jeht aber ihre diegbe- 
züglichen Pläne aufgegeben. 

sn San Francisco wurden geftern 
H.%W. Covert und Frau verhaftet. Co- 
bert, der bier ala Aufjeher in einem 
Ullerweltsladen befchäftiat war, und 
im Gebäude Nr. 500 35. Str. wohnte, 
wird bezichtiat, ih ter Frau ©. R. 
Homell von Nr. 3258 FForeft Avenue, 
gegenüber al8 Bundes-Zollinipettor 
aufgefpielt und fie um Pelz: und Cei- 
denwaaren im Wertbe von $1000 be= 
ftoblen zu haben. Covert hatte Chica- 
go am Donnerftag verlalien. 

—o+9. ——— 


Die FKrüylingsmchhe für das Alten: 
i heim. 


Heute Abend beainnt aljo in .den 
großen Sälen der Nordjeite-Turnhalle 
an der Kord Ilark Straße die fo lange 
und mit großer Umficht vorbereitete 
Frühlingsmeſſe zum Beiten des Alten- 
beim, jener, prächtigen Stiftung des 
Edelſinns des Chicagoer Deutſchthums. 
Die Säle ſelbſt ſind auf das Schönſle 
geſchmückt, ein Flor reizender Damen 
wird an den verſchiedenen Verkaufs— 
ſtänden ſeines Amtes walten, aber auch 
an Vergnügungen anderer Art wird es 
nicht fehlen, mehr als lockend bei ſol— 
cher Gelegenheit und zu ſo edlem Zweck. 
Kleine Erinnerungszeichen, rezende 
Nippes und dergleichen mehr zu kau— 
fen, darf man doch auch wohl als ein 
Vergnügen bezeichnen! Alſo, lieber 


Wie 
| aus dem nadıfolgenden Verzeichnih zu 


| erhöht werden möge. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Abendpoſt⸗“, Chicago, Mittwod), den 9. April 1902. 


Arbeiler-Angefegenheiten. 


Die Maurer-Union kündigt dem 
Meijterverein die Der: 
einbarung. 


E8 mag zu einem langwierigen 
i Streit fommen. 


Mödelwagen: fahrer verlangen eine £ohn: 
aufbeffernng. 

Die Maurer-Union hat geftern Abend 
in einer zahlreich befuchten Verfamm- 
lung beichlofjen, die Vereinbarung zu 
fündigen, welche fie vor zwei Jahren 
mit dem Verbande der Maurermeifter 
und Bauunternehmer abgejchloffen hat. 
Zu diefer Mabnahme wurde gefchrit- 
ten, nichdem es fich herauzgeftellt, daß 
die Verhandlungen, welche jüngft be- 
trefig einer neuen Lohnrate zwiſchen den 
beiden Parteien gepfiogen worden find, 
zu feinem Ergebnif führen mürben. 
Der Untonlohn für Maurer beträgt ge- 
genmwärtig 50 Cents die Stunde. Die 
Union verlangt, daß derfelbe auf 55 
Cents, bezw. 60 Tents (für Steinfeger) 
Der Meifterver- 
ein wollte ih zu der Lohnaufbeſſerung 
verftehen, machteaber zur®orbedingung, 
daß die Union fich ‚verpflichten folle, 
thre Mitglieder — „fo weit wie mög- 
Eh" — nur für Mitglieder des Mei- 
lterverbandes arbeiten zu laffen. Dar: 
auf. wollte die Unionnicht eingehen, un) 
an diefer Weigerung find die Berhand- 
lungen gefcheitert. — Nach den Bedin- 
ouneen der Bereindsrunga muß deren 
Aufbedurng eine vierzehntägige Kündi— 
gungsfriſt vorangehen. Diefe mird 
bon den Maurern eingehalten merben. 
Bis zum 22, April hin werden dieMau- 
rer zu den bisherigen Lohnfäten mei- 
ter arbeiten. Vom genannten Datum 
an aber wird die Union nur folden 
Unternehmern Arbeiter liefern, melche 
fih Tchriftlich verpflichten, die Arbeits: 
Bedingungen der Union anzuerkennen. 
Sn der Zivifchenzeit wird ein bon ber 
Maurer:Inion zu diefem Zived ernann- 
tes Komite die Verfaffung des Gemert- 
pereing einer Umarbeitung unierzie- 
hen. — Herr Corcoran, der Präfident 
der Union, befürchtet, daß die vorlie- 
gende Streitfrage erjt nach einem lan- 
gen Kampfe geichlichtet merden wird, 
Jagt ober, die Union wolle und fünne 
niht dazu die Hand bieten, daß dem 
Verbande der Maurermeifter und Bau- 
uniernehmer ein Monopol auf die 
Maurerarbeit in Chicago gelichert mer- 
de. Das würde unvermeidlich zu einer 
derartigen Erhöhung der Baupreife 
führen, daß dadurh binnen Kurzem 
abermals eine Stodung in der Bauthä- 
tigkeit bedingt werben würde — ei— 
ner folchen alaube die Union am be- 
ten vorbeugen zu fönnen, indem fie 
fi zunächjt auf diejenigen Unterneh- 
mer verlaffe, welche außerbalb des Mei- 
fterverbandes fliehen, wodurch hoffent- 
lih bewirkt werden würde, dab ber 
Meifterverband feine Forderung fallen 
laffe. 

Die „Anti-Convict Labor League“ 
glaubt Urfache zu haben, ihrem bizhe- 
tigen Sekretär, Charles 2. Fieldflad, 
mißtrauen zu müffen. Gie hat denjel- 


ben abgefegt. E3 wird ihm nachaefagt, | 


er habe die Pflichten feiner Stellung 
vernadläffigt und fi darauf be- 
ſchränkt, intereſſirte Fabrikanten um 
Beiſteuern für einen „Fonds“ anzuge— 
hen, welcher angeblich zur Veſtreitung 
der Koſten verwendet werden ſollte, die 
es verurſachen würde, mit Hilfe der 
Gerichte die Kontraktarbeit in den 


Staatsgefängniſſen abzuſchafſen. Ueber 


die eingegangenen Gelder ſoll Fieldſtack 
keine ſehr genaue Abrechnung vorgelegt 
haben. — Die genannte Liga wird, zu— 
ſammen mit dem Illinoiſer Fabrikan— 
tenbund, ein Mandamus-Verfahren ge— 


gen Gouverneur Yates anſtrengen, um 
denfelben an der Unterzeichnung mei- | 
verhindern; melde-: 
die Verdingung von Strafgefanaenen | 
on Privatunternehmer zum Gegenitand | 


terer Kontralte zu 


baben. 


Die „Ali2-Chalmers Go.” jekt eine : 


fiehende Belohnung von 8500 cus für 
Solde, die ihr Bemweitmaterial zur 
Verfügung fielen, auf das hin Perfo- 


nen verhaftet und überführt werden | 
fönnen, mwelche fıa) thätlicker Angriffe | 


auf die von genannter Firma beichäf- 
tigten Streifbrecher fehuldia machen. 
Ein omite des Rathe: der Bauma- 
tertal-Urbeiter hat e3 geitern bei ber 
Eurela Electric Company, Ede Elin- 
ton und Adams Straße, durchgefeht, 


Lejer, töue etwas mesr Geld in Deinen | daß bdiejelbe die Forderungen ihrer 


Beutel, und dann mwalle zum Alten 
heim-⸗Feſte. 

Das Programm für die erſten bei— 
den Feſttage lautet wie folgt: 

Mittwoch Abend. 

Feſt-Ouverture, Frey's Orcheſter: Eröff— 
nung des Feſtes durch die Präſidentin; Lie— 
der-Vortrag, „Schweizer-Männerchor“: 
Piano-Vortrag, Frau Fanny Richter-Fuchs; 
Lieder-Vortrag, „Orpheus-Männerchor“; 
Lieder-Vortrag, Herr L. Kugler. 

Donnerſtag Nachmittag. 

Orchefter-Borträge: Tanzreigen, ausge 
führt von der 3. MädcdenzKlaffe des La— 
Salle Turn-Pereins; Tableaur, arrangirt 
bon Fräulein Eſther Owens, Szenen aus ben 
Büchern Grauftart und „Ihe Grimjon Wing“ 
darftellend (Koftüme freundlihit von Herrn 
H. Dieg zur Verfügung geftellt; Stabübun- 
gen der 2. Müpchen:Klafle des YaSalle: 
Turnvereins; Lieder-Torträge u. ſ. w. 

Sonntritag Abend. 


| 


jireifenden Arbeiter bewilligt hat. Un- 
ter Anderem ijt vonder Firma den bei 
ihr beichäftigten Mädchen zugeftanden 
worden, Abends die Fabrik fünfzehn 
Minuten früber verlajjen zu dürfen, 
al? die Männer. Aud ift den Mäbd- 
chen eine Lohnerhöhung bon einem 
Dollar die Woche (von $3 auf $4) be- 
willigt worden. 

Im Sheritan Houje waren geitern 
Vertreter der großen Speditiong=Ge- 
fchäfte mit folchen der Möbelmagenfah- 
rer-Union in Unterbandlung. "Die 
Union verlangt eine Lohnaufbefferung 
und droht, ihre Mitglieder die Arbeit 
einflellen zer lafıen, falls die Forderung 
nicht betoilligt wind, noch ehe dag große 
„Mai-Muhven“ beginnt. Die Spedi- 
teure erflären, daß fie die Forderung 


® Mari, Frey’s Crhefter; Vauern-Tänge, | NUT dann bemwilligen fönnten, wenn alle 


— 


arrangirt von Frau Minna Schmidt, ausge- 
führt von 12 Damen und 12 Herren; Rei- 
jende Torf:Kapelle: tomiiche Szene, ausge 
führt vom „Senefelder Yiederfrang“; Lieder- 
Vorträge, „Turner » Männerchor“ (Chicago- 
QTurngemeinde) und Zcenefelder Liederfran;. 
—+0- ——— 


Kurz und Neu. 


— — 


Unternehmer ſich damit einverſtanden 
erklären. Es ſoll deren 400 in der 
Stadt geben, dem kürzlich gegründeten 
Fachverein gehören deren aber nur 270 
an. Die Union will heute oder mor— 
gen beſchließen, ob geſtreilt werden ſoll 
oder nicht. Die Lohnforderung, um die 
es ſich handelt, lautet auf einen Tage— 


* Korporationzanmalt Walter Hat | Iohn von $2.25 für die Möbelmagen- 
entfchieden, daß eine Schanklizens, wel- | fahrer und einen-folchen von $2 fir 


che Derjenige, auf deffen Namen fie | Handlanger. 


Für Ueberzeit-Arbeit, 


lautet, verpfändet hat, von dem Inha⸗nach 6 Uhr Abends, ſoll 25 Cenis die 
ber des Pfandſcheines nicht ohne Wei⸗ Siunde gezahlt werden. 


teres in Beſitz gerommen und auf 


2 


“ir 


Die Büdrteiarbeiter-Urion Nr: 


eigene Rechnung beugt werden darf. | ehenfo Tnpographia Nr. 9 haben fidh 


in.derStreitigfeit zmijchen der Brauer: 


* Grira Bale, Salvator und „Bais | Union Rr, 18 um den Unionen. ber 


riſch“, reine 
Seipp Brewing 


Co. zu haben in Fla⸗rer Maſchinen 
ſchen und Fäſfern. Tel. South 868. Braeuer geſtellt. 


die 


Malzbiere der Conrad | Heizer und der Mafchiniften ftationä- 


Pa 


l 


; zufammentretenden 


| as .. ? 
der Mufifer gewählt worden. — Die | DON ' 
En g | lich in Chicago meilen. 


ö———7D — — — — — — — — —— 


Meſſing 
Enamel 
Bettftelle. 


Neuerktünftlerijher Entwurf — fortlaufende jolide Röhren= | 
Geſtelle, ſchwere Chills, Hübjches inneres Meifing Defign, jehr ichöne und 
kunſtvoll — befte gebadene engl. Gmaille, vier Anſtriche, verſchiedene ar: 
ben, alle neuen Finijhes, ftark geftügt und gemacht — hält eine Lebenszeit 


und ift der befte Werth in Chicago für 9.85. 


Wir haben zivei große 


Räume, vo vie nur Mejling und eijerne Betten zeigen, nit Einſchluß von 


Kinderwagen, zujammenlegbaren eijernen Couches und Da 
venports; wir haben eiferne Peiten fo niedrig tie 


Wir führen 


Alles zur vollſtändigen Ausſtattun 
häufern, Logir-dänieru oder Hotcld, und uniere _ 


51.39 


von Mohn» 


Breife find ganz jihertih die nicdrigiten, die irgendwo gefordert werden— und 


Unser neues offenes Konto-System 


bietet mehr deu Känfer begünitigende 


ditpgiäne anjanımen. Keine Sid 


@alletturen, 


1 teine Mortge s 
densrichter natbivendin mat — nur ein cinfaches altmodiices 


Vortheile als alle die altmodiihen Are 
er 


teine 
gm Frie 
nichreibe 


teine Zinijen, 


heit, 
die lältige Gänge 


age, 


tonto — und immer die beitca Werthe. 


Kahe 31. Etr. 


T. F. Kennedy, €. 8. Wright und 
Sharles U. Wilder find von der Chica- 


| goer Mufiler-Unton zu ihren Vertre- 
| tern auf dem am 3. Juni in Buffalo | 


i Polizei fchriftlich erfucht, 


Nationalkondent 


„farbigen Muſiker“ haben die ihnen er— 
teilte Erloubniß zur Gründung eines | 


| 


| 
| ſiker-Union zurückgewieſen, da fie nicht | 
ı auf dieBedingung eingeben mollen, fid; | 


unabhängigen Zweigoereins der Mu— 


„farbige“ Muſiker-Unien zu nennen. 


; Unter oiefen Umftänden mird ihnen, 


| 
| 
I 
i 
! 


I 
! 
| 
| 
| ivenn 
F 
| 


ı auf $3.50 den Tag feitasiett 
pfleaten Blattzoid-Schläger | 


ne 


als 
werden mollen, nur übrig bleiben, fich 


| einzeln dem jchon beitehenden Tach: | , 
| Gebäude 
Die Blattgoldichläger, deren e3 etwa | ohne. Die Polizei ermittelte, daß dort 
150 in der Stadt gibt, ftehen im Bes | 
ı griff, fich gewerkfchaftlich zu oraanift- ; 
| erden hierzu hauptfächlich | D 2 : 

durch den Umftand veranlaft, dak ei nen Bruder Jojeph Gilmore, der im 
| Jahre 1885 von Jrland eine Reife nad) 


verein anzuſchließen. 


ı ren. Sie 


nige Unternehmer angefangen haben, 


| Arbeiterinnen für die gleiche 
auch derfelbe Lohn bezahlt werde, mie 
den Männern. Gie wollen den Min- 
deitlohn für die anjtrengende 





willen. 

rüber 

i bon $4—$6 den Tag zu verdienen. 
— — — ——— 


Verraätheriſche Spuren. 
Unter der Anklage, die Aſſyrian As— 
phalt Works, an 74. Straße und 
Woodlawn Ave., ſyſtematiſch um Me— 
tall beſlohlen zu haben, befinden ſich 


1901 bis 911 State Str, 
3011-3019 State Str., 501-505 Lincoln Ave., 219-221 North Ars, 


Oeſtlich von Halſted. 
Bei dem Schilde des großen Fiſches. 


| 


Dork, 


Unionleute anerkannt 


Frauen und Mädchen zum Schlagen | 
des Goldes anzuſtellen. Die männlichen 
Arbeiter haben hiergegen an ſich nichts 
OrX » 57 — J M 2 eh Nr — 
einzumenden, verlangen aber, da den ; Keim, Nr. 814 Lynn Straße, Yankton, 
Leiſtung 


In allen unſeren vier großen Läden. 


Steigt ab von der 
Car an 20. Str. 


Nahe Wrightwood. 


Arbeit für die Polizei. 


Von einer Anzahl in anderen Städ— 
ten wohnhaften Perſonen wurde die 
die Adreſſe 
von Leuten zu ermitteln, die vermeint— 


John Downs, von Jamestown, New 
ſucht ſeinen Bruder Timothy 
Downs, einen Eiſenbahnbeamten. 

Frau May Haneiſe, von Nr. 138 
Mulberry Straße, Buffalo, ſchreibt, 
daß ihr Mann ſie und ihre vier Kinder 
vor zwei Jahren verlaſſen hat. 
bittet, ihn einzufangen und einzukäfi— 
gen. Er hätte einen Bruder, der im 
Nr. 699 Weſt North Ave. 


S 
Di 


fein Mann Namens Haneife wohnt. 
Bm. Gilmore, von Wr. 15 Victoria 
Straße, Liverpool, England, fucht feis 


Chicago antrat. F 
Der 19jährige Raphael Mitchell, we 
cher bor ;zwei Jahren das elterliche 


S. D., verließ, und feitdem verfchellen 


it, wird von einer Berfon gefucht, die 


| e3 unterlaffen bat, ihren Namen zu uns 


Arbeit | 


terzeichnen. 
— — ⸗ 


Wird Miſſionar. 


Der frühere Richter Ewing, welcher 
ſich ſeit einigen Jahren ausſchließlich 


‘ 2 — 3 58 
der Propaganda für die von Frau Ed— 


dy erfundene „Chriſtliche Wiſſenſchafi“ 
widmet, wird in der nächſten Woche 
eine Reiſe nach Europa antreten, um 


in England, Frankreich und Deutſch— 


John Logan, der Wächter der Anlage, 
und der Althändler David Rollick von 


119. und Barber Straße, in der Re— 
vierwache zu Grand Croſſing in Haft. 


ſellſchaft feſt, daß eine große Quantität 
Kupfers aus einem Hintergebäude ge— 
ſtohlen war. Es wurde die Polizei be— 
rochrichtigt. Die mitt der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Poliziſten Swain 
und Carrey folgten den Räderſpuren 
eines Wagens, die nach einer Scheune 
hinter dem Etabliſſement Rollicks führ— 

ten. 


beinahe eine Tonne Kupſer zu Tage ge— 
fördert wurde. 
ſowie die von Logan, einem Angeſtell— 
ten, der das vollſte Vertrauen ſeiner 
Arbeitgeber genoß, waren die Folge. 
— —— — 
Schlimme Anklage. 


Im Samariter-Hoſpital liegt in be— 
denklichem Zuſtande der 45jährige Abe 
Kaufmann, Maxwell und Jefferſon 
Straße wohnhaft, darnieder, infolge 
don Berlegungen, melde ibm R. ©. 
Barrett, Mitglied der Firma R. ©. 
Barrett & Co., Mäntel- und Jaden- 


— Nr. 225 und 227 Market 


—— den Tod ihrer Tochter mit. 


traße, angeblich beibrachte. 
mann arbeitete für die erwähnte Fir— 
ma und meigerte fich bei feiner Entlaf- 
fung feine Kontroltarte abzugeben. 
Das führte zu einem Streit, in deffen 
Verlauf fol Barrett fi an dem anne 
vergriffen haben., Lebterer ftürzte und 
blieb bewußtlos liegen. Barrett wurde 
verhaftet und be3 Angriffs angeklagt. 


Kurz und Ren. 


* rau Margaret B. Stone hat ih: 
ren Gatten Frank U. Stone, den Kaj- 
firer der Malloryg Commiffion Com- 


Gefiern fiellten die Beamten der Ge: 


Rolids Verhaftung, | 


| 


| 


Dort wurde eine Hausfuchung | 
borgenommen, durch melde angeblich) ı 


land feine eigenartige Heilslehre zu 
berfünden. 

Ricster Emwirg, ein Verwandter des 
früheren Bize-Bräfidenten Wdlai Ste- 
venfon, gehörte früher zu den befannte- 
jten Adootaten Chicaged. Zu Anfang 
der Neunziger Nahre war er Präjident 
des Iroquois Club, und von ihm rührt 
de® Schlagwort ber, das im Jahre 
1892 fo viel zu der MWiederaufftellung 
Grover Elevelands für die Präfident- 
fchaft beitrug und da% da lautete: „Wir 
lieben ibn um der Feinde willen, die er 
fih gemacht bat.“ 

=—-o 
In der Fremde geiiorben. 


Heute Nochmittog wurde auf dem 
Union Ridgesfsriephofe die 19 Jahre 
alte Karoline Yodam zur legten Rube 
beitattet; nur wenige Perfonen folgten 
dem Iodtenmwagen. Karoline war leßte 
Woche aus Rußland eingewandert unt 


| hatte bei frrau Faber an der N. 44. 
| Apenue, Jroing Place, fofort eine Gtel: 
' Te gefunden... Freitag Nachmittag Hatte 


fie im-ihrem Zimmer dba3 Gas aus: 
I firömen lafien, vermutblih au Un 
| miffenkeit.= und Sonntag früh mar 
; fie im ©&t. Elifabeth-Hofpital geftor: 


| 


ben. Einige Landsleute forgten für 
ein anftändiges Begräbniß und theilter 
en in Rußland verbliebenen Elierr 


— —— — 
Das Waſſer. 


Laut Meldung des ſtädtiſchen Ge 


| funcheitsamtes war heute Vormittag 
das Leitungswaſſer aus der Chicago 


i 


Ave.-Bumpftction jchleht unb aus 


allen übrigen Stationen gut, 


Kur) und New 


*. Der „Chicago: Teacherd’ Elub* 
berfammelt fih am Samftag, NRadmit- 
tags halb 3 Usr, im Zimmer 913 des 


pand, im Kreisgeriht auf Scheidung | FFreimaurer-Tempel®. Yageäorbrung: 


verflagt. Frau Stone gibt in der Fla- 
geichrift an, daß ihr Mann jeit Mona- 
ten die Abende außerhalb bed Haufes, 
oft in Gefelichaft anderer Frauen, zu⸗ 
brachte, ſehr ſpät heimlehrte, und ſie oft 

ar nicht beachtet, auch nicht zu ihr ge- 
— habe. Sie behaupiet, daß ihr 
Mann ein Gehalt von $175 monatlich 
bezieht, und erfucht da8 Gericht, ihn zu 
zwingen, ihr Alimente zu zahlen. Sie 
* im Gebãude Nr. 610 Weſi 


x 


f 


Beamterwahl; Vorträge von Miß 
Emma Bırcdh (die jäpaniiche Kunft als 
Schlüffel zur itäfientichen) und. don 


Mit Mord Bartelm. („Pflichten der + 


# 


öffentlichen Bormünderin.“) 

* Die Ortsbehörden von Dat Bart 
ließen-beute dein Arbeiten am Bau der 
Elgin Xoliet Electric Railmay polizei: 
ih Einhalt töun, weil die Geſellſchaf 
die Pfojten für die Leitungsprähte zum 


61. | Theil mitten auf Straßentreuzunger 


angebracht hat. 


® 


= 
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R Bergnügungs-Wegweifen 


eutſche Vorſtelung, Odilon⸗Sonnen⸗ 
fipiel. 


u m.—Grau’d grohe Oper. ; 
er8.—. Ihe Sultan dp Euler, 

— Julius Gäfar“, £ — 
Am Bludjo*, A 
era Houfe — Stuart Abbſon 


nrietta”, 
ortbern- „The Dairy Farm, 


» 


8. The Libertp Bellehen 5 o * 
— Wilape Berlin, 
Konze eo Er en 
Hahmittan, m. vn. uni 
t nf#ttute— Free Befugs- 
335* 


iutoch Sam 
Mm. — Samftags 
tenfrei. 


wen, om 


wa nu va ya“ 


d Eolumbion.Mi 
nd Sonntags ifrder Eintritt 


Die Umſieigefrage. 


Maſſenderſammlung in Bommanpille. 


7 nr * 
En Auftin ift jebt die Parole ausge⸗ 


worden: Man bezahle auf ber 
inte der Gonjolidatev Co, feinen 
del Fahrgeld nicht eher, als bis ber 
Schaffner Einem das. mfteigebillet 
einhändigt. — Auf der Kabelbahn mwer- 
‘den zwar Diejenigen, melche fih auf 
ben erfien Nickel berufen, den fie erlegt 
haben, jet als Fahrgäfte gebul- 
bet, auch ohne den zweiten Nidel zu 
zahlen, aber man legt ihnen noch immer 
allerlei Schwierigkeiten und Unan= 
nehmlichkeiten in den Weg. Neuer- 
dings fragen’die Schaffner 3. B. bie 
mwiderhaarigen Pafjagiere nah Namen 
und Wbdrefie. E3 heißt, daß fich bie 
Straßenbahn - Gefelfhaft Zeugen fi- 
ern wolle zur Bekämpfung ber gegen 
fie gejtellten Strafanträge. 

Die Brüder W. E. und T. W. Gol⸗ 
ben find wegen ihrer gewaltfamen Vers 
treibung aus einem Straßenbahnwa⸗ 
gen gegen bie Gonfolidateb Co. auf je 
325,000 Schabenerjaß flagbar gemor- 
ben. 

In einer geftern zu Auftin abgehal- 
tenen Maffenverfjammlung wurde be— 
antragt und halb und Halb auch be= 
fchloffen, die in ver Randolph Straße 
liegenden unbenutten Geleife ber Sus 
burban Eo. aufzureißen, fall3 die Ge- 
felfchaft diefelben nicht binnen einigen 
Tagen entfernen laffe. 

Zur Einleitung des Felbzuge um 
Umfteigeprivilegien auf der Bomman- 
bilfe-Linie ift fir heute, Mittmoch, 
Abend, nad Wellenborns Halle, Nr. 
2243 Lincoln Avenue, eine Bürgerber- 
fammlung einberufen morben. in 
berjelben werben bie Ald. Blake, Kü— 
fter, Keeney und Butler Anſprachen 
halten. 


„Meſtinley Avenue.“ 


Gegen ſechszig Geſchäftsleuie von 
der Clark Straße famen gejtern Abend 
im Great Northern Hotel zufammen 
und haben fich bort zu einem Berein or⸗ 
ganifirt. Derfelbe will darauf hinar> 
beiten, daß der Name der Straße in 
MeKinley Avenue umgeändert, und 
daß das holprige Graniipflaſter durch 
Asphalt erſetzt werde. Auch will der 
Verein durchzuſetzen ſuchen, daß die 
Stadtverwaltung die Balkonfenſter, die 
Schaukäſten und die Schilder fort— 
dauern läßt, welche den Geſchäftsleuten 
als Reklamemittel dienen. Zu Beam— 
ten des Vereins gewählt wurden: W. 
E. Ser-vis, Präſident; Tom Murrah, 
Vize-Präſident; Dr. S. S. Spencet, 
Sekretär und Schatzmeiſter; Tom Mur— 
ray und H. C. Blake, Ausſchuß für 
Rechtsfragen. 


Taguung und Ausſtellnng. 


Am 21. April wird hier der Verband 
der Verleger von kaufmänniſchen Zeit= 
ſchriften kagen. Derſelbe beſteht aus 
Kaufleuten in den Staaten des Oſtens 
und des Mittelweſtens, welche im In— 
tereffe ihres eigenen Gefchäftes Zeitun- 
gen berlegen, und verfolgt den. Zmed, 
für die bon den Mitgliedern verlegten 
geitfhriften Porto - Vergünftigungen 
und andere Annehmlichkeiten zu erlan- 
gen. Fachfragen werben in ber Tagung 
verhandelt werden und einelusftellung 
bon Majchinen zum Adreffiren und 
Einmwideln von Zeitungen, wie zum 
Auffleben ber Briefmarke, ferner von 
anderen Geräthihaften, wie fie in ei- 
nem großen Gefchäft und befonders in 
einer Druderei gebraucht werben, wirb 
mit derZugammenfunft verbunden fein. 


(Eingejandt.) 
Zur Ridtigftelung. 


Yn Betreff der Fahnentveihe des. Banrifch: 
Ameritanifhen Vereins von Coof County, 
jollte nod; nachträglich bemerkt werden, daß 
die vom Bayern=fFrauenberein vom Tomn of 
gale gewidmete Schleife nicht von der jeki= 
gen Präftdentin des- Vereins, frau Elifabeth 
Döhler, überreicht wurde, jondern bon bier 
jungen Damen, nämlich el. Sophie Breis 
tenberger, fyrl. Träger (Tochter des Coroner 
Sohn Träger), Frl. Pauline Meg und Frl. 
Wilhelmine Cartje. Sophie Breitenberger 
entledigte jid) der angenehmen Aufgabe mit 
einigen twarmer zu Gerzen gehenden Wor- 
ten. EugenfRent, 

Groß = Präfibent BA. 2. 


Kurz und Res 


* Der in Green City, Mo,,-mwohns 
hafte Farmer Geo. W. Scobee hat bie 
Polizei heute erfucht, auf feine fieb- 
zehnjährige Tochter zu fahnden, welche 
fih zu Quincy, IU., bei Verwandten 
auf Vejuch befand und bon dort nad 
“Chicago durchbrannte. 

* Einer ber älteften beutfchen Un- 
fiebler, Hetr Beter Schmidt, ift geftern 
in feiner Wohnung, 3669 ’Ridge Ape., 
im Alter von 78 oben gejtorben. 
Schmidt ließ fi 1842 in Rogers 
"Bark nieder und erwarb dort:240 Ader 
Waldland, welches er ſpäter urbar 

machte und zu hohem Preiſe verkaufte. 
Uhr Söhne und zwei Töchter trauern 
an feiner Babre. 

Die Chicago Woman's Aid So⸗ 
dety hat geſtern Abend folgende Be 
amte gewählt: „Frau Edward J. 
— ‚ 4947 — "Bart 
gr t, Bräfidentin; Frau W. E. Fra- 

i i — ——— Frau Ben⸗ 
NRofenderg, 

Belle Hart,. 
au 8 Aoler, Scha 
übfeite-Klub ‘€ t 

5 


Fi x 


totofoflführerin; 
tt. Gelfretärin; 
i . Der 


n 8.— „The Topmeterd Deahe Yab Baubes. 


let Herr Kichard Jobe, 
‚ Biminer 514, Tacoma=Gebäude, 
Sale Str., GChicage, 30.) 


am. ®. — Für Hanshaltungs:Yüsgaben find 
in’ Di Mann und frau gemeinfhaftlich hafts 
om Hhrem Falle können Sie das Geld von ber | 
t allein oder von ihr und ihrem Panne zu: 
langen. 
Epent 8. — Wenn die Frau zur Zeit, als fie 
"einem Manne zufammtenlebte, nicht mit einem 
anderen Manne gejeklich verheirathet var, fo ift fie 
des wegen nach gaeihlojiener Ehe nit ftrafbar. i 

A-B., 57. Str. — Der genannte „Malztaffer” ift 
bier: on wiederholt angezeigt worden, und ift in 
Apotbefen und „roceries* zu haben. 

MW. Sch., Grand Une. — „Ader- und Gartenbau: 

eitung“ und „Haus: und Bauernfreund*, beide in 
Milwautee erjheinend, werben Ahnen auf Verlangen 
Probenummern jenden,: fo dak Sie jelbft urtheilen 
tönnen, ob eines der Blätter Yhren Anforderungen 
entſpticht. 

8 S. — Im Jahre 188 
April. 

A. F., Oſt Suberior Str. — Modern Woodmen 
of America, Camp No. 3052, Zimmer 210 Freimau⸗ 
rer:Tempel; Kamp No. 3998, 53 W. 68. Str. 

8. — 1) Wenn eine Ehehälfte (gleichviel ob 
Mann oder Frau) Grundeigentbum befigt, jo muß 
die andere bei einem etwaigen Berfaufe unbedingt 
mit unterfhreiben, da andernfalls der. Wittwen- 
oder : Wittwer-Antheil fortbeitehen mürde. 2) Abre 
sweite Frage ift nicht init „ja“ oder „nein“ zu bes 
antworten, ohne dab Sie angeben, welche Angehöri— 
gen die Verftorbene hinterläßt. Unter Umftänden ift 
der MWittwer zu dem ganzen Nadhlak berechtigt. 

F. 9. — Ein nah vollendetem 17. Lebensjahre 
aus. Deutihland ohne Vak Ausgewanderter Tann in 
feiner Abiwejenbeit wegen Nidhtftellung zum Militärs 
Dienfte in eine Gelpdftrafe genommen werden, tweldhe 
ein ibm jpäter zufallendes Erbe belaftet. Kebrt er 
nach Erwerbung des amerifanifchen. Vitrgerreht3 nad 
Deutfhland zurüd, jo wird er nad 2 ahren ſicher 
ausgewieſen. Sollte er aus „Verſehen“ in zweierlei 
Tuch gekleidet werden, ſo dann er durch Verwendung 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft wieder in feine ge: 
mwöhnlihe Kleidung ſchlüpfen. 

H. M. W. — Leute, welche mit ihrer Miethe im 
Nüdftande ſind, ſind zu einer fünftägigen ſchrift— 
lichen Aufforderung zur Bezahlung derſelben berech— 
tigt. Kommen fie Ddiefer AÄufforderung nicht nach, 
fo fann der Hauswirth auf gejegliche Entfernung ders 
felben lagen. Derartige Klagen fommen 5 Tage nad 
ihrer Ginreihung zur Verhandlung. Nah erfolgtem 
Urtpeil bat der Miether 5 Tage Zeit, um zu ap« 
pelliren oder auszuziehen. Dat er weder das Eine 
nod) das Andere getban, fo wird feine gefammte 
Habe duch einen Konftabler und jeine Gebilfen auf 
den PBürgerfteig geftellt. : 

%. Sch., Larrabee Str. — Das Gebiet des Deut: 
hen Meiches ift faft viermal fo. groß ie der Staat 
Alinois. Hllinois enthält 56,650, Deutigland 208, = 
437 englifhe Geviertmeilen. 

Ch. 2. — Diejenigen der biefigen englifchen Zeis 
tungen, welde die größte Verbreitung unter ber 
weißen Leferfchaft haben, werben vermuthlih aud 
am meiften’ von fyarbigen gelefen. Sie finden in bie 
fen Blättern häufig Anzeigen, die ausfchlicehlih für 
Warbige berechnet find. 

R. ®. — Das biefige „Armour Inftitute of Teche 
nologp“ an Wrmour Abe. und 3. Str, ift eine 
prattiihe- Schule für angehende Angenienre. 

WW. DB. — Uebermäßige Piertrinten fan zu als 
lerkand Krantbeiten- führen, aber: der Säuferwahn: 
finn (Delirmm- Iremens) entiteht in. der Regel nur 
aus lifermäßigem PBranntweintrinten. i 

8 arpch. Silberne Halbdollarſtücke vom 
Jahre 1838 mit dem O ſdem Zeichen der New Or⸗ 
leanſer Münze) zwiſchen Büſte und Jahreszahl, wer⸗ 
den mit $12.00 bis $20.00 bezahlt. Andere Halbdol⸗ 
farftüüde von 1838 Haben Teinen SeltenheitSmwerth. 


ftel Diftern auf den 5. 


Kelet Die „gonntaapof« 


_ Anariffe 


auf Befigtitel für große Stüde werth— 
vollen Landes in der Stadt Chicago 
fommen häufig vor. Zeitung3-Xrtifel 
über die Anfprüche der Erben von al 
ten Anfiedlern und andere Anfprühe 
bon einem halben Jahrhundert zurüd 
werben öfters publizirt. 

Die „Chicago Title and 
Truſt Company“ unterfudt 
forgfältig den Charakter folcher An- 
fprüche, und nachdem fie fich überzeugt 
bat, daß dieſelben unhaltbar find, ga= 
rantirt fie die in Frage ftehenden Titel 
und übernimmt das Berluft-Rifiko. 


Chicago Title and Trust Co. 


Kapital $5,000,000, 16, 13ape 


Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Bert.) 


Verlangt: Kräftige junge Männer, 
um al Borters zu fungiren. Nas 
zufragen zmwifhen 8 u. 9 Uhr Mors 
ens, Superintendent's Office, 
Mandel Brothers. 


Berlangt: 2 qute Butder. 145 W. Ranbolph Str. 


Verlangt: Guter Aunge von 16 bis 18 Xahren in 
Grocerpaeihäft. 2518 Lincoln Une. mibdofr 


Verlangt: anitor, lediger Mann, gute NReferens 
zen. Mueller & Son, 5443 Halfte Str. 


Berlangt: unge in Büderei. 554 N. Clark Str. 


in ber 


Verlangt: Ein ftarker Junge an Gates, 
mido 


Bäderei 464 Weit 12. Str. 


Verlangt: Grocery:Elert. Muß auf Pferde und 
Store aufpafjfen. Bringt Referenzen. 901 N. alis 


fornia Ave. 


Berlangt: Junger Mann, Bar zu tenden und am 
Tiih aufzumarten Mittags. Guter Plak für den 
richtigen Mann. Adr.: %. U. 127 Ubendpoft. 

Verlangt: Painter und Caleiminer: 373 MWebfter 
Ave., Abends nah 6 ihr. 


Berlangt: Schneider an Hofen fowie ein WMeftens 
mader. 132 O Obio Str. . mido 


Berlangt: Ein tüchtiger Mann, der eine Farm 
felbitftändig führen fann und feine Wrbeit feheut, 
ann eine gute Stellung erhalten. Nadhzufragen 
Zimmer 509, 172 Waihington Str., zwiihen 10 u. 
12 Uhr. 

Verlangt: Ein tüchtiger Mann als XTeamfter( ein 
BVferd), einer, der im Zimmermanng-Gejhäft thätig 
war, wird -dorgezogen. 919 Perry Str., nahe: Addis 
fon Str. 

5 Perlangt: Yunger Konditor oder Tate Bäder. M 
N. Clark Str. 

Derlangt: Gin junger Mann für allgemeine Ars 
beit im Molftergeihält. 1794 R. Halited Str. 

Berlangt: Ein Bolfterer. 1794 N. Halited Str. 


— 


Verlangt: Bäder J e, dritte Hand. Guter Lohn. 
Vietor Bakery, 79 * an Buren Str. mido 


— t: Lunchmann für Saloon. Nordoſt-Ecke 
ans u Harrrion Str., Bafement, Yale FFifchel 
& 6. ; 


— —— 
Verlangt: Helfer, junger Mann, an Cakes und 
Vies. 161 Madiſon Str. 


ur TERBTRN EBEN, 
Verlangt: Saufjunge. Louis Kraus, 84 Market 
Str., Zimmer 48. 


erlangt; Yanitor, ein ordentliher Mann in 
— —— verheirathet, finderlos, findet 
dauernde Beihäftigung als Yanitor, um ein 6-jylat 
Haus und Wohnhaus in Ordnung zu halten. ©. W. 
Zeiger, 30-34 Dit Chicago Ude. midoft 


Verlangt? Waiter für Reftaurant. 31 S. Clark 
Str. mido 


AO A nn nn — 
Berlangt: Gute zweite Hand an Brot und Gafes, 
Guter Lohn. 637 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein tÜüchtiger 
Refort in Wisconfin. 
meldungen bei Fred. 


‘ ’ 


BEE —— ——p 

Berlangt: Junger lediger Mann für Porterarbeit, 
muß au rien Önnen. Lohn $20 pro Monat und 
Board, 1 R. Clark Str. . Tapim 


Berlangt: BVreffer an- feine Kleider. Nachzufragen 
beim Superintenbenten des „Dub“. “ ap7® 
a —— — — — 

Veriangt: Knaben, 14 Jahre und älter für gutbe⸗ 
ahlte. — bei ag = Naht. American Can 
ko. Mahwood. ap⸗ 1w 


Verlangt: Junger Mann für Päderwagen. 3954 
Cottage Grove Ape., mobimi 


% Berlangt: Ein nüdterner Mann für Haus und 
ein Bier und Kuh ju verſorgen, ſowie im 


Garten mühlih zu machen. Geo abet, os 
Springs, IU.; man nehme Wabad Dummy. 


Saustneht für Sommers 

wei Stunden Fahrt. Ans 

eurer, 40 Garfield —* 
mi 


* Ulle ledigen ma 
en 
be." Ben Rate Et. en 
Berlangt: Knaben von 16 
— „und wilig ı 


und eier ‚bie 
i : 
Ya.) 


* 


.nAbendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 9. April 1902. 


Berlaugt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit,' 1 Gent Was Wort.) 
welche ftetige Arbeit wins 


Verlangt: Männer, 


ſchen, ſollten vorſprechen. — Vlätze fur Wächter, 814; 
Janitors in 
Arbeit in Woleſale⸗Geſchäften, 
Vorters, Baders, $l4; Treiber 
Wabrifarbeiter, $10; u 

I. neerd. %18; 


latgebäuden, $75; Männer für allgem. 
tacht⸗Devots $12; 
ür. Delivery, $12; 
aſchiniſten, Elektriler, Eugi⸗ 

Heizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Buchbalter, Korreſpondenten. Timeleepers, $12 aufs 
wart3; DfficesAififtenten, Grocery:, Schuhe, Eifens 
waaren= und andere Glerf3, $10 aufwärts. Ouarans 
tez Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Trep⸗ 
pen, zwifchen Diontoe u. Adams Str.—Staats«tis 
zens. mido 


Verlangt: Ein Porter in Saloon. Muß am Tiſch 
aufwarten. 26 Fulton Market, Ede Peoria Str. 


Verlangt: Stetiger Mann oder Junge für alle Ur- 
beiten im Sundroom. Nadyzufragen: 27 Weit Late 
Str., „Y” Yundroom. 

Berlangt: 10 junge Männer file Fabrifarbeit. 4 
Welt Madifon Str. 


‚ Verlangt: Arbeiter für Kompagnie-Arbeit im fild- 
lihen Jlinodis. freie Fahre. Afping & Emert, 88 
©. Canal Str. 


Verlangt: Vorter, QundeArheit. 798 MW. Mapi- 
fon Str, 


Verlangt. Porter. TER. Clarf Str. Vorzuſpre⸗ 
den nad 3 Uhr Nadhın. 

Verlangt: Cabinetmater erfter Klalie. Die Me: 
Emwen Pipe. & Mfg. Eo., 47 Wells Str. mdo 


Berlangt: Carriage-Bainter, fotwie Aungen sum 
Lernen. 259 W. Randolph Str. 


Verlangt: Junger Mann oder Junge, um Abliefe 
runasivagen zu fahren. ZI NR. State Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann zum Bar: 
tenden und für allgemeine Arbeit. Guter Xohn für 
tücdhtigen Mann. Muh gute Empfehlungen haben. — 
Adr.: T. 716 Abendpoft. mido 


Berlangt: Junger Mann an Cafes, $6. Board und 
Zimmer. 1119 Armitage Ave. 

Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Gates. 
Mu felbitftändig arbeiten fünnen, nüchtern und fte: 
tig jein. Udr.: .713 Ubenppoft. mido 





Verlangt: Erfahrene Grocery-Epezialitäten - Ver: 
fäufer. Side Line. Strifte Kommifjions-Bajis. — 
Nahzufragen 9 bi$ 12 Porn. American Bictorine 
Go., 60 Wabafh Ave. midoft 
Verlangt: Guter zweiter Koch. 173 Oſt Jacſon 
Boulevard. 


Verlangt: Tüichtiger Verkäufer, um die Bäder der 
Nordfeite zu befuchen. Gehalt und Kommijjion. — 
Greamern, 582 Elfton Ape. 


Verlangt: Zweiter Bartender. Muf leichte Porters 
Arbeit verrichten. 5014 Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Kin guter, kräftiger YJurge für allge: 
meine Arbeit in Laboratorium. Gemwedter, intelligen: 
ter Deutich- Amerikaner oder Deuticher bevorzugt. — 
Nahzufragen im Laboratorium der GHucofe Sugar 
Refinern, Taylor Str. und dem Fluß. 


VBerlangt: Prefier an Damen-Röden. 384 MWeit 
Divifion Str. 

‚Berlangt: Guter Trimmer. Beftändige Arbeit den 
richtigen Mann. 1238 N. California pe. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Gates und Bis: 
euits. Adr.: 3. W. 156 Ubenppoft. 


Verlangt: Ein reinlicher junger Manıı von 18 bi3 
0 Aahren, der fhon im Saloon gearbeitet hat. 603 
N. Halfte Etr. 

Berlangt: Bäder, Bormann an Brot und Cafes, 
Adr.: X. A. 117 Abendpoft. 


Verlangt: Erfahrene Fenſterwaſcher. Nachzufragen 
beim Superintendenten, 5. Floor, 8 Morgens, A.M. 
Rotbihild & Co. 


Perlangt: Gin junger Mann für Pferde. 307 WM, 
Chicago Ape. 


Berlangt: Gute ziveite Sand an Gates und Rolls. 
45 Welt Chicago Ape. 


Perlangt: Junger Mann ‚in Päderei bewandert. 
440 Mesiter Ane. 


Perlangt: Gin auter Nug: Weber, einer der jelbft: 
ftändig arbeiten ann. 395 Weft North Ane. 


Verlangt: Mann frit Stalarbeit. 554 S. Weſtern 
Ave. 


Verlangt: Mann in Privatplatz, Pferde zu putzen, 
Buggaywaſchen u. ſ. w. 82.50 pro Woche nebſt Board, 
Zimmer und Wäſche. Leichter Platz. Gutes Heim für 
richtigen Mann. Muß reinlich und nüchtern ſein und 
Stallarbeit verſtehen. Heute Abend nach 5 oder Mor— 
2213 N. 41. Gourt,| Irving Park. — 
oder Irving Park 


gens vor 9. 
Milwautee Abe., Elſten Ave. 
Boulevard Cars. 


Berlangt: Drei ledige Gärtner. Fred E. FFifcher, 
Hlorift, 1408 Wilder Str., Cvanfton. 


ee ee —————— — 
Verlangt: Ein Schmiedhelfer an Wagenarbeit.— 
477 Weſt Superior Str. 
Verlangt: Preſſer an Röcken. 67 Keenon Str., 
PVerlangt: 10 Frachtverlader. Beſtaͤndige Arbeit. — 
164 Oſt Van Buren Str. mido 


Rerlangt: Scloffer, junge Männer im Alter von 
bis 30 Jahren, die das Handwerk in Deutfchland 
erlernt haben. Adr.: 8. 570 Abendpoft. mido 

Verlangt: Aunge in einer Bäderei. 115 W. 24. 
Etr., nahe Daflen Ave. 


Verlangt: Abbügfer und Paifter® an Rüden. 1062 
Oafley Ave., nabe WB. Str. mido 
 Rerlangt: Suter Painter, 
kann. 98 Weft 21. Str. 

Verlangt: Helfer an Strangarbeit Färberei. 
398 Lincoln Ave., S. Strauß. midofr 

Verlangt: Schraubftod Hände für Range Arbeit. 
31 Marker Str. 


einer der tapeziren 


in 


Verlangt: Sofort ein guter PBügler an Hofen. 
1744 R. Leapitt Str. midorr 
Perlangt: Morter, fertig zur Wrbeit. Hoerdt's 
Grove, Nordoft:Cde Yelmont und Weftern pe. 
Verlangt: Unverbeiratheter Mann mit ganzer 
Verpflegung, für Pferde und Saudarbeit. Solche 
mit Meferenzen fönnen fich melden. 472 South 
Halfted Str. . mido 


Verlangt: Starker Junge, um das Apotheker-Ge⸗ 
ſchäft zu erlernen, muß zu Haufe wohnen. Referen« 
zen. 675 W. Lake Str. 

— Junger Mann, in der Bäderei zu hel— 
fen. 30 Wells Str. 

Berlangt: Ein Hausmann in Privatfamilie Muß 
ute Empfehlungen baben. Lohn. $30 monatlidh, alles 
En 586 NR. Clarf Str. 


erlangt: Für Nordjeite, Mann mittleren Alters 
als Solicitor für Werjigerung. Briefe an %. € 
E. 583 Sedgwid Str. 


Verlangt: Aunger Mann, an Brot zu helfen. — 
766 W. North Ave. 


Perlangt: Junger Mann für Saloon und Kür 
&henarbeit. 57 6. Worth Ave. md 


Verlangt: Guter Schmiedebelfer. 766 N. Salfted 
tr. 


Verlangt: Deuticher Aunge, das Bädergeihäft zu 
erlernen. 310 Welld Str. 

Berlangt: Mann, um Garten und Rafen in Bor: 
ftadt zu beiorgen. Zimmer und PBelöftigung. Angabe 
rüberer Beihäftigung und Empfehlungen erwünicht. 

dr. 8. 509 Abendpoft. 


— Blackſmith-Helfer an Wagen. 258 MW. Polt 
tr. — 


Verlangt: Ein tüchtiger deutſcher Schriftſetzer in eis 
ner Landſtadt. Stetige Arbeit, guter Lohn. Fred 
Renith, Woodftod, A. dimi 


Verkaugt: Knaben zum Karten:Vertheilen. 50c per 
Tag. Etetig. Iohnfon, 113 E. Adams Str. dimido 


* Männer, welche WUrbeit irgendwelder Art müns 

fen, möchten voriprehen bei der Reliance Employs 

ment Agency, 209-211 State Str., Zimmer 57. 
3ilmy—14ap* 


Verlangt: Gewöhnlice Arbeiter für aller Art Fa- 
brifarbeit. Dauernde Stellungen und gute Löhne — 
Meber Wagon Co., 81. und Wallace Str. dmi 


Rerlangt: Nunger Butcher als Shoptender und im 
Grocerbitore mitzubelfen. 7932 Woodlamı&pe. dm 


Verlangt: YFarmarbeiter. Höchffer Cohn bezahlt,— 
Rob Labor Agency, 3 W. Madifon Str., oben. 

. Tap, im 

588 

dimi 

Holzarbeiter. Stetige Arbeit. 

dimi 


Verlangt: Ein. Knabe an Cafes zu helfen. 
Blue Island Abe. 


Verlangt: Erfahrene 
594 Laflin Str. 


— Ein Borbügler an Hofen. 1297 Bett 17. 
e > a 


Sap,imX 
‚Verlangt: Ein guter Painter, muß flott tapeziren 
tönnen, ftetiger Plak. Naczufragen nah 6 llhr 
Abende. 163 Potomac Ape. Sy. {3 dimido 


Berlangt‘ Ein guter Porter, der feine Arbeit 
fheut. 400 S. Afhland Ave. dimido 


Vetlangt: Gute Drygoods-Verkäufer, plattdeutſche 
borgezogen. 247 Oft North Upe. dimi 


Verlangt: Ein gtuer Aunge ın Drpgoodsftore. 47 
Oft Rortb Une. ————— Ze 


dimi 
Berlangt: Tifhlerr, Mann mit Erfahrung an 
Vencer:Arbeit —— Böchſter Lohn. Vorzu⸗ 
ſprechen ſofott. S. Karden K Bros. 2: und Union 


Str. —Ima,mmfrfo 


Verlangt: Ein gtuer Mann fftr einen Bäderwagen 
— guter Lohn für den rihtigen Mann (kein Verheis 
tatheter). 3945 "Cottage Grove Une. dimi 


Werlangt; Junge von 16 Jahren, Office rein zu 
age ute Empfeblungen. Rordjeite. 643 N. Glart 
r. dimi 


Verlangt: Ein Mann für PFarmarbeit, der au 
elten tann. Deutihes Altenheim, We Madifon 
tr., nahe Waldheim Friedhof. dimidoft 


— — —————— 

Berlangt: Troden-Reiniger, erfter Nlafie Mann, 
ftetige Zeidäftigung Winter und Sommer gefichert 
für veriwendbaren Mann. Kraus Broß., SFärberei, 
157—159 €. 2. Str. i dimtbe 


- Verlangt: Schleifer Für Rafirmeifer' und - 
von Mdre: Stephen Gcweiber, 940 Minnebuge Eir 
ee mdimi 


. Babril, 16. und Fist Str. 


ED — —— 
Verlangt: Ein reinliche i 
—— Run ice, * 56 


5* 
nd, 


—F a We a A 
— u k 


A 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif, 1. Gent das Wort.) 


BVerlangt: Fhaek Man 
und englifh jprehen. 25%0 Lincoln Abe. 


— iin 
Verlangt: Bäder, ter nge oder leste Hand. 
901 Belmont Ape. BE TOR mido 


Mann für Stall: 
Wilmette. Lohn Pr und Board. Apr.: T. 719 
AUbenppoft. mido 


— — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


mbofr 


Verlangt: und, Gartenarbeit, 


Geſucht: Guter Cake-Bäder ſucht ſtetigen Plagtz. 
Adr.: 305 Garfield Ave. mido 

Gefuht: Kellner, der aud Bar tenden Tann, jucht 
Arbeit. Schaut mehr auf ftetigen Play als auf hohen 
Verdienft. Scheut feine Arbeit. Joe R., 17 Eldridge 
Gourt. [12 Se I zeu 

Gefuht: Gelernter Walzendreher fuht Stelle. — 
Karl Andrafchit, Diverjey Boulevard und Southport 
Ane., Saloon. 

Gefuht: Gin geprüfter Heizer juht Stelle. 559 
&.. Center Abe. SE Narr —— 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Kutſcher 
oder Hausmann. Zeugniſſe. G. Urfer, 109 Wells 
Straße. 


Gefuht: Bartender, 
wünjcht Stellung. Adr.: K. 
Gejucdt: Umjichtiger Mann jucht :rgendwelde Ar: 
beit. Adr.:T. 122, Abenppoft. 
= 
' 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher 27 Jahre 
alt, jucht Veihäftigung. Adr.: T. 


und Meaiter 


Lunchman 
Abendpoſt. 


349, 


‘21, Abendpoft. 


Gejuät: Engineer, mit Lizens, 13 Iahre Grich- 
rung in Steamfitting und Reparaturen, beite Refe— 
rensen fucht Stellung. William Dreuth, 63 N. 
Helited Str. dimi 


Geſucht Junger Mann ſucht ſtetigen Plat als 
zweiter Bartender oder mit dem Boß allein. Iſt 
willig zu jeder Arbeit. K. 550 Abendpoſt. dmi 


Gefugt: Fin Stall-ok mit guten Empfehlungen 
fucht eine Stelle. Apdr.: 8. 504 Abendpoft. dimi 


Gefuht: Arhiteftoniiher Bauzeihner mit 15jähe 


& 


tiger Erfahrung, fucht paifende Stellung. X. D., 
627 Weft &1. Place. 3aplınX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Gründlic, erfahrene Verfonen zum Um: 
Ändern don Damen-‘adets und Waifts. Tüchtigen 
Leuten garantiren wir ftetige Arbeit und befte Be— 
zablung an der Straße. Nadzufragen beim Super: 
intendenten. — mdmi 


A. M. Rothſchild & Co., 


— 
Verlangt; Schneider, Koatmacher, und Mädchen 
zum Finiſhen. Brown, Merchant Tailor, 1901 W. 
Madiſon Str. dimi 
Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin— 
nen. Nachzufragen beim Superintendent des „Hub“. 
Tap* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabriken. 


Perlangt: Energijhe Tame von autem Auftreien, 
um die Mme. MeGabe Koriet3 und Gejunpheits= 
MWaiits zu verfaufen. Diefe MWaaren find mit roft- 
freien Stablftäben verfeben, gewähren die größte 
Zufriedenheit und find leicht verfäuflih; bezahle 
gut fiir gute Arbeit. Schreeibt wegen Bedingungen, 
St. Louis Gorjet Co., St. Xoui?, Mo, 


Zap, mijon,9t 


Verlang J Wa ift F nifhers und Näberin nen. 505 
N. Elart Str., 2. Floor. ındo 

Berlangr: Wäpcen für Yucbinderarbeit. 117 0. 
Chicago Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Aufſpulen von Seide und 
Table-Arbeit an Rope-Portieren. Phoenit Trimming 
Go., 572 Elybourn Ave. mifrfa 

Verlangt: Sofort, Finifhers und Mafdinenmäd- 
hen an Hojen. Guter Lohn. 1744 R. Leavitt Str. 
midofr 





Verlangt: Madchen, die das Putzgeſchäft gründlich 
erlernen wollen. 461: Welt Chicago Ape. mido 


Berlangt Waſchfran und „Body Ironer vand 
Laundry, 144 Weobſter Ave. 


Verlangt: Gute Handmädchen an Röcken. Guter 
Lohn. 754 N. Wood Str., Ecke MeReynolds. 





Verlangt: Eine gute Verkäuferin mit Empfehlun— 
gen. 244 Dit North Ave. mifr 
—— A 
Verlangt: Kleine Mädchen. Louis Krauß & Go., 
84 Market Str., Zimmer 49. 
Verlangt: Guies Mädchen an SKnopflöchern und 
Taking Mafchine. 447 N. Abland Xpe. mido 


Rerlangt: Grfahrenes Mäpden: und Lehrmädchen 
für Kleidermachen. 114 Canalport Avbe. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen, Nähte⸗ 
rinnen, ftetine Arbeit. 1616.Barzy Ave. 

Verlangt: Zwei erfahrene Mädchen zum Preifen, 
guter Lohn und ftetige Arbeit. Vorzuiprehen fofort 
in 314 Wentworth Ave., Eaſtern Dye Works. 


Verlangt: Schneiderin, ebenſo Mädchen zum Ler— 
nen. Mrs. Andrews, 687 Maplewood Ave. miſamo 


Verlangt: Waiſt- und Skirt Hands. Smith, 4001 





" Gtand Boulevard. 


Zelte, Flags 
Dampffraft. 
9ap,im 


Kraus, 84 
midofr 


Nerlangt: Operafors an Amnings, 
gen und allgemeine Ganvas Stoffe. 
208 Sp. Water Str. 

Verlangt: Kleine Mädchen. 
Market Str., Zimmer 429. 


Louis 


Verlangt: Finifbers (Damen oder Mäddhen) an 
Kundenröfen, cbenfo Mädchen, um Knöpfe anzjus 
sähen. 113 5. Ude, Top Floor. dimt 


. Verlangt: Kleidermacherinnen, ebenſo Lehrmädchen 
in 1777 N. Aſhland Ave. dimi 


Verlangt: Sründlih erfahreneSchneiderinnen .am 
Männerkleidern. Nahzufregen Supt. des „Hub“. 
Tap* 


Berlangt: Mafchinene und Handmädden an Nö: 
den, nehme audh junge Mädchen in Lehre. Shell: 
ftrom, 161 &. Zuperior Str., 4. Floor, nahe Wells, 

’ modimi 








Perlangt: Junge Mädchen für gute P läge bei lei: 
ter WYabrifarbeit, befte Umgebung. tyrübzeitig nad: 
aufragen für Arbeit. Aınerican Can Co, Manwopd. 

Tapıim 


— euren ernennen ee 
Verlangt: 2 Mädchen bei Mafchinen, eines für erfte 
und eines für drite Arbeit, 4 Mädchen bei Hand zu 

nähen an guten hopröden. 637 &. Union E£tr, 
fonmodimi 


Saabarbel:. 

Berlangt: Zwei tüichtige Mädchen, eines file Kochen 
und Machen, das andere für Zimmerarbeit. Syöch- 
fter Lobn. 2532 Kenmore Ave, nahe Bryn Mair 
Ave. (Edgewvater). mdmdo 

Verlangt: Nunges Mädchen, ungefähr 18, für 
Sausarbeit. Zu Haufe ihlafen. 254 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familic. 1614 Lincoln Ape., Market. 

Nerlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. Gutes Heim. 
Guter Lohn. Keine Kinder. Zu erfragen: 139 ©. 
Halited Str., im Store. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeinegaus- 
arbeit. 1191 Wilton Ave, Nordjeite. 

Rerlangt: Gutes Madchen jfür allgemeine Hausar⸗ 
beit.. Guter Zohn. 1721 York Place, eine Straße 
nördlih von Diverjep Boulevard. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, Kein 
Waſchen. 5IPS. Union Str. . mido 

Verlangt: Fin gutes Mädden 
Hausarbeit. 3232 Rhoves Abe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4. 
Halfted Str., 2. Flat. 

en TU — — 

Verlangt: Rorddeutſches Mädchen unter 30 Jabren 
als zweites Madchen und als Wärterin für 4 Jahre 
altes Kind. Muß Empfehlungen haben. Nachzuftagen 
Donnerftag Nachmittag. 471 Ellis Ave. 

Verlangt: Fin Mäpdden für gewöhnliche SHausars 
beit, Heine Familie. 1. Flat, 416 Marfhfieid Ade. 


Verlangt: Kleines Mädchen. 39 W. Divifton 
Str., Top Floor. 


Verlengt: Nettes Mänden, 14—15 Yahre alt, um 
bei der Densarbeit zu belfen, Meine Familie. S19 

Grand Ape., 2. Flat. * 

Berlangt: Kochin, zweite, Kindermädchen, Mädchen 
für allgemeine Hausorbeit und eingewanderte Mäd— 
Ken. Höcfter Lohn. Pıtte Familien. Mik ng 
215 32. Str. Iap, mifamo, [m 

Verlangt: Ein Mäpden für gemöhnlihe Haus: 
arbeit. - Mu lochen, waſchen und bügeln. Nur drei 
in der Familie. Nadzufragen nah 5 Uhr. 1694 
Wellington Ave. midofr 


für gewöhnliche 


1022 8. 


Verlangt: Kompetente Köchin und Laundreh. 4133 


Drerel Blpd. 


Verlangt: Ein gutes M 
Seusarbeit. Kleine ramtite. 
Flat €. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Gutes Beim, Bean: Das. 1008 R. — * 
imido 


Mädchen für gewöhnli 
i 407 Grand Sr 


— — — 
Verlangt: Deusjpes Minden für allgemeinegaus- 
arbeit. 249 Belden Ave — ———— 
Verlangt: Deutiäes junges Mäddden zum Auf: 
werten im. Reftaurant. 82.50 bi8 %3 die * Ber 


u Haufe jchlafen. Keine Sonntagarbeit. { 
ale Str. dimt 


Dee 
an nn offgenteine Sausarbeit. — 
Verlangt: Mädchen fir ale modimt 


SR Lincoln Ave. Store. 
Berlangt: für allgemeine Sausorbeit. 


Mädchen 
Outer Kohn, freundliche Rehandlung. ufre 
im Store, Yas Slinsis Sit. — 


Be 5 


unger Mann in Apothete. Muß deutſch 


Tide oder monat 
— Mie 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer! Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
( en Ze WEN. 1 Gen: BB ERDE 


Hausarbeit. 
Tühtige3 Mädchen 
142 Eugenie Str., 


Berlangt: 


Hausarbeit. für, allprmeine 


nabe Lincoln Part. 
mido 


Nettes deutihes Mädchen für allgemeine 
2.Qubbard Court, nahe Michigan Ave., 


Verlangt: 
Harsarveit. 
Südſeite. 

Verlanoe Mädchen für Ali i 
421 South State en — 


Lohn #4. 
ut) Stat nıido 
Verlangt: Gin gutes Mäddhen für BhnLic 
ing gewöhnliche 
Hausarbeit. 1151 ©. California Upe. mbdofrja 


ungtzlengt: Ein junges veutihes Mädchen für 
eichte Hausarbeit im Saloon. 238 Evergreen Upe,, 
Ede Leavitt S midoft 


Str. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
3727 Prairie Ane. —.R 

Verlangt: Gin gutes Mädden für algemeinehauss 
arbeit. Rein Waiden. 234 Hampden Court, 2. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädden, gute Köchin, für 
allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Keine Wäjde 
oder Fügeln. 8, Nadyufragen: 1219 Winthrop Up., 
North Edgemwatet, nahe Granville Ang. mido 


‚ Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. Kleine yaınt: 
lie. Guter Lohn. 607 Weit 12. Str., 1. Stod. 
Verlangt: Gin Mädchen für Kücen- und Haus: 
arbeit, KO N. Halited Str. 


V erlangt : Startes Mädchen 


? für allgemeine Haus— 
arbeit. 613 Sedrgmwid ‚Str. h 
Hr SEIEN 


Verlangt: Grfabrene Geſchit rwaſcher in Guter 


Lohn. 747 Wells Str., Helle's Cafe. 


Verlangt: Madchen oder Frau, über Mittag in der 
Küche zu helfen. 800 N. Halfted Str. 


Verlangt: 15jährig es Mädchen für Sausarbeit.— 
Mes. Iremer, 4%6 Yarrabee Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
23 Wisconiin Str. i 

Verlangt: Amet Mädchen, eines für Sausarbeit, 
eines für Kinder. 718 Elpbourn Une. midofr 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas kochen können. Nur 2 in der Familie. 
Guter Yohn für erfabrenes Mäddhn. Nachzufragen: 
134 Oft Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für feihte Hausarbeit. - 56l 
Cleveland Ave. 


ar IE es * 
Verlangt: Kleines Mädchen, bei — behilf⸗ 
lich zu ſein. Keine Wäfche. 1312 Wrightwood Ave., 


1. Flat. 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
ZN. Yeavitt Str. 

Verlangt: Fine gute Orbdertödin, Sübrd deutſche 
wird vorgezogen. 187 Weſt Madiſon Str. 
Verlangt: l4jähriges Möddhen für Feine Familie. 
Kenn zu Hauſe ichlefen. 732. 2. Place, nahe 
Galifornta Abe. 

Rerlangt: Mädchen fürtallgemeine Hausarbeit.— 
4240 Wentworth Ave. 


Verlangt: Iunges Mäpden für leichte Saußarbeit 
— 4331 Wentworth ne. ER 

PVerlangt: Mädchen fürs leichte Hausarbeit, feine 
Wäfche. 4156 Weitmwortb Abe. 


Rerlangt: Mädchen bon Fr Iohren für feihte 
Sausarbeit. Keine Kinder. Kann zu Haufe ſchla⸗ 
fen. 153 Dearborn Ave. 


Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 911 W. North Ave. ⸗ 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim. 
Goldftein, 18 Fowler Str. 


Verlanat: Ein autes deutſches Mädchen zum Ge: 
ihirrwaidhen im Reitaurant. 703 N. Glart Str. 


Rerlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kausar- 
beit in einer Familie von Dreien. 61 Alice Place, 
nahe Milwaulee und North Abe. 

vVerlandt; Aelteres Mädchen oder junge Frau zur 
Führung eines fleinen Haushalts. Muß waſchen und 
bitgelm. 84 per Woche, Mrs. Schau, 108 W. SHarri- 
fon Str., Ede Clinton Str. 

Perlangt: Fine gute Köchin, die auch wäſcht. 3328 
MWabajh Ave. ß 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu belfen.— 
3559 S. Halited Str. 
Me ne — 

PVerlangt: Mädchen für feichte Hausarbeit. Kein 
Waſchen. 2.50 pro Wode. MI Milmaulee Ane., 
2. Flat. 

Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Kleine Familie. 538 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
Keine Mäfhe oder Bügeln, fann zu Haufe jchlafen. 
554 Well3 Str. 


Etr., Neftaurant. 


Verlanet: "Mädchen für Hausarbeit, fyamilie von 
zwei. Lohn 83. 347 €. North ape., 1. flat. 


Chicago Employment Agench, 118 Fifth Une. — 
Südseite vorzufprechen in 3453 Indiana Upe. 
Perlangt: 4 Mäpdden für Hotels, Reftaurants, 
Fobrifen, Dienftboten und KHausarbeit. Stellungen 
frei beforgt. Tel. 94 Main. 

Nerlangt: Tiichtiges Mädchen in fyamilie bon 3 
Griwahfenen, Hausreinigung vorüber. 385 Belden 
Are. 


Verlangt: Kleines Mädchen, 
730 Southport Ave. 


14 bi8 15 Jahre alt. 
* mido 
Verlangt: Gute deutſche Köchin und zweites 


Mädchen. 716 Fullerton Ave., nahe Clark Str. 
midofr 


Verlangt: Scheuerfrauen und Hausarbeitsperſonal. 
Gute Plaͤtze ſtets ofſen zu cuten Löhnen. Morrell 
Vgency, 146 State Str. JOmz,momifr,im 


Rerlangt: Ein gudes deutſches Madchen für allge⸗ 
meine Sausarbeit. Guter Yohn. Gutes Heim. Em: 
pfehlungen. 6220 Monroe Ave., Südſeite. dmi 


Verlangt: Deutihes Madchen für Sausarbeit, das 
den Sommer mit auf's Land gebt. Kleine Familie. 
611 Blue Island Ave. dimido 


Verlangt: Ein Mädchen, in Hausarbeit zu helfen. 
3520 Prairie Ave., 1. Flat dimi 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. — 
1061 N. Albany Ave. dimido 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kleine Familie, gute8 Keim. 3336 oreft Ave. 
dimi 


PVerlangt: Grfahrens Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn, gutes Heim. Kleine Fami— 
bie. 421 Garfield Ave. dimido 


Verlangt: Gin älteres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie ohne Kinder. Sollte, wenn 
möglid, auch ein wenig im Store mithelfen. 571 
14. Place. dimi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küche und 
Hausarbeit. Kann zu, Haufe jchlafen. Lohn $4 mo: 
hentlid. 2281 NR. Clart Str. Tap, im 


"Rerlangt‘ Ein gutes deutjches Mädchen für allges 
meine. Sausarkeit, familie. von vier Eriwadhienen, 


auter Lohn. Porzufprehen 3751 Lale Ane.. 1. Flat. 
* modimi 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
47 N. Ahland Ave. im Store. modimt 


modimi 


36 Nord 
5ap,im& 

W. Fellers, das einzige grökte. deutih-ameritas 
niſche Bermittlungs:Anftitut, befindet jih 586 R: 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen im: 
mer an. Hand. Tel,: Dearborn 2281. Sian® 


a u ne TEE | 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter 'diefer Rubrik, 1 Gent da? Wort.) 


Gefuht: Erfahrene Bufinek Lunchköch 

Stelle. Adr.: ©. 650, Abendpoft. —— 
Geſucht: Junges Mädchen fuht Pas für alle 

gemeine Hausarbeit. 21 Howe Str. 

“ Geiucht: Perfefte Schneiberin jucht Wläge zum 

Nähen. 66 Elphourn Abe. —* vr 

Gefuht:  Deutiches, Mädchen juht Stellung für 
site Hausarbeit auf der Nordfeite. 182 Syulerton 
Ave. 

Gefußt: Welteres Mädden juct Stelle für leichte 
Hausarbeit oder bei Kindern. Rachyufragen Donner: 
ftag. 733 Larrabee Str., 3. Flat. 

Gefugt: _ Erfahrenes Mädden fuht Stellung in 
Grocery:, Delttateiien: und Bäder:-Etore; Adr. L. 
510 Abendpoft, 

Gejucht: Weltere anftändige Frau jucht Plag bei 
deutichen Yeuten. Kein Kochen. 103 Eiybourn: Üpe., 
1 Treppe. 


Geſucht: Wälhe iwird gut gewaihen und gebügelt. 
670 Augufta Str. dimibo 
— — — — — —— — — 

Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Serlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Salfted Str., Saloon. 


. California und North Pacific Küfte. 

— Dienſtag und Donnerftag von Chicago ohne 

mfteigen, via der „Scenic Route* duch Colorado. 
Angenehme, billige und imterejiante Reije. $3 nad 
telifornifhen Städten, Bortland, Xacoma und 
Seattle, während März und April. $50 Rundfahrt 
nah California und Portland während des Fyrübs 
jahre und Sommers. Schreibt Yudjon Alton sr 
vrfions, 349 Marguette Blpg., Chicago," wegen eis 
terer Einzelheiten. 2 10f6,%* 


irn bs ———— 
Bringt Diefe Anzeige und $1.00 und erhaftet” ein 
Dugend umjerer beiten Gabinet Photos, ebenfalls 
Euer eigenes Bild groß, Folorirt, frei. Diejed Aus 
ebo! if His "zum 21. April giltig. Yobhnjon, 113 

dam: GStr., „gegenüber der Poftoffice. 
\ Y7m;,momijon,im 


Alle Lumbermeffer, ttbolz und Pine, haben 
Verfammlung, Sonntag, 13. il, au 

m. in S. Onertes'Yatle, 6 Bine Island an. 

: ; i 7 mifa 


iche Abzahlungen. Gans, 9 
p, 


Damen⸗ und 


* 


GSeſchãftsgelegenneiten. 
(Unzergen unter biefer Rubrik, 9 Cents bad Mark.) 


Gejhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 


Käufer und Berfäufer 
folten boriprechen. 4aplıo 


Zu verkaufen: Bäderet, Pferd, Wagen, feine Fig: 
turgs, nördliche Vorjtadt, gute Kundihaft. Muß ver: 
tau en. 8500. Adr.: K. 591 Abendpoft. midofr 


Zu verkaufen: Billig, Butter, Eier, Kaffees und 
Thee-Route. 33 Home Str. 


Zu verlaufen: Etablirte Milhroute auf der Gübds 
feite, ungefähr 200 qutjablende Kunden. Verkaufe zu 
einem Pargain, ivenn dor dem 15. April gelauft.— 
Adr.: K. 507 Abendpoft. 


, Yu verfaufen: Erfter Klaife Grocery m. Market, 
fein anderer Laden in der Nachbarichaft, gut gebend. 
Gehe auf's Land. Yaar. Keine Agenten oder Hände 
ler. 1555 93. Str. midofr 


gu verkaufen: Gutgebendes Hotel ımb Ronminge 
haus, im beften Stadttbeil gelegen, nit vollftändis 
ger Upsto-Date Einrihtung. Arthur, 148 State Str, 


Kaffees und Yutterftore; 'erfter 
Nahzufragen bei ®. -Klore & 
mija 


395 Oft Divijion Str. 
midofrja 


‚-Hinke,* 
verkauft Geichäfte jeder Art. 





Zu vertaufen: 
ſtlaſſe Kundichaft. 
Eon, 155 Of Kinzie Str. 


Zu verkaufen: Reftaurant. 


Zu verfaufen: Gute Aäderei auf der Rordjeite. 
Nahzufragen bei John Kern, 15 W. Ramdolph 
Str. mido 

Zu verfaufen: 81309 — SHaffees, Thee⸗, Butterz, 
Käſe-, Eier-, Eroderys, Delitateflen-Store, altes Ges 
igäft; reiner Berdienit 5—6 Doll. per Tag; Sonns 
abends mehr; oder taufhe für qute8 Grundeigens 
tbum; feine Agenten. Wdr.: 8. 660 Akenppoft. 

Imzl1Miemomi 
Menn Ahr Euer Gefchäft fchnell und ficher vers 
taufen wollt, fommt zu Sterhie & Co., 808, 115 
Dearborn Str., Illinois Bank Yuilding. mmi 


Zu verkaufen: Büäderei, nur Store Trade, 245 
MW. Chicago Ape. dimn 


Zu verlaufen: 4 Kannen Mildhroute. 154 Willow 
Etr. dimi 
Zu verklaufen: Gutgehender Groceryſtore. 5302 S. 
Aſdland Ave. dimi 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, gegenüber 
vom Milwaukee und St. Vaul Frachthaus. — Chriſt. 
Gerlach 95 N. Jefferſon Str. modimi 


Zu verkaufen: Saloon. 126S. Clinton Str., 
. Romanus. 7ap, Iw 


Su verfaufen: Guter Saloon, auf, der Rordweſt⸗ 
eite; Verhältniſſe halber billig. Adr.: M. 701. 
Abendpoſt. 3 ap, 1wx 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethben: Leere Zimmer,” Gas, Bad, nicht 
tohen. 16 Wisconfin Str. a 
gu vermiethen: GdeSteore, 158 Center Str., Ecke 
Liijell, nahe Hohbahn:Station, feine Geichäftslage. 
mido 


— ——— —— — — — — 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


vermietben: Möblirte® Frontzimmer für 
255 Oft Ontario Str. 


Zu 


Damen-Arbeit. 


Ein oder yinei nette Männer finden autes Poard. 
3456 So. Veapitt Str. 

— — — — —— — — — — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Eine kleine, mit Dampf ein— 
gerichtete Wurftniacherei jofort. Adr.: 52 W. 13. 

Str., PBirend. 





GFinzelner Here jucht möblirtes Bimmer in der 
Näbe des Lincoln Bart. Adr.:K. 508, Abendpoft. 


EEE) 


Möbel, Haus geräthe 1c. 
(Unzeigen unter Diefer Mudrit, 3 Cents ves Wort) 
Wir haben fceben von einem ber geüßten Hotels 
in Chicago fämnlihe Möbel, Nugd, Teppiche, eifers 
nen Bettitellen u. j. mw. getauft. Dieje Waaren- find 
oründlih nmachacjeben und befinden fi jegt in dors 
züglichet Verfaſſung. Sie merden verfauft, 
wie fie find, und all fie nicht al8 genau fo be: 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir fie zus 
rüd und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Außer 
Diejen großen Ginfauf haben wir das Yolgende zum 
Berlauf aufgelegt: 
Gine VBartie Misfit- Teppiche, 
Defen, Eisjhränte, Kinderwagen, Go:Cart3 etc. 
Eine Partie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. w. Dies find Maas 
ten, die don einem Abzahlungs = Geihäft getauft 
fourden, aber aus verfchiedenen Gründen ipieder zus 
rüdgebradht wurden. i 
Hierjindeinigeunferer Spezial: 
Bargains: 
20 I atragen, in gutem Zuftande, alle 
oben 


oo 
328 


ettftellen, weißer 


RER TERN I 1. 
: Betten — 


GG » To 
Say 


Speyielt! 
Ueber 3000 Misfit Teppide von $% 
bis auf $5.00, iwerth daS Doppelte. Gebt uns die 
Größe Eurer Zimmer an und wir erjparen Eu 50%. 


Un Solde dieniht Baar beygahlen 
tönnen, fjtelen wir folgende Bedingungen: 
$25 wertb Möbel — $2.50 Paar, $2.50 per Monat. 
850 mwertb Möbel — 85.00 Baar, $4.W per Monat. 
8100 ivertb Dröbel — $10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirverfenden Waacentoftenfrei 
nad irgend einem Plate in Coof County. 


Bringt diefe Unzeige mit, und kır 
bezahlen Euer Fabrgeld an jedem Einfauf ven 8.00 
und darüber. 


WabaibGarpvet& Fyurnituredoufe, 
1%6 und 1908 Wabafh Ape. 
9mzX* 


Zu verfaufen: Billig, wegen Todesfall, perfchiedene 
Hausbaltungs-Gegenftände. 140 Biiiell Str. 

Zu verfaufen: Billig, wegen Umzugs, ein Heiner 
und ein großer Seizofen und ein GasKochofen 
(Range) mit 4 Löchern und SHeikiwafferfront. 697 
N. Warf Apve., oberiter Floor. 

Zu verfaufen: Kausbaltungsgegenftänbe. 
Marianna Str., nabe Lincoln Ave. 

gu verfaufen: Cine Wobnungs-Ginrihtung von 5 
Zimmern wegen Werlajiens der Stadt, billig. 20 
Nertb Starr Str., 1. frlat. 

Zu verfaufen: Möbel, pajfende für Rooming Häu— 
fer. 160 Genter Str. 
"Zu verfaufen: Möbel für 7 Zimmer, Dreffer $4, 
Gouh $2, Nähmajhine $2,50, Bettitelle $1.50, Ma: 
tragen 50, Küchenofen, Gas Range, Carpet3 und 
andere Sadhen. 194 €. North Ape., Store. 

9ap,im 


—— — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








1238 


mido 


Muk verkaufen; Drei gute Pferde billig. Eigen⸗ 
tyümer todt. 83 Greenwih Str., nahe Seavitt und 


Miltwaulee Abe. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, 1300. Pfund, billig. — 
TIL Iefferfon Str., nahe 18. Str. 


Fi verkaufen: Vrachtvolle weiße Seiden-Budels, 


748 Milmaufce Abe. 

Zu verkaufen: Billig, neues weiſitziges Familien⸗ 
Top Bugav, mit Harneß. 1112 Carmen Avbe., Ece 
Evanſton Ave. Ss 


Zu laufen geiuht: Fin guter Wahthund. Wilhelm 
Erftling, 29 Ordard Str. modimi 


— — — — — — — 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 EentS das Wort.) 


Zu verkaufen: Gine 78stönige Concertina, G-dur, 
no in gutem Zuftande, billig. Richard Unte, 763 
N. Clart Str., vorzufprehen Donnerftag und reis 
dag nah 7 lihr Abends. « 


Zu verlaufen oder zu vertauihen: Großes deut: 
fehes Srccheftrion, mur in 10 Tagen verfauft jein. 
Epielt 54 Stüde. Wird zu einem Schleuderpreis 
derfauft. 140 W. Madijon Etr. 8ap, Im 


$% baar für feines Upright Piano. Großer Bar: 
gain. Aug. Groß, 592 Wels Str., nahe North —* 
— ‘op, 


Ih babe ein neues Piano,. unzweifelhaft beftes 
Fabrikat. Würde es billig verfaufen, brauche Geld. 
Abde.: %. 723 Abendpoft. 5ap,im 


Rähmaichinen, Bicyeles ꝛc. 
(Mujeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Nähmaihinen aller beijeren Marken zu Engros- 
Preifen bei Atams, 50 Proz. billiger als irgewdimo 
anders. Deutjh geiprogen. Bullman Bipg., 12 
Cams Str, . 6my* 


Kaufs⸗z und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen· unter dieſer Rubrik,. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein Motor von drei oder vier Pferde—⸗ 
kräften. 2700 Cottage Grove Avbe. 

Zu faufen geluht: Eine Platform-Waage. 1501 
Diverjey Boulevard. 


. . Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
u prompt follektirt;- Gerichtsloften — 
Straße 


frei. Philipps, Zimmer 69, 5 born 
* lämzimt2 


— 


2.2. € imer, deutſcher Advokat, Ktiigirt 
De — frei: 9 — 


Freies Auskunfts-Bureau. — Banlerotte. Kollettio⸗ 
billig und t. 
Be EIER 


5 


, 


Grundeigentbum und Säufer. 
(Ungeigen unser Diefer Mubrik, 3 Gemis das Wert} 


Günftige Gelegenbeit! Alabama:Sand, nahe Mos 
bile, zu öilligen Breifen jegt noch zu faufen, cuf 
Abzablung oder gegen Notd» oder Weitjeite-Lotten 
zu vertaufhen. Billige Fahrt am 15. April. Aus: 
funft ertheilt Herman Forman, 677 Sheifield Ave, 





Zu vertaufhen: Kultipirte Wisconfin-Farmen mit 
Inventar umd Dich. 119 LaSalle Str., Zimmer 


R. Imz* 


Rorpweiieite. 
gu verfaufen:— 


Ein ideale Zwei - Flat Gebäude. 
Mit Hübfchen, mofailausgelegten Rüden. 
$1500 Baar und $30 per Monat. 


7 * 

Wenn Ihr ein 2-Flat Gebäude fücht das 
die Abgeſchloſſenheit und Annehmlichkeiten eines 
privaten Heimes beſizt, ſo kommt hierher und 
jebt Eu diejed Gebäude an und Ahr werdet febr 
aufrieden geitellt jein; c3 hat eine elegante und fo= 
lide Stein-Front mit hübſchem Schnitzwerk; ebenſo 
eine ſchöne Porch mit zwei ſchweren Säulen und 
ſoliden Steintreppen. Das Gebäude ift freiftebend 
und dsl gebaut. E$ bat Dampfbeizung mit 
feparater Heißwajjer:Einrihtung, großartige Bades 
räumlichkeiten, ale mojaitausgelegt; ebenjo hübjche, 
mojaitausgelegte Küchen, offene Plumber-Einrichs 
tung, Sartholz-yintib und Die neueiten und allers 
beiten VBerbejierungen. €3 ift jihön gelegen und Die 
Verlehrämittel jind die beften in der Stadt. Nehmt 
Metropolitan „DL“ bi Logan Square, und geht einen 
od bis nach 114 Gatalpa Place. Eigentbümer und 
Erbauer: 3. E. Erate & Co., 160 Waihington Str. 

16m Mſomiſa 





Zu verkaufen: Lots, Straßenverbeſſerungen. Erſter 
Klajjfe Rahbarichaft. 5.00 Anzahlung, $5.00 monat: 
lid. Wir liefern Lot und VWaterial an Leute, melde 
willens find, Häufer zu dauen. Wir bauen jelbr 
Häujer auf Beitellung. Nehmen leere Lots in Taufc. 
Käufer zum Verlauf, 81400 bis 3500. Rent:PBlan.— 
1621 Urmitage, Ede Tripp Abe. lömzim! 


Zu_verfaufen: Eine Bauftelle an SacramentoXbe., 
bet rn Ape., munderihöne Gegend, feine 
Straße, Allehments bezahlt, billig zu verfaufen. — 
9409 Milmautee Ave, Millineryp Store. 

30m;,1Mfomife 


Zu verfaufen: Verfchleuderung! — Zweiftödiges 
ramebaus, 8 Zimmer, alle Verbejjerungen, guter 
Stall, Lot BX155, Allen Ede, nabe Humboldt Biod. 
und Barf, $1I000 Baar, Reit nah llebereintmft.— 
12 Nebrasta Une. 

z verkaufen: Grohße Cottage an Walnut«Straße, 
heißes und kaltes Waſſer, Bad, großer Stall, 81650. 
372 Weſt Huron Sir. 


@üdweitieite. 


3 Erfte Klafie Cottage, 9 Zimmer, 
Baſement finished, Furnace, Badezimmer, heißes 
und faltes Majier; Bargain, wenn jofort genoms 
men. Eigenthümer: 16 Mortle Etr., nahe Taplor. 

Gapr, ImX 


Zu verfaufen: 


Beitjeite. 


Wegen Abreije billig zu verfaufen: Ein Bridhaus, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfield Bart. Nadyus 
fragen 668 Waluut Str. 8ap, Imt* 


Berihiedenes. 


Wolt Ihr Eure Häufer, Lotten oder yarmen vers 
teuicen,. verfaufen oder vermietben? Kommt für 
gute Refultate zu: un‘ mir haben immer Käufer 
an Hand. Geld zu verleihen ohne Kommiijion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen von 10 bis 
12. — Ridard U. Koh & Go., Zimmer 5 ımd 6, 
5 Wafdington Str., Nordiweit:Ede Dearborn Str, 

” Zweig-Geſchäft: 
1697 N. Clart Str. nöordlich von Belmont Ave. 
120, %® 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren könnten. 119 LaSalle Str., Zimmer 32, 
9mz* 


— — G — — — — —— 


— — — 


Geld auf Mobel. 


(Ungeigen unter diejer \ 'f, 2 Gents das Wort.) 


U.9 Frend, 


18 SaSalle Str., Zimmer 3 — Tel: 737 Main, 
‚Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen 1.f.iD..... 


Kleine Unleiben, 
j bon 8% bis $4M unjere Spezialität. 
Wir nehmen Kuh die Möbelmiht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Befis. 


Wir haben das größtedeutfhe Gefhäft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 

wenn br Geld haben wollt. 

Sbhr werdet e3 zu Gurem Vortheil finden, bei mir 
 borzujprechen, che hr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugejichert. 
A. H. French, 

— Map 1j⁊ 

128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Moin 
Geld! Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Lovoan Gompany 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Svan Company, 

180 W. Maditon Str., Zimmer 202. 
Eüpdoft-Ede Haljted Str. 

Mir leiden EuhGeld in groken und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend Melde aute Sicherheit zu den billieften Pe: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortaage L2oan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lap* 





Geld zu verleihen — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, daß Sie 
Ahre Saden verlieren. Mein Geihäft ift verants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen ers 
den gemadt. Wiles privat. Vitte, ipreht vor, ebe 
Ahr anderswo bingeht. WUlle Austunft mit Bers 
genügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Gefhäft in Chicago. 
Otto €. Boelder, 70 LaSalle Str., 8. 34, 

Südmweit:Ede Ranbolph und LaSalle Str, 

i Bjax* 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 

Geld nelichen auf irgend welche Geaenftände. Keine 
PVeröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
PBianos, ZPierde und Wagen, Spredht bei uns vor 
und jpart (Weld. z lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21, 

Branch-Office, 534 Lincoln Wpe., Late Vie. 


666 32. 


Geld zu verleihen auf Eure Möbel, 
bapr*X 


Str., nahe Lowe Ave. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Udolph Dile & Ge 
(Etablirt jeit 1883.) 
Zuderläſſiges Grundeigenthums-Geſchäft. 
verleihen in kleinen und großen Beträgen 
günftigften Bedingungen. 
Sechſter Floor, 
108—-110 SNaSalle Ste, 
Sudweſt⸗ Ede Waſhington. 


Geld zu 
unter 


Smz3imo!® 


Geld obne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien don 
43 an, ohne Kommtjfion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach fihere Hppotbeten zum Ver: 
fauf ftet3 an. Sand. PRormitiigd: 377 Hoyne 
Ave., Gde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmitz 


tag3: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 DearbornStr. 
3jat* 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftellung. Privat. Keine Supothel. Niedrige 
Naten, Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Bald 
ington Str. Offen bi Abends 7 Uhr. HmaX* 


Molt Ahr bauen? Mir liefern Geld und 
Dläne, bauen die Käufer und nehmen Sppotbet, 
Rots nder Däufer in Zahlung. — 3. S. Pruner & 
Co., 78 La Salle Str. 9ap,ımifrmo, imo 


Privat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde poripredhen. — 
Adr.: 8. 532 Abendpoft. 2ja* 


Zu verleihen: Ohne Kommiffion, billige Privat: 
elder. Erfte und zweite Mortgage. Adr. PB. 69 
bendpoft. ‚ 3ap,im& 


Brivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Sun: 
dert. Ydr.. U. 194 Ubendpoft. 2jan,*x 


Bweite OpbothelensAnleihen prompt beiorgt.- Ries 
drigfte Raten. 112 Elart Etr., Zimmer 
19mz,mijadi, im 


„Keine Kommifiion, Derleihen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut umd leer.“ 
BDhone Main 339. 8. D. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Str. Hijan* 


* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Kneipp-⸗Kur, Chroniſch-Kranke, beſon 

ut=, Harn:, Nieren, Geihlehtd:, Qungen:, 2. 
erz:, Magen-, Leber:, Darm:, Blut:, Nerven» und 
touenleiden werden rafh furirt. Dr, Mothichiin, 
ireftor, Mil Wabafb Ane., Chicago, Min, jami* 


Dr. Ehlers, 1% Wells Etr., Sperial-Mur 
Geihleht3:, Haut:, Blut:, Nieren, Stat u u 
entranfheiten jhnell gebeilt. Konfultation m, Unters 
—J frei. Sptehftunden 9-9 Sonntags 9, 


Patente für alle Länder. 


Kilos, Patentanwalt, 1301. Schiller Big. Bapimaz 


6 
I. unit, 80-85 Bcbde Asehkikhene Pas 


% 





— 


welche Geſchüftshalber oder zum Ve— 
ſuch nach Chicago kommen, 


follten nit na Haufe reifen, ohne die berühmten Speztafte 
Ken der State Medical Diipenjary tonfultirt zu haben. Dort 


Iperbden junge und alie Männer, 


Alters geteilt, die mit einer verborgenen oder 


Schwäche, Abfluß, 
gendfünden, Blutvergijtung, 


Ste fofort hin, Sie jind der Heilung ficher. 


Spreäftunden von 10 bis 4 Uhr und 6 big 8 Uhr. 


von 10 bis 12 Upr. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Str. 


‚W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


Eifenbayn-Fährpläne. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Lonis@ifenbehn. 


Stand Gentral Paifagier-Station, Fiftb Ane und 
Sarrifon Straße. Ufe Züge täglid. 
Abfahrt Ankunft 
Rem Dort uno Bolton Erprek......10.3582 915N 
Row 3 &rprek 5.25 NR 
New Dort und Pofton Erprek...... 11.20R 7408 
Stadt: Tieet:Office: 111 Adams Str, und Audir 
torium=Anner. Telephone Gentraf 2057. 


Chicago & Noriyweiterns@ifenbahn, 
Ticket⸗Offices. 212 Clart Etr. (Tel. Central 721), 
Datiey Ave, und Weit Str. Station. 
Uutusft 


Abfahrt 
„The Overland Limited“, 
nur für Schlafwagen-— 8.00 R .30 8 
Baifagiere . 
Des Moines, Omaha, EI 
if, _ Denver, Ealt, 
San Br 
23 Angeles, 9 ortland.. | 
Denver, Omaha, Siour Ey. 
&ı Bluffs, Omaba, Des ) 
Moines, Marſhalltown, * 5.30 
Gedar Rapids "11.30 
E:ioug City, Mafon Eity, “7.0 
Baum, Wartersburg. } — 13 
raer, Sanborn 3 11.30 
Noro:Fowa und Dakota!.. *** 7.00 
Diron, Clinton, Kedar ) 
Ktapids 
Black Hils und Deadwood 
St. Vaul, Minneapolis, 
Duluth 
Et. Baul, Minneapalis, ) 
Eau Claire, Hudſon >: “6.30 
Srällwater *10.15 
Winona, Lacrofje, Sparta, ! 
Mankato Ge 
Winona, Lacrofje, Manta * 
to und mweftl. Minnefote) * 
Fond du Lac,. Oihkofb, Nee: 
nah, Menaſha, 
Green 
Oſhtoſh, Appleton June. 
Breen Bay & Menominee. I 


Kinland, Qurley, Beifemer, i 
Sronwood, Rhinelander. f 
Dihtoih, Green Bay, Mes 
neminee, Marquette und > 
Late Superior ‘ 
Breen Bay, Florence, Erys 
ital Falls ö 
Rodford und Freeport—Ubf. **7.25 B., %8.45 B., 
“10.0 B., "AH R., KT R., +15 N. 
Nodford— Abt. **3.00 B., 4.00 B., **9.00 B., 


2.2 NR, *630N. 
Beloit, Kanespille, Madifon— Abi. **3.00 B., *1.00 
“5.01 N., **6.30 N 


B., *9.00 B., 74.25 R., b 2 
Janesville, Madiſon —Abf. *6.30 N., *10.00 R., 
10. 15 R. 


*10.00 
*11.30 


*11.50 


Ss3 333833 3 88 


*11.30 


*10.0 
* 9.00 


338 83 838 838338 58 


9.00 
3.00 
10.15 


**11,30 
* 5.00 
” 9,00 
+ 3.00 
**x3.00 
* 5.00 


x 3.00 
* 8.00 


*10.30 


2 238 SSS288 Bauer 3282 
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| Bolal-Erprek 


| Union Bailenger Station, Canal und Adams Str, 


jowie Männer mittleren 
geheimen 
Krankheit behaftet jind, in. Mirzerer Zeit und billiger als bei 
anderen Aerzten. Sie willen jelbk, daß fpäter ihre Gehirn 
angegriffen wich und dann ift feine Hilfe mehr. Werden Sie 
nicht wahnfinnig. Foſſen Gie Muth und geben Eie gu die: 
fer Diipenjary. Man heilt dort abfelut Ehwäde, nerpäfe 
Sraftverink. verfhrumpfte Organe, Yus 
? Strifturen undSamenfhwäde. 
Die fhnellte Hriktung in der Melt für Gonsrchoea. Gehen 
Sollten Sie 
auswärts wohnen, danıı jellten Sie in Vertrauen jchreiden. 


| Konjultation und Rath frei. | 


Gie tisfiren nichts, da die Gchlihren erft berihiigt werden, nachdem der Fall hergeſtellt iR. 


Ehrlicdie Behandlung. 


Sonntags und an allen regulären Feiertagen nur 


Eifenbann:Fahrpti äne. 


— 


Chicago & Alton. 


Office! 101 Adams Str.; ’PBhone Eentral 1767. 
Süge fahren ab nah Kaniaz City und dem Weften: 
“5,15 R.,. *11.40 N. — Nad St. Louis und dem 
Eüten: *9.00 B. *11.25 D., *9.00 K., *11.40 R. 
“— Nah Meoria: **9.00 8., *6.15 R., 11.9 NR. — 
üge -fominen an von Kanjas Eity: *8.10 ®., :*2.00 
Ft. Bon St. Lonis: 7.15 B., *8.10 8., *5.04 R., 
EN. — Bon Weoria: *7.15 B., *2.00 R., **8.03 
. — Divigbt Nffomodaticns-Züge verlafien Chi: 
: 9.06 B., *5.30 R., fommen an im ‚Chicago: 
h 7.30 N. — Jogſonville Züge verlaſſen 
Chicago: **9.00 8., *6.15 R., *11.40 R. Jommen an 
in Chicans: ®.10 B., 2.0 R., **8.02 N, 
* Fiolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


CHicaGD GREAT WESTERN RY. 
“The Maple Leaf Rqute.” 

Grand Geniral Station. 5. Une. und Karrifen Str. 
Eitp Office 115 Adam.— Telephone 503 Central. 

* Töglid; ** Zägli, ausgenommen Gonntags. 

Abfahrt. Ankunft. 

Minneop. St. Baul, Dubuque, 8.45 B. .30 . 

Ranfaz Gity, St. Joſeph, ON 9.308. 

Des Motines, Marſhalltown *11. R. LAN. 

Gyeamore und Byron......... 310R.  *10,35 8. 

®t. Charles, Sams und *1.MWR. 210.08. 

De Ralb ..... — — e 3.3 8R. 7.658 


Monon Route-Dearborn Station, 
Tidet-Offices: 232 Clark Stt. und 1. Klaſſe Hotels. 
Abfahrt. Aulunjt. 

Indianapolis und Cincinnati. 248 *12. 
Lafayette und Louisville —— *3 
Sofayette und Bloomington....**11.4: 
Andianapolis und Gincinnati.. 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Lafayette Accomodation........ 

Lafahette und Louisville.... * 
Andianapsiig und Gincinnati.. 

. Lid und ®. Baden Springs 

. Lid und ®. Baden Springs *9. 
© Täglih. ** Ausgenommen Gonntegs. 
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Baltimore & Ohte. 

Bahnhof: Brand Centtal Paifagier-Gtation; KXidets 
Dtfices: 244 Glart Etr. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreiie verlangt auf Limited Bügen. 

Abfahrt Antunft 

— u TED E58 

Rem Vor? & Mafbington Beiti- 
buled Limited 10.108 7308 

Rew Port, Wajhington u. Bitts⸗ e 
durg Veſtibuied Qimited 23. 30 R 9.30% 

Columbus und Wheeling Erprek * 7.ON 6.50% 


' @levelend und Wittsburg Erpreh * BON GR 


Milwaulee—Abf. **3.009 B., *4.00 B., **7.0 3, | 
0. a. 2.00 R., *3.00 R., *5.00 R.. | 


8.00 R., *10.0 M. 

* Täglich. ** Ausgensmmen Sonntags. * Soun⸗ 
Jagd. © Ausgenommen MNoutags. *** Ausgensinmen 
Eamfkags. x Täglich bis YWenominee and Rhines 
order. + Täglih bis Green Bap. 


Burlington:Linie. 
hicago, Burlinc?en und Quinch Eiſenbahn. ul: 
u 3117. Schlafivagen und Xidets in 211 
Glar? Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 


güge 

Ditawa, Etreator, LaSalle.... ** 8.% 
NRochelie, Rodford, Forrefton.. ** 8.202 
Uendota, Galesburg 802 
Balesburg, Burlington, Gouns 

cl Buff, Omaha, Lincoln 
Deadwood, HotSprings, &.D. 
— Tacoma, Vortland.... 


* 
* 
989 
dm Da 
wor 
= 


Kineis und Aswg Lolal..... 
erad Buntte und Pterilo.... 
Galeaharg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, California 
Be Madifon, Keotut 

of all, Sterling, Rodford 
Borkville, Dttawa, Streator.. 
Breit Bluffs, Omaha, Lincoln 
Ranjas Eity, St. Joſeph, At⸗ 
chiſion und Leavenworthy 
St. Panl. Minneapolis 
Dubuque, LaCroſſe, Wi 
Zanſas City, St. Joſeph 
Quincy und Hannibal 
Et. Vaul. Minneapolis 
Dubugque, LaCrtoſſe, Winona..**] 
Denver Utah, Califotrnia .. *11. 0 
C'cil Blufis. Omaha,. Lincoln 11. 
Deadwood. HotSprinas, S.D. *11.00 R 
Keokut und Fort Madiſon.... *11.00N 
Taglich. Tãglich, ausgenommen Son 
©. yiolih, amtgenommen Saniftags. 
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JZlinois Zentral:Eifenbahn. 


Ule durchfahrenden Züge fahren ab vom SZentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Now. Die Züge nah 


1 st | 
—— 


dem Süden können (mit Ausnahme des Voſtzuges 


an der 2. Stre⸗, 39. Stre⸗, Hyde Park⸗ und 68. 

Etr.-Etation beſtiegen werden. Stadt-Ticket-⸗Offiee. 

v0 Udams Etrake und Auditorium KHotel. 

Durdzüge: Abfabrı: Ankunft‘ 

N. Orleans & Memphis Special * 8EIOB * 9. 
Dot Springs, Ark. via Memphis +8. 3 *9, 
Memphis & New Orleans Lim., 

Hot Springs, Ark,, Naippille, 

und Florida “EAN 
Monticello, JU., und Decatur... *545N 
Et.Louis, Springfield, Diamond 

Epecial l 
Et. Louis, Epringfield Daylight 

Epecral, Decatur *11.00 8 
Cairo, Decatur, St.Louts Lokal 48. 
Moftzug — New Orleans .2 
Bloomington und Ghatsworth... ü 
Kloomingten und Chatsmwortb... 4. 
Champaign und Gilman Lofal... 
Evansville Erpreh . +30 
Evansrille, Cairo und Goutp.... * 
Ranklalee und Rantoul 
Omaba, San fjrancisco 
Dubugte, S’r City, Si ö 
Oırcha Day Erprek "8.152 
Dmoha und Sioug City Poitzug * 2.558 
— PBajfagierzug 7.35% 
5: ord Kalngieıne "210 

odford und ubraue 3.5 RA1255 * 

* Tüglig. + Täglich ausgenommen Sonntags. 
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Bier Limited Shrellzüge tägli 
und St. Louis nah 
Babaid Eifenbchn und Nidel Viate Bahn. mit eles 

enten CE: und Quffet = Schlafmegen dur‘, ohne 
Bandit. Si — 

e geben von Ghicago wie folgt: 
8 Bia Wabafh—. 
Ub ahrt 1200 Mittags, Ank. in Rev York.. 3.30 8. 
Ankunft in Boiton.. 550 R. 
Urfeprt 11.00 Ubends, Unktnft in NemYort 7.50 B. 
Ankunft in Boiton..10.20 ©, 
Kia Nidel PBlate 

Wstehrt 10.35 Borm., Ankunft in Rew Yort 2008. 
Ankunft in Boiton.. 450 N. 
Wofaprt 10.15 Abends, Ankunft in Rem York 7.08. 
° Nateckt in — ®, 

e geben ab von Et. Louis iwie jolgt: 

—* BiaWabajb. 

Gnfab:t 9.10 Abends, Ankunft im New\Nort 3.0R. 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R, 
Wsiahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vork 7.50 8, 
Ankunft in Bofton..10.0 8, 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schiafmagen, 
Bisy m. f. mw. fpeeht der oder jhreibt an 
Seneral-Baifagier: igent, 
5 Banderbilt Ape., New Vort, 
Sen. Wehern-Baffanjperigemt, 
6 ©. Klarf Str., Chicago, IE. 
Tidet: Agent, ©. ıt ER, 
<hicags, IE. 


AHidilon, TZopeta & Santa FeEifenbanhu. 
Süge vertajjen Drarborn Straiıon, Bol! und Dears 
berw Str.—ZidetsOffice, 19 Adams Str.—' Phone 


W087 Gentrel. 
—5— Ankunft 
Streatot. Galesbutg. Ft.Mad.“ 7 as 72 5.02 * 
Etreator, Nelin, Monmoutb... ** 1.00 *1.0* 
Streatot Joliet, Lodp. Lemont 80. 3 8 
Lemont, Lodport, Joliet ON * 8. 68 
Rauf. City, Golo., Utah, Tee. *6.27R *9.0% 
Ile Gatifornia Limitev— San 
jrancisco, 08 Ungeles, San * 
iego 28.0d0 8 
Ran. City, Galifornie, Mer... »10.00 27.408 
Ran. Eitys Teras, Kord Eal... 8. 7 R 
Taalich. Taelich. eusoenommen Sountacs. 


.2.15R 


Ghicage & Gries@tienbahn. 
Tidet:Dffices: 42 5. Clark, Audi» 
A törium Hotel und Dearborn-Station 
(Roll und Dearbern Str. — Tel.: 

P7 Sarelien 3274. Unt, uf. 

a Marion Lofal....*"7.50 3 SR 

‚ let & Bolton MR SOR 

——— und Buffalo.366 —33 
eſtet. Quutingion Weromod.. 4.10 R *10.00 8 
a8 mb Roco Ba a 23 

ot, oe ee ; 

r TERN, aufgenommen Sonntag.“ 


“ wolih. ** Täglich ausgenoınmen Gonntngs. 


a Brencdleiscnde 


A jowie alle an Ber 

7 :3 Trümmungen bei 

9 Ntückgratd, ber Beins 

„und fyüße Veidenden 

5 rg werben mit meinen 

neueften Apparaten pofitin geheilt. Beuchbäuder,200 

berihiebene Sorten. Leibbindem für fdimaden Leib, 

Diutterichäben, fette Beute und Nabelbrüde, Gummis 

trümpfe für Arampfabder, Geradehalter, Strüden, fünfte 
iche Beine u. f. w.— Bruce 
bänder 50 Gent3 und aufe 


| wärts. Bejonders emdfehle 
ji mein neu erfurdenes 


Brudband, weldes einge» 


| führt ift in der veutfdyen 
; Wemee. 
| te, Hequemfte, dauerhafte P 

| fte, weldeß Tag und Nacht 

ohne Schmerz ae wirb mb eine flddere — 


Es iſt das ſicher⸗ 


erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, iyabrilant, 6 


 Fifth Ave.. nabe Sandolpb Str. Spezialift für Brüs 
' de und Berwadhiungen bed Körperd. Auch Sons 


tags -offen bis 12 Uhr. — Denen werden vom eines 


| Dome bedient. 6 Brivat-Zimmer sun Anpafien. 


ser Rlıcumatismus. ee 


| Das guverläfjigfte Heilmittel der Wifien: 
I Schaft für irgend eine Form bon ..chronis 
|| Ihem oder atutem Gelentrbeumatismus und 
( Gicht ift die dDeutjche Medizin 


“AGAR” 


su heben in allen prominenten Apotheken. 
50e, 81.00, 82.00 ver Flaihe | 


ap7,Y,L1,14,10,18 


Schwache, nervöje Perjonen. 


ewiichen Ehicags | 
Lew Vork und Bolton, via 


geplagt von Shwermuth, Erröthen, Yittern, herz 
tlopfen und jhledhten Träumen, erfahren auß dein 
„Sugendfreund‘ wie einfach und billig GSeſchlechts⸗ 
Frankheiten, Folgen der Rugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfchbpfende Ausfiürfe und 
andere mark: und beinverjehrende Leiden, jünel 
und dauernd geheilt werden fönnen. — Gang neues 
Heilverfahren. — Nud ein Kapitel über Berbütung 
zu großen Sinderfegens und deren jdplimme Folgen 
enthält dieſes lehrreiche Buch, deffen meueite Auf⸗ 
liage nach Empfang von BCeuts Briefmarken 
verſiegelt verſandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den. 9. April 1902, 


— hl) nn 


Aus den Polizeigerichten. 


Geo. Wiley, 679 Dsgood Straße, 
hat eine brabe, nette junge rau,Grace, 
und ein teizende> Kind. In den erften 
Monaten ber*Che gefiel 8 ihm zu 
Haufe, dann Tuchte er anderswo Ver— 
gnügen. „Wir ſind“, erzählte geſtern 
auf demgeugenftande Frau Wilen dem 
Richter Mahonen, „kaum ein Zahr 
verheirathet; erjt, als ich mir nicht 
mehr anders helfen fonnte,ließ ich mei- 
nen Mann verhaften. Oft ift er 36 
Stunden lang bon daheim fort und 
wenn ich ihn frage, mo er geivejen ift, 


dann jchmäht er mid. Er hat quien : 


Verdienft und dabei müffen Baby und 
ih darben. Mandmal haben mir 
nicht3 zu eflen.” 

Der Angeklagte war jehr elegant ge- 
Hleidet. Lächelnd erzählte er, daß er, 
um feinen quten Poften zu behalten, 
fi mit den „Boys“ gut halten müfje 
und das fofte Geld. 

„Deshalb braucht Du mich nicht mit 
einem Schürhafen zu fchlagen, menn 
ich unfer Kind halte,“ rief mit Ihrä- 
nen in den Augen Frau Grace. 

„Das tft genug,“ jehnitt der Richter 
die Verhandlung ab, „für Jolch einen 
MWicht ift die VBrivemell der richtiae 
Pla. Dort bleiben Sie, bi Sie ſich 
gebeffert haben.“ Der faubere Kunde 
mar twie aus den Wolfen gefallen. 

Frank Yinkers Unglüd ift die lieb» 
teizende MWittwe Annie Zappergolta, 
172 Weit 14. Str., und man mwirb’3 
ihm nicht verargen, muß man fich ja 
Ihon in den Namen verlieben, und 
mie bief mehr erft in die fchöne Iräge- 
rin desfelben!? Ader Frau Annie mil 
nichtS von Yinker miffen, fie hat es ihm 
wiederholt gejagt, da er trogdem wie— 
berfommt, hat fie ihn ſchließlich ver— 
haften laffen. 

„Shne fie fann ich nicht leben,“ jam= 
merte in den Tönen höchiter Verzmeif- 
lung geitern Yinfers dem Richter und 
warf dabei einen verliebtenBlid auf die 
Dame jenes Herzen2. 

„Aber fie will doch nicht!” meinte 
der Kadi, der gar zu gerne den Ber: 
mittler gefpielt hätte, halb verzmeifelt. 

„Sie ift mein Xdeal und ich müß fie 
beitathen, fofort, wenn fie nur will.” 

„Nicht für eine Million. Er foll mir 
nicht mehr in’ Haus fommen,“ er: 
flärte abmeifend die Wittib dem Jam- 
mermann. 

„Vergib und laß’ mich zu Dir fom= 
men,” flötete diefer, dem Richter einen 
bilfefuchenden Blid zumerfend. Schon 
räufperte fich Se.Ehren, um aufSchön- 
Annie einzureden, da fuhr diefe auf: 
„Alle feine Gefchente joll er holen,aber 
nicht mehr in’3 Haus fommen!" Nun 
gab auch der Richter alle Hoffnung auf 
und er erflärte Franf, daß für ihn die 
Schöne Annie Zappergolfa nicht mehr 
vorhonden fein dürfe. Ein mitleidiger 
Blaurod geleitete dann Yinfer nad 
dem Haufe 172 W. 14. Str., do Annie 
den ganzen Krempel, vie fie ed-nann= 
te: Tiebesbriefe, Bonbons und fonftige 
Geichente, dem gefnidten Freiersmann 
hinausreichte und dann drehte fie kalt 
ihm die Schattenjeite zu. 

—-9+90 ——— 
Breigefproden. 


Der Wirth Louis Spik, von Nr. 
2226 Wentworth Ave., wurde geſtern 
Richter Prindiville unter der Anklage 
vorgeführt, am Wahltag geiſtige Ge— 
tränke verkauft zu haben. Er war auf 
die Anzeige einer in ſeiner Nachbar— 
ſchaft wohnenden Frau hin verhaftet 
worden, welche ſich aber geſtern nicht 
zur Verhandlung einſtellte. Spitz ſagte, 
daß die Frau ihm mittheilte, ihr Mann 
ſei krank, worauf er ihr ein wenig 
Wachholderſchnaps gab, ohne ſich da— 
für bezahlen zu laſſen. Zum Dank da— 
für habe ſie ihn wegen Offenhaltens 
ſeiner Wirthſchaft angezeigt. Richter 
Prindiville ſprach Spitz frei. 

— — — —— 
„Deutſche Maſern““. 


Aus Hyde Park wird berichtet, daß 
daſelbſt die „deutſchen Maſern“ — 
eine mildere Form der echten Maſern 
— epidemiſch auftreten. Ein dortiger 
Arzt ſoll allein 75 Fälle in Behand— 
lung haben. Die Krankheit iſt äußerſt 
anſteckend. — Auch das Scharlach— 
fieber graſſirt in der ganzen Stadt 
mit unverminderter Heftigkeit. 

— ⸗⸗— — 


Kurz und Neun. 


* Die Countyverwaltung wird dem: 


ı nächit: zu Angeboten auf die Lieferung 


DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial Arzt 
f. Hugens, Ohzen:, Rajen: u. Salds 
leiden. Bedaudelt diefelben grändiig 
und jdnell bei mäßigen Breijen, fchmerzles 
nah unübersreffliden neuen Metdoden. Der 
bartwöädigite Rafjeufatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, imo andere Werzte 
erfolglos blicken. Künitliche wo. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Math frei.— 
Klinik: 261 Lincoin Ape., Stunden: 
8 Borm. bis 8 Abps. Gountegs 8 bis 12. - 


& Dr. EHRLICH, A) 

aus Deutihland, Spezial: 

Arzt für Yugen:, Ohren, 
Nafen: n. Salöleiden. Heilt Katarth N 
und Taudbheit nah neueften und fchmerziojer 
Methode. Künftlihe Augen, Brillen angepakt.— 
Unterjuhung und Math frei. Mlinit 268 Vin- 
cpln Une. SI Um., GR Abds; Eonntag 8— 
12 Om. Weltjeite-Klinif: Nordweit:Ede Milman- 
fee Ave. und Divifion Str, über National 
Store, 1-4 Nah. 5ap“ 


isn — —— — — 


DR. SCHROEDER, 


Deutier Zahnarzt, 

250 W. Divisien > nabe Hodbahıt. 
Feine Zähne von $5 aufm. Zähne 
ohne Rlatten, Gold» u. Gilberfüllung 


Beh en Breifen. Zufriedenheit garantirt. Sonn: 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, _ 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Derter Bullding. 

Dig Aerzte diejer Anftalt find erfahrene beutiche Sdpe ⸗ 
Kaliften und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre leidenden 
—— lonell ala moglich von ihren Web 
gu heilen. Gie heilen grundlich unter Saxrautie. 
alle geheimen Krankheiten der Männer, zn. 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
tetion, Hautkrankheiten, Folgen von Selbe 
befiedung, werbrrene Mannbatteit 1e. 
tionen von erficc Migfe Operateuren, für 
Kt don Brüden, Arebs, 

obentranfheiten) x. Konfultirt uns 
vathet. Wenn nöthig, plagiren wir Patienten 


Bumpeisinl zamen Yverden vom Tyrauen: 
behandelt Behandlung, intl. izinew 


nur Drei Dollars 
ben Monat. — et Died an. — St \ 
BAR: Dirzend MA T Uhr Wecadlı Games Ki“ 


Zefet die „Bonniagpof 


bon neuen Dynamos für die Beleuch- 


‚ tungs-Anlage der County-Anftalten in 
| Dunning auffordern. \ 


* Countylommijfär Hoffmann will 


ı Ti um die republifaniiche Kandidatur 


für das Amt des Countyrath3-Präfi- 


denten bewerben. Als Mitglied gehört 
‚ Herr Hoffmann dem Countyrath fchon 


feit einer ganzen Reihe von Jahren an. 


* Michter Tuley Hat der Stadtper- 
waltung geitern das Recht zugeftanden, 
in dem Klageverfahren, da3 die Union 
Traction und die Confolidated Trac- 
tion&o. angeitrengt haben, al3 Mitper- 
flagte aufzuireten. Die Verhandlung 
über den Antrag derStadt, da die von 
ben beiden Gefellfchaften, unter Pro- 
tejt, gezahlten Steuern an die zuftändi- 
genBermwaltungstafjen abgeliefert wer- 
den mögen, ipurde vom Richter auf 
nächften Dienftag anberaumt. 

* Unter denen, deren Schuldbücher 
geitern im Bundesbanferotigericht ver- 
nichtet worden find, befindet fich auch 
Yonas Greenebaum. Die einzige Ver- 
bindlichleit des guten Jonas hat in ei- 
nem, auf $2650 lautenden Zahlungs- 
urtheil beftanden. da3 Emma Heilborn 
wegen Bruch eines ihr gegebenen Ehe- 
berfprechens gegen ihn ermwirft hatte, 


reden Cmma hat fich inziwifchen längjt ver- 


heiratbet, und zwar mit einem reichen 
Viehhändler in Cadillac, Mich. 


Bernadläffigung einer Er« 
Tältung oder einesilimmen 
baljes endet oft in unbeil« 
baren Lungenleiden oder 
Shwindiubt. Als Mittel 
bei an scan 
Broame; 
eineinfades, aber d ches. 
heil — ” ; 


Zodesfäle, 


Wahfoigend veröffenslien wir Die * 
* — fiber Detem aD Dem Gefundpeittgms w Vans 


Meldung zuging: 


Bauer, Otto, 3_Y-, 5ll Sunmterdale Ave, 
Trehobl, Anna, 71 I, 1546 Bnaingham Miace, 
Engelt, Gdward, 5 Y., 11538 Front Etr. 

toft, tab R., 64 X, 305 Gentral Yipe, 
ruerinnie, 9 N, 38 Grant Blace. 

iefe, Guftan, 32 2, 327 Marfhfield Apr. 
ardinger, George S., 3 3., Armour Abe. 
ern, Krant, 50%, 1090 Albany Apr. 

Raifer, iFranzista, 12 N, BT R. Garpent:r Str, 
Kluegge, Louis, 59 Y., 31 MW. Erie Str. 
Mott, Kames M., 17 3-, 3120 Foreft Apc. 
Meledi, Nofepb, 42 3-,_ 2101 Wabaih Ape. 
Meyer, Keiie, 44 2., Connty- Irrenanftait, 
Reppeto, Katherine, 17 %., AM State Str. 
Scäurz, Maro, RN, 638 Flether Str. 
Urbanet, Marv, 41 3.,_1137 Weitern Ape. 
Zebhardt, Margaretha, 77 I, 80 Front Er. 


-_— 9. 
Sheidungstlagen 


wurden anbärgig gemiaht von: 
Karriett D. gegen John 9. Lane, wegen Ehbedruchs 
und PWerfafiend; Annie gegen Milton 4. Nemell, 
wegen Berlaffens; Map gegen John D. Watfins, 
wegen graulamer Qchandiung: Komm 1. gegen 
Minnie E, Hermans, wegen Verlaſſens; Veter U. 
gegen Maria Nallin, wegen Gerlaffens; Mary gegen 
Thontas Glancey, wegen Ebebruds und graujamer 
Lebandlung; Entma gegen Auguft Bilon, megen 
Trurtiugt; Frant €. 9. gegen Emily M. Stras: 
burger, wegen grauiamer Gebandlung; George MW. 
argen Marp Ann Clark, wegen Verlaſſens: Hannah 
T. gegen George 5. Yaiprence, iigen Irumtiucht; 
Lina gegen Taptid Boot, ivrgen Ehebruchs. 


— — —— —— — 
Bantkerott⸗Erklarungen. 


Um Entlaflung von ihren Perbindlichkeiten fug:a 
tmı BundessDifitiftssGeriche nad: 


Fred N. Luce (Modford); Verbindlichteiten 00; Be— 
Hände $1W. 

MWRiliam S. Tilton; Verbindlihkeiten KON; Beftände 
N. 

Louifa Rope; 82000; 
ſtände. 


Verbindlichkeiten leine Be— 


— — 
Narktbericht. 


Chicago, den 9. April 1902. 
(Die Deetſe geiten nur ſur dea Grodbdande; 
Getreide nnd Den. 
(Zearpzeife.) 

Wintermeizen, Nr. 2, roth, 7 
3, roh, TI The; Nr. 2, bart, 
hart, 72. 

Sommermweizen, Nr. 1 
1-7; Nr. 3, 8—Tl4e. 

Diehl, Winter: Patents, „Southern“, 83.70-83.80 
das Was; „Hard Patents“, 3.40.50; beions 
dere Marken, 83. 90 44. 00. 

Maus, Nr. 3. 58 5636. Nr. 3. gelb, 57—5ric; 

Haf, er, Nr. 2, 2Aje: Rr. 2. weiß. 4456 
Nr. 3. 4246; Wr. 3, meih, 4b; Nr. 4, 
weiß, 434. 

Sen +Zertant anf Nem Gelsifent— Retter Yimathy 
$13.00— 814.00; Nr. }, $12.00—813.00; Nr. 2, 
#10.50— 511.50: Wr. 3%, 810.00- 810.50; _ beftes 
Trairie, $11.00--$12.00; ditto, Nr. 1, 88.00- 
210.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Re. 3, 57.00-88.00; 
Mr. 4, 86.00-86.50. 

(Auf Lünftige Lieferung.) 

W eizen, April, Tide; Mai, Tike: 
September, Tike. 

Mais, Npri, 58e; Mai, 

April, 42c; Mai, 


tember, Zie. 
tember,, Wie. 


ap; Mr. 2 


Juli, 


584c; Ault, 5380e 


Safer 1230; Yet, Bic; 


123 


Froviissei. 
Edm alz, April, 89.474: Mai, 
39.63; September, $9.72. 
Rivodhen, MWpril, 8.80: Mai, RR: Auli, 
8.95; Septeriber, 89.05. 
Gepötcltes Shweinefleiid, 
816.49; Mai, 816.45; Yuli, 16.0. 
Schlachtvten. 
RNindoi eh: Belte „Beenes”, 1200-1500 PBiund. 
87.10-87.40 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
„Beebes“ und Erport:Stiere, $6.00-$7.00; ges 
tınge bi8 mittlere Veef = Stiere, $5.60-$6.00; 
qutce fette Kühe, $4.00-4.85: Kälber zum 
Schlachten, gute biß beite, 4.25—$6.00; fchinere 
Kälber, newöhnlihe bis gute, 22.75.00. 
Ed w ei ne: Uuögefuchte bi befte (zum Verſandt). 
86.05--87.073 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
gute (Schlahthansmaare), 86.70-86.95: aufge: 
fuchte für Bleifcher, 86.85-87.00; fortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), $6.55—%0.85. 
Sch a fe: Export Muttons, Schafe und Jährlinge. 
B8.70-56.0 per 100 Pfımd; gute bis ausge: 
fuhte Hammel, 85.40-85.75; gute biß ausge: 
juhte Schafe, 84.75-85.65; Lämmer, gute bis 
befte, 30.40-87.00; geringe IE Mittelmaare, 
84.65-86.35: „Spring Jamba”, 85.00-88.00; 
geichorene Lämmer, $.25--$6.50. 


(Marlipreife an der-S. Water Str.) 


Molterei⸗Produtte. 


—A 
„Greamerp“, ertra, per Pfund 
Nr. 1, ver- Pfund 
Nr. 2% per’ Priind 
»„Dairy‘, Goblens, ber Pfund 
Nr. 1, per Biuud...... Ger apen nes 0.3 —0.2 
Rt. 2, Her — 2 23.—0. 
„Ladles“, der Mund... 0.22 
Vafwaare, frifche, per Pfund 0.21 —0.214 
Räale-— 
Nahnkäfe, „Imwins”, per Pfund.... 
‚Wciies“, per Pfund 
„Doung American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 
„Blods“, per Pfund 


9.50; 


Ancik, 


— 

gif Woare, 
erluft, per 

geſchloſſen) 

Hier nachgeprüfte 

Kriime Maare, obne Abıua von Ver— 

luft (Kiften zuritdgegeben) 


Geflügel, Kalbfteifhy, Fiidhe, Wild. 


1960el {lcbend— 
et der Pfund 

rutbühner, per Pfund b & 
bnzen, per Pfund 0.11 —.12 
Gänse, Das 


tlieet (gefhlachtet und yugerihten— 


Hühner, per Pfund 0.104—0.11} 
Rapaunen, per Pfund 010 0.1 
Enten, aute bis beit, per Pfund... 0.12 —0.13 
Warte. Defte, ber "rund 2.00 —. 10 
Truthühner, per Pfund 0.14 . 15 


Ider (aeihlchter)— 

50-60 Biund Gewicht, 
60-75 Pfund Gemidt, 
85-100 Mid. Gewicht, 
95 100 Pfd. Gewicht, 


Brihe ri 
Eämarzer Zaridh, per Pfund...... 0, I 
EN, SE Erna eh 8 
hte, der Dfund zeronoonorennee. 0.05 —O.H8 
arpfen, per Phund ............ 0.015—0.03 
Lerch, der Pfund...............2.. 0.08 0.04 
Uale. det Vfund ................ OB GO, 
Bild- 


Enten. Mallırds, per Dusend.... 
Gnten, „Ganvasbat$”, per Duxend. 3. 
Enten. „NRedheads*, per Dußend.... 
Edn.pien, per Dukend 

PVlover, per Dukend 

Crolfum, das Etüd,.eoocrenicen — 


Friſche Frchte. 


ohne Abzug von 
Dutzend (Kiſten ein— 


der Pfund.. 
per Pfund.. 
per Pfund.. 
per Pfund.. 


0.05 
0.054—0.06 
0.07 —0.08 

0.084 


desfel- 
„Ionathans,” gute biß befte, per Fakt.5d —G 
‚Ben Davis”, per fyah a 
‚Paldirins“, Nr. 1... 
„Winejaps“ 
Bancoxen-—per Gebirge 
Sitromen-—Ealifornie, per Rift... 
Orangen — Seedlingd, per Rifte., 
Ealifornia Navels, per Kifte 
Gtape Fruit, Ftorida, pr File... 
Grape Fruit, California, per Kifte.. 
Ananas, per Geate 
Breibelbeeren — pr Tab 
Erdbeeren — per Duart 
Gemufe. 
Srargel. Miſſ. 4 Bufhel.... ** 2.50 3. 39 
Spbargel, Calif.,, Z Dußend Bündchen.. 3.50 —.59 
Artiſchoken, das Dutzend 0.75 —1.25 
Notbe Nüben, per Faß.....-+---r..... 3.0 —4.50 
ſtraut, pet Tonne P............44 11.09-16.00 
der p —— ges serahnunng 1.25 —1.35 
Sauerfraut, 40 Gallonen . 4.00 
Blumenkohl, California, per Erate.... 4.0 
Mobrrüben, neue, per Fab..-- - 5.00 —5.50 
Gurten, hiefige, per Dupend..... 
Ziviebeln, befte weihe, per IM) Biund.. 2.50 
Atwiebeln, beite gelbe m. rotbe, 100 Bid. 2.15 —2.u 
wiebeln, fpanifche, per Yuibe! 1.35 
opffalat, per Fak i 
mdiviens$alat, per Faß.....-++--+ ...‘ 
Plattfalat, per Kifte 
Sellerie, dad Dukend Aündel....... — 
Iomaten, Florida, 6 Körbe 
Reterjilie, das Dugend Bündchen 
Rüben, neue, das Faß 
Spinat, per Fak 
Tilge, Da8 Pfund........ 
En Gatif., 4 nn 
„Die Pant“, das Dubend.... 
Radieghen, das Dusend Bünddhen.... 
detaen: — 
Grüne Schnitthohmen, per Yuidelfifte 2.00 
WahsboHnen, per Buibelfifte 
Trodene „Pea3“, auserleiene, Bufehl. 
„Medium 
Braune fhwedifche........--*** — 18 
Mothe „Kidnepd“ euusuereeret — 


Zartofteln. feinke Murals und Burs 
dants der vubel nn ON. 
Geringere Sorten. per Bulhel-m... —— 


Reue Bermudas, per Faß------ — 
offeln, per Bat «0 


un TER, 

— Moderner Badfifd. — Bad- 
fifh: „Better Arthur bat mic eine 
Gans. genannt! — Nun, ivir erben 
ja fehen, ober das Dottoreramen frü- 
her machen wird oder ii 


2.23 2% 
39% 9.75 
7.08 —.d1 
3.00 —4.) 


4.0 —.50 
5.50 —3.0) 
0.15 —0.35 


b dd 
& bubbbbbbbl, 


Lad 
nk 


- 
D 


—F 


ss 


FE En — — — — 


—ñ— r — — — — — — ————— nn nee nennen 
— 


Oeiratys · vnenfen 


tratbB:Digenfen wurden im Der Cie 
suniys un —— 


Suften Garlion, Hilda Anderfen, 39, 4. 
Kichard Klems tapi, Auguka_ Retb, 25, W. 
Aacob M. eurer Annie Glanys, 37, 3. 
auf Raminsfi, Mary H. Gebis, 25, 19. 
ermann vuhrs, Matcella GEliott, 32, 26. 
— Kenneger, Conella Bascom, 21, 18. 

iles H. Lärimote, Harriet A. Miller, 3, SI. 
Thomas Rite, zu Beiderman, %, 21. 
Adolph Rabinovit, Ray Yamefon, 24, 22. 
Calvin O. Waddill, Miidred C. Dudley, 23. 20. 
Frederid A. Virkus, Maty E. Moote, B, W. 
Vavel Setta. Aunie Kraſa, 38, 31. 
Eigmund Pelinsli, Uganicsta Motiewste, %, 19. 
Frant v. Mather, Gatherine $y. Aogerft, 36, 39. 
Daniel „Noftus, Ellen E. Goglen, 40. 3. 
George €. Verrv, Catherine D. Smith, 21, 2. 
Geprge Sauer, Mary Runte, 0, ®. 
Edwin Allen, Annie &. Markhant, 62, 56, 
John Daplitrom, Delia Reenitrom, DR, 19. 
John GC. Whelan, Annie Brady, 37, 9. 
Edward R. Krapf, Nonife Gordke, 236, 21. 
Lpuis E. U. Doering, Emma ruendt, 3, 9. 
Real Scott, Tylorence Palmer, 4, 31. 
6. Lewis FFinten, Alice Guiter, 34, 3. 
Samuel Wfhtowsth, Uınie Mendeljon, 30.4). 
Charles M. Meterion, Tillie Emanion, 33 h 
Richard EG. Pauje, Dorothea eddelerr, 2, 3. 
George A. Glarf, Cora €. Doioning, 30, 30. 
William Higgins, Katherine Yane, 4, 32. 
George U. MeGriff, Zulome Talmidge, 3, 2 
Nobert 2. Englifb, Georgia G. Shippe, 3, ‘ 
George Iaplor, Jennie Greeniep, 28, 30. 
MWert.e E. Iones, Fliie Moerlein, 3, %. 
Joſef Rugts, Katarzyna Fros zewicz, B, 
Tariel Poellott, Lijette Brueggemann, 25, : 
Names G. Fort, Nitreda Etenfeldt, Wi, 17. 
Samuel R. Reidiab, Minna Yanıberger. 24, 23 
Qubert Rilladey, Maggie Collins, 7, 24. 
Nathan Ehapiro, Mern Tuberftein, 0,3. 
Buiieppe Locafio, Anna Scafide, 22, 19. 
George 2. Bartholomew, Blanche Cook. OD, %. 
Ehr.ftopher MeCortby, Margaret Lamler, R, 4. 
Theodote E. Fiiber, Cecilia A. Gannon, W, 8. 
Williem 9. Vreiton, Agnes U. Fredan, 30, 32. 
George W. CHipman, Mardarer U. Reeves, 31, 3. 
Sarın G. Kepler, Helen Nato, 27, 3. 
Andrew Nadion, Luch Thornton. B, 32, 
Mathias Sons, Lirzie Bapl, 3, D. 

Nietor Darin, Tillie Engberg, 3, 21. 
Eddie Schueier. Way Yaflamme, 21, 18. 
MWictpnin Scyepainiaf, Wetronela Waljaf, 27 
Mbere W. Reh, Ana Wodtle, 34. 7. 
Korace Yingben, Amo M. Moung.. 3, 29. 
Chatles J. Tadlor, Alice DNeil, 3, W. 
Fred 9. PBarlons, Cora F. Didion, 4, 3. 
Name ©. Anderjait, Oliva Hill, 8, 24. 
George F. MW. Dougias, Katie Mullapn, 3,8 
James 8 PBeinett, Laura M. Cummicel y 
Ibomas N. Riley, Martba Viggen, 2, : 
Welim Wrodiet, Dora Pernh, 3, 17. 
Anton M. Wiliend, Unnie Drodla, 26, 24. 
Augnftine Syfowsty, Martha Ungel, 21, 18. 
Ado!f P. Schmidt, Mantie Dahinten, 4, 3 


— —— 
Bau⸗Erlaubunißſchein 
wurden ausgecitcht an 


George Fuchsſteiner, 
Genter Str., K7OM. 
Franf Ylina und Sim Koreod, zivei einitödige Prid: 
Gottages, 1773 und 1501 St. Louis Abe 2100, 
M. Mbeglev, zweiftödigee Bridhaus, 180 Aadion 
Boulevard, KW, j 
G. Warner, ;weiftöfiger Brid: Anbau, 6331 Madiion 
Unve., 1000, ö 
United PBremeriea Bo. 
415 Aſbland Ade. 
Cheries Ped, zwei. einitödipe yrame:oGttaged, 533, 
5321 Mood Etr., KW. 

Nobn Watora, anderthalbftödige Frame-Cottage, 1606 

&. Wlace, 318. 

. 3. Goergen, zweiſtöckiges Framehaus, 375 Circle 
Ave, RR). 

I 2%. Iroutman, zwei einitödige Wrid-Cottages, 

074, 076 Gladys Une., 3400. 

M. 8. Dabien, andertbalbitödiges yramebaus, 23592 
N. 42. Ape., KOM. 

Frant Sergott, einitödige Brid:Eottage, 82 N. 
Kermitage Ape., 81000. 
. MW. Nobertion, einftöfige Frame-Cottage, 30 
McevLean Ave. 81000. 

J. Kruze, zweiſtöckiges Brickhaus, 780 Waſhtenaw 
Ade., KON. 

Wiillam Fogel, anderthalbſtöckige 
10914 Gurtis Ane., 21000. 

J. P. Huiſer, vier einſtodige Frame-Cottages, 10020, 
10922, 10024, 10926 Gurtis WApe., KWO. 

Daniel Duffin, einitöcdiger Arid:Anbau, 4 State 


Str., KIM. 
Frant Kolaſinski, 428 
Lincoln Ape., . 
Charles Kent, einftödige fyrame:Eottage, 10312 Ape- 
nue 8, 8100. 
nn 


Der Grundeigentgumsmarrts, 


Balgende Brundeigentbumssllebertrogungen im des 
Kite von $lUW und Darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 


Vincennes Ave., 100 %. nördl. von 43, Str., Ofts 
front, 50X125, Beriba Godburn und Gatte an 
Flora Ganman, 8,500. 

42. Place, 2 F. öftl. von Drerel Boulevard, 
Norpdfeont, SX1804, Lincotn M. Coy an Frede— 
rid Y%. Wiley, 816, 00. 

Eatley Ave., Südweſt-Ecke Wayne Ave., nordöſtl. 
Front, 72 8100102, A. S. Terrill an Uuguſt 
8. Marks, 814,000. 

Milwaukee Ave., 24 
Eüpdmeltfrout, 235X120, 
Drosdowik, 812,500. 

Servard Mpve., 10 F. nördl. von 67. Str Oftfr., 
574x172 1:0, James 2. Gascovigne an an Lida 
A. Church, 812500. 

Diviſion Sir. N.-W.-Ede Larrabee Str., Südfront, 
KIM, FFrrederid Deutih ‚an Richard U. nt. 
und Ellen Deutfh, $12,0%. 

Wilmer Ave, 135 Wr. öltl. von Sonne Anve., Nort= 
sront, 24x10, 8. ©. Terrill an Joleph R. Dos 


nagbn, 512,000. 
MBabaih Are, 101 %. jüdl. von 61. Ste, Meftfr., 
God: 


27 33:100%x170, Flora Canman an Bertha 
burn, 810.090. 

Madifon Ape., 155 %. weftl. von St. Louis Ave., 
Nordiroent, 7T5X191, Jobu M. Snpder sır Netion 
Thomaſſon, 810,000. 

VPark Ave., 133 F. öſtl. von Hohne Ave., Südfr., 
MWAIIR, Mary M. Barry an Lunette A. Rooke, 
9,8. 

Sa Salle Ave., 217 5. nördi. don Diviiion Str., 
Oftfront, 31 42-1WX 161, George F. Fisfe an Gers 
trıde B. Fiske, 59,411. 

Osdood Stri IM %. füdl. von Roscoe Str., Weits 
front, IB 65:10, David Sandberg an John 
%. Marivell, $2.000. 

Longley Are., 150 F. jüpl. von KR. Str., Ditfront, 
025x124, Frrederid 2. Wilen an Yincoln M. Coy, 
0,0%. 

15 Str., 131 5. öftl. von Kedz:e Ape., Nordiront, 
253x164, Marie U. VBreyha an Charles Mrazef, 
88,50) 

3347 Rroreit Ape., 21 53-10 
an Nellie R. Glark, $7,W. 

19, Str., 75 9. öftl. 
—— 125 37:10, Anthony 

‚178. 

Halſted Str. 25 %. nördl. vor 61. Str., Citfr., 
SNX125, Flora Canman an Bertba Godburn, 
5,00. 

Madiion Ape.. 208 FF. nördi. von 53. Str., Welfr., 
25x1öl, Charles B. Gorjer an Woralo Wbitnen, 
5,900. 

Albland Ape., 86 FF. nördl. von 31. Ste, Weltfe., 
30 55:100%x250, George R. 9. Hugbes an €. 
MEN. RM. R. Co. B,775. 

710 Wentwortb‘ Ave, 50x12, 
Anhie H. Hinter, 85,450. 

61. Str., 8 FF. meitl. von Map Str., 
249x125, Ernjt Kichho’; an Anna ®. 
84,50. 

Warren Une., Norboit:Gde Honne Ave, Südfront, 
420x124, Chicago Hiftoricai Society an Eidney 
x. Eufon, $4,50. 

Carrolf Ape., 65.7 %. öftl. von 
Süpdfront, 21 10:12x122 3-12, 
Anna B. Nefiries, $4,00. 

Normal Ape., 168 F. nördl. don 71. Str., Mefifr., 
2 Robert I. Wbeatlen an Earl EC. Zandy, 

‚500. 

Arping Bart Blod. PO FF. öfl. von N. 38. Str, 
NRordfrent, 150% 124, 3. Johnion an Charles ©. 
Dererjon, 83,600. 

Meiroie Str., 43 5. Öfl. von Saliten Str., 
front, 25% 102, Rojina E. Pogeliang an 
Zpohr, BMW. 

Lerrp An:,. 19 5. nördl. non ©. Etr.. 
SINE IR. Gufter an Bertba 8. 
R.00. 

Dasielbe Grundftüd, ®. M. Eempbell an Bertha F. 
efbingte 8 Grundftuch — 

Waſbington tgbtd, Grumpftüd 13 umd 14, we? 
Tong an Arnold MeBnee, 82,8. 

Emerald Ave., Grundtüd 5714, DI, W. F. 933: 
worth ar Matb. Biken, $2,5W. 

Irving Barf Ane.. 75 $. öftl. von TYamıdal: Ape., 
Kordfront, 9X125, an C. W. Lemmid an John 
S. Stangeland und Er.d C. Gridioun, 82,5W. 

Maplerwood Ave., 325 #. füdl. mon Wabanj’a Ave., 
125, Cierfs and Met. BP. & 2. Wi’n an 
Gmma 6. Soogan, 82,30. 

Princeton Wpe., 311 5. jüdl. ven 47. Sitr., 
front, 3 1:3x123. Nefeph Geller an Thomas 
Goppies. 2,3. : 

Hcrften Ave, IM #. nördl. von 8. Str., We: 

‚„ 353x140, Iobr Gafowsfi an. Simon Lajier, 
2,25). 

Wellington Str., 97 %. meitl. von Pauline Str., 
Südfront, 3x1, I. BP. Beiter an Andereas 
GBeiter, 82,20. 

Veotia Str. 75 F. nördl. von 57. Str., Oftfeont, 
3124. S. T. Donahue an Heury Studart, 


82.000. 
Veoria Str. U8 F. nördl. von 57. Str., Oftfront, 
3X124 &. T. Donahey an Henry Studart, 


82,00. 
55. Str, Rordoft:Gde Mapicmood Ane., Südfront, 
6.0%125. Dary U. Robyn an Agnes 2. Simp= 


for, 82,000. 
Afhlend Abe., 121 #. füpl, ron 2. Str., Weitir., 
253x125, N. Vopotvih an Wın. Raipar, Ir., 2,00 
Nogers Bark, Lot 11, Peter M. Diedeih an ©. €. 
Groß md War. 4. Moore, 2,000. 

Upenne v, Südimeh-Ede 101 &tr., Oftfront, 38% 
12%, Eftyer &. Taplor an Ward Miller, 2,000. 
Menill Ar.. 120 Fuß wehtl. von Ballon Str., Süd- 
front, 23X119, R. Fob an HSedimig ok. $1,000. 
Turner. Ate., 9 5%. nördl. von 4. Eır.. Oftfr., 
RXI2. %. €. Layer an Names Saiet, 1,000. 
Lincoln Str., 166 %. fübl. ron 44., Weltfront, 4 
<124, 4. Memig an mma U. Ihompte, 350. 
Dasjeide Srunditüd, Emma U. Thompfe an John 


Rovet, $1,0M. 
Bereit Une., 225} $- fübl. don 3. Str., Offront, 
2DXI24, George A. Sprirger an Exjan R. Sptin⸗ 

Ger, | 
Yubiarg Upe., 248 %. fd. non 98. Str., Offront, 
7 Lonis 3. De Life, an Evelyn M. De 


2 . 
8. Ex. Südsf-Fde Perington . Ape., MNorbfrent, 
124 8. te an Si ©. Meırä 


si 

* . W. 

Ave Sud· 
J In Str., © 

Sa et ee FE 6. 

Sarhmont Üve., 150 3. weht. von Lincoln Etr., 


breiftödiges Wridbaus, 201 


— Frame-Store, 
N). 


J 


Frame-Cottage, 


zweiſtodiges Framehaus, 


F. ſüdöſtl. von Aſhland Ave. 
E. M. Kubitz an Carrie 


125, Chas. R. Wakeley 


von Oakley Ave. Südfront, 
Kozel Jakob Vanek, 


Eliza Dorr an 


Südfront, 
Auſtin, 


St. Johns Court, 
Fred Hawkins an 


Sü d⸗ 


Anna 


Oftfe., 


Stomell, 


Wett- 


Beniihes B 


84 La Salle 
Berthpapiere.‘ 


z 


tr., Chicago. 


Deutfcie und amertfumäfähe.. jatoie erfte Odpotheken 
ge- und verkauft. 


Deutſches Geld und andere fremde Geldersge- und verkauft. 
Geldfendungen durd Die Deutihe Weihspoft. 


Hiveimal wöchentlich, frei bis ind Haus des Empfängers, 4 
Hauptvertreter der American Expreſß Go., für Money Orders mb 
ganze Welt. Direkie Bankveriretungen an allen 
Deutichland, Deiterreich und der Echmeis. . 
injen bezahlt auf Depofisen ımd r e 
r ausgeitellt. Auszahlung. der Zinjen vierteljäße- 
ümdigumg. : 


die 


Sparbant: 


Ih, Zurüdgahlang ohne 
Spezialität: 


8 über 
in 
kire Bankhü- 


BEE” Grbihaftsregaulirungen. "BE 


Tuch 15jährige praftiiche Erfahrung alle —— —— auf das 


Puͤnktlichſte beſorgt. 


Vertreter in allen 
mehr ala 5 Millionen Tellerd eingezogen. Für. 
folleftionen gebe auf Wımfdh einen Sicherheits-Bend dur eine 


n. Europas, jchon 
e größeren Erbidafts- 


nel 
a 
der 


größten Gefelfichaften, die Amertcan Bonding & Truft Go. 


Vorfhuß auf Eröfhaften in jeder Höfe gewährt. 
Schiffskarten Wir 


nach Bremen, Hamburg, Antwer- [ 
pen, Rotterdam, Paris, Landen 
u. 7. w. 1 


Norbdentiher Lloyd, mb 
Rinie, Heland-Amerifa Linie, 

ö Linie, Amerika Linie u. engliſche Anien 
fowwie General: Agent für die Fabre-Linte für Frankreich u 


Offizieller Agent für 
Hamburg: Ameriie 
g e Re Star 


Italien. 


2 Exkurfionen Dielen Gommer 


unter periänliger Leitung von Hrn. Kempf. 


BE VBollmachien 


Seffentlihes Notariat 


mit fonfularifcher Beglanbigung für 
alle San ausgeftellt. 


für alle erforderlichen lir- 
kunden De en 


Vormundſchafts- und Adminiſtrationsſachen. N übernehme Wormund» 


in Nachlaßſachen. Ich fungir 
mäßige Gebühr. 


n umd beforge 3 
3 Konjerrator und Adminiftrator gegen 


ſchaften und — — 
ea 


ond im Brobate Court 


Militärfahen: Urlaubsverlängerumgen prompt bejorgt. Wenn Euer Den 


bon der deutichen Bebözde wegen Milttär 


ergeben mit Bejchlag bele 


ilt, jprecht vor, und ih garantire Aufhebung der Beichlagrtahme 
Kollektion des Geldes ohne Roftendorich 


Das Schiffahrtsdepartement 


ſteht unter 


der Leitung von Hrn. B. Grafen- 


ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im In abrisiejen, und unter 
Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuberläffige Bedienung. 
Railroad Tirfetd über alle Linien. Rath frei, mündlich forte fchriftlid. 
Vertreter und Brafident des 


Deulichen honkular: und Kechtsdurenus, 


E. WwW. Kempf, 


ws, mi, ja,bin 


84 La Salle Str., Chicago. 


e Merchants: Loan and Trust Co. 


135 ADAMS STRASSE, 
it Spar:Departement str« 


— 
| 


i 


| 
| 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 3 Prozent per Jahr. 


Einlagen, bie mährend der eftern fünf Tage irgend eines Monats gemacht | 
werden, ziehen Zinfen vom erjten Tag beffelben Mpnat3. 


Kapital und-Heberfhuß $3,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Keep 

A. H. Burlsy 
ZBiliias T. Watkins 
Eiınos M. Barton 


Orson Smith. 


l — 


Südfront, 9x120.9, &. R. Romdah an Henrh 
€. Ambos, 2,00 

Lit Ave, 964 F. öftl. von Racinem!pe. 
241x124, 9. 9. Gefelbraht an More 
RM. 

Crosby Str., WM #. Tüdl. vom Kobbie, 
175x125, €. Engle an Julia Engle, 2. 

Gurley Str., 75 F. öltl. von Aberdeen Etr., nörds 
lihe frront, 253x100, 3. ©, Hughes an Names %. 
Sugbe:, 81,0. 

Taler Str., 7 5. öftl. von Nefferion Str., jüds 
fihe Front, 235x115, Marn U. Copucy an He⸗ 
fen M. Marn %. und Yoretta M. Kooney, $l. 

Callep Ave., 15 5. ſüdl. von 13. Str., Oftfront, 
25x72, I. U. Deresger an lijabery KH. Williams, 
$1.0. 

Jefferſon 
200. 
—W 

M Str., 70 F. weſtl. von Langley Ave. Südfront, 
*120, Adam E. Horn an Frank C. Horn, 1. 

Calumet Abe. 24 #. füdl. von 50. Str. Weſt⸗ 
front, 234x127, Henty Rice an Kohn E. BPietfh, 
88,000. 2 

Gottage Grope Ave., Nordoft:Ede 53. Str., Weits 
front, 1244X10, Louis Newman an William €. 
Prescott, W, 83. 

Wentworth Ape., 43 %. füdl. von Garfield Blvd., 
Weltfr., 27%x127, 3. €. Holland an Bengt L. 
Dadligren, $5,000. 

Sion A 24 5. dl. don Gedamid Gtr., 
Rordfront, 24.8X75.27, Earah U. King an Ans 
nie €. Nelion, $1. 

Roben Str, ESlivmweit:Ede 45. Str., 20 Ueres, The 
Sonthiweitern Brid Go. an Thomas Carey, $75,000 

Kedzie Ane., Süpof-Fde 14. Place, Weftfront, 
544x1155, 9. 2. Gaftman an Mibert Bunge, 


5,40. i 
Reben Str., Südwei-Fde Sulzer Str, Oftirert, 
SCHIMTRB, A. Winters an Fred W. Scheuber, 
8.0. i 
Zenlor Etr., 25 #. weltl. von Desplaines Str., 
Eüdfrort, 33-115, John Pechaque an Treſie 


Seveit. .0. = 
Mehamt Str. MO F: Tübl. von Bladbamf Ztr., 

Oftfr., DIR, Ielepb 'Keftler an Youi3 Schmi»t, 
13. Binre, >50 &.-öftl. von Yriferion Str., Nordir., 
7 Wolf an Abel Rubinoits, 85.0. 


Eüfront, 
Feift, 


Oſtfront, 


Str., 43 F. ſüdl. von 13. Place, Oftfe., 
Patrick Reily an Abraham Kaufmann, 


1 
25% 7, %. 

Herriion Str., 5328 F. weil. von Gitd . Mpe., 
I A:red, 9. Kraus an Sidnen Mandl, 85,250. 

Millerd Ave., 36h F. nördl. von 2. Str., Oftfront 
05125, 9. W. Scaife an Arthur 2. Frotbing: 
bam, ES. — 

Nord 40. Ave. 2 F. füdl. von Armitage Ave. 
Oftfront. BAl. A. Stearns an die Schuhman 
Art Slaß and Mojaic Eo., 4,80. _ 

Beor.a Str.. 19 5. nördl. ben 56. Str., Weitf:., 
SI, DB. W. O'Brien an Johanna M. Fig: 
idbons, 4,88. 

— Ade., 334 5. rudl. von 35. Str. Weſtfront, 
25. P. G. Johnſon an Sarah E. Anderſon 
4,5%. 

Setfefbe —— ©. %. Anderfon an Charles 

. Rinfton, 2,0008. 

en Fe Ave., 96 F. öftl. von Fremont Str., 
Ohtfront, 39x15, ©. Arnold an Agnes Lamb, 
1.0. R 

— Str., 13 F. weſtl. von Süd 4. Ave 
Rordfront, XI, I. D. Broon ar Louis F. 

imons, $4,0. 

wen u 30 %. nördl. von 1%. Str., Welt: 
front, M. ». Relion an George &. Relion, 4,000. 

Millard Ape., 194 7. nördf. von 97. Str., NRordfr,. 
44x13, €. 5. Riggle an Walter D. Hamilton, 


Ha ‚3%. fübl. von 15. Str., Weitfront, 
50x125, 4 D. Havorta an Frant Tomek. 8 600 
Princeton Äbe. 149 F. ſudl. von H. Str.. Wei: 
front, 35x15, 9. Boili an Wihard Glwever, 


ai ine. MM F. nördl. von B. EStr., Oftfront, 
35X125, I. Barta an Yojepb Pisfa, $3,525. 
Brdan Abe.. 50 F. öl. von fForeft Ane., Nordir., 
WOXISO,F. W. Gerould an James X. Galdiwell, 
en Üre., 378 F. teil, von Montrofe Mpe., 
a 4x1, € U. MeEurdy an Ford 
4 300. 
—— Blod. 350 F. fübl. don Eourtland Str., 
Oftfront, BR 3. 9. Kerrid an Peter ©. 
Sale Str. Nerpweh:ide R. 43. Ase., Südfrent, 
135 7:10, &. €. Meyer an Yofepb Theurer, 


‚I. / 
ginge Etr., \72 #5. weil. von PBaulina Str., 
„ Rordfront, MX, ©. A. Roreen an Louiin 


0. 
s * ri Süpeit:Ede Lainrence Ape.,. Weitfr., 
». Graceland o. an Garl. 


9.61x 104.8: Cemetern 


%. Grande, 8,2%. 


| 

| 

Gegründet 1857. 
| 

| 

| 


| 
| 
| 
| 
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Cyrus H. McCormick 
Lambert Tree 
Erskine M. Phelps 
Moses J:- Woentworth 


=. D. Hulbert 
2afbmomifrom 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Ehdsfi:-Ed: AaSalle und Madifen Str 


„Kapital . . $500,000 
Ueberichuß . 5500,000 


BDWIN G. FOREMAN, Präftbent. 
OBCAR @G. FORSMAN, Bic»Präfbers 
GEORGE N. NEISE, Raffirer 


Algemeines Banke⸗Geſchäft. 


Route mit Firmen und Privet⸗ 
verfonen erwünfät. 


Geld aur Grundeigenthum 
zu verleihen. nLite 


Held zu verleihen 


zu Area 
a. 

— 
A. Holinger & Bo., 


172 Washington Str. 


Kozwinskı & VONDORF, 


(65 Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
zu den wicdrigiten Zinfen. 
Erfie dere Hypotheken zum Perkauf., 
73 Dearborn $tr. 1ilamit 
Norddeutscher Lloyd. 


Bon Baltimore nah Bremen 
au ermäßigten Kahrpreifen. 


Die Doppelichrauben-Pohdampfer de Rorddeut: 
fen Liend werden von Pier 9, Lecuft Beint, wis 
folgt abfahren: * 

. „Vera“ (600 X.) 2. Upril Rajüte 840. 

. „Chemnig“ (3090 T.) 9. April, Kajüte 9 =. $8. 

. „Dreßben“ (&000 T.) 16. April, Raiüte $40 w. 36. 

. „Breslau“ T.) 8. Upril, Rajüte 0 u. $6. 
D. „Willehad* (10,067 ZT.) 30. Apr., Rai. 40 u. auf. 

She Ipätere Abfahrt ift der niedrige Fahrpreis im 
Rojüte 9. ; 

Weitere Austunft ertheilen Lolal:-Ugenten ober 
die General: Agenten: 


H.Claussenius& Co. 


CHICAGO, Ill. 
_R.%m1.2.45.7.9e- 


— 
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Wels Strafe und North Avenue. 


erfauf der hier angezeigten Wanren beginnt um 9 Uhr. 


Spezinf-Verkauf von Muslin- 
Hofen und Korfel:Schonern. 


Gut gemachte Sadıen, 
Stempel der 
League“ verſehen, 


alle mit dem 
dational Conſumers' 
welches garantirt, 


„> 


daf die Waaren unter reinen, fanitären 
\ Bedingungen gemacht find, feine „Sweat 
Shop“⸗Arbeit. 


19ec, 29e und 390 für ein— 

zelne Hoſen, bis zu 75e werth, 
Nummern, welche wir ausverkaufen wol— 
len und für die Hälfte bis ein Drittel 
des früheren Preiſes anbieten. 


IC fir 2 Nummern von gut ge: 


machten Hofen, geihlojien over 
offen, Die eine mit breiter Nuffle mit 
Hohljaunt, Die andere hat eine Nuffle mit 
5 Heinen Falten, beide find jogenannte 
weite Umbrella=ijacon. 
35 eine guie Muslinwaare, 
@ 50 breiter Ruffle, beſetzt mit 5 klei— 
nen Fältchen, alle Größen. 
39c drei berjchiedene Nummern, eine 
ede mit 3 Reihen Hohljaum und 3 
fleinen Falten, die andere hat eine breite 
NRuffle mit breitem Saum, mit Stiderei: 
Finjak; Die Dritte hat einen breiten Spi: 
Gen-Giniag amd Bejak; alle drei jind 
außerordentliche Werthe. 
>30 Schs verjchiedene, Die erfte mit 
.d c breiter Lawu-Ruffle, beſetzt mit 
4 Falten mit Hohlſaum; eine andere mit 
breiter Stickerei -Ruffle und 3 kleinen 
Falten; 
Ruffle mit fünf Falten und breite Tor— 
chon-Spitzen. 


m 75c, 81.00 und 81.25. Be: 
65€ 


jondere Werthe für den Preis, 
feine Gambric:Hojen mit Val., Torchon 
oder Stickerei beſetzt; ſehr feine Sachen 
für das Geld. 


Ausgeftellt in unferen North Avenue: 
Fenſtern. 

Grtra Größen für ftarfe Damen; dieſe 

find ertra weit geichnitten und mit be= 

jonderer Sorgfalt aus qutem Material 


gemacht. 


390e 


Falten. 


>9c 


tra weit. 


98c 


Nuffle. 


29c ne, 
nannte Yun Gloths, in 


5:4 und 8-4, werth bis zu $1.50, 
feinen, entweder mit jyranie 


breiter NRuffle und drei 
hübſcher S 


feinen und 


zogener Verzierung. Es ſind nur wenige 
da, aber ſie ſind billig und von extra fei— 
ner Qualität. 


mit | 


die dritte hat eine breite Zaron= ; 


für eine ‚Hofe, extra Größe, mit | 
tleinen 


für eine mit breiter Ruffle und 
tiderei, 3 Falten, ex— 


für extra Größen, mit einer ſehr 
breiten Sticerei= | 


39c, 49c und 59e für joge- 
4:4, 
ganz | 
oder mit 
breitem Hohliaum, jowie mit offener ge= 


Mustin-Hofen für Rinder. 


9 11c, 12e ınd 15e, aus gutem 
® c Muslin gemacht, mit breitem 
Bund, Patent-Seitennaht, 3 kleine Fal— 
ten. Dieſe Hoſe iſt gemacht um etwas 
aushalten zu können und nicht nur zum 
JMeſehen, wie ſo viele dieſer Sachen. 


ww 
13€ 
Ruffle, 
doch ſtarker Beſatz, 
leicht zu bügeln. 


17e, 19e und aufwärts für 
MustinsHojen mit Gampbric 
mit Hohljaum, ein hübfcher und 
der fih gut mwälcht, 


feine Hoſe 
bejegt mit 
und Dod 
‚bis zu 14 


oa” aufwärts für eine 
250 mit Cambric Ruffle, 
Torchon Spitze, ſehr rag 
dauerhaft, Größen bon 1 bis 8 
Jahren. 


Zorſet⸗ —— 


Extra Werthe 
für 250 und 
50c. Außer 
einer Anzahl 
einzelner 
Stücke, die et— 
was zerdrückt 
ſind, und für 
faſt irgend 
einen Preis 
Wverkauft wer— 
den, offeriren 


wir für: 
23 zehn verſchiedene Muſter, jedes 
2560 beſonders preiswürdig. Es ſind 
3 Facons in dieſer Auswahl, das anſchlie— 
ßende, das volle mit Zug und das kurze 
franzöſiſche. Sie kommen hoch am Hals, W 
viereckig und ſpitz ausgeſchnitten, hübſch 
beſeßt mit Spitze und Stickerei, Hohl— 
ſaum u. ſ. w. einſchließlich Spitzenfronts, 
Größen von 34 bis 42, jedes ein Bar: 
gain. 

) Xn Diejer zeigen wir 9 Mufter, 
aM c ebenfalls in obigen 3 Faconsg, 
| die Stiderei oder Spige ift feiner und 
theurer, es find auch Valle und Fronts 
darınter mit Heinen Rältchen, alles jehr 

elegante Sachen. 

yo 85e ımd 95e, jchr feine Sa: 
ddl chen, mir hübichen Zpigen und 
Stiderei-Bejat;, garnirt mit feinen al: 

Nten und Zwiſchenſatz. 


Gür die „Abendpoſt“.) 
Hugo Lind und ſeine Frau. 


(Skizze von Wim. Gramm.) 


„Arbeitslos!“ Dumpf, halb erſtickt, 
entrang es ſich der Bruſt des Fabrit— 
arbeiters Hugo Lind, 
ſeinen letzten Lohn empfangen. Dumpf— 
grollend wiederholte er das Wort, als 
er ſeines Hauſes Schwelle überſchritt; 
und wie ein Ungftföhrei flang es, als e« 
ausftieh: „DO, Sennie, Du begreiffi 


faum, was das heißt!“ Auf den näc- 


ſten Stuhl ließ er fich nieder, jtüßte den | 
Arbeitstiſchchen 


Ellenbogen auf das 
ſeiner Frau, den Kopf auf die Hand; 
legte die geballte Rechte auf's Knie und 
ſagte — den Blick geſenkt, verdüſtert: 
„Vierunddreißig Jahre lang ſtand ich 
an der Maſchine, bin dabei ſelbſt zur 


Maſchine geworden, und nun“ —Lind 


richtete ſich auf — „ſieh mich an, Jen— 
ny! Siehſt Du das graue Haar auf 
meinem Schädel? Siehſt Du den Bart 
hier, der faſt weiß geworden? Dies 
graue Haar muß einer friſcheren Far— 
be weichen .. . Kaum ſechszig — und 
zu alt! Ein Zwanzigjähriger tritt an 
meine Stelle. Kannſt Du's begreifen, 
Jenny?“ 

Jenny, die treue Lebensgefährtin, 
irat ihrem Manne näher, drückte 
ſeinen grauen Kopf gegen ihre Bruſt, 
ſtrich mit der Hand liebkoſend über deſ— 
In Schädel und bob beihtmwichtigend 

: „Wir werden durdhfommen, Hugo; 
Berubige Did. Wie, wenn Dir ein 
"inalüd zugeftoßen, wenn Du franf 
nah Haufe gefommen märejt?“ 

„Sin Unglüd zugeltoßen? Gute 
Sennp, fieh hier meine Fäujte; jieh hier 
die feften Musteln meiner Arme; fieh 
mir in’3 Auge, Jenny, und dann fage, 
eö fei mir fein Unglüd zugejtoßen, mit 
diefer Kraft, mit meinem guten Wil: 
len fie zu nüten, zum alten Gifen ge- 
worfen zu fein! Und frant? De 
bloße Gedante, die altgemohnte Arbeit 
richt mehr thun zu dürfen, weil ich zu 
alt, weil ich ein Graufopf geiworden 
bin: der Gedante allein macht mid 
krank. O Jenny, e8 ijt zum Verzimei- 
fehn!“ 

„Beruhige Dich, Hugo. Sieh', wir 
werden durchkommen. — Ruhe Dich 
aus. Du haſt Deine Maſchine lange 
genug bedient. Und Du wirſt auch 
nicht ganz ohne Arbeit ſein. 


Mann, wie Du, iſt immer willkommen. 
Wenn wir nur geſund bleiben, Hugo. 
Wir brauchen ja ſo wenig zum Leben 
und ſind auch Keinem etwas ſchuldig. 
Du wirſt ſchon ſehen, wir kommen 
ganz aut durh ... . Komm’, Hugo, 
fomm’ jekt zum Effen.“ 
Hugo Lind fahte die ihn Lieblofende 
Hand, z0q fie an feine Lippen und er- 
‚ wiberte fein Wort. Die Augen waren 
ı ihm feucht geworden. Schweigend ging 
‚ er mit feiner alten Lebensgefährtin zu 
Tifche. 
Aber der Trübſinn wollte nicht wei— 
Ichen. Hugo Lind aß, er wußte nicht 
was. „Das Schlimme iſt.“ hob er end⸗ 
lich wieder an, „daß ich eine gleiche oder 
ähnliche Beſchäftigung nirgend ſonſtwo 
finden kann. Ich bin ja zu alt gemor- 
den und auch nur auf eine einzige Ar- 
“ ben eingeübt ...Vierunddreißig 


nachdem er 


Es gibt 
ja allerlei zu thun, und ein fleißiger 


Jahre in einer Möbelfabrik gearbeitet 
— und keine Schublade machen können, 
keinen Tiſch, keinen Stuhl — nichts, 
gar nichts, als nur Beine drechſeln! Ich 
kann nach dieſen 34 Jahren nicht ein— 
mal einen Schrank zuſammenſetzen!“ 
— Nach einer Pauſe fuhr Lind fort: 
„Und das iſt eine der Schattenſeiten 
unſerer heutigen Großinduſtrie: Der 
Arbeiter wird auf eine beſtimmte Ma 
ſchine dreſſirt und zum Automaten ge— 
macht. Was ein Anderer vollbringt, 
geht ihn nichts an. Und die Arbeits— 
eintheilung iſt in ſo hohem Grade ent— 
wickelt, daß mindeſtens zwölf Mann er— 
forderlich ſind, einen gewöhnlichen Kü— 
chenſtuhl herzuſtellen. Kein Mann ver— 
richtet zweierlei Arbeit. Keine Maſchine 
ſägt, hobelt und bohrt. Für jede Ver— 
richtung iſt eine beſondere Vorrichtung; 
für jede Arbeit ein beſonders geübter 
Arbeiter. Und das iſt ja auch ſoweit 
ganz gut: Eine ſolche Arbeitseinthei— 
lung beſchleunigt die Fabrikation; ve:- 
ringert die Herſtellungskoſten und macht 
die Sachen ſogar beſſer, als ſie Ohne 
Maſchinen jemals gemacht werden 
könnten. Da ſehe Dir nur einmal Dei— 
ne Kommode ordentlich an! Sieh nur 
die künſtliche Verzierung der Schubla— 
den! Das mit dem Meißel in der 
Hand zu machen, möchte der geſchickteſte 
Tiſchler nicht fertig bringen . Und 
diefes faubergearbeit ete, zierliche und 
dabei dauerhafte Möbel foftet nıır 12 
Dollars! Du fönntejt folde Rominode, 
bandgefertigt, in alter Weije polirt, 
faum für den dreifachen Preis befom- 
men . Und doc ift es fraglich, ob 
die moBerne Her ftellungsmweije derarti- 
ger Artikel ſo beſonders ſegensreich iſt. 
Vor fünfzig * hätten wir eine 
Hauseinrichtung wie die unſerige, ſo 
beſcheiden ſie iſt, nicht beſitzen können, 
gewiß; aber ich wäre zu jener Zeit auch) 
fein Automat geworden, der nur Tifch- 
und Stuhlbeine drechſeln kann. Ich 
hätte regelrecht ein Handwerk erlernt, 
wäre „Geſelle“ geworden und hätte 
mein Meifterftüc gemacht, um Meifler 
zu werden und Meijter zu bleiben big 
an mein Lebenzende. Mein grauer 
Kopf Hätte mir nicht gefchadet. Heute 
ift das anders. Der Kleinhandwerker 
iſt verſchwunden. Es gibt keine Schloſ⸗ 
ſer mehr. Du ſuchſt vergeblich nach ei— 
nem Meſſer- oder Büchſenſchmied. An 
Stelle des Meiſters, der Geſellen und 
Lehrlinge iſt die Fabrit mit ihren Ma- 
| —— und Automaten getreten! Ob 
das ein Glüdfür die Menfchheit ift —? 
Sch glaube e3 nicht.“ 

Frau Lind fehüttelte leiſe den Kopf. 
„Denke aber nur, Hugo, wie unſere El⸗ 
tern und Großeltern lebten; wie einge— 
ſchränkt und dürftig Alles war! Wie 
Iohredlich waren nur die großen Feuer⸗ 
herde mit ihren Rauchfängen in den 
Küchen! Was war das für ein müh— 
ſames Gekoch. Und die Wäſche! Wie 
theuer war auch Alles! Kleider und 





— — —— — —— 
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fie zur Schule gingen, hatten wir 
nicht; und mir gehörten: doch nicht zu 
den ärmfien Leuten. Und wenn man 
einmal ein paar Meilen meit reiien 
wollte, was war das eine Wirthichaft, 
ehe man nur ’mal forttam! 
Du dieje Zeit zurüdwünfchen?“ 


‚Stelle! 


| 
| 
Schuhe, wie unfere Kinder hatten, als‘ 
| 
| 
| 
| Möchteſt 


„Abendpoſt⸗“, Chicago, Mittwoch, den 9. April 


Lind ſchwieg eine Weile ... „Nein, 
ſagte er dann entſchiedenen Tones, 
„ſchon deshalb nicht, weil die „gute 
alte“ Zeit eine Zeit der Kleinkrämerei 
war. Ich wünſche jene Zeit nicht 
zurück! Aber damit iſt nicht geſagt, 
daß uns heute der Kampf um's Daſein 
leichter fällt. Trotz aller Fortſchritte 
in allen möglichen Künſten, arbeiten 
wir heute mehr als je. Die Großindu— 
ſtrie mit ihren zahlloſen Hilfsmitteln 
hat meine Arbeitskraft micht geſchont. 
Es iſt wahr, ich verdiente mehr und 
lebte beſſer, als das in der „guten 
alten“ Zeit möglich geweſen wäre; es 
iſt auch kein Verbrechen mehr, wenn ich 
mir den „Flügelſchlag einer freien 
Seele” geitatte: wir führen ein men 
ſchenwürdigeres Daſein. Aber—willſt 
Du mir fagen, Jenny, mohin die alte 
Solidität, die alte Chrlichfeit gefom= 
men? Was aus der Befcheidenheit ge- 
worden? Die alte Ehrlichkeit Hat fich 
berfriimelt und bon der Befcheidenheit 
jagt man — „Nonfens!” Bormärt? 
drängt man, ungeftüm borwärt3 nad) 
Gewinn, Belt, Genuß. eber will 
haben — haben, und je mehr er be- 
fommen fann, defto beffer ... Befchei- 
dene, ehrliche Menjchen — Dummbeit! 
&3 gibt noch edle, viele edle und ziwei- 
fellos gute Menjchen. Aber gehe Hin- 
aus auf die Straße und jage, wie man 
fchnell reich werden fann, und Du mirft 
ftaunen über die Haufen, die Dich um- 
drängen. BPredige Ehrlichkeit gegen 
Gott und Menfchen und Du prediglt 
in der Wüfte... Ob, laß mich fchmei- 


1 gen! IE 


„Du bift mißaeftimmt, Hugo, und 

toirft ungerecht. Wer Dich hört, Jollte 
glauben, die Menfchen jeien jchlechter, 
— jeien fchier rafend geworben.“ 

„Hm! fchlechter vielleicht nicht. Aber 
rofend —? Wir laufen jedenfalls im 
Sturmfgritt. Schnell, Schnell! Das 
it die Lofung des Tages. Schneller, 
immer fchneller fort zum Ziel: Ge- 
mwinn, Befit, Genuß! Gebe, reite, fab- 
re, jchaffe — ſchneller, immer fchneller. 
St der Yüngling bebender, ijt er füg- 
famer: fort mit dem Graufopf! Kin- 
der haben flinfe Hände und arbeiten 
billiger: fort mit den Vätern! Sieh, 
Jenny, Das gehört zum neugeitlichen 
Hortichritt... Jhm muß naturgemäß 
der Abfturz folgen. Oder bildet man 
ih ein, fol ein Treiben fände feine 
Grenzen? Nah uns die GSintfluty! 
höre ich die Rofenden fagen. “Fort 
mit den Alten! Vor mit den Jungen! 
E3 geht nicht ander® im faufenden 
Lauf nah Geminn. Und die Kinder: 
orbeit ift am billigften — — Taus= 
fend Schadteln für fieben 
Cents!“ 
„Die armen Kinder!“ fiel Frau 
Jenny ein. „Was wird aus ihnen wer— 
den?!“ 

Vorläufig nichts. Und ſpäter? Be— 
ſuche die Wohlthätigkeitsanſtalten, die 
edle Menſchenfreunde gründeten und 
wie die Noth ſie erheiſchte! Fange mit 
den Findelhäuſern an; gehe durch die 
Kranken- und Irren-Häuſer; gehe von 
Haus zu Haus bis in die Zellen der 
Zuchthäuſer: zähle die Anſtalten; 
zähle die Inſaſſen; ſieh ſie Dir genau 
an, forſche nach der Schuld der Un— 
glücklichen — und Dir kommt ein 
Grauen an... „Nah uns die Sint- 
fluth!” Das dürfte wahr werden.“ 

Frau Senn fahb auf. „Hat nicht 
Thon Nero Aehnliches gejagt? Mir tft, 
als hätte ich’3 einmal gelefen.“ 

„Mag fein“, erwiederte Lind. „Das 
ändert aber nichts an der Frage. Ge- 
mwiß tft, daß das römische Reich zerfiel, 
mie jeder Staat zerfallen muß, welcher 
die Ausbeutung des Schwachen durch 
den Starken duldet. Und jchon ift bei 
uns das Mort von den allgemeinen 
Menfchenrechten zum leeren Schall ge= 
worden. Schon haben fi „Klaſſen“ 
etablirt, die jich jtreng von den „Maf- 
fen“ jcheiden ..... Und die Großindu- 
jtrie hat ung zu „Kärnern”“ gemadt. 
„Vorwärts! Vorwärts!” ift die Lofung 
des Tages, und mer zuriüdfbleibt, ber 
wird ausgejchieden. Das ift mein Fall, 
aute Kenny. ch bin dem „Boß“ zu alt 
geworden: ein Junge tritt an meine 
ra 

„Du bijt bitter, Hugo. Schaue um 
Dich und fage, ob wir nicht befjer da- 
ran find ‚al unfere Großeltern mit 
ihrer Kleininduftrie und ihrer Klein 
främerei es je gemwejen find. 

„Wir, Kenny, wir!" Ich beitreite es 
nicht. Das hat jedoch mit der „Alters: 
grenze“ und meiner nunmehrigen Vr=- 
beitslofigfeit nichts zu thun. Wie, 
wenn ich dem „Voß“ jchon mit fünfzig 
Jahren zu alt geworden mwäre und 
miürde achtzig alt? Und wie, wenn Du 
nicht Du geiweien mwäreft? Daß mir 
beute jo wohl daran Jind, da& verdanfe 
ich bauptfähli Dir.“ Damit legte 
Lind feine Hand warm auf die Hand 
feiner Frau und fuhr fort: „Du bift 
dem modernen Treiben fern geblieben; 
bift nicht „emangzipirt“. Du marft, mie 
Deine Mutter, eine treue Hüterin des 
Haufes; warft umfichtig, fleißig, jpar= 
ſam und anſpruchslos. Du haſt ge— 
ſorgt, daß nichts verderbe, nichts ver— 
geudet werde. Du haſt die Zeit genützt, 
haſt Alles wohl erhalten. Du kannteſt 
den Werth des Geldes. Du biſt eine 
gute Wirthſchafterin geweſen. Dir, 
Jennie, verdanke ich es, wenn wir in 
unſeren alten Tagen nicht Noth zu lei— 
den brauchen.“ 

„Und Du, Hugo? Bift Du alles das 
weniger aewejen? Warft Du nicht eben- 
fo häuslih? Kannteft Du den Werth 
des Geldes weniger? Warft Du meni- 
ger anjpruch3los? Ych habe nur erhal- 
ten, was Du fchufeit. Ohne —“ 

„Halt ein, Jenny!“ 

„Nein, Hugo. Laß’ au mich nun 
einmal reden! Ohne Deinen ftreng- 
häuslichen Sinn Jähe unfer Häuschen 
beute gewiß nicht jo [hmud aus. Was 
ift da gehämmert und gepußt worden! 
Da war fein Rif, fein Bruch, den Du 
nicht jchleunigft ausgebejfert hätteft. 
Wie hübſch und qut haft Du e3 ange- 
ftrichen. Die Yeniter und Thüren fehen 
mie neu aus! Und unjer kleiner Hof, 
wie bübich haft Du ihn hergerichtet! 
‘ch bin ganz ftolz, wenn ich unfer Bes 
jigthum anfehen .... Und wir wohnen 


nun bier Ion an die zwanzig Sährel 


| 


&3 fommt mir vor, al wenn e3 immer 
bübfcher würde, Und das habe ih Dir 
zu. verdanfen. Du warft ein lieber, ftil- 
ler, fleißiger Hauspater. Unfere drei 
Buben wären nicht halb To gut ges 
torden, wenn Du nicht felbit häuslich 
geweſen wäreſt und gute Zuchtegehal⸗ 
ten hätteſt .. 

„Laß es nun genug ſein, Jenny! 
Wir waren immer geſund und hatten 
Glück.“ 

„Glück—? Nun ja, wir hatten keine 
ſchweren Verluſte zu beklagen, began— 
nen unſeren Hausſtand nicht mit 
Schulden und haben jetzt preitaufenb 
Dollars auf der Bank: Alles erjpart 
bon Deinem Wochenlohn!“ 

Lind fprang auf. „Herzenzjennd,“ 
tief er freudig bemeat, ‚das hätten mir 
ja gar nicht, wenn Du nicht ein jo lie- 
bes Weib, eine fo gute Mutter und 
forgfame Hausfrau gemefen märeft!” 
Und er 30g die alte, treue Lebenäge- 
fährtin an feine Bruft und ſchloß ſie 
feſi in ſeine Arme: „Der liebe Gott er— 
halte Dich mir!“ an 

„Und Di mir!“ flüfierte Yrau 


Senn. 
* * * 


Sie war einmal das Kammermäd— 
chen einer Gräfin. Und Er mar — 
Schornfteinfeger! Aus Düffeldorf fam 
er in’3 Land der Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit, heirathete bier feine 
Kenny und lernte Stuhlbeine drech⸗ 


ſeln. 
—"-9+9 — 


Imitation von Zedernholz. 


Ein Fachmann chreibt den „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“: Es wäre 
falſch, aus der Einfuhr des Zedernhol⸗ 
zes in Deutſchland den Verbrauch an 
Zigarrenkiſten feſtzuſtellen, denn es 
werden Zigarrenkiſtenbretter zu Tau— 
ſenden * Erlen-, Tannen-, Roth— 
buchenholz etc. hergeſtellt, und zwar 
ſo täufchend, daß ſelbſt der Fachmann 
den Unterſchied nur nach genauer Prü— 
fung feſtſtellen kann. Das Verfahren 
iſt folgendes: Die Rund- oderScheit— 
hölzer, aus welchen die Bretter herge— 
ftellt werden ſollen, kürzt man auf bie 
nöthigen Längen ab und läßt ſie in 
einer Grube, in welche Dampf ein— 
ſtrömt, etwa 36 Stunden durchdäm— 
pfen. Sodann werden die Bretter auf 
ſogenannten Fournier- Stoßmaſchinen 
mit Meſſern auf gleiche Dichten abge— 
trennt. Diefe Mofchinen trennen per 
Minute etwa SO Bretter herunter; die- 
jes Verfahren wird dort angemenbdet, 
mo man zum Sparen des Holzes ver- 
pflichtet ift, denn der Verlujt, wie er 
beim Schneiden mit Sägen entjteht, 
fält mea. Nun werden die Brettchen 
mit einer fleinen Hobelmajchine jauber 
gehobelt und zum Schluß dur die 
Smitirmafchine gelaffen, mo fie dann 
dem Zedernholz täufchend ähnlich her» 
ausfommen. Mit der Jmitirmafchine 
werden gleichzeitig die länglichen Deff- 
nungen bergejtellt und auch die Farbe 
des Zedernholzes wird erzeugt. Diefe 
Mafchine ift fo hergeftellt, daß man da3 
Holz heller oder dunkler, je nad 
MWunfh, anfertigen fanın. Mo feine 
Fournier = Stoßmafchine vorhanden, 
fann man natürlich auch die Brettchen 
mittelft Sägen in gleiche Dichten Tchneis 
den. Zu bemerken ijt noch, daß durch 
da3 Dämpfen des Holzes diejes boll- 
ftändig geruchlo8 wird, was für bie 
Zigarrenkiſten unbedingt nothwendig 
iſt. 


Ruſſiſche Polizei gegen Studenten. 


Die Petersburger Polizei wurde vor 
Kurzem davon in Kenntniß geſetzt, daß 
im Kaiſer Nikolaus' Volkspalaſt eine 
Verſammlung von etwa 500 —— 
abgehalten werden ſollte. —“ 
wurden in aller Stille 1000 „Dwor⸗ 
niks“, oder Pförtner, von der Polizei 
im Theater untergebracht. Als die 
Vorſtellung um Mitternacht beendet 
war, blieben die Studenten, und ebenſo 
die Dworniks. Letztere ſaßen auf der 
Gallerie, wo ſie Thee tranken und d 
ihnen von der Polizei gelieferteT. u 
geld ausgaven; die Studenten dagegen 
belebten das Parterre. Um 3 Uhr Mors 
gens ertönte ein Pfiff, und die Divor- 
n!f3 ftiegen herunter und ariffen bie 
Studenien an. Der Anariff war furcht- 
bar brutal und fam den Studenten 
vollig überrafchend. Es gab zerbrocene 
Urme, Beine, Rippen und Köpfe, die 
bermwurndeten und erfchredten Studens 
ten murden in einen Seller geworfen, 
aus dem fpäter 16 Waaentadungen osll 
Menſchen nach dem Kranfenhaus ge— 
bracht wurden. Die Diwornifg, die fait 
alle Polizeifpikel find, bandelten mie 
die Heulenmänner des Sultans mäh- 
rend der Turmulte in Konſtantinopel. 
Sie griffen die unglüdli hen Studenten 
mit ungezügelter Rohheit an. Diejeni— 
gen Siudenten, die nicht verwundet 
wurden, warf man in's Gefängnif. 


Quftizperbredhen in Italien. 


Faft jeden Monat werben ſeit Jah⸗ 
resfriſt in Italien Juſtiz-Verbrechen 
entdeckt, durch welche Unſchuldige zu 
harten Bagnoſtrafen verurtheilt worden 
waren, und zwar * unter Um: | 
ftänden, daß man die Urtheile nur | 
ſchwer begreift. Am ſchlimmſten ſchnei— | 
den leider, mas doppelt auffallen darf, | 
die Schwurgerichte ab, während bie fo- | 
genannten Aushtba uspolizeigerichte da= 
bei faft ‚gar nicht in Betracht kommen. 
Allein in Sizilien bat man durch das 
Kaffationzgericht, nachdem neue Zeugen 
herangezogen worden Maren, bier folcher 
Unglüdlichen bereitiwelche man zufam= 
men zu hunbertunddreißig Jahren Ga= 
leere berurtheilt hatte. Dementfpre- 
chend macht ſich jetzt im ganzen Lande 
eine ſteigende Bewegung geltend, welche 
mit Recht größere Garantien gegen 
derartige Mikgrifte verlangt. Mei 
ftens handelt es fih dabei um faljche 
Zeugen, die erit auf dem Todtenbette— | 
und oft zu fpat — ihre Schuld beien- 
nen, fiir melche Andere dann ‚gewöhnlich 
ichon feit langen Xahren im Bagno 


ſchmachten. 


— Zu viel verlanat- — Marine⸗En⸗ 


thuſiaſt (im Gebirge): — ſchön! 
—* jet aug ch ein paar Pan⸗ 


zerſchiffe hier u hergonbelten!* 


| 
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THE FAIR 


State, Adams und Bearborn Straße. 


Ftablirt in 1875. 


Jirachtuofle Auswahl von korrekten Srühjahrs-Damen-kleidern. 


Nie zubor waren mir jo borbereitet, jeden Geihmad und allen Anforderungen unjerer Kunden zu genügen, ala 


wie in diefem Jahr in dem großen 
find vertreten, und wir haben fie zu 


Ausſtattungs — 
auffallenden Preiſen markirt. 


Departement an dem zweiten Floor — alle neueſten Moden 
Ihr begeht einen großen Irrthum, wenn Ihr 


dieſe wichtige Abtheilung der Fair überſeht, wenn Ihr Euch auf der Suche nach neuen Frühjahrs-Sachen befindet. 


Damen-Suits — Stoffe: 
Homeſpuns, Cheviot 


netian 


Gewebe; ſchwarz und far— 


= a big, fei 
{ fenmwai 
Front 


eingefaßt mit fancy corded 
Seiden in fontraftirenden 
Yarben, Novelty = Anöpfe 
und unaefütterter Rod, 


Rune Coals. 


Govert Gloth Top Goatrs für 
füttert mit 
jpezieller Rreis von 

nur, 

Seidegefütterte Tamen-Goats, 
jem Beau de Soie, Bloufe und 
ton Facons, jatingefüttert, 
Gibſon Blouſe 
Venetian Cloth und anderen 
Stoffen, 


Fir Männer und 


Tamen, ge: 
Satin und hübid) gejchneidert, 


3.00 


in ſchwar— 


6.75 


Damen-Coats, in Cheviots, 


10.00 
ent Jalenl-Kid-Schube, 2.99. 


Damen = Suit3 
3, Ve- 
Cloth und Basket 
taſeide gefüttert, 
dengefütterte Blou— 
ſt, mit Kragen, — 
und Manſchetten 


Homeſpun 


ler gored Rock, 


7. 50 


Facon, Aermel 
weißem Atlas gefüttert, 


bel gut gemachtes Garment zu 
ſehr billigen Preis, 


12.75 


Damen-Skirts. 


Dreß-Skirts, nach den 


4.95 


Seidene oder Cloth Dreß Skirts für Da— 
men, ſchlicht ſchneidergemachte oder garnirte 


Effekte, gefüttert oder 10. 00 


ungefüttert, 
Seidegefütterre VBroadcloth ° Ma Stirts, 


hübjch mit raid gernirt, je= 20, 009 
parater Iaffeta Seide Drop, Aw 


Promenaden: und 
nenejten Modellen gemacht, neue 
populäre Stoffe, 


Danıen. 





deal Patent Kid it die neuefte Leberforte für Schuhe. 


E3 verdränat Patent Ealfffin und 


emaillirtes Leder. 


Ideal Patent Kid ift eine Patent Leber - Be- 


handlung des Kidifin. 


Gemwöhnliches Patent = Leder ift eine Patentle- 


der = Behandlung des 

Die Vorzüge des Kdeal Kid find: 
bedeutend weicher und biegjamer, 
und bricht weniger leicht, auch erhigt 


wie die alten Lederforten, behält immer feinen Glanz, 
läßt fich leicht pußen und ift in vieler Hinficht meit bef- 


jer alö die anderen Qederforten, 


Welted Sohlen dull Obertheil 
Schuhe für Männer, f. die Straße 


„deal Patent Kid Schuhe für Damen, Militär- und 


Dpera Ubfäke, breite und mittlere 
Zehen, leichte und fchiwere Sohlen, 
mit Tuch» und Leder-Obertheilen— 

Die neueften Leiften in allen 
Partien — per Baar — 


Modiſche Haſstrachlen. 


außerordentlich ſchönes Sortiment 
von ſchwarzen Liberty 
Seide Damen = Col: 
larettes, d. feinerQua:> 
lität Gewebe, jehr voll 
und wollig, hübſch u. 
durchaus modern, wer— 
den morgen zu drei 
ſehr niedrigen Preiſen 
offerirt, je nach ihrem 
Werth arrangirt: 


2.65, 1:95 
und 1.35 


Weiße Iriſh Point 
Openwork Topkra⸗ 
gen, ſehr neue Entwürfe, gerade erhal⸗ 


ten, zum Verkauf offerirt 25 
I 


zu 
Farbige Leinen Top-Kragen, beftidt 
in Seide, hübfche Mufter, 19e 


gut marlirt, 

Meike Stiderei TopsKragen, fünfzig 
hübjche Mufter, ausgezeichnete 5c 
Werthe, 


Noint de Venice Spigen Top-Kragen, 


feine Qualität, jomie feine 1 
weiße beftidte Top-Kragen 12:c 


Jene Hanr-Schleifen. 


Wir offeriren zum Verkauf eine große 
Anzahl von Haar: 
ichleifen in vielen 
modernen Sorten, 


Ein 


jeher modern, ries 
fige NReichhaltigfeit, 
genügend groß um 
alle Ansprüche zu ' 
befriedigen; teefft Eure Aus⸗ 
wahl, 19€ 


Specl Patent 


Calfſkin. 


Es trägt ſich beſſer, | 


leichter für die Füße 


e3 die yüße nicht, 


Kib- 


od. Geſellſchaften — 
Knaben, 4 bis 12 
Jahre Größen 


Blaue SArge 


Neue Spihen. 


Einige neue und entzückende Partien in 
Point de Veniſe Galloons und Einſätzen, 
in Butter, Arabian und Paris Schatti— 
rungen, Waaren, nach denen gerade jetzt 
ſo große Nachfrage herrſcht und welche 
anderswo ſo ſelten ſind — hier in rieſiger 
Auswahl — fünf ſpezielle Preiſe für 
morgen — 65c, 48c, 3560, w 
25e und 15c 
Meine Point de Paris wafchbare Spi- 
ken und Ginjäke, jowie Normandy 
Valenciennes und Ducheh:Effette, das 
größte Sortiment und die beiten 


MWerthe, welche wir jemals 10€ 


offerirten, Dard zu 

Franzöſiſche Valenciennes Spitzen⸗ 
Ränder u. Einſätze, WZoll breit, gute 
Qualität, per Dutzend 19e 


Yards, 

Point de Venife Spiken Allovers, in 
Butter, Arabian und meik, das voll: 
ftändigfte Sortiment zu Auswahl; 
fehr fpezieller Werth, per ” 
Yard zu 1.45 und 95 
Torhon Spiten mit dazu paflenden 
Einjägen, ein riefiges Sortiment der 
neueften Mufter, in feiner, mittlerer 


und jchmwerer Qualität, 
ber Yard, ec 


Frühjahr-Schleierlloffe. 


Hohlgeläumte Chiffon Schleier, gemacht 
von feiner Qualität Cloth, 14 Yards 
lang, mit Seide Chenille Pünktchen, in 
Eure Auswahl morgen 

für 45c 
163öllige Chiffon Schleierſtoffe, in 

ſchwarz od. weiß, gute Qua⸗ 

lität, per Vard, 19€ 
Feine Tugedo Seide Neg Schleier: 
ftoffe, nenefte fchlihte und fancy 


punttirte@ffelte, morgen, zu 
45e, 35e und 25c 


neue Gibjon Suit f. Da= 
men, durchweg mit Taffe- 
gemacht 
aus ausgezeichneter Dual. 
in einer Aus— 
wahl von Farben, Gibſon 
Blouſe mit ſchwarzer oder 
weißer Moire Front, vol— 
ſtrikt tai— 
lor made und finifhed, 


15.00 


Raglans für Damen—bon quter Qua- 
lität Broadcloth gemacht, in lohfarbi- 
gen, grauen und Cajtor-Schattirungen, 
fanch gezadter Flounce — Fly Front: 
und Körbertheil mit 
ſchneiderge⸗ 
ſteppt Nähte und Kanten, ein faſhiona— 
einem 


der Damen-Suits — Novelty 
Blouſen Facon, — * 
aus feiner Qualität hell— 
arauem ! —— mit ro⸗ 
them Sammetkragen und 
Piping, der Rd un — — 
Waiſt corded, taffeta feib 
aefütterte Maiit und p 
caline-gefütterter Ro * — 
ſtrikt tailor-made, 


20.00 


Raalanz für Damen— etır bemer- 
kenswerth hübſcherFrühjahrs-Coat, 
von feiner Qualität Camels Hair 
Cheviot gemacht, Kragen, Front u. 
Cuffs mit Vorſtoß aus Broad— 
cloth in hübſcher Farbe, Köpertheil 
und Note mit Taffeta Seide gerüt- 
tert; alle Größen und jedes Ga 
ment jorafältig bergeitellt, 


20.00 


Damen-Waiſts. 


Taffeta Seide Waiſts in den ner —9* Gib— 


ſon Facons, ſchwarz und far— 2,95 


big, gan) gefüttert, 
Eesidene Damen : Maifts, Cord ed, Hohl ge⸗ 
in Taffeta, 


ſäumt und Gibſon Facon 
Peau de Soies, Moires, in den 4 95 
beliebten Schattirungen, e) 
Neue Frühjahr = Damen » Shirtwaifts, im 
Ginghams, Lawns, Percales ete., 95 

alle gut gemacht, zu I 


Männer: Anzüge u. Nebersieher 


Wir fuhen Eırer Vertrauen, 
und der einzige Weg, wie wir 
es erlangen können, iſt, Euch 
gute K Kleider zu verkaufen — 
Kleider, die gut geſchneidert 
ſind und die uns Eure fernere 
Kundſchaft zuſichern. 


Frühjahr-Männer-Anzüge — eine 
Partie von neuen hübſchen Mu— 
ſtern in grünen, braunen und 
grauen Mifhungen, jomwie blaue 
Serge3 und fehwarze Cheviotsy 
reine Wolle und trägt fich lehr qut 
— ein neuer Anzug gegeben für 


jeden, der nicht zur 2 5 
240 


Zufriedenheit ausfällt, 
Seidegefütterte Männcr- 
Weberzicher für nur $15. 


Teinere Sorten für Männer, 
in Tweeds, Cheviots, Serges 
und unappretirten Worſteds, 
ein prächtiges Sor 810 
timent, Preis, el 
Diefe Ueberzieher find jo aut ge= 
macht, wie fie von quien Schnei= 
dern hergejtellt werden fünnen; fie 
find von guter Qualität Covert 
gemadht und das Seidesjzutter ift 
bon ganz reiner Seide, 15 
garantirt — ei) 
Fine neue Partie von reinen 
Kammgarn Männer:Hojen — 


durchaus reines Kammgarn, feine baummollene Rüdjeite — 
hübfche geftreifte Mufter, Größen für regulär 
gebaute ımd dDide Männer — 


Spezielle Artikel für Auaben. 


Norfolt Kniehojen-Anzüge für 


1.95 


doppelbrüftige 


Knaben-Anzüge, 6 
ww bie 16 Nahre, 2. 95 
Gadet:graue Eailor 
für Knaben, Größen 3 
bis 10 Jahre 
2 se — 


3.95 


3-Stüde blaue Serge Knaben: 


Kniehojen-Anzüge, = 
3:95 


9 His 16 Nahre, 
Hübſche Frühjahrs -Knaben— 


Reefers, 3 bis 8 3 95 


Jahre Größen, 


Feine Qualität blaue Serge 
lange Hoſen-Anzüge für Kna— 


ben, 13 bis 19 8 00 
» 


Sabre, 


Tafchenlücher. 


Einer unferer beiten fürzlichen Ein- 
fäufe ift eine aroße Partie Leinen- 
Tafchentücher, die mir zu einem 
Schleuderpreis erhielten — wirklich 
zu meniger al3 den Fabrikfoften — 
und das ift mie wir fie verlaufen 


Anzüge 


w 


+) 


Sheer Shamrod 
leinene Damen: 
Taſchentücher — 
hohlgeſäumt mit 
mittelbreitem 
Saum, konn nir⸗ 
gends ſonſtwo zu 
weniger als dem 


doppelten 5 c 


Preis verfauft werden, 


Epezielle Partie von feinen Sheer 
und weichen ganz leinenen Taſchentu⸗ 
chern, hübſche ſchmale Säume, ſoge⸗ 
nannte „Demi-Laundered«“ eine dc 


Erſparniß von der Hälfte, 
Moderne Hürtel, 
Wir wünjhen, dak Ahr unjere Gitetel: 
Abtheilung befuht. 8 find dort ſehr 
viele Novelties und prächtige Effekte vor: 
handen, und die Preiſe find außerge⸗ 
wöhnlich billig. 


Ein intereſſanter Verkauf zu 
morgen — Ihr findet — 


9e für 


Seidene 
und 
Satin 
Sailor 
a Gürtel 
mit gehäfelten Ringen, Dip-Effett— 
drei Reiben Sapho laftie Gürtel, 
mit oridirten u. vergoldeten Schnals 
ten — zwei Reihen elaftifche * Gürtel, 
mit fancy Ringen hinten — Der neue 
Du Barry Gürtel, elaftijch, mit ogis 
dirten Schnallen — Der Royal Er: : 
tenfion Gürtel, mit fancy Schnallen 
binten, DipsGffet — fancy Satin 
Gürtel, mit Schnallen hinten und en 


den Seiten, Dip⸗Effekt — 95 c 


Auswahl von allen, 


Im] 
| 





